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Vorwort

>›(}eeeI1seheftse.ne,Iyse Pe1.ietieeheee Bi..1eá;eege§< Xi., der ››Rosa~Luxemburg-
Vereine e. V. Leipzig uecıí ››Z..eitgeíee§eešeeb.e Oeteeíeepefersehung<< e. V. Berlin
íííihrtee am 38119. Juni 1:993 ie. Eferígie. eeše wieeeseeeeeelıeftlichee Sympesime
eme Theme. ›:›Mensehee_ ešıneeñeffeeeg -- ees Oeteurepee durešı. .Sie
initiative, ein solches Sympeeíem;eduírehmfíhreeeí. ging ven den Mitarbeitern
eines eweišährigee ABM~Peej.§ekt.e eflreeeheee *âer Efeígretien aus Üsteurepa
und Folgen für Qeuteeh1end<< aus (Dr. eCeer3§e1íeDemeeehke, Dr. Hilde Bttin»
ger; Hera: Giese, Dr. Gsee1dKeeeer, Dr. Birgit Sehlšeweee«í1*rejektIeíte;* -~
und Dr. Burekhetd Wegeer), des ›:›(}eseIlseheftsanalyse :md Pelitische
Bíšdung« e. V. die Tfâgersehefr üeememmee hatte. Langiährige Erfahrımgerı
in der zeitgenössischen Osteurepeferscheeg und die zweijährige Arbeit an
eben genenntem Pfejekt bestârkten uns in fešgeeåen Erkenntnissen:
-- Ökeeemische und seziale Fertsehritte in Osteurepe werden wefiier kurz-
eech mittelfristig zu erreichen sein.
--- Die politischen Systeme in Osteurepe weráen auf íängere Sicht instabil
bleiben.
-- Alte und neue Netienfiismen führten ee blutigen Neuerfiíeeegeprezessen in
Teilen Osteuropas. Ende der eetíeneíee Keeflíkte ist nieht abzusehen.

Die Knnsequenz daraus wer íet ein starker Wenderengsdruck ven
Ost nach West.

im Verlauf des zweíšähršgee .e.íE5íM.~P:eejeeekte (Seetember 1991 bis August
1993) ferschten dessen Míteebeešetee ee flšreigretiensursachen in den
H euptherkunftsländem und den R.eektše.e ee efeeeteeurepäíseher Länder em"
die Wanáerungsbeweguegen.,  .ší.eeeeíeee.ë.eere ííšeeeteehlends. Die {~šazıptergee-
nisse wurden zum Syfepeeimie Lše eeeš.eeer. šeeeehí.šee (C. Üemesešıkefß.
Sehiiewenz: Menschen ehee -- ees Oeteempe) vergešegt.
Zusammenfassende eeci weitefiäšhreeee B. Sehšie-
Wenz in ihrem Haeetreferet auf en die Eröfâ«
mıngsveranstaltufig eše Sympesiemetešíeehmer ie rbeit.s1m'eàs.en:
1. GUS -~ ökenemíseheFleehíerseešıee
2. Baškan --- eati0ı'1al~re1šgiës metivierte šíeefšškâe eše Fíeešíıırsecšıerı
3. Ostmitteíeurepe - Bram drašn mıé Reešiåšeeee ee? eše efesteurepäisehe
Abschettungspolštik.
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Der abschließenåe Píerzarteií hatte dše Asyláebatíê in Ešwíscšıíand und
die *S%í%tuatiQn ver; Flüchtlingen in Berlin Gegenstand. im ífsigenden
werden die Beiträge iii den Arbeitskreisen uná ímPšenarteí1veråffmtííchš.

»Gasellsfzhañsaxäalyse ıımi Pøíitische Bildung« e. V. :má >›Zeštgenössi~
sche Osieurøpaffsrschang<< e. V. danken ëem ››R§:sAa«L%uxembarg-Va:reíam
ez. V. Lešgafzšg fëlšr -âšfi %frmıfi}d1A}šßhe Unterstíítzung hei åéi* Eífißıíßhäífig dës Ken-
fßyüıíåfiëääâåiëš ëfifš fiI1aI"±Ziß1}f.= Hilfü, 1í;`1A11_.1At-'μliß 'ëliifs 'fšıâiâ fiißhí
mit åiesexz %ššrgë ë:3%%šê§$§%z3%%hätte durchgefihrt weraíen

Cürnøíia  Ü;0;11m$[›3%i*i%1<ä, -Efšíšíxifgijfí ;S%ßh1í$we§1z



SCH LEEWBNZ

Eíııfiihrungsbeitrag für das Sympøsiam :›>«Mensehen ehne
Heffnung W Flucht aus Osteumpae

Ich mëehte Sie nochmals herziieh begfâšßen. Ieh freue mich, daß wir heute
und mergen die Gelegenheit heben, ííeer einige Pmeleme in Osteuropa et«
was eusführiieher zu sprechen. Wemögšieh werden wir mehr Fragen euf-
werfen als Arıtwerterı finden. Wir he›fi°en jedeeh, daß mit der thematischen
Keneentretion auf euegewähâte Regíenen einige Thesen in éer Forschung zu
reeliee Elntwieídungsprezessen in esteurepäisüıen Lärıcíem näher heleuehetet

intensiver diskutiert werden kämen.
ii/iei§t insgesamt sechs Ivíiterbeitem weííten wir mit dem ABM-Prejekt ver

eilem den Zusammenhang zwisehen Eniwickíungsprezessen in ausgewählten
esfeumpäšsehen Ländern seit 1989 und deren Konsequenzen, wie zum Bei-
spiel die Auswanderung einerseits und die Reaktien der westeurepäisehen
Zieiländer wie Deutschland andererseits, untersuchen.

Mit der Situation ven Auslänóem in der Bundesrepublik beschäftigen
sich -- prefessieneií eder ehrenamtlich -- relativ viele. Wir versuchten des-
iıeie in erster Linie Ursachen, Antwerterı auf folgende Fragen zu fírıcien:

verlassen die Menschen aus esteurepäieehen Ländern in derarííg
greßer Zahi ihre Heimat? Warum gerade jetzt, we deeh jeder Eineeíne ge«
ereııeht wird, wo ver allem das Fehlen ven jungen, queliñzierten und fiex:i~
bien Arbeitskräften doppelt schwer zu Buche schlagen muß? Warum in einer
Zeit, in der die Cheneen fiír einen Neuanfang verhâštnísmäßig groß sind?
Was treibt sie, und was zieht sie feet aus ihren Länåem?

Ein Ergebnis unserer zweijährigen åreeit íiegt ie šresehuı* ver. Ich will
und wercie an dieser Steile nšehà wšederheíen, was eerâ eeeärâieh enešysíerfc
und gesehlußfolgert wurde. Wir haben uns zunächst auf jene Länder und
Aspekte kenzentrierfz, mit denen wir uns schen seit längerem beeehåâigten -›
wie reale Prezesse in den Beikarıiändem. im Verieufe de: Areešt erweiteršen
wir unsere Untersuehungen auf histerísehe um gegenwärtige Iše;ieteez`eeåie~
gııngeeven Deutschen und Juden in der Ex-Sewjeteeieu„ auf Aus1e11dsdeut~
sehe, Rama und natienale Minderheiten als Sehwerpuektgruppen bei áen
Migretierıswiiligen.



1 Ü Birgit Schliewenz

Wichtig ist uns cler Nachweis, áaß die Wanderung *mn Ost nach West
hšstfiırisch gesehen Afiíne ncsrmale Erscheinung ist. Sie War den letzten 40
bis 70 šahmn unnatíírlíche Weise mterbrøfihenè Der jetızšgen »Wanda-
rungsImcš1saisßnL<< 1Aí%Aegenmí&h§em Faktarexá zıiágmiidez
a) der Nachhnie¬bedarAf, der MíratíQn<< wieâerešnsetaen und
quantitativ ansteigßn ließ ıımtí läßt í{á*a;z:3%%gıaíh§m›n Ssšspiel Arbfiits- und
Qualiñ;ıšerungsmigmtíßn); `
b) »die Konsøquenxeıä åer Umbíracihpírífimšäëš wm a%í1<cm verbundfm mit sw«
ziaíäšonømischen Wandeíruí§xg%s%ar%s%ae%h:m;
c) åia Fiucht aus Nøtstan¶ds~ ;.m ë Bššírgmfifiíıššagségøbíietm -» nicht nur ais Fašgß
der Umbruchpmzesss, seı'ıê¶fim% %wë1%t%wešt anstešgmıá »W und
d) mental bedingte ¶§syah:eíe@g¬šs;<:h@ai%F*%akíf3r&%:§, ëie a.uAf†á†enAI11usíunen der Ost-
eurøpäer über cíiè ¬we`st1iche We¶I%ë&†mhë§§.  

Ich möchte aufeíníge Ergešaísse unseferFQrschurıg hinweisen, die sich
zum 'Teil mit Erkefißtfiíšsea wa anáeren éeaken MW.âšësëbestätigen, ßdär
aber aus verschiedenen Gfíímderis in meinem äeitrag keine weitere Erwäh-
nung finden.
E. Die Emigratiansprøzesse ven Ost meh West ver1a.ııf`en umgekehn prnpor-
tionai zum Wehšstandsgeñfllše man Weßt nach Ost.. Das betrifft søwøhl die
Arbeítsmšgratian ašs auch åše: Zahl êfir mgenannten Wírtschaftsflíichtíinge.
2. Auf absehbare Zeit bšešben sëzialêkmmmšsche i3aktc›:'en die ausschIagge-
bendfin Møtive für cíâe Ost-West«Wandemng, auch wenn sich andere Ursa-
cšıen stärker ínåen Vı:›rcšfirgrunâ árängen,
3. Fiucht aus äííırgefiaríegsgfizèifiten këmıte in dernâheran .Zukunft unter den
Fluchtursachen einen exıtscheiáenclm Píaíz ešfiaehmaxı, éa die bisher eska-~
iierten Auseínanáersetzııngßzx síaheríš<:%h amt áef Aıfiang der Phase der po»
litischen Neuørdnuıag Osteurfafigas fäššxá.. %  
4, In Oswurøpa. breaâwn íheırtfi íšëgaratísmufi und Antisemítšä-
mms mm, áie šahrelang %F%r›m:áëe%heí%n*sa.híang ›e›áaı~ Diktaiur unmrmimkıı
waren. Die ver diesem 71?l§*lš§;':š*1tar:1åm ítra%%fi`en auch in den Zâfiíšäw
åem nicâat nur auf unterschvmlišgf: %Framåmfèšnäíiøhkcit, søndem auch zw«
nehmená auf Vørurteiía, i~í:aß1ımí {3aTwà1t„
5. Eskaíierender Natíemišsrfxas 'Ostearøpa stërt die Suche nach einem
Ausweg aus dem Desastef„ Üšfersteígefifte natšønaše Emgñfıåiichkešt, Haag
zu egaíítären Tfinåeımen ımè çatríarchalísche Geselíacha†`†;ss±rLık:uff:n ba«
gründen eine gewisse Kenfliktunfáhígkeít àer alten und Hamm Länfíer suwifi
der in ihnen agierenden paíitíschen Kräfte.
6. Poíen und Tschechien entwšckeífi sich ššngerfristíg .wm ››'~$/arteraunfw: ššlšr
Asylsuchende und Flüchtlinge ver den Taxen des ›:›W<1›š1šstanás@lu äsfrf,
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7. Die Absehettungspeiitik getreu éem Seheegener Abkemmee. und der
Dublšner Kenveešíien wire Westeefepe weder ver den Felgen des Um-
bruehs im Osten :meh ver den àeserâehee des ›isehützen<<.
8. Die bisherige Peiítik eer entwickelten  kspiselisfiseeee Welt, einseh1ieß-
lieh der ven ihr beherrsehtee ietemeiiesneiee iestíietienexı, ist ausschließlich
auf eine ›:›Sehe.densbegre†e.eu.ege ieiesgerieihííet. werden die Feígeerschei~
nungen >›bei«;ä.mpft<< sesíšeeikgesárâeigt. einer Beseitigung der Urea»
ehen besteht effensiehtšieh .(1s.eeh) ieeie%e:s i¶ste±eš:ie1iesImeresse.
9. Die ëkenemisehen und isíefsiešee.›Sspe;e:eeege;e.isı den Ielerkunftsíänciem åer
Migremerı une Fšílıehtliege esesåee. A.sesse§e;eeem eder Fíííehtee weder
geliišst neeiı verringert. Aessíse tsssäehiiíeheis miissen sich früher oder
silläter reeiinen. Se eeeh eàie iieghil ées Veñsegsereeimehmer aus ()steu-
repa in Deutsehienåimiesiıeie eier šehre ven derzeit 68.006
euf 44.000 gesenkt. Seek sexeehi die seeiešekeeeıeísehen Seermungen wie
auch die Eskeietiee sen Nstienelšsmes und Seperetísmus könnten bei eíier
ßeschwiehtíguegspeiitik des Westens fatale Bumerangweirkurıgen auslösen.

Sešbstverständiieh konnten wir ıms aus der bundesweiten ---- ven wem
auch immer initiierten -~ A33/Iciebaíte nieht heseıısheiten. Noch bever die
Üebatte die bekeneten eeseligen àesmaße ennahım, verbunden mit den
vemieintliehen Kempremißiiàsimgee, serseešıten wir in een unterschiedlich-
sten Artikeln und Veranstaltungen, unsere Meinung pubšik zu machen. Wir
sšed sehen ver knapp zwei Jaiıree dessen eusgegengen, daß keine - wie auch
immer geartete --- Begrenzung ver; iegeker ned íliegeíer í,-Einwanderung die
Probleme lösen wire. Weéer Westen eeeiı im Osten. Sehweıpunkte der
Migratiens- «oder Iššeweecšereegseeíitik :ešissee hei den Ursachen ansetzen.
Se wenig wie die  Weeciei*u.ng see Ossstclfeetsehíeeâneeh Wesideutsehiend in
Westdeutschland selbsi eei`gehe§i1.teıe wesråee ikeee, ke'»rmen die Prebleme in
Osteureee vem bzw. We.stee gelöst ssesdee.

Die gegenwärtige Siteeiiçee ist see sieiisıes i.Esíkeietien und Kensentfetien
eier verschiedensten Eetwieekieeseeseesiíeme gekeneseichnet, die nieht eur.
aber in erster Linie datei: die iiümbseebípseesessse sei» und eusbreeñen. Sie
veıwandelt die Perspekiieieeigkesit. eiiie esieeisešee eeeekenemisehen Schwie-
rigkeiten, das Zereietzeeven Iíiusienee iinseeee ßíese weráen eie
künñíge Entwieklung deresteerepâšsshes beeinfíussee..
Denn mit dem Sesiaíismus eíeht ss: eše segmnde gegen«
gen, wurcien michi ;1erHeii`mmges enâíâeseht. šs ven der AE«
temative zum Kepiibaiismus zersiešee. šes Leeee. sen mindestens einer
Generation wurde fasi über Naehi sims- esse eieiies. äšeeh den šnteehrungen
der Nachkriegszeit zahlt wieèer éiese ee Geeeseziee §3: vertene Chancen.emmmın



l 2 Birgit Sclıišewamz

Dach nicht nur der Sinn des Lebefis šsí veríøyen. Traditšcmelle Bindungen -~
ob familiärer, nachbarscšıaftlšcher aéef in der Art der Alrbeštskøšlüıtive --
lösten sich vielfach in Luft auf. Nach der Eliuphøríe: sehr schnell eine
Verlierermantalíštåt lum sllíciı. Apathše mild ›Scíhicksal1sergëbënheit stehen auf
der anderen Seite der Mëglíehkaštem als neëm êer Aaswanderung bleiben.

Die Rastlosigkeit dar lUm13r§ı§:li1plhlä$&l :mg lMillš§ne;3 in lihren Bann, nährte
Illusšønen und bot Chanmnl„ llälšlaläëfifgt :âer war sm schnešlßbšg,
daß zum emsthafterë fíšíríšlrıífllállltšífıñ ífundiertß Diskussâmwn
über die Zukunft wenig lieiltlšllíšfiëll jsírel llmm sfiıflšberraschenå, daß keiner
weder íheøreíísch nach p1mktšls;f3;h mf ëšm åwartšíg›aløru;ate Wende vmhfiwšiet
war. Sf) mientierteiíı sich câlâlamlm21z†§:›l;:så,šls§:lllml:f;Lämißr an ihren westeurı;„=;>äš~
schen 'llâusiønen wm uncl Ilwmcskratie.

Nach der Euplwrše setzte eíae der pølitisahenlfarteien ein, die Kri-
se ešnfss poiítísühen Sylstelmíäfi âas :mel: garlxıšalhtlfifrríiihtetl, gesızhweíge dann
gafflstigt Werdau kannte. Regšemngswechseíl íšabinefiisumbil-
dungen sinä Zeíchlenlcler pelítischen Instabilität Velrsíıhärílt wird die peliii-
sche Krise in Osteumpa èurch die weltwífischaftíiche Rezession, die die
westliche Weit zum fir Ostmımpa :mgíínätšgsten Zeitpunkt erfaßíe. in gerade
jermm Møment, als die ››jungen Demøkratíen<< nichts nötíger brauchten als
die ökønomisclıe Stabíiítät Westeıımpas and der USA,

Mir årângt sich ein Vergleich der gëgßnwârtigen Situaíiøn Osteumpas
mit der Deutschlands vor der Machtergrešfung Hitlers auf. (Der Vergleich
hinkt wia alle Vergleiche, könme jedøch angesichts ímöglíßher Perspektiven
trotzdem diskutiert werdml) Den Üeuischfâxz verhašf ëše Varschärfung der
››i<;rise der bürgerlichen Pafteien<< dımsh áíe ššf'eltwirtschaftsl<rise zu Beginn
der dreißiger .fahre §›íetzte;†x líšlllšlelfàl šr1šarKette traumatíscher ErIe%-
nisseaı. Bulløck faßt dia éamlallšgfil lSlšítala;tlš§:l;z derßeutsehen sinngemäß zu-›
samman: wirtschafilizshe law; lçsylallhlasllalglilslfišhlß !xrıí`ál1igkeit; trmımaiisnlw
Erlebnisse wie Kríegsveıfhıstíel *bis llfäílâ; Niederlage: im Ersmxı Wall-
krieg; Untergang derl\«i@ítm.2*<:hlile; Vëííıšgaršâzfšelgslâhlfillíche Kämpfe beš mr Ma«
derschlagung kønxzniınistâläellldar láafsmaâsvßlrsucheg lnfiaticm; scšırrıerzšıaåa
Phase :ier wirtsøha.fšlí<:í1erıStaëíllšäšlfirang;ltšlefsitzenáe íšfzfiíhle der Unsici":er~
heit und Vergebíichkeít bei Maníscíımz lal1ierSehichten; Angst vw Ameš:;s~
platzveršusten urid àrëeitsmsšgkeít; Furcht šfis Mittelstaıaëes wm' Eínhußen
beim Lebensstamíarâ Vferlust <šesse1ban-Eiejunge Ganfiratšfım raàeš-~
lierta, weil sie ihre Zukunftscharıceri sehwinden aalı. íläšë Regierung was

I Atlas Ballack: Hitler und Stalin »~ parallele šßbsn, äerlšn lââš. S. 23-å.
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mit dem Verwurf kønfrentiert, die erneiıte Ketastrephe nicht Verhindert zu
haben und sich nieht einmal darauf eiriígee zu können, welche Maßnahmen
zur Abhilfe ergriffen werclen sollten. Die allgemeine Ketestrbphenstimmung
bei damals gııteıfi Niährbedee fiir Sehwarzwešßmelereli und irrationale
Brklärungsmueter heute Netieeelismbs in een bıiterseíıiedlíchsten
Schattierungen.

Ähnlich wie in iDei.1tsei1iEe.iiá .ee-fBegíii^:.ifiiå.ei*d;*eifšiiger Jahre haben i“rf:›-~
gmmmb in Osteurbpa Cheneieb, eiiie iiiiiiilbieel..i11gti.›.fir±schaftliehe und se~
ziele Refbrmeri verkiíncleıb, ebifiëeím eb? eine jgeli.etli.íg=e Umwäleung, auf eine
netiemíe Erneuerung brien.tiierleii¬ii. In etei:;rb;§e.íilndet man die netibnele,
geistige Emeuerurıg mittinteir iaiieli iii;s›fišı?te:.hia.í†tlieben und sozialen Re«
fermen versteekt. Der Stelle ee? geeehlieíhílliiiehe lLeietimgen seheint für ver-
sbhiedenste mılitiselıe Kräfte iii biste.i;..repläšeehen Läiıdem wiederum als
Ersatz für fehlende íâbneepte, tetsâelılieheRefbrmen dienen. Bekannt
sind die Felgen f"'3if Deiıtsehleıië. In Osteurbba ergeben sielı aus einer ver~
gleiehbaren SitL:e.tíbin,neel1immer mehrere Perspel<tiife;1: eiiie Dembkratíe
auf der Grundlage einer sezial uncl škbibgiseh verträglichen Marktwirb
schaft; eine mehr beer weniger dembkratisehe, kapitalistische Gesellsehañ;
eine Diktatur -« eııeh eine Militäråiktetar; eine Präsiåiallserrsehaft; eine Men»
areiıie eder andere Varianten.

Von den fünf neuen Kriegen, die 1992 ausmachen, sind drei unmittelbare
Felgeerseheinungen des Zusammenbruchs des Sbzialismus wie in Aserbaids-
han, Tadsbikistan und  bsnien/I-Ierzegewina. Hinsichtlich iles Jugbslawien-~
kızmflíktes liegt illmen der erste Teil der Mšhmnelegile einer Tødesspirale«
vor, deshalb mbehte ich clieber Stelle auf áieseb speeíelleii Kbnfiikt, ein»
sehließlieh der mit velrbımdebeii iGelfeh.ree, iiibht näher eingehen.

In Deutschland werden sbgar  í~`il.lüc;šáıtIiiliii.ge. wie denBü1¬gbrlo'iegsgebieten
pelitisiert und instrumeíi1ía.i.í..ıši.ei'f. Síbí *veirliaiigie ßeyemeer etwa anderthalb
Jahren. nieht nur ein Visum iveiiáerifF 1åehtiiziigei^:, sbnfiiem ee wurde ihnen mii
der xeitweiligen Schließmg«šeiriiíårexizfie eiiie Tííixf wahrsten Sinne dee Wef-
tes ver ber ššaae ımgesbšalageri. Die cler unmenseb.liebeb Em«
scheidung wurde åiıım åermeßeii. í››?geifeliieiirí<é 'öffeb.iliehkei§swšrksam
verkauft, daß kein Wert iiber idíeeiegeniíiiebeii -›über åie Seblie-
ßurıg der Gren2:e:1~iiie1.

Die Asylclebatte ia Deutsehlaaé wer ven eine G:*b.iicige~
setzäncierung ausgefiehtet. Sie wa: eiiie bestes äei»
spiel dafür, wie Ziele mit Hilfe mabibalieieeâer švšeàieii erfeiein werden

2 Naehzulesen ebenda. S. 234f.
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können -- sc« der Stärkere es will. Die Änderung des Artíkei 16 sølšte nur
den Weg für weštêre íšrunádgøsetzänderungen. (Gut ef Area? Kampfeinsätzce
der Bundeswehr usw.) eíäner; Dieses Zifil ist erreicht. Ereigaísse wie
iånyerswerdaš Røstmık :md Søíirıgen sind síaherlšchmšcht aííešndem ëíufašl
zuzıısehreiben.

Seièst waxmäâa ausíänderfeindlichen Attaeken wurden
seit išegímı zíafs Jiašıíws sahmı wieáer 113 frerndent`eiıf§é;í%Iíšíf;%he% Saaftaten begaf»
gen) nicht í§;%:†;%:+f:%šít@í1ím,r der Regierung angamt%ta%1%i ist die still-
schweige%%raíıâë ggßraclezııeine Ermutigung,

Deu¶í$c†h1;a33åí `bfií"§1†äíd%eít sich nicht nur in der ¶Sííta%%a;fim1, am mfzıífstcn gfi»-
wünschte %Zša%š%1a;è;ë% *viewAsylbewerëer zu ilišaíššmíš<wnGrfinzen zu
Pøleßf imcí 'l"T%s_i:íh*%::ífıíšía%1”:Äst«@š†ie1'; zugleich das g1*«ëßte H%šndeímí$1 fir ßírıß illegaše
Einreise ir: áië%íga%1%%ebte westlißhe Weit dar. Eína Ei:ıs›:íš1râ%r§íku:ıg áertraditie-
neiien â`siy1g§währ:ıag, mit dai' Deutschíanå urspríšifigšíâh 1aVšr±gı;iífTeí†i †S<:;hušé
abtragfifı wßííte, und fíie eumpäísche äíarmmıisísrufig sind auf »ßsšrše stärkere
Absšshettımg des Wohístamís *mr dem N<›tsta;m:1 gerichtet. Die *faísmhe, «fıšaß
sich Üeutschlané ver: einem traditionellen Auswafièemägs- šn ešrššínwarw
demngsland verwandelt hat, mhmen die haıinäckigsien ?ølítšker bis heute
nicht zur Kenntnis,

Eine: firgânzung des Artíkeis 16 -- des Rechts auf pølítíscıhes Asyí «-- mit
einem Eínwandfirungsgesetz wäre eine durchaus reaíe Lêsmıg Fir Deutscšı-
lanå. Dach bei einer søichen Versšøn gäbe es keiner: Asyšmšßšrauch unê
keine Scheiımsyfšarxterı, denen weitere Selbstísøliemng hätte begršmdet
we%rdßn känfien. Zaéem %berm::htigte Fragen naøh xx§irtsaha;ft1ií«:h}e§† Kšnt als
Fiuahtıırsache, Veränáfirimgen bei Anerkennungsmmalštâäenß šıacšı ei»
ner Erwøítarung íáes Flüshtšingsbegriffs und anóems mehr sšnfach mm
Tisch geíegtl %*±ëø*{§rå#:::3„„ Mankanrı sich nunırrıehr aía 1)mí%s=<:1mz~ auf áíe aiige-†
meinen *I\«ííı%;ír;%sf<afhm%r:f:§:ht»%:, wie Versamm1ııng$- %%P:w$$aífmíš%h@%š}i (síehff í<I.in-
kel in Wie§),%baímf&rı :md andere anklagen.

Dach wšge %s§:åhfm wfiøzähnt, eine Lösung šståías; nšxıíhi :sau ewmefirä
ist, daß sííeíh Fakteren, die %iahervfiír%aE%iä%m ššf:% íBínmanmigr„@§i~
an h«eírxàe›1"r%i$í%f'$:f§ -~ *iwie öíwífigischer Notstand -~, Wèšštmfa ms biaher
intematimaš¶š%síšfimn%. das nicht nur, weií sie ffšši r§š-
tend Mr fshacıtischen und perspakišvíësw aššm
Lanåestfiilen weråetı Arbøítsgalätae., bessere
Smfiiaiåstafus immer seitßnër imıerhaib der šígefıefi Im
Eine Massenauswazıderurıg van Armen ist jeèaah aafgfzíäaà aífif
sierung, éfir ffihšenóen Mittel und Krafí (nfiah) zäšzšš xa; fim aäezë- 33::
Migratâøn entscheiden sich in der Mehrzahš qaaššššzšwâä, šëâ:=;šš§šfi„ _èâ;:zga:*a.
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männliche Osteeropäer. Neben systempelitísehen. soziešökenemischen und
individuellen Gründen werden netšenelistšseh ned ethnisch metivierte Bür-
gerkriege, ökeigisehe Katastrephengebšete und Furcht ver Vertreibung
(ethnischer Säeberun) ezumíšfediest ie Osteeeeee zunehmend zu Ursachen
der Auswanderung. kann eeger zu einer Versehieimeg der Gewichtung
letzterer znunguneten der ereteree .absehbarer ÃZ.eš›t keímmen.

Deutschiand versı.ıeht dureh iåëkemmeie Pelefı, Tseheehien, Rumä~
eien une eventuell auch fUiegeeem.,. iáie ven Asyibewerbem
une Fííiehtlingen mit Geekš ee. eíeíeehlee. šlliie Pfieišlíeme sollen hinter die ešge-
nen Grenzen verlagert ewefréeiei. Di.e eier ší1..egei.eín Grenzübertrštte steigt.
Die Situatíen in denjeweiiíigeie. "Bfeišemetil.äedem muß mehr als eussíehtsíee
sein, wenn angesichts êer eee1äe.áe.rfeii.eá.lšehee Stimmung in Deutschland
trotzdem in ebegfı åiesem Lead Ze.fieeiht Verciiienet gesucht werden.
Bach ist der für einen Tag Schwarzarbeit meneñmial mehr als ein
Menatsgehašt im Heimatiané. Wie sich gerade Deeteehlarıd pelitísehe
und iikenemisehe iıateresserı wšciersereehen können, zeigen die wachsen«
den Zahlen ven eusläeåieeiıen Sehwerzerbeítern. deren nicht versicherte
Arbeit für hiesige Verhältnisse gering emiehnt wird. Fiir die Küsten eines
deutschen Arbeítııehmees köfmen jeweils 70 Russen, 38 Bulgeren, 18 P0«
lerı, 17 Tschechen edeı' ii) íšngem eeeehäftigt efercierı3. A150 bíüht die
Schwarzarbeit in einzelnen Gewerben wie auf dem Bee. Dieser Wider-
sprueh von politischen und ökenemisehexx Interessen sellte nieht unter»
schätzt werden, åemı aef den Anteil ausländischer Arbeítnehmerbeíträge in
Renten» und Krankenkaseerı sewše auf een .šeiitmg iruttesezielpm~
dukt zu verzichten, «ıíee Deetsehee âie edeemııgâer Ausíânder in
Deutschland schneil meeiıen. Dieses Rísike kann auch
die Bundesregierung der Keeeeiqeeee eiı1ge1'ıerı. Begründungen de»
für finden sich in der Breeešiišfe...

Mit der Entscheidung iåeie f8eeš.eiete.gei.e Mei 1993 hinsšchtiieiı eer
››Ergärıeurıg<< des Artikels 16.. š}ieie..iee.râ e feeíe Aíbeehaüıeg gíeiešakemmt.
seheint Deutschland auch efef »fies .ieteemeeti.e.e.eie ifirestige, des eee verfee«
sungsmäßig einklegbere Reeiht. esef §e.Iitieehee efeehte. verziešaten zu
können. Die Absehettımg --- W euch mit Spa:*maB~
nehmer: begrünciet. Inwiefem die àesgeben fir den
››Sehutz ver Aus1ânåere<i eufgehebee eferáee. elie ä`ee{1ieh.keitsiehe:
nicht erfahren. die Eiaéämmeag bzw. Fiuehb« und Emi«

3 Nach Angaben des Bundesvezrbaaáes âes fieeeeešee C3reå›- eeá áeßeneendeis. ln: ›;›Pas-
sauer Neue Pressee. Passau wem 8. Aprii 19%.
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gratiønsursachen sind die Einsparungßn jeêenfalls nicht geplant. Die ßxtw-
men Reaktiønëf; nach dšesem E3esch1uß wie in Søíingen waren vsrhfirsehäaıı
Sie bestätigen def: Re::ä1t$§'ıı#:i< dm* íaundesdmitächen Geseílsøháaft auch im
aäítägišchen Leberi. Die ëwêikische Absch<3itufing<< wAíAré áërah die Erklärung
des Bıınèeskanzísrsß åer sieh gegen jeg1iche;›Amfweíeha§<4 des Sta:a„tsbååír~
gersøhaftsreešmts mzssgršcht, nur nach einmal basiätšgt ,Mıaèländer ››åienen<<
inzwèíficåfian mëh íz;§%%:†;%t%efs±*;í1šfi§cis1fJs ais Ventii Véfiä läízısíä dífi Unzufrm
cienheíít, fíiız* Mn %L<§hír$%ta: 1í1enman gel, für die Persgmkštišfxší§§$š%gk§í%%tnnd andmvzrs
nicht mw cler }íı:%gen%fd%1%íšíeíhfin.

Die Míš%gmí š„w*: ±m3s% Üsteurßpa wird sißh um sa ëilwrí§:›fm:m%ašisieren<<, _§e
schnelífzr %øimf s%tab%ií1%e Entwicklung in den í„ändex*::í %g†wiñ,% In cíšasem Zu«
samme¶fiíh¶ang %ší$t%§%aíé%ë@hÄ avııah die Hišfe einzzeímr waístmırägäísßher Länder
zweífeíhafmëeír ípwblematisch. Se wird beíspíe1sv«*eísa% der Einsatz von In-~
vesiítâamfi íııfiå %G2í›â†fim †fas1ausschIieß1í<ıh¶an Pfi:rs`fmfim Vıznä deírfzn Fesiti-an
gehanà@n(:§bwahš mehr als ›f.=«ínmaí mit diesem  Hf:rarıgeš1en edit-
ten Waxèe). Er wird auch nißiit küntrøâliert, Die ven Westearøpa bzw, inter-›
natšënaien Iııstímtíønen. gfisferderten Vørausseíäungen sind teilweise einfach
nicht erfíílibar wie zum Beispiel die: Alimentiamngsfunktion des Staates im
sozialen Bereich, Dem Staat ist jednch durch die Privatisierung jegliche
Grundlage für aim selche Funktion geraubt. Privatísiert werden scflšen :zieht
nur die gigantischen Komplexe, für åie sich ohnehin kein Interessent ñmiet,
simdem auch ßereiešıe, die wenn schon privat, dann auch im Westen zentra-
íisieft sind. Maíšatischfi Sirııkturen, die síah fâen Lücken zwšßchen :zfiar~
sclalagenen a„šte:: :md rımzh nicht errichteten neum Stmktxıreıa fßstgesetxt
haben, erhaltfzn meht saštenfachliche Unterstützung xfm geêëifis Kximinelíen
bzw. AMañ<;›fsí* Expfiısrtšert Awßráen Waren, difi §mcAh imO¶s%íeí%amga eiıxen scš1ne~1-
šerı %%x§e%fspr1a%f;h@n„íišas sind nicht zuletzt aufcfh ínváeásâášert wird
vw allem §33 fzííišfi í%Lßíbm$m%i%ttel~, Auto-, C0mputer~A2J%ríıåíT%xf1íI%éš§§åusErie„

Deutsch1aná%íístí:†ıae h Angaben des Stockholmar ínteímíatšmfıaiíän šıáedenw
førschıızxígsiıasítštiıís der drittgrößte Rüstumgsaíxgaršwír fim ijšå
und der f~{;fR:2ßland„ Das legt natiírlšfıšı amh% %:s"š;*n wma«
míscheslfiteressfi im íäpanxxımgsgebieten nalm.

Ia Ostearsm mb: der Kampf um die Macht ---
uná áas nieht mar mit fríeálichen Mitteln. dës
G Weısteumpas áfir USA entëramët. àach âíë »wa
frühewn Tei1repuëííken,die Zerspíífterufiš Zfirstšmfšg
wirtschafsíifizhen, §ø1ítischen„teıwitørialenširähešiea sšáâ ia éšeaeäz Zšımtza«
mefihang zn sehfin. Statt sich auf die eigenen Këââe, ?%äëä§:z, Ršfšglšatíaëksš-
ten amd Chancen zu besinrıen, etwas Neues aufzaëaaäšä šârëçâ šäåäf gfäfzfë
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jeden bei Strafe des eigenen Umergangs. Unteretíítzt wird diese fatale Ent»
wiekiung durch die Illusienen der Mensehen., möglichst sehnelí zu einer
auf Privatwirtseheftbagsíerendenê ven sezšaler und ëkelegieeher Markíwirt-
schaft reguiierten WehletazäšsgeseeíIschaft ee geiaxıgen. Schaut man sich
die Sitzungen der natíenalee Parlameete am bekemmtman ein Gefühl für
die Defizite, die vw ašíem im áemekretgšsehee, teierenten Umgang míteinan-~
der verhanden sinfí. fehlteíımh šgeís %%&fefreteäminís rıeueReaíitäten, wie
zum Beispiel, daß Mgefktwiñeeeheeft eeeer ee -*všıeí Demekratie zuiäßt, wie sše
für išıre Entfaltung braeuefihft; èegß áee `We*ee;:§ åer Merktwiflseheft nicht §ır~
säešalíeh sozial und ökelegífseh iílišeeee Öfkee±e`mfš:e %läß1: sich nieht peâíiieeä
regierrıentieren. Daseeígt sgieeh guetereeáeegrem ezzeh :ier Illusícm, ein poii~«
tísches Ernbarge sei gegen ëkeeeeemšeeghee gímereesen <;1ıırehset:z:bar.

Lösungswege áíe Osteıırepa werden nicht
oíme die Länder selbst um sehee gerenieht gegen ihreııatíenaien Interessen
zu e1ctmyierenseírı,ee sehr sieh åer ›§Weetee<§ eueheemííht, :weine eigenee
Modell als Aííheiimšttel anzupreísen. Der :››Westen<«: kann Osten nicht
kopiert werden, aueh wire sich áíe westišehe Entwšekíımgsíegik dert nicht
wiederholen -~ es sei denn als Fame* Denn alle nur denkbaren Voraussetzun-
gen dazu fehlenö Bie Schwierigkeiten können nur in und ven den Ländern
selbst überwunden werden, Sie müssen einen den fıatienalen und histerš-
sehen, den píıysâelegisehen und humanpsyehelegisehen Bedingungen ent«
sprechenden Weg einer neuen, anderen Geseílsehafi suchen.

Der Vorteil der Oeteureeafersehes der DDR besteífıt åer Kenntnis der
Mentalítäten, ímâer eigener; Sieht eeá;`?ree1eme, :zieren Ursachen sie
aus Erfahrungen kemıengelemt am mšt áeeee. eíe Eehen geiemt heben. Sie
haben ein (šefüšıí cíafılr, ewelehe Veeräeåefeegee áen früheren Wirt-
sehafisstrukturen wo angesetzt wgeršeee %kêem1âerı -- gesetzt den Fall., man
will michi alles zersehlegeiš; we ešåeeešfezxıešešgeexgeeggen glnfrastmktur effek-~
tiv šrgeenísse bringen; wešefhee eeegíaísetrekteifeíielgei; und bíídurıgsmâßšgen
Vefeuseetzfungerı verherıèer; we eäeíieh e V1-Iexfıegdelsbenieren wie åm'eš1~
machen werden sešíteri ami ekeêrmten; wieg wie in welehem Bereíeë gezíešà
investiert werden míiiåte, etigeeeg Prešeršštätee setzen ee können.

Qeeh seheint an een ker§í<reíen níehi eilzu víeš Enteresse zu
bestehen. Sieht siehjerzeBereiehe en, in denen esieurepåisehe Länder
konkurreıızfáhige Preåušcteerıeeugen, ımá mit denen sie eventuell erfeigešeh
:ier: Eßwíerktbeeišefern këenterı, macht áíe EG díeht, wie bei
Izmdwšrtsehaftšiešıen Erzeııgníssezz, Físešı, Stahl,

Emsâhefi wilš man den ex›-sezšaíísíísehee Steeâee ešeebar keine Chance
einräumen. š3íe Absehettııng zieší aef šeäeššzâä. íleešš eefišzâšä eše ešešfß: š:eší;e~›
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lierbare Risiken für die Festung Wesáeuropa selbst, Die Beschwichtigungs-
pcıíítšk mit Verspmcherı im Sinne van »teile und herrschw amd mit Gelè
wirá in a,bsešıbafer Zeit nifıht mehr finanzíerbar sein. Osteumga wird auf
dšeseåšschëttımg ígnømnz auf saine aıatwertm. šwflëglífixheirweise
sind die Ergššnšxse fríiherfir Osteurnpaførsøhımgm wieder gefragt.
Doch dannes vieílešaht ein wenig zu Spät sein.

Wir hašaeıß í:„;:ff:§$ mšıfiın mi der Planung des «mar "fiefe als
âer `i8rı1':ím ¬§ffl@“'rš$§h;;*šíf%@'}aä:§f¬:%„ Die Ergßbnisse der Dís›fk1ısí;*3›ša%s›%:f;x2;fe›%%i%%i<m verôífent~
lichen. BaríR%%§>šá%~Luíx%ëm†øurg~Verein in Laipzigí1íaííís%š%<:h åía:ä§eím%%werter Wei»
se bßrait måzíärt, 11/§„i§:%í1t;mır die Miete., søndern auch fiin%§«:r:% íKmı;ferenzband zu
finanzíerem 13%? frííhßn und unkømplizierten Zusage ëe§%;Laipxiger Vereins
ist wè§%e%§§ítI%š;àh féše ørganísíafle Vorbereitufig šafikfisn, Vızır :zwei bis
drei Washw hat axzch äie Landeszentrale fir palätíseha Bíií1%åu:zgíšer1ín noch
einen Zuscıhaß ge

Warm: »~» und dafiir gilt unsef' Dankšeëem einzeinen Referenten -~
auch darauf eingestellt, das Sàympesium unter sešıiechtesíefi finarizielišen Be«
dingungfm áurchzuführen. Denn wir sind van eier Netwenéígkešt :md dem
Sinn der Veranstaltııng überzeugt. Wir høffen nicht mit auf name Ansätze
(und ílmsätze im dreifachen Sim: des Wertes) in der Osteurepaførschung,
Sendern auch aiif die Fcırmušißrung van Defizsiten, ciie neuen Raum für weitf:--
re Ferschungen bieten. Wir wünschen uns als Osteumpaferscher auch eine
stärkere Akzeptanz unserer Ergebnisse.. Eím høhe Qisaištät unserer Arbeit
liegt aiíašn bei :ms -~ in åiesem Sirırw wünficha ich :ms einen erf@1gı'ešchen
Ver1Aauf1c1íê$ Sympesíxims.



EUGEEN FAUDE

Ökonomische .Pmbleme in der ale Fluehtıırsechea

1 . FLUCHTUR SA CRENA IN .il)`E;`f'šI

Mit dem Zueammenbreıeh áee U.á SS.R eeerëe eëíee Tâeme Fluehthewegımgee
und Bevöfškerungemšgretíeen. ee. eešeem eeeeeeteeiá gteeelieehafilíehen Prebâem.
Naeh Angaben des 1992 geeehefi`eeee erueeíeehee Migıetíeesdienstes handelt
es sieh um rund zwei Mšllšeıxett Meeeehee. seit 1993 nach Rußland
begeben haben. .E>a.b~eš.eš.:1eí ie .ReßIe.t§d åreví vereehíeäene .›4.r'1“`en ven FIz.echf-
beweg engen zu efieemtetı:
I. Die Aufnahme ven Angehörigee niehtrussiecher Netierzeíštäten, die krie-
gerischen Kenfíikten euseuweíehen wehen (Osseten aus Geergien, Armeni-
er, Aserbešdshaner, Meeeheten, Aeešıeeíer, Geergšer, Griechen). Sie gelten
als Flüchtlinge. Nach eñšzâelien Angaben sell die Zahl dieser Flüchtlinge
`Em:ie 1992 etwa 460.600 betragen hebee.
2. Die Aufiıahme ven Russen, ciše bisher iz: enderen Repuešiken gelebt haben
und dert nunmehr unter Diskriminierung eder Verfešgung ieíden. In Rußíend
gelten diese Mensehen als Netemsšeáler. Ihre Zahl wurèe Ende 19% eí`ñxi-
el! mit rund 700.000engegeeee. In WizkliehkeitdtšrfteítıreZeh1jecieeh hö-
her sein, da sich die ner éemx eeš een šehöráetı meiden, wenn sie
sich davon eine wirkliche Ueterseteííitzımeg ıerhešee. Yen den 24 Millionen
Russen, šie außerhalb ihrere.š.geet1.šeíhe:e.%.I4š.ešmetteeen. eirıd ver allem Rus«
een in den Gebieten betreffeee. We temete ešeemzmgee eııf Grımcš tier Pelitššc
der neu an die Macht gekommenen. eetíeeeiíetieehee Kräfte entstanden (Ted~
shíkieten, Lettland, Est1enå,.Me1ëeeeefee. Ueeeíkšíeteıít, tàeerbeídehen).
3. Fšüehtliege aus früiıereıe Ut:ıíe.eeite;p§3.1b1§keš†i.tetetdausÄšntwicklungsíänáerrı,
die Rußland (2. T. each die  ieedtíg3ešeeh ele Zwšeehenstatien für die
Ausreise in westlíešıe Läeeier eetzee twet1le:1(z. Kuráee, Vietnamesen, Ku»
bener, Somalieı; Rumäeee). Geeee.eZahlengíbt es nieht, aber in
všeien EntwiekIaege1äfiåem heißt es šıeate, åeß derkíífzesteweg ia den We«
sten über lvleskeu i`í'ı}1re. Se haben z. B. etwa. 120.000 Afghanen ihren Mi»
gratierısweg nach dem Westen über Teáshíkístan und Rußíazıd gewählt.

Fiir un ser heutiges Thema šstjedeeh weniger die Fluehtbewegung inne;-
halb der eíıemalšgee. UâSSR interessant als jene, die sich ven eier í§áS§R-
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Regšen nach Drittstaaten erientšerí. Über quantitative Dímeesinnen gšbt es
kaum zusamm.efnfaSa:ee_de Aussagen* äekatmt Simi ver allem íeígende Kare-
gerzen ver: Mígreáíeee :md Iaehtèewegaegee:
1, Die Ausreise ven Jtııáen, die in aacteree Stíaeateft ~¬ tverımgsweise in israel --~
eine neue Neireat eaehee. 1988 eis 39% afaree dies ettee 660.000 Men»
schen (darunter 1993 und 1 8(1_(}i3t3}_. Die verb1íebenejü<ši~
sehe Eševíâlkerung 'ia aáefe tNeaeh;fe 1gea›te;a3;ee Väter hat siešt inzwischen
auf rund 900.000 Meteee'heta eteifrtšttegeft_ Ifi)e1:l*' Apeíteittl der tisraeiisehen Bevö1š<:e~
rung eewjetiseher Herkaaíft fiat im íaaetfet ee: tígeeštteíetftírend 60% angestíegem
2, Die eusreise von Reßíaataeåaeettee h;eat§ fiíštea Legaeíı eateehlandumsieåeira šn
een Jahren E98 8--199Ü2 ibıetraf iíçieíe íš4aC$„tÜí0Üa1%åíeea~ehetn t(<;iarıınter 1991 rund
150.{)(}“0 und 1992 íšeer 1§5__{1(š()t)„íüeagemeäetíg íeeea in den GUS-_Län<íer:rı
nech etwa 1,8 Mi1 E;šene*atRuíšíeeâåeaaeteeheat,eeIáıaßetauehtıdieser Bevölkerungs-
sırem q uamirativ end, relativ eeefeehaebar bšeibı.
3. Fšuehteewegeagen aesâenvem Bürgerkrieg betrefifenen Republiken in
Länder außerhalb een' Regšen der ehemaligen UdSSR (e_ `f<`1ucht 2:.ah1reš~
cher Mesiems aus Taâshikistae in éas benachbarte Afghanistan).

Es zeigt sich else, daß eine äleehtbewegung aua den GUS-Länf:âem ins
westíiehe Ausland bisher keine praktische Relle spíeít. Dies wirå durch die
Analyse der behördííeh erfaßtee iilegalea Einrešsen nach Deutschland beste«
tigt. im ersten Hešbjahr T992 betrag der Anteil ven Bišrgem aus der ehemaíí~
gen UdSSR Demgegenüber tag ee: Anteil ver; Bšírgem aus Rumänien
eei 64%, aus Buigarieneei 9,7%, aas dem friiheren Jtıgeslewíen bei 3,7%.

Wenn auch eier Mígratienaprezeß ane šea GEÃS-Lëtnáem nach Westeıı-
repa und spezieli aaeíıßeııtaeíalaeá (eegeaehea vee der íšmsiedlueg vieler
Rußšanedeutscher) tašahefaeehíífiiešea?treešt1tem_šst_ ee tkafm sieh dies dach in
der Zukunft ändere. Eine repråeteetatšree eeešešegieehe Befragung ven in an-
deren Uniensrepubíikea teabeetâee 'äbíezf tVersteilımgen tm Faíle
einer verstärkten Dismimtitíeierteegtfit Verfeigeag iıeâ Veraehleebtemng ee? af«
hem« und Lebeeabedíngangee tergešı tfelgeeetaee äaštletf

Q* _ __ _ _

U te Bei whalzıan g
naeh Reßíaee des Wehnerts

Russen in Lettland % 59%
Russen in Meláewa tl 53 ee
Russen in Usbekistan 31 7% 63%
Russen in Kirgisieea 6% 8% 56 êfš
Rassen in Tacishškšetan 43% 16% «å E %

Der Auswaaderungswille ist else gar nicht se geršeg eeá šâega eeš ea.
šO% der Befragten, Er käme ašser eiche; me" êaer: aeıe `E`rege:':_ wenn fíie
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Lage für die in dea Republiken der Ba-UdSSR lebenden Resaerı tatsächlich
existenabedfehelncie Farmen annehmen werde. % %

iind auch da gibt ea ieaeeh viele Zwischenstufen des Wiáerstaeds_ (Ne-
eenbei gesagt ist es interessante welehe Länder die aasiandsaasreísewi11iger:
russischen Bürger ~ aaeh aus eer Rtiaaitaehea Äšêdeiratiea selbst -- beverzu--
gen. 27% dieser Biírger =beverzagealdÜiei ieeteeiıleandund jeweils
12% Kanada und Skanainavieai%Yeeíe_%aíee18»eisäšjahrigen Aasreisewi1ši-
gen wílireen 40% am ilieielateea ia aaa tleieee., teen (lee 21» bis 3t}j älirigee
aber auf 32% ie die USA íaeaiteeeeiieeet axaíå 54% eaaeh tßeeteehlanci).

Wee die Geaamtsítaaiiiíeee iaaef eiiie fiiaaretiieewillígkeit der Eåíirger
aer Ba«-LiäSSR aebe1rii`ft,isteiteeíeEíietseiiâtae eeígíreiativeehwierig. In der hier
vorliegenden Schrift een Damaleeihktiefšiehliieaeëeiee iıåvieeeehen ohne Hoffnung
-- Flucht aus Osteurepae iieißt ee aefiSeite elaß aefGreed der instabilen
Lage in den Naeaifelgeisetaatlea «tier íSeef'§iet~eaíiien_ etwa der éortigerı
Bevöišiemng als Sausfeisewtiliiiig geitee. ilfem leieht Auffassung ven Dr.
Böhíke in seinem E`_iaf'i1ihreiıgsrei`erai gegenüber, 'weeaelh_ es keine VöEker~
wancíerang von Ost nach West geben wird, weil der Gedanke der russi-
schen Identität die Gesellschaft aiiaammeahaiten wird und veeii es auch zu
einer Heilung des mssisehen Binaenmaiktes kemrnen werde.

Ich giaube., daß beide Eiaaehätamigea se michi stimmen. Demasehkef
Sehiiewenz untefeteliee bei iiırer Situatieesbeaehreibang, daß fast 30 Millie-
nen Mensehen in der ehemaligen Smejetaaiea *afiilens sind, ihre Heimat auf-
zugeben. Üas halteieh für unrealistisch wie iiberaegen. ieh wame aber aueh
umgekehrt daver, megiíehe Aasmaíš ma Miratieeseieaeaaea aus den
GUS-Ländern in Rieiıtang Weatea ae ae eetereeiıeteeet wie es eei Böiılke
ankiingt. Eine Quaetiñzierımg megiieh, eesiıalb seit naeh-
folgend anhand der wíehtigatee iF1;aeI1ft- Migratieaaaraaciıen aut`aieg1i-~
ehe Szenarien ihrer ieiagegaegetat ieeeeee\ee„ Miitelpeekt sešien
dabei aie ökenemisehea Fragen ateheet,

2. POLITISCHE FLUCHTi.ifRSiAiCHEN *GEWICHT

Es sind ver allem erei Gruppen viea tFiaehei~ Miraiiensuraaehen, die
Menschen in den GUS-Läeëem Verlaeeea veranlassen:
-- die waehsendeanaahl ver: Kxiegen aaa aie sieh aua«
breitende Diskriaiiııiemng ethnischer? eeiitieehef Minderheiten;
«-- die zuaehıneade Arbeitslesigkeit eeé feiileede eerafiiehe aassichten;
-- die allgemeine Verarzatmg und Vefešeeèeeg aeefie ee: išeršast an Iáentität
mit dem GeselIsehaf`ts~ und Wârtsehašteefaeteaz aee š__aeáee_



2.2 Eugen Faudc

Beírachtet man den ersten dieser drei Uraachenkempšexe, sc: sehe ich
durchaus Gefahrfm für eine \ferstärkung des Migratíonsémcks. šísher sind
auf Terrštsršma cler ehemašigen UdSSR nur Zerfaišspmzesse alien»
nen. dem Untergërıgáer UdS SR folgte derfaktíscírıe der GUS«
Stmkwren, mam auch der Zerfaíi der Rnbeimm føšgn Die Zahl und
intensítäi der šäfgeírkršßge and ethnischen weiter zu statt
atm A1zclh% Rfipáhiíken bzw. deren mffísíêhfin neue
Knnflíifle wfšfci †wf:š%tm ísícßh z„ T. zu militärischen %Af$3aíš%§;ä„r;%åmfis$t%xßıngen aus
(za. B. Gemfgšm3wN§:é%§sísat%ien, Armenšem~Aserbaiâsíhm„`íI*3,šísíhšfk isian~Afgha»
nistan), $t@%1%1t sích inzwiscšwn die ?Frag$„§ %w%§íí.cíh@$ Sëfihicksal dífi
Russisahe Fëíâëraííšmı íeírwaftet. Angesichts der w%aı2%h3ímå%m íšíøuvßränítäts-
bestrfibungef; %a;:;tesm§mer Repubiike 11 und der Aëkapp1í%§;:1'§ígs%%rsııcš1«§regionw
ler Admínistmfišmefi wm eier øskauerZemrale istëerí%2eä`aí1Rußíands und
seiıfıe ¶faktís§h§ Všßvaaëííulig .in eine Kon.föderatš@n rëfilaiiv Äuí1aëhå;f:gig†er Staa-
ten mehr gaıız unwaš11^schein1ic:h&s Zukurıftsszemrizß awzfiráeza.

in anderar Hínsi%ßhí schreiten die Sçaiíungstefıáanzen der Ge-~
sellschaft füft. Dífis zeigt 2:, B. dar langwšeršgfi Verfassungsstreit, der
wesentíšch zur Lähmung der politischen Níachtstmkíurm äeíträgt und bm-
taiere ífførmen der pølštíschen Auseinarıóersfitzzungen hefwrbršngt. Dies äu-
Bert sich aber aııcšı in der zrmehmenden Spalíımg èer Armee, die sich zum
gmßen Teil gedemüíigt und scıziaí verunsichert fühlt. If; Verbindung mit
dem mächtigen mšlitär~«i:xdııst:'ieIlen Kızzımplexf, áessen Lage immer schwie-
riger wird, entsteht in ein brisantas Kmnflílctpøtential, âše kââm`~
tige geseliscàañlšcäeEııtwiešäung wahrseheínlšaıh stark beeíııfiussen wi rd.

Ans heutiger izhtkam; man eigentlich kaäatatšsrea, âíe (}e~
samtentıvickiımig anf eine Zuspitzung pø1itisc:herKønflíkte m±reíht„ wenn es
nicht zu aim: íšaaš-éššgm Kmrıpromißiösııng  p±¶›Iš%tíšfs§ñ%ë:z% Maäšıákampí im
Sinne dar %ëšr;es ístabišen piuraIistisø1”ıAer± %äYeFm§kmtíšsä:hfin Regimfis
kommt. Als mësgâizzáhg andere Variantfirı blieben xmr:
~«- ein ›::rfı§l g rëš<:íhë%§† íštamsstreißh des ?räsideni±cí1§%%íisrám† íám' unå åia
Erríáımn e%š:aía=r aíaimítären Macht, der mögâínhíewfiíšífia fišrm Wrfní-
gungsweíšegegfi;f; gmíítischa Gegner folgt, wia sie g, ms; der Pá-
nøchet~Diktatııi' iii Chiie bekannt ist;
-- aim bíí:'gefš<r'iegsâhniiche Lage, wie sie umá
Aserbašåshan zeitweííígaufirat, die unter éea Verhâltašisefi
scıheíniíeh erst recht zcueíızermassiven Flufıñt Auašafià åšhrfifi

Bisher sind çelitisshe Flızchtursachen jeèecäı 2%: âšë àsššafiáfimšgmtiaa
wenig reievam, Sie wirken sich jednch schen sah: açšfšaf aazš åšf: Mâgm-
tionspmzesse zwischen den ÜdSSR-Nachfelgesiasıeza aššä
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3. ARBEITSLOSIGKEIT WlRI) KÜNFTIG ZU EINEM STARKEN
ANTRIBB FÜRADIE MIGRATION WERDEN

Bisher konnte in Rulafbbd bund in ábr Mehrzahl ášr anderen Nbaßbh følgßstaaten
eier UdSSR eine bffenb Arbeštslbsšgkbši wbštgbhmd venníbden werden. im
März 1993 waren inRuß1an.â '?2§3 bMbšb1bIbbšbb.ebn Mbnsshmberufstätig (dawn
waren 25% in Pachtbetriebbn,  Aktšbbngb§bíš1bsbbhb„fteb, Kbmbmen, Kbnsorticzn,
Jbint Ventures usw. bbschäftit), íšršb bdbr bfNšbhibbschäftígten« betrug
1,1 Milíšbnbn, damn erhibblbtbri 73{3;š)í) dezfı årbbebštsílbsbnstatus zugesprochen
(dawn brbaltbn 496„0{}()b staba;tbšbbiebhb Arbbbštsbíb-s;bmmtbrstíítzung). Das ist eine
Arbeitsíbsematb van gemäß bšfbbm bP:'bxbbbbt„ Nfmf ir; birmelnen Rbgifımbn (rc. B.
Dáäbstaíı, Udmurtierı, Jamsílbwblb Pâkbbwg Iwfbnbwü) bbrrbbícht die ArbbitsE0-
serırate zwei bis cirbí Prüäfint. Ibterbbsíäšmíb ist cššb Stmktıır eier Arbeitslosen:
-- 75 Prozent sínê bFıfaue;1í;
-~ 45 Prozent; haben ešmnHbch~ bäef Fachsshulabbübíbíš;
-- 38 Pmzent sinfí šugeiäåliiihe bis zz: 30 šahrerı.

Umfang und Struktur áer Arbeštsšbsšgkeit in Rußland wirken derzeit nach
kaum als Faktcır der Ausšarıdsmigraíšbn.. Lbåiglšch bei hochqualifixierten
männlichen Angehörigen dcr wissenschañšicherz und technischen Intelšígenz
ist dšes schon jetzt der Fall, se daß dšb Regierung mit Unterstützung der
OECI)-Staaten spezšekif: Beschäftšgungsprbgramme für Wissenschaftlbr der
Atem- und Mílítäıfbfächung in Gang zn setzefı beginnt.

Die augenblickííchb Beschäftšgungsiage wird sšbhjedbcıh in Rußland
wahrscheinlich sehr balfíärastisch verschlecbterrx. Sbbbrı šbjšmgster Zeit ist
eine beschleunigte Zurıahme der Arbeítslbsexmahí festmsteilen. Vbn den im
März 1993 erfaßten 1,1 Nšbızbhtbbsehäftšgímmaßten aííein im er«-
sten Quartal 588.066 Arbbitnehmbrbbçbb båšib« mísprebbbflde Siatistik aufge-
mfımmen werden. Diese Ebbtbwfššzklíbíngb bifzéhb aus bfblgbmien Gründen
wesbrıtíšch verstärkan:
Ersfeım Die Privatisierxmg bbhbat bir; åbr bGbrbbBbíbbèiäıs tríb praktísfıh nbab gar
nicht begannen. Es gíbtlbåigí1 ich bfrstb Absätzb bšnb Emstaatlâašmng in
Farm der Umbildung mn Staaíbsbzmtbbmbhbbmbín Ašıiibbgbsblšbbhaftfiıı (wm-
bci der Staat zumeist :meh weštbrhíyb Mit db: kamm«
quenten Beschleunigufıg vba wird es
zwangsšäufig zu vieler; I3etršfiıbssbhišeßzmgbb wm {šberbe~
schäftigung kammen.

Entstaatlíchııng beáeutet èíb àbkbgçíimg šer ëbzršbbe wem Staat und da-
mit auch die Beseitigung der bšsiıerígea šàåaıssaıbafentšbzzan. Am E. März
T993 trat in Rußland åas Gesetz äbmf ábšš Haššizfbëä ir; Krafëc. Rim zerıímle
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Køßrdiníerungskfimmissíøn erarbeitet bereits jetzâ fıaah Zweigen und Re»
giønfzn gegšieáerte Listen “wm ıınrentablen ımcš nicht saníemfzgsfáíhšgen
Staatsbeíríeben. Dabei ist zu beachten, daß sich def Ameši áer mit Veršust
arš:›eítanâAeAn šetršeëe 1993 flíäáutlich erhöht Bfitfišg ihr áínmší šanuar
š99 3 nach A1'í%í,sc› waren es im März 1993 baresšís Dšè Inëustrie-
und VB%auQírgan%i$atš§§§%}§ Rzıíšlancls hatten am „AMAärz A'1„§93 in Höhe
von 2,3 Bí%l1%š§sm±r:í Všeíe Batriebe knnnian iiım A§%±†~:š%ta: bezaiašer;
(im März: líââíš šfiträçf cíieseine Lcahnsumme v0nA64%%RL:›ëei). Habe
Übersehííma wšesan íladíšgiich die Unternehmen dw ärm§r§íst:§ffl<ßmpiexes,
2:. T. auzıh am %lF›2¶ííeiz±„ll%§;::%gííš%e:, der Baustafñn dustrie fëfifiz* 8zmwíšflıschaft aufi
Zweši-ms:  í)“š;@ x>sf šrt$f:1m%ft1íehe Lage vieler Betriebe hat åfifølge der seit
199Giä¶e~iing&ímtem:ä% Maríktvëríuste enorm versc¶h1ecíb1:ärí. I3š%ës@ Temáenz hält
wrfirst  wešte:šhíií%§ §12. Auscšmßk der eingetretenen M%ark%tver1uste sind unter
anderem:
--~ Der àateíi der fríšhfiırerı KGW-Region am russísahexı Ex¶:::›r”ı iät van 55,6
Prmwnt im Jahre 1989 auf 7,9Prazeni .fahre 1992 :wrücšcgegangen (in
absc›iuten Zahíerı sank dieser Expert von âí,6Mš1iiaráen Døllar a,ııf6,8 Mš1~
íiafden íšüšiar).
-- Obwahl der Anteií westíicheı' Industrielämâer am russischen Expert von
26,2 Pmzent 1989 anf 62 Prozent 1992 anstíeg, kam es auch hier zu einem
absøíuten Rüfıkgarsg des Experts. Der russische Gesamtexpørt 'sfwríngßrte
sich *ven 74,9 Mšilíarderı Dalšar 1989 auf 38,1 Milliarden Della: 1992, das
heißt die Eåäífte, Üíaaar negatíva T1-enésetzte sšch meh 1993 verstärkt
førí. Aileiıfı im ersten Quariaš 1993 sank im Xfergíeiah arm: em»
spreehenéer: Yafjahresmštraam erneut um 36 Pwxefıi. 9&3 Aaıßesıíıaßáeisvo-
lumen íšät gfirânger als jenes wzßfi sâfiír Üåfiemmk.
Rußiam spí1iß št%ší%;2 %á%:;† Weítwínschafi nur naeh
--~ Vøı1besaß§§fâ&í§s%wäšwßšßhfinåer Bmíeumng åes Han»
deis mii; %c1m%;% %a;†ıé a"r$ r:% ífgšnifënsrepublškwn. Leidex%gíš%ëí§% im šzfifiim mí”fš:f±:i-
ellßn Aín%g%aVäe§%„ %%Eíx;;§mf†teneinscıhäízımgen geheim »ıšmmšëfš ígfigenw*ä„rtš§
höchstens 513 bis 60 ämzent fies Vcılumens wage«
tausfihèt írıfüšge ëššaàerala
Cíearing (taíiwëšísíe emfßitefi durch eine mehrseííšgia im Rab«
man ešner im Iarıııar 1993 gagründeten eiaš ger
interessierter GUS»Ländm~) und der Barterhafieí„ åíšešfi Kon-
strıiktíma ¬bewšrâ›:t, daß dfifc í;iefemmfánge im ¶figem§šäšga§ van dm*
Líeferfä,hígkešt des jeweiis wšrtschafflich schwäcšafefi Pawërs aëšáägen.

P»/iii; áer beginnenden Einführung wma Beafšsenxfifrëašíaëıngäšx fiir šrdšš-
und Erdgasliefemngen sowie van Transit ešszafigfizë èâršm šn Zaâmnñ mei«ımıarmt
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tere schwierige Prebleme für den §:›Zwísehem*epebíikanisehen Handeš<< ent-
stehen, was nicht faimeßínfiuß auf sešeer: Umfang sein wird..
-- Besonders gmße?reb1eme entsteheee fir den mílítäråedestrieíien Kem-
plex, fišr den bishef* direkt ımá vieršdifekt ee* §2  MšIiienee Sesehâftigte tätig
wafen. Die Milítäreeegeben werden *me 16 Preeení der Síeetsheushe1tsaus~
gaben (1992) auf 5 íPre:;e=ni: (1993) Die Steatsaııfiräge für die R121«
siungsirıdustrie wurdee Dereíheeeíh;efitt=e §0 Pmeeni verringert. Dies
bedeutet für sehr viele (šreßbeteršebefe :geeee Wešfl›eehafis1'egíenen eine
Elxistenebedrehımg ereteeıffı .íReege*e, eeeeeel eeeeíheåie eífrííhefen Rííısturıgsexperte
weitgeäenå eusemmengeereešıee íeíšíeeßieeíeše Ríístkıngsexport sank *fee
rund 12 Mišliaráen Deííer el9f8 § eeief ešfmepeía Mšelíšierdíen Dollar 1992. Vieše
Rüstungsbetriebe predeeíeree gegenwärtigeeefñešde, eelarxge die Rohsteñl
und Materiaíreservee reiehen, Teilefeešeee efšráeíe Belegseheft aueh in Ferm
von Kurzarbeit ëesehâfiigt. DieFšeaezšereeg eíí dessen helzmet jedoeh .eu-
raehmend den Steetsiıeueheit um verhírıâert àíe Steeiiísierung der Währung.
Ven Ausnehmee iebegeeehen, war âše Rüstufigskenversííen eíeher wenig er-
felgreich, und es erwies sieh, daß each sie Viei Geld kestet.
-- Absatzprebleme entstehen vielen Betriebee aueh durch die sinkende Kauf-
kraft (ier Bevöikerueg. Hierzu sell jedeeh an anderer Stelle noch ausfíhrlà-
eher Steílung genommen weréen.
Drz"itens.* Was hinsichtlich der sehmmpfeederı Abeatzmärkte festgestellt
wurde, giít im Prinzip aueh fir die Bezegssešte. Infeige der heherı Außen-
verschulcíımg Rußlends gibt es 2;. B. kešeee Spielraum fiir den Import ven
Investitíensgüterín, Raííenelíeiemegsmittele, Ersetzfeíeíeefi, äeugruppen usw.
Rußland war Ende 66 Mš1,}šeráeeDešler vereeheláei, Sein Schuß-
demiienst betrug 1992 12 Mííššeråee Beelíearà ee daß der größie Tešš der
fášlígen Sehuícien emeet einer íšffxeeeheíåeeg%eederfi;e„ Tretadem mußte der
ímpert radikal gedmsselt wezâeee eeíreteíe Qeeıeeí W93 seand einem Ex-
pert von 6,7 Milíiarden Deller :mel: eeešje eíemeerte 'ven 3,5 Miišierden ßeš-
ler gegenüber. Dies gingwfeır eelelem ee Leeteeeëeer Vereergufıg der írıeeeâríe
(und__natürIieh auch derBev61ekemeg).

Ahniieh negetíveefáíe Preé uktš_e:: wie äer Zeseıe-›
menšsruch ven Liefer- Keepemteieeesëeeíeezıegee àee I5eíens~
republiken und zum Teší ieeerhele een Regšerıerı
Rußiands entstarıdee zum Teil eígeee amven Ge»
gengesehäften, webei âíe regienaíee šeñërâee eer Ešgenversee
gung massive Eíngriñe ie èše Wirtsehañseëlâııfe afeEEešeëee„

Zusammengefeßt widerspšegeíe sieh šše geeeıeeäee Frebleme im Rück-
gang der Wirtscbaftsleísmng, else áee Emiıešelaeåsereéekts. Es sank 1991

imm..3*
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um 9% und 1992 segar um 19%. Ser Rückgang im ersten Quartal 1993
gegenüber dem entsprechenden Verj ehreseeštreum betrag 16%, uná ííir cías
gesemie Jahr 1993 kenesiehefrnit einem Leietımgsäefeii ven míeâestens IG
bis gereehxıet weråen. Die gegenwäıiig neeñ kesehšerte `Ueter`ee-
schâftígungwire immer<íeut1iehe.r in eine effeee Arbeít.e1eeígkeit emscšıla-
gen, .d.š..eee:'“ wird spätestens zu Begiee. ëee íehrees 1994
cšeeiíieh treten.

In Abe%1.äegš.gkeíš.et.“eefeder Hühe tier Arbeiteleeågšfieeeíšt sieh ein .e1.1neh~
mender IDe;'e;ek der Aíıwenderung speeeíelí ee*e:e. Tqfee;eí.šffieierten und
jungen .ie åše westššehen Länder (dereeieer .eeeh.%Iàeee›náers neešı
Deu1seh}emíe) .erg„ebee. eíššes. wird um se stäıker ee: Fjeíi eeše., als des søzia»
ie f.1r eíše .A.eeš.eehemeg ven Arbeitsiøsšgkeit ie eáee. G“US~I.ändem nur
sehr eevellkemieeen eeiwšekelt ist. Die mögliche šíëhe åer Arbeitelesšgkeit
in Rııßleeé eegeeíehtfs der Unwägbarkeiten eesi`Yísehefíe~ arbeite«
rn erktpelietíeeher Me.aí3rı.ahmen des Staates ısewíe ëes Tempes der Eí1tstaetIi~
eheeg bzw. ërívaiísiemng sehwer einxuseíaäizee. Bei Zegrunáeíegung der
Erfehreegen axis anderen osteurepäischen Lândem kërmte jechíıch bis E996
ešne Arbeiteíüsenrate ven 14 Pmzent durchaus realistisch sein. In den an-
deren Naehfelgestaaten der UdSSR dürfte die Entwicklung ähnlich (z. B.
Ukraine) eder gar nach extremer verleufee (2. B. balíísche Staaten).

4. ARMUTSPROBLEME VBRSTÃRKEN
MIGRATXONSBEREÃTSC

In Rußland Gxfmıelvereergung der Beewâålekemeg *efeeentííehešl gesi-
chert. ekeešee Hengerteten. im jüngsten åer UNO
wuráe Iefåere .âefr L.ebeı1equa1itât für V33 eeíríeeıheet. Ešíeeer Index
enthält Bewertungen. der áureheehnšttšiehen Quešität
des Geseeedíheešteezfeíseeee.. der Besehääígungsíege, end des Zw«
tries eem epieeeíštšeeeiaeeeLe1:›en. Daneeh nešımee eier UdSSR
fo1geeàePí.åt ee efie: %  
Liteuee: ?1atz Asefeešeešıee F'
Estíeeâ: š>1at:z: Meíâeefe

Pšetz  

Weíßfußíendz 3 8. Plate 33.
Ukrešee: 45. Platz Taéshíkšeíee 88. Píeâz

Tretz der für Rııßlend durchaus medemıee ššeeeeáízeeg der UNO muä
konstatiert werden, daß sich mit dem Zueemšeeeëfeeë der UdSSR die
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schem Ende der 80er Jahre deutlich spürbare Verächíefihterung des Le»
bensstandards :ier èßevölkerung weštm* verstärkt hat, Statt des erhoffíen
Zugangs zum wastlšzıhen Lebensniveau vsílzøg sifizh eiii áramatischer win»
schafiíícher und sı:›zí§1„ler Abstieg ées Lamtíes„ Sehr ísf::hí§†1eí1} entstand ašne
Gesellschaft des Manchesterkapštalíszmıs, âersish eine brutale urspríârıg-
íšche Akkumuíatícm volízieht, Dia 1-2%“gaí¶šísí†erte Sáhattmiwííríschaft bereichert
sich skrııpeiíus und ašgnet sich gamíeíiiasam der früheren Namen»
klmura bisheriges Vøikseige§t%§§%m MI¬vía.š?›«ß an. Der in Rußíaná
eiımigfi finríarende Wírts@%ha;fií$„*a:wëšg  :síš§:§å Handeíflg Bank-› mıci
Deviswgeschäfte.  

Die :mnehmønde ¶1I)šíffem:§%%xfš†ë1r%§,„§:2íg-ëaiátíLäiímfıisybíßâífigungen zuungıınsten
äreitef Bevöíkeru11gsseh%iå§§híe`r± migt sšiih 1%šls;pií@c1Ä$†wfi:íse† am Ergebnis einer
im Apriš 1993 š3%ëf%ra;gııtz%g%v=:3›1§2„G{)0 Bíírgëm aus zwií›ífRe-
gicınerı Ruâiaırıdsåz

Frage Aıiıtfwariz schlechterfweaiger besser/mehr unverändert
-~› ist Ihm Bmähmızgssítuaíšefl im Agríl 1993 besser edel* schiechter ašs im
Dezember 3992? 45,1 % 4,5 % 50,4 %
--- Können Sie sich im April besser cvdfir schlechter erholen als im Dezember?

50,6 % 3,4 % 46,0 %
-~ Beweflen Sie ihre Perspektive im Leëen besser cıder schlechter aks im
Üezeınber? 44,6 % 8.,? % 46,7 %
-~ Können Sie sich Kíešder kanfen sis im Dezemberfider weniger?

4,4 23,3 %

Ein Ausdruck eier versch1eahtert;e%;§%% ígeëefisbedíßágangen der russischen
Bevëíkemng ist das n%iiaå:tiga Nšwagä åw* %3?ë;¬$<›rgıı1§g und Knnsumtion. Aus
eigener Przrıduktion mffefi ein Wn11kieiâ› auf zwei
Jungen eine Hase, aufzweíííšrwaahsma íain íP=aaríS%anda1en.

Emrme Versorgung§1fä§ßke%ntretm ëffiší í%M&%äškamía:7nten und Kincšemašarmg
auf. Dumh die mammaP:eš%sstaí%gar%ımgmíi% ist :aim gezıøreller Rückgang im
Verbrauch van ííarısxımgíštemí&šngfitx*eta3:†;* ;Üš;øS gíšt aımh fir den I./ebensmív
teiverbrauch, für den die meister; @hví§%nsíeh%s%n evhnfzzhin fasš ih: gazızes
Geldeinkømmefı einsetzen. Teíšwešse es bereits àšaamschwâerâgkeštm
für die bäuerlichen Betrieben Sè sank ée: im avatar:
Quartal i993 šmVerg1eíchmım eatspraehaaâen «mn #36
T1; auf 413 Tt, beíFischen var: 269 Ti aa? V32 TL bei åısàter vun §33 Ti auf
112 Tt, bei Eiern ven 5,08 šviréš Stíšaš; auf =*š~,%? 3*~f'I:'d„ Sääak, Results.:
dieser Entwicklung sind Bfscheinangea šef åíwgašemâäwag. *åam mssš»
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schen Gesundheitsministerium wird 2. B. fiingeschâtzt, áaß ca. 40 Mšllim
nen Menschen an Untererıåhttung íeíden. Im Dtırcíıscimštt besteht ein `De~
fızit an Eiweiß in Hëhe 25 Prnzcnt, :tn tVittamin C in Ht`å h›e wat: SO
Proıtetıt an Vitamin .A Höhe van 30 .Pr02:en.t. Der K.a›íe›?íen..gehaä.t des
Nahrtmgfsmittelvetfšmxıchs sank im letzten šahr um 20 Pmzmt. Mmgelew
krankuntgfm 113.. fimíämía). treten verstärkt in Erächteífıttıtg. šecies ítztweítf:
Kind »mist fiittàe sfii.hwa.she Gesundheit auf. und die d.:m*.;'}fı.síc:.hnitt1if.:he Le»-
henserwartaizg tšët Isiíífiitätßhtëtn sinkt.

Besc:.fıfš.e.;fstwrhífıteretntde Auswirkungen auf áas ttL§be:†§s.:;št*szaat1ı.ehen van
der ga1ap§pí.&.tmåmt írsfiäıttittßn aus. Sie ínflatinnsfátt: h›f.§tt2*§3.g. 1992 .rund 2008
Prøzent. Das R.atàl.eií1.k.<}mmen sank infølgectexsm J:~tı;f§á 45 Pr<1›:z.'ent. lm
ersten Üíf§¶š?.3 .stiegen iıíie Verbraucherpreise '::;*x††§.ë.tšit um 196Pr›z›zent.
Ašieråífigs firfatltgte., begínnfimd mit dem Spätherbst lâëlt, eineent-›
spreshenée inkammenskømgansatiøn.

Die âe: Inflatítm auf die. längerfristige Entwicklung des Raab»
ešnkømmens veráeutšíehen :lie fulgßnden Zahtefıëer Preis» und Eimmmmens~
entwíakíung šamıar 1985 bis “März 1993 intRutß`1amí:

šan. 1985 März 1993 Veränderung
Monatlicher Durchscíınšttsiohn .200 Rbš. 23 000 Rbl
Mfmatlšche Dufchscšmittsretzte 77 Rbí. lé G90 Rbi
Preis für 1 kg Fleisch 2 Rbl. 600 Rbl
Preis ñír 1 kg Mšschbmt 20 Kup. 33 Rbí
Preísfıizr Haushaltkíıšıísfihmnk 660 Rbš. QÜQ Rëí..
Prfizia íf.1~f tl. li?-`íä;*§'*%f2r:2sıšíthg=}ß›ít†äíít 1009 Rbš... A „§53Eíüíš Rbš

V

Q

x

ak

1 15fach›::
268 fache
3()(}facha
I 6 S fache
46í)faai1e
íífifathß

Lifiíf 11%
dar' mütsíseir; ímwšhš Eínkommefiagmptpßtt 3513 Wirt»
schafistrøgiatttëit šš.ñ%m=§1xififltwßrden.

im Mälm. šäfšmitírugeın z. B. die amtššcth fiir die
Siaherung :das  š;ešer;§mi.n.§mums in Rtıßiand §13Rubaí.
Üas cšurchfif.::h.:†§.šttti.iehfi: Gfiláßinknmmfin pm tëtaírt mfftmg
12.900 tR.L1Im1..tlštfttzffitääsátfıi ist jeáøfih. daß "mn â ärgern
Rußlantís 18.? .Pı†t:§2:tätıt (W 27.3 Miiliørıen)
bis Weitere 22.3.4
veffiígtea iiber tßtšnnahmen zwischen 6.00i teben
rund 40 Ptmerıt åer tâtârger (W 60 Miliitmen amt«
lichfiıt tšixitstenzmínšmumš. .Demgegenüher mit 3.2 åfiı'
Bevëíkerung äber ein Menatseinkommen, åaıs meta: ašs ššfiôâ be-
trägt. Es ist arxztmehmen, daß in dieser Grappa tfflt aššetfi die netz et:tste-
henèa besštzenåe Klasse vertreten ist.
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Betrachiet man die Differenzierung des Lebensstanéards nach Regio»
nen, so besteht ein Spezifíkum der pesisfszšaššstšschen Gesellschaft in Ruß-
iand darin., daß Gegenaatz zu friiher éše Iäauptsta<íi~Regíønen išbfir den
relativ niedrigstenLeb†enísfst;«mdaráí verfšgen. Së 1a;gc1isKaxıíkraft pm Køpf
der Bevölkerung éernardwestššchen Wšrtschañsrßgimı (Zentnrm St. Pe~
tersburg) um 40% niedzšgm aís im %R2;§%íš1a§§ë š§';sgesamt„ In der Nífiskauer
Region war sie um 13% niaäfšgavír; I)§%%míg@%gw§ëfir lag éie entsprechende
Kennziffm' für WeätsiA°Abirš%f:fi lšıfffešlgfi ëfzír Vsfäihíx* híe›~hfiš'§f; `Löhm: in der Erd«í;ål~« und
Erdgasšndıistriß um 54% %%h%íë'híêír íalšä im Rußlands. Enmešxeå-
dmä für âie regicmaie I)ii¬ffeírm2;š%%àe;†=:;::r;_g sšfiaë Imbíen dén Lëhnfın aber außh
áše Lebensmittelpreise. Sf? køstfita Mâm: ein Litßr Mileh in
Moskau 83 Rubal, in Uljan<›wsk%4ÖR;ııš›$1%undšnwladšwmtøk 160 Rubel.

Die galuppíerende lnflatímı šew%íríkte fzšfiızlıiı gravierende Rea1e;:ínkøm~
mensverluste, smıdern aıısh äerı wßštgehenâèa Varíııst eier Erspafmissß eier
Bevíâlkerung. Beieimf Sparsaímåme van 1.080 š„uäel,VdAš†e Januar 1985 mi
der Sparkassa eingezahít werden war, ergibt sich im Níärz l §93 unter Be-
rücksíchtšgung ven Zins ımá Zifiseszíizs :mr ein Gızthabfın *mn 1.997 Rubel.
Angesichts der Seííâem eingfiıíretemn Freisåyxıamik beáazıtet dies praktisch
fast den Totaäveriust der damaligen Einzahíung. Ãhníích ergeht es Bürgern,
die in den 80er šahren bestfišlte langíebšge Eíønsumgííier (åutøs, Farbfernse-
hßr) im voraus bezašıit hatten Lmå mir; Ebei dar Lšeíífifirung die Differenz: zum
neuen Preis nachbezahlen miissen,

Sparen hatjeden Sfinnverløreng was ñír die Investiátifizrıstâtígkeit im Lanêa
eine verheerandß hat ADš§: Flnshâ if; Saëhwerie ëfâer in íinnvertíble
Währungen ist angesagt um zur xmıehmënden }›I}@Ilarísiemng<< der
Wirtschaft. Der Erwerb van  ø1iaf émíáereán ffeíkmıxfèáriáihíen Währungen
wird auch in Rußlanâ eíııer ıšmmfir  s%t*ärš<:emn Triebkraft, um im Ausland
Arbeit zu suchen. Die Speku%1aáš%m@ mm íbfiíšíiar wírdvør allem vun seiten
der Impøfthändler betriebm, friiø 'šëer íášgfi íE šrıfzihr mødischßr und anéerm*
defizitämr Güter imrrende %Ge%wšzme ›arzíifii%è%m §ÜD%ax*aus resııítieft auch wfiaam-
iich der spelötakuíäre Kursverfašl (les íR;ızëeI%. Erıâa ílvíai W93 wurclexı šerešts
mehr als 1.000 Rubeleíıwn%Dàí§1%1m'ëfizahlt..DmfffiaíøKaufkraft\f*efrhä1t~
nis dílírftfi åefngegenüšer hëcšıstfirıs Übfii 150 bis 266 Rubei je Døšíar íšfigaam
Es ist klar, daß uzzteråíesenšeëifıgmgenwestliche Investoren sehr günstige
Geschäfte tätigen können. Dies gilt übrigens auch Løkfiıveredelungmuf«
träge und die Gewšmıuıxg vm: Gastarbeitem, denn die mssíschen Lôhm: ba«
tragen in kønvertierbarer Währung umgerechnet 2:. B. nur ein Achtzâgsàe
(N80) der westdeutschen. Auch hier gibt es ein wichtiges Møtiv, das Mišgm-
tißnabewegungen in Richtung Westen kíšfsftig befëråem kann

møøøà



3 O Lui2:»Dšeíer íšehrendt

5. ZUSAMMENFASSUNG UND SCHLU$SF()LG§RUNGBN

Abeehließeeá möchte ieh einschätzen, daß enter dem Aspekt ešíer drei ge-
íMšegratšeee~ AF1uehtgründe diee Tendenz mıeehmeen efird, daß

em Reššíeed anderen Neehfešgeeteetee âerUáSSR in ende~
ren Läedem eeeehe Aršešt, einem besseren Leben eeeáemehe Sieherhešt suchen.
Ur1 geeaeíhtet.eíe:' teedítieeell stark ausgeprägten Heeešemeteeeeeeeefíenheit dieser
Níeneeeee, ëíšírfte vèebeeš, euch eâne Relle sçiıelee, stieß eeeeešeâle *bei vielen Rue-
sen neeh 1.§8§ ešeeee gewaltige Identitäw und Seieeeeekteieeee eeieigetreten ist:
-~ Aue einer Seeeemeeihi wurde ešrı âmeh vereeíheíeêíetere Äfštteteííeleer, der in áeı*

nee eeeiı eine merginele Relle eeešellt; eíee dem Sieger im
Zweeeieten Weeltkršíeg ewercše der Verlierer im íKe1teee"Kešeg;e
-~ naeh dem Weeefceveršeet des Steatssoeíalíemusíst eeeh eier eepheríseh bej L1«-›
beiie sehneiie in die westíiehe Wehíeteeesgeeelíeeiiefteeißienge11;
--<:íâe Mehezahl der Meeeešıen ist eríentâefuegeíee eecl sieht íkeeieen Ausweg
eue Krise;
-- ¶Efittåuseh§mg und Perspektivlesšgkeit verstärken die Lesíösung ven der
I~íeíme.t, ia der man sieh vielfeešı nichí mehr wehífšhši.

Auf die dergestelíâe mêgíiehe Emwiekíung sešíte man sieh in Westeuropa
rechtzeitig ešestešíen., Are gänstigsten wäre eine beweßëefe Gegensteuefung
gegen dee wírtseheñlšehee und seeíešen Pêieáergeeg ver aílem in Rußland
und in der Ukraine. Die wirksamste Plššfe wäre ee, *sene mee den Expertee-
ren aus áee GUS-šânšeeím den Merktmıeeg Westee erlešeh-
tere eine eeejekeeeeegeee keekeef.e zer Mešemeie›eíereeeg und
Seeiefeng dee wäre ârírıgenå erfeeeee

LU¶”Zf«U~íE;;fšÜEReQEIHRENDT

Zu åee elííeeereaeheee ııíatimıaier Kenfiikteeeeeıieeíeåeeeee der
ehemeeieígeee eSe"e†§eetueien*

2 Dieser Beiårag ist in einer ausführlichen Fassııeg bereše: eeeeššmm -im Hefe E ee: Reihe
eíšsteareee ie Treditiee und Warıdele. Lešpešg š§*šš„ geeeešee-ew eferaeegegebezı mm
Reee-L¬exemburg»Verein e. Vl und der Geeeššseheñ â"ez' šflíešeemeıšešegíe e. *ei
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MARIO KESSLER

Zur Eıfıigratien esteııropäisešıer Juden --› histerisehe
Hintergründe aktuelle Pmbleme am šeiepieš Reßlands

im felgenden sel1eeU%feleei†ı%eee1lee Meeseeeeesxeenâeíreeg ven Juden aus dem
Gebiet der ehemaligefı (epleelšelll Relßllleedl) lhíeteeriseher Perspektive
beleuchtet werden. Üeree Werêee eíeiege Prebleme cler EšnWee~
derung ven Juden aus dieser: eílieëšetee eeeeh líšeleíeeíáiend angesehnittenfi

š. DIE UNGBLOSTíE`.. DER SWJETUNION «-
EIN ERBTBIL I)IiâS

»le Weeteurepee, s1ehrš.eb lleeee Deieltseher, egišeegmít ešerllåssšmššetšon cler'
.luden zugleich Emeezieetelee einher. låielhtee eine lOsteure;›e. lnseesenåe~
re in Rııßlanâ heiten die „šeclen een Síews eines ›Bíírgers zweiter Kšassee.
Auf russischem Bedee durñen sie eich :zieht nach Belieben eieáerlassee, sen-
dem nur innerhalb åee segenennienjíídísešıen Bezirks, des :›Rayr.:ms<:. Land
durften sie nicht besiízen, bestimmee Berufe weten ihnen verschlesaee.
Ihre Lege war keem besser als die der russischen :md peírıšschee Ieibešge-
nen Bauern. Diese Beuem hatten aber wenigstene nicht unter den Pegre-
merı, den Aesbríâehen ven Antšeemštšsmes ımé den regelreeheten Messakern
zu leiden, die sewehi epentan wie weh eft genug áee Behörden er-›
muntert weren.<<2

Naeh dieserKerzcharekteršetik der Lege? âeâersšela die Juden enter dem
Zarismus befanden, ee ešeht, áeß Reveletieeäee šüdiecher š~íer~›
kunft von Anbeginniecíerreeešeehee e;:eeštereeseegeeg eine herausragende
Rolle spielten; und zwar eef ellee íšíheeel Fílíšgelnlı bei den Nerednikí (Lee
Deutselı) ebenen wie bei dee; Seešelreeellletšleeefiâreln (Cheim Shítlewekß,
Cheríes Repeporg Ilja. lâubleeewíietleehfl dee Befleähewški (Lew Kemeeew,

1 Dieser Aufsatz eüfieteieh ie seieeeereee 5eeieeeTei1eelviefie Kemer: Smlínieeıe
und Antisemitismes. 121:; e`ieeıx1:`e«ši§e§eeP*;eeël,ee;:ieíše;*Eehwíekliıegegeeehiehte åes Sozie-
iismus. ››Seeiešiem`ı1ee. `ÃB%e:fi1i§-:<1?`(`I`§í9l)4, S. 32=~'-›38~, -- I)ere;: Erhee eier Schwarzen l~Ierı-
dert? Ze een U;rs1eehee-meå Mešâ-iznaíee des á„etšee:eí'fii1e1fı3;eeíe 'áefifriüiieree âewiiemeiem
eßeeialismese. íñeflše l18{1992)5. S, é2-âS. Qše áerí genannten vrııseíeehee end anderen
Quellen werdee eier :zieht eeeiıeeels eegeführt.

2 íseae Deetseíıer: lfšše eegeiñsáe Jedeefrege, Ze: Üíelektík *ecm Aetšsemiåšsmus und Zšeeše-
mus. Be:-lšrı {West} 19?'?. S, 31
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Grigeríj Sšnewjew, šekew Swerdíew, Maxim Líiwineef) uná den Men-
sebewílkíl (Jul ij `Mertew, Fjedeıf Den., Rafeil Abremewiteeh). Aeeh š.m:lee›r pal»-
nischen Sezleldemekeeííe sešelten sie enteehešcieede Relle (Rese
L1ıxemb*urg,lLee Jegšehefil Kerl Reciek). zu vergeseee sei eine zwi«-
sehen een Feektšeeee eteheeâe Persänlšchkeít wie Lee Treieki,

Besenëere xešíehtieg eiiie Entwieklung leerjíííelšesehe~eeeš;e'Eeístšselhen Be-
wegung eeeee ee: Alllgeıeešne Jeclisehe Arbeíıerbeee eee Reßleee, Peien
und Lieeeee, ee éeeeee eeieetigsten Peıeöniiehš<eieelel elKeesewski},
Arkedi Kreeáeez* ıırıå Ieeif Mill gehörten.. Der eetlieieeeešetšeeeh e Bfiıınd stand
nicht nur ie {Ie†ege e1deeIPerteiergenise.tíen in seherfem Cšegeeeete eu Lenin?
Mindestens eeeeee peäend wer sein kompromíßleeeíe Aíeišeelšeeelíemue, wemit
er in  epeeštíšleee :ee Gruepiemngee stand, die Zieešezeíele “eelcl Seíeiaíismue
mitešneneer ee eerelšeearee suchten. fieren wichtigste eíšírgeeieetlen war die
Pamle `Zie1i- (àzfbelíter Ziens) um ihren Gtíínder Išer Eeteeihew :mei den
späxerefi israelischen Pfemíemäšnieter David Bee Geršee,

íDes Engagement ven Jefiieen, jüngst als ieín Makel interpretiefå, epeiste
sich aus áer clepeelten -- nationalen wie sozialen Límefårííeicung --~ der jüdi-
schen Bevölkerung im Ressisehen Reich. Es eršentierše eiešı aeeh an der Tat-

ıvı

sache, åeß ver der Stalin-Are der Antisemitismus in der intematíenaien
Arbešterbewegeeg scharf eemríeiit wurde. Ungeeehteí; elle: Differenzen ver-›
eínte die Abwehr eetij íidíseher Pelâtik die versehšeåenen Richtungen des ms-›
siseher: uncl eıeepäšeešıee Seáaíismus šn der Zeit åer Zweiten Ifitematienale.
Mit eer fertsešıreštenâerı des Zarismue etešgefle sieh éie eetisemitische
Reereeslen câeeRe

alle ereehte eine âerLege, de
sie alle eı.ı :~ K1-ef: seteıe., die heeen, se
des russísehen eleeses
für jííêíeehle elíšeešfeezfeešiäteeewerber.. Die eeee sich jedeeh
eußeıeteeelee eêííleetmeeeešeeíe entijüåisehee Auesehre eu step»
pen oder :éie eerthíeíé›efe1eeKlírehe -- eine åer wiehtšgeeeel etieemš«
tismue »~« eeetezelehteem

Erst elle eOektíeeee*eveletien brachte fliese leetšeemšiíe
mus íšíesetíıife. De äle Belschewíki im ä eßeeeißene

3 Siekee Jeäe Beeeiz Kše'seerike1epif`fin der Iiliespere-... 'šfšeıeešieeee ,„!%;rbeiter~
ebšeeeegieag. Wâee 1975. S. ~ Marie Keßler: Aıeišıeemšeíeeeee, Zšeešemee eeifåı åeeie«-
iísmes, åreešíereeezegımg end jñdisehe Frege im EQ. šehršıeeeßere àšeše: W93, S. §02 ff.

4 Siehe Seeje Mergešíne: Üee Ende der Lügen. Reñâeee erıfâ eie šešee im Eâ, Jehrhıreèert.
Berlin 1992.
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Terror mitsamt sešnen sysíematšsehee Pegremen kemeremißlos bekämpf-
tenâ gewannen sše ellímählieh viele Symeethšsantee enter den Juden, die im
Revelutionsjeher E917 eíehrheitlíeh die Mensehewškí eeterstxiítzt hatten. In
der Periode der íNeeene Okeneıeíeehen Peííiškemfitíeerten sie gleieh
anderen bšeiang uenierdreííeekten Neteeíee eeIštâtee veeı ešlgemeinen Aufschwung
in Wirtschaft, Kuituer Wšeeeeeeehefíe, ven šeheen gelangten in
höhere Positionen in der Partei? Aeeeefete åeeeäemšntern, enger im Au»
ßenminísterium, webeie ih11Ae:%1íhreeíåepreehkeeeemíšeseeeeugute kamen. Nur we«
nige teusend zogen ab 1928 eåee; íôeeten.,We die Sewjetregiemng
in šireešeshen em Amer ešieeee eee:še%1šeíieešfıeeíee jàleteerfıetiventwurf zum eieeå«
stischen Síedluegeprfejeekt %Pe11âeíiíee„ ipieentee Ifšeeeh die ííbergreße Mehrheit
versuehëe, sich in éen bíeherigeeeeSšeeeeåeíeeegegebietee in die Geselleeheft zu
integrieren, was eeeâehst *wem Síeet eine Reihe Wee Organisationen
gefördert wurâe (e. tierGeee1`Ieeheft zur Aeeieecšlımeg werktätiger .lııeen
auf dem Lande eåer deríííeíeehee Sefıtien izmerhelb der kemmunšstíeeherı
Peràei). Die Geetelteeg jíšåíechee Lebens verband der eS†teeíjeedeeh mit der
Forderung nach Absage en jüdische relšgiíwšcuitıız-elie Tradštšefıen und er;
den Zšonísmus. Seit 3928 wer die Auswenderımg aus der UdSSR (euch
nach Palästina) gesetzlšciı verbeten, Wee zu einem immer stâršaer wercíen-~
den ››Emígratiensstaıı<< besencíere armer een luden. fšíšırie. íåamit kannte
die „Entfremdung zwisehen Juden uné Nšehâjızden kaum wirksam ífšíaemfun-
den werden. Dach bekämpfte die Partei ie áer; zweezíger lehren Antisemi-
tismus in Wert und Sehfífieewše mittels ee: Sirefgeeeeee.

Dies wer eııeia netweeáíg, éeee emšj ííéšeehe šıeiztee Reveíeäšem
und Biírgerkríegííberåeıze1't„ Viele Gegeer zfersuehten eiese
als das Werk der Jııcšen, verkââreeflı ;1m*e%I1 Teeteíkše, De sieh eniee
dem in der NO? enteteeeeeee šudee eeš`eeáee..
fíessen Ke:ıkurren:meíc1ııe<åeåeteíšeemeešetieeemeegegen sie eft zusammen. I1mer~
haíb åef Partei bestenaíieie Veeeeeríešele gegee šíåášeeehe š`unktienäre, de die ei»
íermeieten erst nach 1917 Beeeleeeheefškšegeeweerâee eweree, euver rneistene eee
entibelschewistischen eeeieI%ietšieeheee angehört heiten.

Deeh diese íäebleme treten eeret íeee .etwa 1926í2'? en die Oberfiäehe, eis
die Staššn-Fraktion díšeeáeehtgegen eiiie ríveíisíerende Verei~
nigte Oppesitien des Aetíeemitšemee becíieete. Damals ließ Stešin
halböffentlich verbreiten, eeàer Spitze cler Oppeeitšee etííeáenårei unzLıfrâe~
dene Juden. Geleekte eeitijüêische Pemšee fiihrten zur Mebiíísierımg Ium-
penpmletarischer Elemente, die im Nevemeer 1927 gewaltsam die zum
Jahrestag der Okteberreveiutien eebexeemten Demonstratienen der 0ppesi-
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tien zerschhıgenfi. Deeh die eetisemitísehen Ressentímente erhielten auch
einen Auftrieb éımzh (lie Pereen ven Lazer eKaganewštseh§ der die íeruteíe
Zwerıgekellektivienıng éerükreine zu Beginn der dreißiger Jaíıre leitete.
Jeden' 'Waren (neben eeëeeren netienalen Mínfáerhıeietee) eeeh áer Geheim~
Polizei eher eis „Reeeeen eàerUkrainer zu ñnêem we sie en eehneíien Auf«
stiegsmegíiehkeâetee interessiert waren. Währeeé der Meekeuer Prozesse
1936«-1938 %eeeeíeth§eIeí1e íe§§ Generelsteatsenwelt Wysehešeeekeije eâe ííáísehen Na-~
men eahA1rešeeeheef Aegeekeíegter, die Pseudenyme tereegeeeš 'eeiš eetelíte sie aše
Menechee „eeehíeeee T3'-ee imä Giaubene, ehne Bindefiš eâee e'%feteer1end<< dar.
im Verfelåäeee e%Pekte'eeemeií Deutschland wurden 1§3=9 die aus dem éš-
plematšsehee Üšeeeet entfemt, auch Außenmšeieíefr  Deeh åie
sehweesıee vemete eíe Juden durch dieSeh1ießeeede~meietee kuıfe
relief: Eínríehteıeígen, åie  Aııflësung ihrer Grgeeieetšeeeee uncl ëie If~e{einríe}1~
mngíäehelíreíšeher Staats» und ?erteif`unktierıäre im Gebiet Bírebešedehen zu
erleíëee.

eeš kešneswegs verschwiegen, daß eufgfeed cler Eefehše Staššrie zwei«
einheit: Miilienen Juden 1941 rechtzeitig aus dem Westee der Sewjetunien
ins Landesinnere evekuíeıí und semit ver der Verešehmeg dereh die Nazis
gerettet wurden. Die Høífnungen, daß sich die eetisemitísehen Meßmhmeıs
der Vergangenheit nicht wiederhelen würden, bíieben eher ıme:'í`ííšI1:. Ešieer-
eeits prangerten éie Vertreter der Sowjetuešen in Nümberg die eestšelísehe
Ausrottungspeiítík der Hštlerfaschísten. an und fercleflen exemelerísehe Stra-
fen í`iírèie eezıšetšeehen Messermıerder. Andererseits werden sehreešâ nefzh
Kriegsende Inferrnateienen iiber das Ausmeíš âerVerešeh1eege ven eáenauf
sewjetieehem Territeríem, se die Berichte wen Ilje Ehreešerg Wessiâii
Grossmann? elle åem Verkehr gezegen. Nechcšem eeh1†íeš3el ieš1 fesetsteeâ, daß W»
entgegen Ste%1eešee -~ der Staat Isreeš zum eee ij SA
wurde, ríehíete sieh der Verdaeht untereehiedeeleee :igegefe jeeee eewje-
tischen Jeeéee, eeeeteetíieeelf für den Gegner im Keizee eferdee ee
können. Eíieee erfeíeie erıtísemitische Kampe.gr1e% felgtee šefiee -ereeeemeâe eueše
reesistieehe ehšíreıı weten. Sie gipfelte êee eeâešer ššeä
disfehepreehíger eeSeifıIíftetešler und Seheuspiešer, eer w*eeešše~
benerjšedieehefeSehe1en, Theater und Zeítselıríftee eeeešeee eiâeš šee
Quetšemeg 'sei ee: Zeieeeung jüáíeeher Bewereer eme eeàem.
ci. der efešáíšsehen WWieá„ereeinfiíhrung dee eleeeee
Die eetijüáisehee Repressalíen wurden auf emšere eeeešeëetšeeeeee

aud

5 Síeåıe Leo Tretzkí: Thermider und Antisemštšsmee ie: ífšeg Peeeešeee zfššgešf äılšeexáeeee
gegen Antisemšàísmes. Hamburg 1974, S. 1855.
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ausgedehnt und erreichten ihren traurigen Hšhepunkt mit der Inszenierung
des arıtisemitiseherı Sehauprezesses gegen Ruéoíf Síårıskjíf und weitere hoch-
rangige Kommueisteejíídíeeheer Iåerkeeft 1952 in Pfegé. Anfang 1953 war»
den Staíins Ärzte, eıııfıetelr eeahlreíehe .hıáeneáš in ee: e§§Prawde<< als
beeahšte Agenten, eieef eueläedieehee Meeht eeâ eísVereíedur1gs}eute zur
Joint Distribution Agency, einerjíšeá„eieeehen Iflšifse1¬ganise.tšen, bezeichnet. Die
scıwj etischen Juderı erfeßte bereeehišgize Deeh <ier Ted cíes í)ikta~
ters am 5. März 1953 verhšeeíåeeıíee weitere Xäerbreíehen.

2. VOM SQWETISGIEN %IZIe()NISeíMe<;<
PO STSOWJET E S C

Während des MeleekeW-Chfeseätee%heeeez-interregnums 195%-1954 stieg
ešıfze relevante Aeenegeehš Sewjeíeíírgeir ie †geee1e1sehaft,1ich wichtige
Funktionen anf. `W¬šeseeesehef{1er wie éše Physiker  Ke.pšze und Lew
Lanåau erraffıgee Weširešım. Anåerereešts tezıehtefı in Preeessíen gegen Dšssí-
denten wie Jurij Daniel eder Jeešf Qreéekšj vereteckte entšsemitische Kšš-
schees wieder auf. Nech schwerer weg vielleicht die Nšeht-Erwähmmg
jüdischer Opfer, wenn ven den "Feten âee Zweiten Weltkriegs die Rede war;
eine Tatsache, die Jewgenš Jewtuseñenke ie seinem }?eem über Babi Jar be-
klagte. Seíbst in seiner mutigen Gehešmrede ver dem 20. Parteitag der
KPGISU 1956 hatte Chrusehtsehew áen Stelšnsehezz Antisemitismus uner-
wähnt geíaesen.

Der šuníkršeg 1967., dem íeeael die mit eier Síeefjeteešeen Verbündeten
arabischen Staaten besiegte, etellt auch die Behandlang der íedischen
Frage durch die eíenee ge'wís}Se Dieses Ereignis trug zur
Stärkung des Gruppeebeweßtsešee ee; eeeewjeetšeeeheneJuáee bei. Andererseits
verunsieherte es die Spitzen eier 2-ä1¶eeeee,eâeeeeešeíh die sewjetíschen Weñen, mit
denen Ägypter und Syrer heettee, eie eeešeehteteugíieh genug erwšesen
hatten. Seitciem ist das àeweeeíıeeri :ier Iåee een der ››jüdisehen Wešëver«
schwërung« in den Publíketímıseí1†gerıíe eeëer eSíeíwj eteneee, insbesmıdere :ier
Zeitung »Krasnaå Svee›áe<<, feststeí3eíl be;få 'àfee ab teııehte das ins %Ma,ßle~
se vergrëßerte und vergrëberie Phentemëšlå áes ëëintematíenelen Zíenismuse:
.. --~~›~ -~~~-±-~ ~~ ~ ~ - X»»»»»» 3-~~~ ~

é Zum Slárıskí' -`P:¬ezeB..síš_eš:e Karei ilíaçıšazzz fiše eeiitšsehen Pmzesee fin :ier Tsehecheslowe»
kei 29484 954, Müišešheu 1986* ~» Míresíav Siska: ››Verscäwöre:r, Sgiicme, Staaísíeín«
dee. Pelitisehe Prezesse in der 'fseíıechesšewakei 1948-4954. ßeriin 1991.

7 Síeëe Reeert Wistríeh: Der antísemitšsehe Wahn. Yen Hitler bis zum Hešiigen Krieg gegee
Israeí. Rasten 1989. S, 3{}9ff.
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in Zeitungsartškeln and Schulungsheften der Armee immer hâutíger auf.
ADe:mQch blieb aaßerhalb des Offizierskørps die Wirkung sølcherart Pr0pa~›
gaııda recht begrenzt, wahrschešniich., weil die øffšzielle Icíeølzsgía aííge-
nfıein rasch an Gíaııbwäråigkeit veríor. Die Judßn wuráeía als natínnale
Gruppe insgfiAsaím}t besser ade: schleehteír šahaírıåélí als jíeâe ver»
gieichbare Mš;z%äeršei± im ››reai existierenden (Níc:ht~) Síc›äiaíšsma§<<, ES gab
keine staatiígah fw*r§::ríé%xx<@:tan antisemštšscıhen Kampagzmza mfihrä, die das ëxi-
stenzrecht *tim* Ã:.ı*åe§§, imı%}erhaIb der SowjetgeseíAls1c§h†a'ftFmgfi gefsteílt hät»
ten. Dach mit íëar wit etwa 19% zögemd fyftmalís %wil1kürIic.š:
gewährten IsA%%ëígI%%š%<::hke%i%t cler Emigratimı wurde stfiatí1íš%›:ı%hm~se>šít$ ein künstlí~
aber Gegefisíatz % íám* šzıáen zu anderen Ethnien ges%<:%h:affeí%ıı, fzienen dieses
Privi1%g`vfirs*8;gtíëljšëb.    %

åëm walißtatíven Wamlei der Peíítik seit íläâš kømıten diese
?r0bifime åêffe§t`I%š†äh åískutíëzfl werden. Üamšt¶wu%rëa ~2%§ıgí<=:í›r:h åas Ausmaß
der Wiàefspräche um Defekte in der Geselisehaåfi schnıerzhaft deutlich.
Auehâie rıatiefialefı Antagøníämerı brachfim Die Gørëatschowsfzhfm Re«
formen hatten èas alte System mitsamt seiner ašlmächtígen ?a1“tei~ und
Staats-Nemenldatura, zum Einsturz gebracht, jedoch fišcht vërmøcht, ein neu«
es zu schaffen, das dem Land Stabilität geben kannte, Unter diesen Badia»
gungen spitzten sšah Widersprüche extrem zu, auch daß amgelöste Frabiem
des Zzısammenlehëns *mn .faden und Nåchtjuclen. Die Frage nach »Síínden-
böc:ken<< tauchtê -- wie if; jeder Krisensitaatšim -~ auf. Sie xfmrdfıı vun a}tstali-
nisâifiıahefi Krâfien, für die äeräšame Nina Anérejewa stehen. mag, errıeui in
antšsëmítAí4$èhem Sim: ›še%a%n%vmrE&t. Üüfzh scA%›%e:š4nefr& efšzëe imešš}e›š<tße%1le Sgieíart
der dumh dern dar Zfešisehršfi ›:wre-
mennä»:<< (Unser ;2,'fištgens›sse) und ihr pnpaıišaaisehes reprâ«
sentíefi. ww Wassííiš Raspuiín,
mngfristíg Måa%:ıts1ama%r sain. ihr gemfiinsamfiß  è2šmíšf§;f áfiš* fiıg_štatšün ist der
Appell pse%%x1âf3a::%ä;tš{ıfrıa1e Emotimmn, der nicšwt íä%±a 1šníš%stísc her Tm»
minøløíe, ímafxåam ix; %aggrassív~gmšmmaischer -éäıfigflíeíbfigfiíëßn wird. SQ
hieß es bèmfš§í%$ im  1Yíâ`ı'ß 1990 im Aufruf nıxsísailmr und PGšší-
büro àer als »Srief der 74« bekannı: rn ii den
geger; dea W%íšše§ des rııssíschen Vøškes haftšâ›~
chen Kømakten; éer mit dem Staat šsfaeí íšıxgart des
Zimıísmas ia nase: Land zu einer bedmhíífihw Rfiaíšaât. saífie Gefahr
fiíra1IeVöIker zmseres Lamies ist ganz šn êm *fißráergmaá Der

8 Zit. ııach Gerd Køeneníäaría Híeisaherz Dia schwa:-za Pram, äfe: fiâššw Arzišsemiàísmas in
áer Sowjeiunícm. Reinbek 1991. 3. 98.
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fasehšsteåde Puälizšst Juri Sehafarewštseh machte inmitten «fies russischen
Volkes ein ››Amígv=:›1k<<, die Juden, aus, áessen Weltanschauung sich nach dem
Pršnzíp der Umkehmng éer Weítaeseheımng sies reeeísehen Velkes førme, zu
dessen ››Brz.1eh mit der hšeterisehee Treèítšee, der historischen
W'urzein<< führe. Zwísehee beiåee sei eine Vefsêheueg unmöglich“.
Demgemäß fordere Orgenísatšeeee wie gP;ee;je: die rígemse
Ausschaitung der Jeden aus -ëffemišçiíeåfıgee gLeher1„ Ihre ššetze steigerte
sieh mit dem Zerfaíi (ier Sewjíeteeiíege glıšë-1 feier  fertSehreitenden Krise
Rußšams.

Neeháem über lahrzešmte íhšíewefg mit eíie. šfeleíšv geñngeír Teíí der sew§e~«
tischen Jíuéen die Ereígreiiee e§e1e%íLgeëeeíse:šel ine Auge gefaßt hatte, sehen
sich nunmehr immer gegíššere Beeešigíkeeeeggeíeešle c!erJııc1gez*1 gezwungen, ihre
Heimat zu verlassen, åem :ee eeíeígehgen. in fxıgafieher Hinsicht äh«
neit die gegenwärtige íeestešgígiee Lege âez* Sšfueííen ewšseixerz Februar und
Oktober i9 š 7: ist steatšíeherseite verbetee, áeeh seieeıfı
ššlxpunenten këefien ıkeem eeeh Zíígeš eegelegt Teigige; des ()ñ`íeiers-
kerps, der a1ienNemenk1eiure :me ehemalige Prepegenéisiefx des ››Mar›;is-
musàeenšnšsmusfi es Pieehseheíeíeršeàteegee versuchen, ihr gesımkenes
Sezialprestíge åureh einer: militemen Natíenaiismus und Antisemitismus zu-
riíekzugewšnnen. ihr Appell an den Rassismus als »eine eefgeblesene und
prahíerísehe Abert des Chaıwinismus<<m findet øífene Ohren bei den Verlie-
rern des Kurses in Richtung eines Mezıehestef-Kapšiıelísmus, den die gewen-
dete stalinistísehe Bíímkratie eiegesehíagee hat. Seit 199()I'1at über eine
halbe Million russíeseAherImi1e1'ı<:íe.e Lanë xeerleseetıe; die greße Mehrheit de»
ven in Richtung Ieifeeí. Die zweštgrëßte  ››bš_e„spe§e{§-Gemeínscheft
der Weit; beginnt sich eefzııiššsee.

3„ RUSSISCHE JUDEN

Zwischen April 1990 19191 eíwe 6.;00Ü russische ...faden
(mit russischem kulturellen íëiišeetergrgendg; egeeh genes eecíeree GUS-Repue1i~

9 Siehe eífıenda. S, Ifiü, _ _ __ V V
16 Lee Tmtzkí: Pere-ät des fšäš'eâíeeeeišee-eše_lšee:ee, ie 'Lee fieteki: I}enl<zei-~

tel. Pelitisehe E,§*if`eh}1'ı1:§.§g*e:'±. Eešíeiíe: ee: eeeeeeeíemefe Viíåeveeilveíiieiee Hg. W;-§1 ísaee
Deutseher!Gecı.{ge ?šÃ~í`:efeaešc feeé ššešmeí šešmee. Llißâ. -- Tretzšciís
Charakteristik fies lempeeçreleteztšseeee Räeeeëšešeeäs gegeeeber áee šuäerı, aus dem
der Nazšsmııs einen 'šeâí seiner Beešzzeårášeššíšâ eege šeš -~ 'šwegee ee?? cías heutige Rußierıd
-- von bestürzemâer Aktualität.
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ken) nach Deutschiand. Sie nutzten hauptsächlich die Ifiríaubnis åer Regie«
rung fie Niaízšère in eier í`)DR mr unbeschränkten Einwanderung vom April
1990**. 9. .Famıar 1991 ›šë:sähInß dann ídie Kcmí`erenz der Mifišsterprâsè«
denten der neaen Bafiëesíänder, daß es zu keiner Qaatierafig der Einreise-
zahlfm fàrjäéšscèha íšiııwafiåerer aus der nach exšstíerendeıf; kmıımen
smile. Dach søííífin ášfi Jmexi šífire Anträge in ihren ätiísífıfhefi í~Ie ír±'1atorten
stellen..13øi%§e›%s%štšvm†:;%Entscheid scsiiten sie nam  De§;%±s§:h1a§%ë íkømmen kön-
nen. Bis 47.000 íšinreíseverfahren wm; <šér:íí%å§2í:;ííí$1ah@n ßehör-
den pøsítifiz mis<:h šèšäfi„ Nach Deutscššancí einwa1§ëfi&:*2§ší%alíí:3§@1m^ımfhíeiíen die
Genehmigımg am ílmmígıfatinn auch für ihre F am%íí1%%ífe›mn%geh%ëršgm, unabhän-
gig van darm eíth;::š$«r:%her Herkunfi. Eier Migxatiansdmak fíílmie zum Auf-
biühen :eífmr %M§;fšäa in Rnèßiand und anderen GUS~«RíeípLt%i:f%I%škefl, die einen
schxwfıırıghaftezı I*í'a;f§f;šë:l Pvapíercn betriebefi, %afifíšê*në1n %åíš%%elÄjAíí†di†sc1heÄldfintí«
tät eier %íIínhaber vermerkt war.

iieM:hrzah1 der in die Bundesrepubi e¶šfigewa;ı3.åer1en Ju«
eien zur Schísht èi'erI11te%1%iigenx (ai ler Berešfahe), wøraııs %beträcht†šißhe
Schwierigkeííefi šei der bemfiichßn Inífzgratšøn erwaehsen siné. Neben
?mbíemen aiigšmeíner Art in ešnfir Gesellschaft, èie sšcšı nicht durch die
Einwanderung defmiert, und sslciıen dm' Einbindung in ein šesíehendı':sji.šdi~
sches Netzwefk šei auf gfineraišunsspeziíıschfi Aspfišífi verwiësen, xıføzu es
in einer aktufiiíen Studie heißt:

:~›I`)ie Scšmzlšigkešt, in eier die Adaptšsn an die new: Umwelt per Sprache
unåiflıitur gfisshafft wirá, verscıhiabt wie aaáerm Immšgranšengmppen
die.P^í}SfiiAiiZ>t1ı%;§1,. dšñ iii åE:I“§1 fF&mí1,íßr1 Vüfl šßrà á§11'»j›š›§§*&fi..íí.íš.g'&§íš Gä-
neratimıen eifigermmmen weten. Dar Bmm 131-»
tur erscheint als äußerer Zwang. Aršeizsmaškeâtg éáfi in
Lagem I¬íaíší%m%e:r§ vemtârkßn die Konflikie, auf áiaí xíßrmzreíıeë isi
und fiir åíe íšfm 'èšshmfíšígeírı Allfzben keine í*%?í&rm*1 {W}
Was in dar*IFamš%i%šaígšíit%, wrliem außwhašb der g,bei»
spißlswaßß, w%ëí§1†1%éfš%ë Kitıdar über âše nem dia Emm
und Grßßeíltem íp%1êtz.1i±cXhMvcf11M den Kindem in wšeíèrífiš ' sim.
Gleichzeitig íâmf %0ríwntierungs1osšgkıafit Fe~a*;haiıer¬±
am Bekanfitezı, ımá fias wšedfffum schíirt die Wsril ea
die ımtersehšeé%íš::he Integratiønserfahxung per
(ßchııie eâer Sszšaiamt) negie1't.<<*2

iag

li Sifiim Imiif: Rımgfii Yam Kümmea und Bleiben: Üaífiärßçšàsäšá ššáššäàfi Ešm›;a::.'§àfir§r zn
Berlía. Bcríixı i§'§2.

22 Ebearıda. S. 38.
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Eine jüngst fertíggestelšte Studie ées Stešheim~Instimts der Universität
Üušsburg und åícs %Mendeiss<3hn~Zen.tmms der Universität Patsåaın unter»
suchte das Deutschlanwßíâcl jíídischez' Eínveanéerer aus :ier Bezšlígkicıh
der Emigratiønsmøtivatiøıı gaben 31,3% der im šefragten die Bedrohung
durch den Antisemitismus an; 20,8% %ái%e gmılštšsche ínstabilität in einer bür-
gerkriegsâhnlichen Sštıiatíøn ;;.›ers>ëx2Iíšnhe and famiííäre Gründe.
Nur bei 4,2% spie1ten%M›mi:ve ;:iie Hau;›tre›Eie. 69,4% der Be-
fragtan gaben an, in ihmrı äâfiíbís*-t Vššrfahrungen mit antise-
mitißßhen Übßrgrifièn und Veíríh%a1 të§s;w§%isímšmfßšíšdfzmgswesıän, bßi Behëráefi
fadar am Arbeitsplatz gemafiht mr. mšfirıš wašterfe berichteten vun dea»
artigen negativen Erfahrzıııgen wa ihmm% §mmít†§1bar@n Umfeld“, Die pfcditi-›
sche Entwiciciung flax' `Bärıäasmp”§íb%íšík *ø;›fa3*<âe van 89,6% als bedenklich
øder bedrcıhíich éíe* wønaah die: Gefahr des Rec.hts~
extremismus grüßer sei, «â;níwf:fri§tf:::¶ 66,7% in Osíåıaut$e†h1and und 28,5%
in Wesädeutsßhlamš. Dia Antwßflën der ir: Ost» Äwestáfeutschiand ëefrag-
ten wíesfiın keine starken `U`§íers§;híec1e aisf. 8,3% sahen fıinexiiÄaf:tise.míiischen
Gehait in ausländerfešndlichen Ausschreitungen, dach wurde vor aliam ein
z"ndírekrer Antisemitismus dm* Umwelt ais ?mI:›1em genannt. 39,6% beam-
worteten die Frage, ab sie bei Behörden fider am Arbeitsplatz: als Jude oder
šüdín benachtašiigt seien, bfijahfiná« Auf die: Frage: :›t›Ist es Ihnen schon
passiert., daß jemand aus Ihrem (deutseherfi Bekanntenkreis den Kontakt
mit Ihnen abgßbmchen hat, nacbåem er erfahren ham daß Sie Jude (Jüdín)
sindí?›:<:, gaben nifıht weniger als 29,2% am éšes sei rnamhmaš geschehen“.

Diesfi Daten zeigen am daß Amšsemštísmns versshiedenen Farmen
kein ausschließâkzhes Charakteršstškam âer pssšmwjetšsahen Geseišschašt
Rußlands ist. in Díßuííschiaıää, åeasfiıßë šåfisähíífihm }m%i%tums šsš, leben
antisemítische \f§ıru§'tfiaí%š†ıaM ga; am: Rmßâëe dës åšëfifilichen Lßbßns --
gleichfalls §c›r't„ »Man åfiıtfı §gä%%w%i'nnßA§<<, schrieb ainsi ísaac
Deutscher, dem hier åas a%›s%§:hííiíš1eB=er±%få@%%øgegebenseš, :mie Zeit des Amš-
semitšsrmıs sei voríjıäer, åa ciíía §›åIar;%s§:;%hä;†§ íízx %§§%§$írë:m %W<:§í11fahrtsstaat dmšı
im grcıßen um garızen satt um %:§x;:ífå*íš%eíd%m fzmfá šhwsmsíalan Prøbieme arıs<:hei-
nend geiâst sind. Abfirweheš âåese íG%§seíI%1ís::h%afi erleidet äíne ihrer unver-
meídlichen schwerer: Erschütterungen íšäíltä es eínmaš Millicı :zen van
Arbeitsløsen geberı, werden wir emëut šassøíëe á»*zr unterm š\/iii«

13 Siehe: Julius H. Schacps (Hg): Das Dmtscäšafiâbšiá der šüdischfin Ešmvanderer mis dar
GUS. Duisšurg, Petsdam 1992. S.. llšf.

§4 Siehe ešcnda. S. lâf.
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teíklasse mit cšem Lumpfinproíetaršat erleben, aus dem Hštlar seine Geføäg«
schaft rekrutierte, und das mii seínßm Antifiemitšsmus Amsk lief. Søíanga
der Naáifinalstaat seina Vfiërhenmhafi åumhsetzt, salange keim intematinnašfi
Gesellschaft existiert mad fier Reichtum jeder Natiøf; in éen Händen einer
natšønaien kapšwšíístisfzhen Oíšgarchie iiegt, saâange wšrcí *es %Chauvirıšsmus und
Rassísmuís, íáíšße im åfitísemítísmus kuimínifzmrı, †geeëe§„ ídaçrıim meine
ich, daß éíšfe_j%eíf±†;;šígm %Iínml1akme1Ien [...], ciie ê†eís Aëgmnds eier jücii-~
schen 1†rAag§àâš.ä% ifmfiä iš%1a*rar ámhenåen Wiederhíialèmxg 'b;ewí§3$t. si:1d,%unauflıör»
lich %P:fe7í;äsi`› í%%vm*pífl%iChtet sinë: zur stänåigmí; %Üp@§š§s%iííš<m Agegen dia
hßrrschen%dm*; íháíâèhm, Kampf gfigen Tabus «mei í%K%§3í:§vm3;tíí%{›1§an uná fir
eine (3fese%1ís§:hía„íi`t%, iní§1erNatiønalismus und Rassí%%smm mdílšeih keine Macht
m<ehr§@ ííber Måas %%mm†iís§±íh1iehe Denken haben. Išaâ ist gam: ;sšc"1†:eÄr kein íeichter
Ausweg., er kam: erzıenund Verzweiflufig ±`ähre::, um dia«
jenigen, ëíe “ei::Vs›zh1agen, gibt es keine präzise išrmulienen í~ía.nd1ungs~
weísangefi. åber wenn aufiıëren xu prøtastifzrerıg weråmı einen
bësexa um gefährlšcheng jaín einen selbstmífšréerischen Zirkel geratfm.<<*5

KIRSTIN KNETTEL

Aktuelle Pmbšeme der Rııßlanddeuíschen - Var-Ort-Bericht

im Oktcıber åes vergangenen Jahres bin Auftrag ëes :Mfereín í`jr das
Deutschtum im Aëısiané. e, V.<~; (V¶}A)1 Sšbírim geyfišsšë áífi: Redak~
ticm der Zešèíııifıg »Ihre Zešt'Lıng{< zu ffi››AI¶h;†f~: “ist die
gesalischañsps1%š t%šsche Pušiškamın des W92 Gaššfit gegründeten

15 Isaaıtı I3!-fi1,>§~`i$§^;iı4fi':f±†~: Iflfše -ungeiââste Jßdenfrage. Zur Dia.1í-fikíš.fk' §-§@~;'§†§ und Zinn»
nimm, Be:1íin;(Wesi) 1 9127* S* 331".

E Der V.I}2à_1“§W'§*á-f; 13-83 gfwßfüšmdet, W39 von Rudølf m::_ä- .áaifšf Zäfcsikßäumßarëseít
bf;§tr3§3t_`§1;=ı*§;šá 'W-m. -_1å;i1I'íVíørfš;m Køntmššraå ve§'§:««r;{&:†±„ „F955 firíffiíat
éea* s.a;~.š§=§ 'E9819 aııfgımßâ (ier Aussieâšerstršåma :e«íi¶;a=*±§a'%12^§<= jgrfëšm Mit der
`Iaii*e_1á1ší<›`z§, `a.1I2ä2§;=gi;*ëßWe VAl„1VS$šcdlš2:rsIrümc »in (}re§§2;è%ä°±š§ èiaä Bu„ü<ics-
imííıaıšısieršëšırxz -šm šíbå. 'I9ííi1¶¶í<›aenbeträgen. âaıä haben
¶`Iímta1kte 1;§í:m revfaacíhıigtiísçhien und rechtsex;t%f&r§_%í1st_ásf:1h§§f†§ "Lage:„ 1{;'Xf*í}†§ı„†~¶S1p'šäzanfımk-
"tšfinäre nfferšerea bei refiıhtsexírenıístšscäen Verfi1š§±1a:§_èfi: :§@›i3=asAešš§cii1a'å2 Pub1š-
':eiif$tåk§< fade: dem ›>Híi†`sk%:§mííe„e Südliches A§rš.1k=_a-§<ı~iÄ`§§ Sie aašxraššafifi für Zá'š1ä5§éi3ı*š†:fícn wie
››Mııt<<, ››Cfiišce=r.:<:<§ ››š\íatiı:m Europacc uder :›› wir seššam. ššaešmíeser: siehe Verein für
èas Dmıischíum im Ausiand. Hrsg vum Lupe ı:„ V, ımá åeata šmäsššft fu *vi išefíšfı 1993.
Bezug über Lage e. V. ikısıfach 360123. iÜ§`?} Eeršša.
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Natienalkreíses Asøwa. Der VDA, der seit über hundert Jahren Kontakt zu
Auslanddeutschen hat, unterstützt diese in ihren Sšeálungsgebieten in der
ehemaligen Sowjetunitm mit Projekten zur Unterstätzmtg *mn a) š~If:±chs<:.hu--
Een, b) Mittelschulan tmc! iítmergäıteia, c.) Meéienfi. Meine aufgabe bestand
im wesentlichen åarirı, åfirt Mštatbeštetm tmštåat tmâ Tat :mr Seite zu stehen,
stiíistische Fehler verbessem,das imyzzt zt; >>m<:›àem§síeren<<.

Es fing ašies an tzwaš tíísäífffšräfi, e`š§§;š,gm*ı ;r§ıssísahßn Wörtern im Kctpf
und einer Menge gemischter Gíëffihlä tfšíšçftëtaís, Wíaäxmíshauf eier anderfzen Uraí~
sflim erwarten soíite. Eígmttiitah twfızßtä štath írššctht taíizu viel über die Mau«
scšwrı, deren Vørfahren einst tåfim ,Ruf ,Kathatšmts an die Woiga føigten,
und die selbst jetzt in  Kasachtstat3, tšííëšáfšmt Altaí ansässig sifzâ.

Trøtz aller Befürehtııngen, åtie štfiththtatttfi, gespannt auf Sibi~
rien und áie Men$›:;her±. Vör allem àtäatfátatif die; Zëímng, die ich í"ıšnfein~
hašb Monate arbeittfin sfišittš. Nimh *all dämt, ich tsø unå gesehen
hatte van dan defitscšıspfachíget: Zeíttmgefı, km1r„t¬eích rtštzšttvieí erwarten.
Schšecšwte teßhuífifihë ¶tšetêi:1gtmger: mußte ich varaassfitzššn.

Das Klima war rauh -~ éíe Menächerı das glatte Gegenteil.. Die ant`zíng1i~
che Veršegenheít verfísg schnell, und man bezag mich safari mit ins Gesche-
hen ein. Es begazxn eine seht interessante, aber auch kønfliktreiche Zeit.
„Fragen über Fragën strömten aufmich eig. Angefangefz mit persönlichen Fra«
ger: wie ››Hat ein Magenspezialist gute Chamen auf einen Art›eítsp1atz<< etc.
bis hin zu Fragen :ier šdeíntifät. wàusrešsfi ja ade: neinfšf war die mit am
häufigsten gesteítte Frage, Die gesamte Raáaktšen äfistarıá sechs Mitar-
beitern, davon sprachamam Anfmg nur zwei Üwtsaíı ~›-~ eíšfi Üèersetzerín und
eine Redakteurin. Die ííbrigm waren fiešâšg åašeš zu ímnm. Die Redaktion
sitzt in einem kleinen Bííırø im ëıiíífzherz,Ftmssehaus -- vier Sahreišmaschšnen
mit iateinischen Lettern atandentt tcícsíıft mr Varí*ügt;ng.  

Wie ich es mir v'0rgåèste,1tltth,atta„ sftäf teíä mtßh: íšše Zeitung efscšıíen
áamais nøch in Russistzkm ,Lfi:dtig,1fš@,h ,Jwš Maríkmt tííhfafrecâaktfzur um fmím
Mitarbaiter der Zeitung t››I*#I«ë1m*s thefäfitníifit, txfëifstuáhítaí in detrtstzhen šmítm,
Ansonsten waren aíie tzärtštíketš Üaıs verspmah eine
sehr aufwendige Arbeit, mmagl taíííë ffßttxta tâmštmal wwdenš Später
kamen deutsch veríafâte àıtškel vista mat fiiåttfir ahfimaíågen
Høchschuilehrerítı. Jtıri ,Mttrkar fiatte die letzten šahres

2 2990 und W91 mssfifısatte 110 Miäiimefı mi att? 2f'§.ß~„-§;f_1§t.í?›asie beim Emp±'än~
ger nicht immer ankamen, sergtc :zieh: ma: bei alex Ruåšarıdéezıísches für Empörung,
Sendern beschäftigt imwíschen aııcšı êis štaaígâautaššsfizhaâ. Siehe ııcšíe Tageszeitungft.
Berlin vcsm 1 I. Dfizenıber 3993,
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zusammen mit dem \/elksdeputiertenrat und der Vemfalteng von Asøwo
gegründet. Hinzugesteßen waren zwei Histeriker mit Speziaššsšerung auf
die Geschichte áer Rußíenzlâeutschen, eine I-šeehsctmlíehrerie Deut-
sehee Sprache und Liteeretm' sewie eine Absiılvexıtífz der ?hi1eEegíschen
Fakultät, A

»ihre Zeštueegfle (es gi1::›t šnümsk nach die ››erıte ist <iíegeseEí~
schafíspelıitšeeehe Píšíeíeíiketien des nach jungen NeííeíeeÄ1kre šeeese„ Fíııanzíell
unterstflñtzt wife Aeeeeefe (und semit each »Ihre eZeeiteeege%) eee ëer Bundesre-~
gierung„ Umieeweeeii ëíe Bundesregierung den Nateieı1ea;%1eíkreíiee xegštfíeenziert, ist
sie natürišehe ee éer elšleemtreíle über den Verbleib iehıfer ííšeldee ešeteíreesieı*t„

So ee, eëleß eešfıe eßeiegetíen unter Leitung efee E33; Hazet Waffen*
sehmíiıât Qkíelšee 1e992 in Ašexendrewkaíàeeeıeee eešzzeímefä 36 eßesucher
››über±"ie1e±1<< eee eëemsehe Darf. me Bewelmer heiteee eíegeieng neff und
Bäekereí geeeteíı. %Tretz der wirtschaftlich schweree Lege waren åie 'Fische
brechen„ávo`1í. Bei frieechem Eíefekuehen wm*ée fiber die Zekerıft ven Asøwe
gereâetíezw. dariiber, oe Asewu überhaupt eine åukımft het). Auf`<;1erı Bau-
steílen in Asewe erkunëšgte sich die Abordmmg nach dem Veransíıhreíten
der Bauvorhaben: in Asowo entstehen Wehnhäuser, Verwaltungsgebäude, ein
neuer šííndergaríeü und eine Pelšklšníšc. š)aß einige Abgeefdfiete den Weg in
dše Häuser fanéen., rechnete man ihnen hier heeh ee,

Waffenschmidt zeigte sšcšı relativ zufrieden mit der Símetšen, nur wün-
sche er sich »mehr deatsche Sendungen in íešâšrfıınk und Femsehene.

Das ist eine sehr ímnegıireíive idee, íåerr  Wa§`enschmíétš Es gibt sie ja
aueh, víeímehr gaš, elše eeetseízspraehige Refišieeeeeluzzg. Üe en jetztneeh
daven ist, eine Míeueen Sencšeeešt -~»~ ee; dreißig»
miníítigene Fesserxgf Ieelen †s«*ieı'ten Smmtag :else eeeteešıe Spreehe
und eeefešvíejeek<<, derWei1e, die neeh zešfileizee Sie einmal in
RußEeı1deAR§edeše lgehíšrteihehen, werden Sie besteäiigefm en Sende«-
zeit ein våíeieíg eebeefmféeee Argument ist).

Die eeemeíšíteíege Lege mac ht es unreêšgšieh., ektueil ze
sein.. Üfıá wege wer ee eeere$:f'ı.ír ein Kempf ven Lelıwerin an
der Omsker Ivííeefheeheíe ımei Redakteurin, tief: zu be-
helteeıí LeutMeeífeeeg der zuständigen Stešíee ?fegremm im
Runelfenkeheeeíe››í1berf1üssíge. Es ist aise eeeeieeher Beam«
tenwillkâr ez: kämpfen* Deisí auch mit ze Aiefiine
Bagejewe bei am åše Deetscheweâle geschxietsee eeà um Mithilfe geeeierı.
Nur ihrem Exıgagement, ihrer Zähigkeit ist es zu veråaııkeeg àeå esneeh eine
éeutsehe Rašiesendung gibt und die Deutschen (amd ašše aeéeren, die sich
fir die deutsche Kultur und Sprache interessieren) ešamai im švíenet Deutsch
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hišren können, sich untereinander grüßen :md nicht zuletzt Seehmeldungen
starten können.

Die ektuelbgeelitšeeešıheıı 'fhemee der Senáeng eine áeuteehlandspeziß
sehe, ci, h. immeer, Begegnungen ewieehee Üeııteehee in Omek und
Umgebung stettfinelee, ist Aieftšne eıešet eešherem eebeš. Das kemmt sehr
eft ver in letzter Zeit, genauer, eešet eeeeei, Jeehree. ile Omsk lange Jahre fiir
die Eroberung durch eeeíäeåšeehe h*ífeer>Zeetee gesperrt wer, clurehiebt die
Stadt jetzt eine Brebexeeg eeeiteee eher e†eíe%tš,íš,eehee Wifleehefl Aber die »Eu-
rnfiäem eder ››AusEänåer<e, wíiíee eše Išeeeveiííie eeeezı 'dee Omskern genannt wer-«
dee, kemmerı aus ailen Bereš,eehiee,„: Ãeišfeíšåee, Beilåeeg, Reílíegien, Regierung ene
Medien. Sogar eine eíeh.eig§ä11;e:fš,geMeeeeeíehezfšeee†ee,eDeuteeh1end hat den Weg
nach Sibirien gefunàenp, ima e†ef ëee Bfššeífeee ee erb,eíten„

1)ie §5 Dërfer deseNetieeeelkfeísee fešetee eeeer hheepteäeebelåešıstes ššetätš-
gungsfele. An meešme1ereihTegee ëeffiåíeehe hheeee Reperterkellege
und ich eine eíšieestfešeee eerihíe umemeıemen, eíee 1»/šeeterieš für die
Zeitung zusemmerıeeeteííen, Des hieß všeíe Stunden lang mit den Beweh-
nem sprechen, um Meinuegee eíezefeegefi eder einfach ze pertrâtíeren. Vie«
le Kemakie werden åebei geknüpft, (Keeáekte, die enger waren, als jeder
Pešštikef sie je herstelšen kann. Am Bnee åer Zeit wer ieh elšlíne von ihnemc,
dene ven Lebensmitteireíienšemng end ifiımtee kššmetšeehen Bedingungen
kannte ieh mich nicht eusgren;z:en,)

Sie Zeit seheint hier stehengebíšehee, die Welt ist scheinbar in Ord-
nung, und die Meneehen spreehen eeeh áie Spreehe ihrer und unserer
Gmßeštern (einee hessischen eeá eehxeäešeehen I)š,e.1eš<ts). Rein
äeßeriieh unterseheiclee eše deetsešıee Bëefee nieht vee den anderen,
Hier gibt ee åšeseíbee langen, gefeeáee; Steeefšee, die hie mm íínrieeni rei-
chen -- nur ist alles ››ereeetíšehe§ee M eıeeh Kiíeehee, Zlie Zäune eine
frisch gestrichen, die íeiäeeer íefeeft ílaeeeeelete. Üeeerelš ,šet eefgeräurnt, des paßt
ine Bišd wem eeråentlieheee fiešßššgeee Iäeeeeteeheeef, welches die Išeeâ-
sehen hierzulande sehr íheeeteeee, feäeee efie *eee ihren bšeešabere, eee
Russen, äes glatte Gegeeteíl heeheepítee, Líeetezteeeeåšieh entsteht ein -~ eöšiíg
entsteiites -~ I)eutseh1eed¶í›i1å, hie åem Negeáhšeee, wie Kriminelíšäe keinen
Rate hat. Wer cšiesem :et gegee Aessiedhıeg ven
Rußíendáeutsehee naeh Deeteehleeš, geieháee und wirci mit
dem Beaufiragtee fiir Aeesieélerffegen in eieee Teef

Asowe bautmitfieaezíelierflšlfe àer W*heungee, Ver»
welmngsgebäuée, für die Deutsehee eieee ešgeeee Xåíšrízungskreis zu
schaffen und semit die Aessieáíerfíeí ze etee,eee„ En een Schulen hält
Deutsch als Muttersprache wieder Einzug, ene mee eehâtzt sše. die êesm
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schen ››SiedIer<<, Die erste evangelisch~1utheršsche Kirche Rußlands scılí
noch 1993 in Omsk fertšggesteíit werden. Wes also eewegt die Mehrheit
derDeuteehen, die einen Antrag auf Aussiedieeg gestelit hebeeä eiesem
Schritt? {)íeseE`rage ist einfach beantweıeet.

Ver eilem ist es šíe ëkenemisehe Lage, welehe eše ihre Kof--
fer packen iâßt. Beei eieefímmens hehen lnñatâeeerete eezeeheíeteíeses Ar-
gument éereeâıeeee íšegšeeh. ist wohl des Beeptergemeete.

Der Aueeešee eéee Veeweltungsepperetes ist råeer R;et%šeee1eieíerung von
Arbeitsplâfíeee ee*íe3*ëee§1eee„ Hier meinen viele Deııeteeeheeš íåefiß jelílees nur wieder
den Russen ezeegeaíe ekåemeee, zu viele >›eäßen<< in eier Veerwíeelteeeg und >›(íe1'§
Deutsehee blgieefëee mei wieder niehts als eu arbeiten ííšbrige; „ëírieefe ven Freıın~
den ımá Vereeeeâteeee hingegen versprechen dam; weeeeetíšeh eeeeere finenzi-
elle Beêífigafiåfiífie* ist für die Rußšenddeetsehee diese Tatseešıe
gegeeseíänåi`š`eh bekräftigt sie in ihren des verkaufte
Haus eeíeíı viele 'kurz nach íiırer .Deetse'he1eenzí1esehen ein
Auw íeíeten. Das Aute als eMeE3 ašíer Dinge Zešeherx ven Weheleetenë.
(Anbei: ílššrı Iíeas auf dem Derf wird 2:. 2:wšseI”ıer; zwei- end víertausend
Mark! gehanéeli.) An dieser Steiie wäre es Aufgabe éer Bundesregierung,
besser åeríšbeı' xu šnfermšeren, was wirkíich auf die àušäieáler zekemmt.

Eíee Ausreise šsí im eílgemešner; sehr seheviefšg. Die Xššerteeeiá eıídie
Papiere beträgt mšedeetens zwei Jahre. Zweš sehwere íehçre, in denen eše au?
gepaektera Keffem sitzsee. Elees und Lenê werden an dee Neâíenaškreis fir
QM ı*erkeef†;. Nfeeh Demsehiend cler? mee «me seâzee ser Behereee aIier-
dinge eine bestimmte ›>Me.rš<i` e

Größere Prehšeme ergeben sieh späteetees hie? fie«-
schíííeee werden reâekšt erıerkennt, Behörde Leben
schwer. Der Eeeeeefnfegtefšir Aussíedlerfragee eešeen ifm..
sprechení(I§í11ee;i;ešešgeéeven ver›äffem.1iehL} wieder
zu betcfneen, eëeß des e›>Ter<< nach Deııtsehiand w*e ieäeeee fieíe Ein urweı»
antwortíííeher Fehlezz

Der eweíšíe ezieeí1ieí.ge%Punket ist die ínstešaiše ešgegee ee: eheme-
ligen Sewjeeteeieeee„ Be ietsehcm wieder die

Ieh stehe meešeem Kollegen Aíexenåer »»~ ue±erheE~
ten sehr ieëheefi. Aufeiemai bittet er šešeer .es ge«
schiebt nieñi etwa aus Iíëñiehkeit - nešag er èíe Leute
šemerkeefi, daß wir Deutsehreden. Ich bin eeíga*emšeeeíe§±er íëíem-~
mungen, Ms ich mich setzen will, werde ich aèsšešfiišeís eee ešeer enge«
rempeít. Sšbšršen ist eine sehr kenservetåve Regšen. :mâ íretz der Öffnung
sešiie man eech versiehñg sein, Das alles gesešešehí eeíefeehwellig. Trete-

*se
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dem ist es in Sibirien nach ruhig. Ein russischer Mann sagt zu mir: »Wir
brauchen sie, cíiese Üeetsehenii. Ein Deeíeeher sagt: »damit wir ihnen den
Dreck wegmeehee keeneee. Und ées Klischee wem sehšemeigen und fee»
len Russen bleibt.

in Kasachstan ist die Lege weeeetlieh. %prekeier. Seit der Einfiihrung des
Kaeachisehen als Netie.n.eisp.ree.hie sieh ëiie Deutschen erst recht
åiskriminiert. Denn jetzt ieie P`í.Zır Peter Werken»
tin, Sehauepieier am Dieeísehee íSeiieiieieeíieiftifıeešteifi,ieí; des schen eine indirei<-
te Aueíedung. Und es geiıfeifı eeeiıi efiieíiei Weíieihet eeeer rıech Üeutseiılend. Der
Netieneikreíe hat Fir Kesíeeiıee. íDíeeteíeh.e Nfemeierkünfie gebeuâ. åeui
Meinung des Verwalteegeehefs wie àeeee*e.§ Reiter, kempem
sieree damit die Zuzieheeéeejene, fíiçe eeereieee eee säen: Kreis.

››Frííher<<, se segtPe1;er Werkeeitie, iiieferee die išiskrimieierungen oñ`erı-
eieiıtlich, heute iiiiåeteeine ieiee Veiiáriåege.ieg eitetie Vale wird des gesamte
Ensembše ciee 'š`?iea.ters in Deuteehleeá sein. in Keseehetee fíilirerı sie Brecht,
Guíáenš, Meine ııifıà eeui. In. Deeieehšeeå iíbeerre.eei1.eín eie uns mit iii«
rem Wissen, wenn sie frei Geethee Cieterspeziergang xfertregeeš

Aus diesem (šiueåe ist eine größere Migreiien naeh Rußland zu bemer-
ken. Rußland aks Zwisehenstetâfm auf åem Wege nach Deutschland. (Wobei
zu ergänzen ist, daß :ier effizielle Weg immer neeh über Moskau fiihrt.)

Eine dritte Ursaehe fir fiie Ausreise sind Verxeendte und Freunde, die
einen ganzen Aussiedierstrem nach sieh ziehen. Dem: im Gegensatz zu
Deuisehíend iaa1:Femiiiehie: eeeh eieee hêheien Sieiiemeert. Wenn Herr
Weffensehmícít cienkti, ee .em jimge Leute, se er Die (šrei3fe.~
miíie reist aus. ciee ist ein Preblemš Meeeehee. áie ihr leben lang in
einer Koíehese ocier ihrem eigeeen. Išief gearbeitet heben, finden sich
plötzlich in einer westlicher; efieiéeiim uiid eieht zurecht. Am mei-
sten macht ihnen die Bürekretie. ee eeheíiee.

Die drei genannten die Reßiiíeeidëeetsehen se zwingeee.
eeß jeegste Übergriffe eef.àeyíleeiee.ieeihei.eiie ebsehwekemi wiieee.
Sie sind dei' Ansicht, mee sie híiei eiiie íizifšlieiehweıiigeet. wie Išeutsche
behandelt.

Absehließend mêehte ieiseeie und segee. áeß
wir keinesfalls Angst ver einer iiimsfeeieeee

Der Statistik eetnehme èeâ aus áeei gretee {e.iexendrewke)
bis Februar 1993 #2 á 162 ?erseeee Die Ängste
iiegen auf der anderen Seite. Ued ae áieser Sàeiše mee eine verstärkte Auf-
klärung beginnen, um diesen Mensehen bei áer iáeeiitâisfincleng zu helfen.





KALBE

Historische Aspekte rıatienaler Identitätssııche und nationaler
Kmıflikte in Siidosteurnpa, insbesondere im ehemaligen
Jııgosiawien.
Thesen

1. 1~1eUTfGB BALKANKONFLIKTB NICHT URSÄCHLICH
veexüezw
Die Beíkanregiıtm hat sich nach dem Zusammenärueh wies etatístísehen „Reaë
seziaíiemee erneut in eine šrísante Konñikízcme verwandelt, wie šßereíts
wiveáiefhšäiet Vin ihrer Gesehícíıter während der Kreuzzííge vom Späten 1%. bis
13. Jahrhundert, des Níedergengs Byzanz” und der Türkenínvasien wm §4.
bis 16. Jahrhundert, der Orientašischen Krise im 19. Jahrhundert, der Affir»
matien von Balkanstaaten zwischen *Befišner Kengreß í8'78 und besniseher
Annexšenskrise 1908 im Spannungsfeld natíenaler Bewegung und imperše1i~
stšscher Inñltratšon, der Baíkankriege ven 1912/13, des Ersten Weítkrieges
mit dem Zusammenbruch Osterrešeh-Ungams und dem Friedenssystem der
Versailler Vorerwerträge, des Zweiten Weltkrieges mit Grenzrevisíenšsmus,
Okkugatien und Resistance, der Naehkfiegsordnung ven Teheran um leite
bis Peetsdam uncš `i>arís mit velksdemokratiseher Revešutien, gršechšsehem
Bärgerkríeg und Kemínformkenflíkt, der Sowjetisíemng mit TeíImu<§er~
nisíerung und mangelnder Effeldšvität, pelitisehem Btatšermıs und gesell«
schaftlicher Erstarrung.

Dieser Sachverhalt verweist auf die Unzulâseigkeât wie immer geerteter
Verkíiresungen der íšrseeherı für die gegenwärtšgm geselísešıeftšáııšıerı Kmlserı
und politischen Konfiíkte, éie nicht auf reaísezšeíistísešxe âefermmienen ei«
íeírı reduziert, sondern nur im Kernpiex wíäersçmííchíieheı* šıâsteršseher
Trafclítienen, verspäteter søzíaiökenemísešıer und eašieneškuštureššer Em«
wíekízmgen, intematierıaler Abhängigkeiten und innerer Räckstäeâšgkešts~

âefermierter gesešlsehafilieher Enäwåekšungsçwaesse smwehâ in eíxaef
verkürzten bürgerlichen als auch ferešerten sexâeššstšs.«:«š}en Gesehšehtsperieåe
erfaßt werden können
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2. DIMENSíONEN DER JUGOSLAWISCš*lEN KRISE

Die gegenwärtigen Kerıfííiite, die im jugeslewíísehen Netšefialltâteflhieg kal»
miniereng beríihren nur áie südslawisehen und niehtslewisehen Völker
im zerlbmehenee Jegeslawšeıa, senden: bieten Spfengsteš einerseits für die
interbelkanšsehezíz leízlehııngen, da fest alle Naehbersteeten dııreh wechsel»
seitige eihmlieeíheNišnâerheíten invelviert und dereı„ls febgeeleešítele àmbitianen
engagie;1lsíimšll, eeeewšlee *andererseits auch fir die ime mleteíeeee1eeel Beziehungen,
da zur Km^;ifiilkeill«ëml:;g keineswegs allein eine lelageetešmmie 'UNO»Pelitík
wirksam ewšfxfdí, lslenclem auch regíenale pelitisehee ííšmggpeieemrıllgen und Einzel«-
staaten egíezfeele, fåše fımtersehiediichen Sichten ıımá der lšenfliktbe
reini fr.›l.ge;1.  

euenzufeiehende Hintergrunderıalyse, ezweešífelhefie ;›elítisehe
Prämíssee, meegeleèes Einfählungsvermëgen, gereehlfefligte Um
gleíehbeeheenlèízzrig í*a1'tešen, faisches Tšmílng; gefâhrlllšešıe miiiltärísehe
Dmíhlgebârâen ir: åefı §›Bef:filedmıgsstrategien~<§ »flex íntemaiíenalen Akteure zu
beklagen. Das šetrifft z. B. die vareilige, im Alleingang vellzøgene Amer-
kennung Slewerıíens und Kreatiens durch (ile Bundesrepzıbššk Deutschland
im Üezember 19%, die letzte Kempmmšßcherıcefı amd defškbare I{ení`ödera~
tšønsetwkíufen zwisehen ešgensäänåšgen j egeslawšeeheß Sáaaáen aushebeite,
ebense wie umgekešırt das lazzgzeitlšche šlšusienâre Festhalten an einer mul»
tinetíemlen Einheit ven 8c›snien~l»lerzegewine. die mm fšı' Gesamtjugesla›-
wien längst aufgegeben heile.

šflels lgi lteeuch fšrlešnseítiege bzw. dšiferenešeršleBemhergmteeeehmerı, var
allem gegen Serèie:"ıl wie eeešı fir die selektive lies $elbstbe~
stimmımgsreelhts fer bevemugte šugesíawieehe gestee»
ten, eëwehl alle llKlenfišktpaneien in natieneššstieeiıeflšš fsmgeneehtfeflšgte
Ambšltíenetš l(¦lGe=mße«lSíerbeieß, møsiemisehes eQreeš~±Kfeeltíšen uswı.)
verfelgerı, l1<„r šeífgsveefrbíreehen gegen des eigene jugesle-
wisehe Vëllker läegehefı mid am Auslöser lzš;“irıåeIn„ Fiir
die Beerzdfıg1m;lfg „âee elfiírieges und die schrittweise ehemeši-
gen Jagesleewieerl gibt es keine annehmbafe Feríefiwıs-
verhenâlungenem malte wieclerhelter Rücksehíäge -~» Suche
nach vemüeftigen Kemeremissen unter cler intema~
tierıalefi Gemeinschaft, der nicht reglefialer stríâv
ter Gleiehšehanâlımg der Kerıfliktpartešeäl gšešešıarššgefz šmšarge-,
Kcmtmll~ und humanitären Hilfsmaßnahmeıál ler Vefsıseh ešxeseitigermilíiå
ršsßhez' íntewentšenssehrštte würde das Ende vee lêeräanâšaxıgeß Lmâ die Es«-
kaletšen åes Krieges bedeuten.
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3. IN JUGÜSLÄWIEN BÜNÜELN Sfcfi ÄLLE BALKÄNKÜNPLIKTE

Am Beispiel derhistøršschen um akmešien Bntwícklnng derjugosíawischen
Völker bzw. åes zerbrøchenen ehfimaligen Jugfssíawíen ersehei-
nen alle Pmbleıxwııncl Kønflšktfeiäer Säâasteıırøšmä wie durch ein Brenn-~
glas gebííncielt bzw. ein Prisma gebr:s››:íí1eín„

Jugosiawien entstand firstmaia %E;*;%ëe{¶%§1%8 aaf dar Grımdiaga einer Süd-~
siawísnhm Eimigungabewegimg ms Jía;š:%:*hx;:rıdeı~ts, der faktischen Ver»
macñtsiašiung des seit 1829%§„ı1t§›n§%mm%Së<xfëšm†ıs%ami mit dem Sßgfin der
Síegermäcıhtß das Vers:a§šíí1m† %Systfim%s mis íåier Vëreínígung der serbšsaherı
Mßnarsšıše mit der süåaiawšséhfia  B§¬ëimaíaím das mrfallenen Österreich«
Ešngam und des mm Baškanv$;rårä:xgtm Reißhes.

Das zentralistísfihfi Kënigrëich dar Sfirëen, Kføatan und Slßwerıan -~ seit
E929 øfñxieiš .Euge›s1awían~, das Gwíetfiı verschiedener kulturhistøriscıher
Traåitínn zınci untersfıhíeálšshfia søziašškørıamíschßn Entwífiıkiungsnšveaus
vereinigtë, wies ein ¶auSgeprägíes wšftschaftäíches kuimreííes Nürd-Süd«
Gefälle auf. Die seit dem späten Mšäeíaiter im kathølisch-habsburgšschan
Einzugsbereich verankerteın Slıawenien urid Krøatien søwše die seit der tiírki-
schen Expansion auf dem Balkan van der øsmaníschen Mílítârdespotie ba«
herrschten und *ven der byzanàtšnisch-Qftbødexen Kuiturtraéitšon geprägten
Länder Serbien, Bøsnien, Møntenegro uná Mazedonien wurden nunmehr van
einem staatstragenden, politisch hegcmıfmíalen, aber wirtschaftlich schwach«
entwickelten Serbien ídøminierâ.

Daraus resuítšerijenériatšiëziale Këmflškteš begíšınstšgt Axfiešíach íššería»-
gerte Siedlungsgebíete etkı;'ıšs<:he Mšsmregšëfifinš Kern ging es dar»
um, daß die reichen: síøwenšschfß %*:mè%šr§atšsche Bmırgenisie nicht ašs
Steuerzahler ñir éas staatlieíıš1agfima%§%ša%Eíe:§ mılitísfgtı stärkere, aber wirš-
smhaftlicšx ärmem Sarhien f:„;:f;g%i§ø%:†m*; w$%1i:w§, ëjas saínerseíts die nifi:htserbí~
sehen Vöikar døminiefie. lššese Sštııatíšesfıííffšizfåeriaáíe Entstahımg rımtimmšm*
wie sflparatistischer Strömımgimí, %ë%aw§ter%á%a1:'%k1erška1faschistíschw Usáašw
Bewagung in Krøatien, w%Qåm«;:h áše %staatíš}<: h¬e Zersnhlagung um mišitäm
sche Okkupatíøn Jugøsiawíefäs %ír;%mh íåıëm Ü`s@rfaš1 I~ištIerdeutsch1ands im
Fríih§ahr 1941 erleichtert wısràe.

Das Seheiterfı des jagasíawíxaharı Variiršegsregimas führte zur Zerstük-
kelung des Landes in zehn Besatzımgs- šzw, Annexíønsgebiate, åammfir in
das um Bnsnšerı~š{armg0wina vergfëßeıie Ustaša~Kmatíen ašs furmaišer
Bííndnispartrıer der Aehsenmächte :md das um die Vejvødízıa, das Kuscwø
und Mazedønien verkleinerte besetzte Serbien. ašs ffırmelíef Recbtsnacâıíøš»
ger des besiegten Jugøsiawšen. Gegen das barbarísche Okkugatiansregšma
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der Aehsenmäehte und in ëewußter Abgrenzung wem bâirger1ich~m<marchi-
stischer; Zentrelšsmus Verkršegsj ugoslawiens erhøb sicli eine siarke, ven der
KPíu als einziger gesemtjugeslewischer Keañ geführte Partšeenen~ und
Velkebefreíeegsbewegeng, die auf ihren Retetaguegee (AVNOJ) 1942

.›

bzw, Becle 1943 Biheé šejee (Bøseíee) eine fëlëeeelistleehe Staats»
struktur eeebe eetleealen Repebiiken (Sløwenšeel, Kreetíen, Serbien,
Besníen~He:feegesefešee, Mentenegro, Iviazedcmšeıx) ee§;;kílle.mšerte, geríehtet se-
wohl gegerl efeetre1ešeetlš leehe wie pertikularistisehe Keeeeete, was freilâelı kei-
ne ethlníeešhle  I¶eerfmgeiTiíiät der meisten Republikfim egewâlırllešíetete.

Das eeealíeäëlh;etl áaıffı esewjetischen Sezielismusfikaerleegyteee eleešeefetšerte zweite,
nunmehr f`êåem;tlšlee Jeegefelewâen, das seit dem ver: Sltleíšlel egreeezíefien Kem-
ínfoıfeeıkeiıfiíillkt l1e§~48!4e9 ein alternatives s02;šle.llíetíeehee llšešfeletverwalturlgs-»
moåell hewefbeaelhte, erbte in der gesellschaftlichenRealität alle ungelësten
Eniwíelklßungsıpmbíieme l(staat1srechí1ieš1e Aeusgeäíeíifieg, leeííenaiékulšturešle
Aufiımemše, Wšrtschâft<,;get*2i§lIee) des alten }11gesIe„wšen, was in ciei' Praxis
der eezialisííschen Umwäläung ein stämíigelse Penáeln zwischen mehr Fi;1fde~
ralismeis und mehr Zemraíísmus zur Folge hatte :md ie áen Verfassungsre-
formen ven 1953? I963 und E974 zum Ausdruck kam.

Nach anfänglichen Entføzickiungserfošgee 'ie áer; fišnfxšger und sechziger
Jahren wuråe seit den sšebziger íašzren der lešenie Wšáeeepmeh :mfšschen cler
Führungsfunktšers åes gesamtjugeslewischee Bášíl mee áen SeIšs1¬veı¬Na1-
tungeenspriíehen der Repııbiíken unå Kemmunen, Wírtseheâseinšfieiten und
Einriehtungee deetííeh, åer sieh in Effeletivštäteverleeten lmá Demekreiiede~
fizitefi äußerte* Stegnatien, Imxeeelešenl Ieıtensi-
viereeg, waeíıeeeáe Veesehuldmeg, infiatšen eie des
Nord„Süá~Gefäl§e yerfeetígten, sewíe ungelëete kulteeešše eeaše Pre»
bleme (Keeeeeg Vejeedšee u. a„) verschärfiee eíee und
förderten eítegtšletlšelelhe lTe:idenzen des Bundes eier R1e§ee§í1'ešllíf:eee:†ll,§l e*emehm~
lich euešı (lie eerbischer Iešegemeniešfuwıktešeeeeee

In èíeesef ?Slííeía;tš;mfi lebten verdeekte eatíomaše'Kee§elff1šš§í%eí mıf, die nimm
mit I\4ítlellrı lšíes lllíempmmísses geiåst, smıdere
eskaíšertweeeâleenl, Naeh clem 'fade des Kreetee eier pelšti-
schen lmegfetíeerıslñgur für :lie jugßslawisehee ešše Wšåe 1'«
sprííehe eeffen else, eu einem hem
Wmallísmfiäı.

Der àusbruch àes Natíenelítätenkriegee -~ eiešai Bârgeäšcriegeee åer pe›íí-
tiseh eâiematíve Zielkenzepte ešrıschlösse - hat (len Zezfeíl legeslewiens be-
siegelt, ehne åaß gesellschaftlich tragähšge Altemeëlxfee ešehtšer wären. Die
beíıazıpteíe Gegenüberstellung vermeintlich gerechter? âe:eekre§;šseh~frešheit-
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íicher und ungerechter, e1aiis§isch»kenscr\›'ativer Wertekenzeptionen im ju-
gøslawíschen Kríegskonflškt stellt eine iílusiimâre Fiktšøn%da1†.

In vieier Hinsicht treten histøršseh šangfršstšg vanxfirzeítfiß ufıgeíöste Ent-
wícklungspmblemfi zutage, wíèåërlmlen sich }Pr«øbie›míagen des aíten Zwi-
schenkríegsjugoslawíen samt ihrem šntematíanaíen Kønfiiktpotential. Der
3 ugnsíawienkonfiíld gawerilt såmf íımgewešlt --~« aíie Nachbarstaaten
sowie die irıtematíønaíeStaatmwe%i~t%†§mš süèasteuropäisnhe Pulver-
faß zur Expšøsiorı bringen;

4. SÜDOSWJUROPA ALS, Rfiaıoxq
Síídøsteuropa stellt eífıe  ixísI±m'ís«ch+%gm§íg†r§%§hšsähë Kfımtaktzvovne ven byzzanti«-~
§1šschchrístlich~ør§š1@éw.:an, :ëfnša*a%1«s%htš%%st1šah»katña1ísc:henund osmanisch-
šsšamisc:h-øri«anta1¬i¬sQš1en dar, âërfin Spfexífiší ëínfiärsßíts duruh
jahrhunderteiange zwächst römische {westrë.nís<:»he) (Daímatíen, Panrmnš~
en, Dacien, teils 1%Išytšer§) uad später kamíšngšscšı-frâ:'§kischAe= sıawše ungarš«
sche und österrešcıhísch»-habsburgšsche Vørhërrschaft im (rıørdwestlíchen)
Dønauraum und anderersfiíts åuaiıh ebenfašís Jahrhunderte währende (ost-)
römisch-byzantinísche (Mösien, Thrakíen, Makedonien, teiis Illyrierı) Demi-
nzmz und éanach esmaniäch-šsšamšsche Herrâchafí auf ciëm Balkan sowie
durch ihre gegenseitige Abgrenzang uad Durchdršngung geprägt war.

Es biidete sich eine abendländisch-kathsšísche undgríeıchíssboıihodøxe
resp. mientaliscıívíslamisch beeinfíšıßte Kultızrgrenze zeítweiligen terri-
mríalfm Verschiebıınger; etwa ezıtíafig der Aáríakäste (Ragusa m üııhmvnik;
Saißna H Spalatø, Spiíí; šacleraw Zara? Zwar) wm Cía mit den š*`Iı.ıß~
iäufen van Una, Saw: und De›nzm Cififı íSüåkargátfiı} lind åanach dem
west-östšicherı Karpatenlmgen íf§š;ga%:§%ší bis mm %Df:›nauá@1ta heraus. Diese
Kušturgmnze, die ungeachtet äthråsfıhíw%f;atie›%na1efi Viešschiczhıígkeít
áurchmíschter SiadIungsg›efëíí2%te% hjaxiiza %$íí%ëš1%awš%s%<:he“r, grimıhíachßr, mnslemš»
scher (Ašbaner, Türken, b:›m†is<:hí›%e M§s;1šm%e`),§ %r:§í§§†zm;š%sfiher (Rumänen, aša»
chen), ungaríscıher mitwe:š%IÄšg í2ı,†§.mšı àš$†§;;;íía%§':íšıar Aßß@**å1šwrumgsgrupça:1
entstand, hat ihre: Langzeítvsfšrkııng Üb-:is ä“š%:% àewašırt Sax gili
auch für die vexgleíehsweíse gerš§e%rw Kreumâge uná
namentlich fir cšië gravierefidefi partíelš
auch des genuesisøcherı Levantešıanëfišs aa? éše .káriaküste und
die griechisch-íøaísche ínselwelt, cšíe hier aieíıi be1wc%ıtf«:t wwden.

Entscheidenåer Einfluß auf Sprache, Eüırıas, Kfiímr ımd Religien der
südosteurmpäischerı Vöiker kemmí :ier rëmísfihan âeiahsteílung 395, der
Völkerwanderung, der Bmstehııng sšawšächer, uršgafšschfx* unå rumäni-
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sehe: Feedaleteeten im frühen resp. späten Mítielelfiezg der chršetliehen Mis-
síeenieeirung und áem Kircheenschisma 1054, der direkter; Herrschaft Byzanz”
im iI.ií2, Jehrhendeıi seinem Untergang 14:3 sowie der esmanš~
sehen Expeesiee 14. eis E6. šahrhundert  

íícâeeteereepe eis Geeemtregiee versehieeeeef keelmehieeeriseher Kem-
poeenten end íšegíkeereum im engeren Sirıne ele grâee}1šseh~e:'theáexe und
0sníıenieehßšíee1ee,eíišeeeehee 'feieiregšen steilen keine eeni<§mge§gleíešehe›ı†1Terríteršen
der. Gemeeeieeíeez ešee ihnen historische Treeštieeee eee geeeiieeheftıiehe
Struktmefe, åie eeefeeeetšker Hoehkuiiur fııßen, ješyeeeeh šíereh eemeeísche bzw.
hehsb;;;fig:šeeeíeheee ííšıeeeeeeešeeee überlagert? und derer; Vêlkeer še freemclbestímmte
Viešvelkefeteetee eeieeeeegen wurden.,

Eíeeebeergeer wie im Osmanemeieh «- gereáeeeli zwar unten»
so íaâeeåleieíh šeeeageeeráegte M egrarisch«gese1Iseheeft1iee32~e Rššíeekestänedígkeiei und bü«
mkretiâehe verursacht, we¶bei ie ereåıeefem läaile feudaie
Verhältnisse eieer àeeteeh»engerisehen Aàe1s~ueëBíšrger» eewíe slawischen
Beıueregeseišseheft, 'íeetzterem feuáe1~patrieerehe1ische Binäuegeen einer
mulííethnšschen Eauerngeseíšschefí im Rahmen èer feuâebbišrekratšschen
türkischen Mílšiârdespetíe kenserviert, bürgeršieh-kapitalistische Límwälzun-
gen gehemmt eâef eerhimien: und eteıístíseh-èíírekretšsešıe Herrs<:haftsme-
eheeiezeerı veefestígt wııräee.

5. osmfmıscee efmmwewesıow eeen fießseueeee
Auseeezeuec vıeıvómiee
Der eemeešsehee eu? dem Beškee, begann
urıâ bis e1ešJ¶7. .Ieñrhunàert endeueräee elšêíl ,åeršeeepeh 1389
auf dem (Keeeve eešje) Se:~eâee„ lwšššêe eeígeriee, 1-§53
Keneteeetieeeepel, 1459 Restserbíen, bis ê-161 íšfršeeeeeheeeešeeed, 'í-417/62
die Weleeheeš, Beenien, 1479 Aíbzmien, Aeeåeegeešfi 5,26Mitteâure
gam_(1 Pest, íåuda, Ofee} end Treneeeíišeeeeeíšee Oepfer. í„„et2:te~
res (Síee*eeeeeeíirgeeee) stand im 161 17. šahrheíeeåeeeà  e'eehse1eder
türkšeeher eeë hebfieeurgieeher Oeerherrsešıeñ eše ;:›rı:›testan-
tisch beeíeflteßteee Fürstentum eine eestíieıete zwisehen
Hebsbmger~ Üemanemeich. 1529 um iêâiš áíe segar
ver eien Terex: Wiens, eever im 17.fE áez* des
Oemeneerešchee begann.

Das Keseve pelje, 1389 serhisch~türkšeehes Sehíeeëtfeíá, end Møhaes,
152.6 Stätte der ungarischen Niederlage gegen âie Türken, sind bis heute
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Orta natißnaler ldemiñkatiøn wie natšfmaieı* Traumata van hšstørischez' (šrö-
ße und Trauer der Serben und Ungam, die sich in f(§1ki0ristisch~literari~»»
schw Legendenbí1dungniederschíagen.

Während àer Tñrkenherrschaft, die den eíıxheimíscherı (säcisíawischen)
Feudaiaciei »~« scıferıı er isíam fihenrat (šesnien) bzw. staatšiche
Vasašlität bewahren kannte (Wa1ac heš,2 íwliàlíáauä Siebenbürgen) -~›~ weitgehend
ausrotiete sowie ihr  rni1it/ä„r~bí}:f:s› k:%a;í2is;f«†:hes 2V`erwaštfingssystem und feuda1-
ßtmísiischas Lehenssystam a:;„f22ášß 2fi2rflsbeı*tef; Gíaíšfíete ëífıäertrug, herrschta ein
wem Suâšan belehnter, kri2e2gef*š2s»fihe:f 2š2e:f:;st*aéa"I22(%$;aíah2i), der dífi christlicıhen,
natienaí rıšcšıt unterachíe(š2fla113§:§§ `I;;í2%x^§te2ír*¶;a:i:#a13;§ 2m§2ah, mit Kcıpfsteuer, Pack«
im, Abgamn und 9ierıst1eí"st§§f:gm21§e;l2e2g1:ë§2I)amırch fand mnäcšst fiine
weitgehende søziala šfiz' §hr2šst21š$he2n mjah statt, die erst spät
durch soziale Diffßrenzíewngsgraäessfi 2šafahbrc§øhm Wurde, Die Städte wa«
ran mehr adminístrativfi mšišiåršsehe als Harıåeis- und Gewerbßxentren.

Das seit 1276 éenäaësëmgem behezrschtefiíarzøgtum Österreich,
das 1335 die hama =$1<ßwenischen Gebiete Krain uná Kärnten erwarb, ver-
wandelte sich im 16. Jahrhxmdert endgííítíg in einen Vifaivölkerstaat. Nach
der Teíiung des 'mn Kari V. (1516f9--4556) geschaffenen Habsburgischen
Weltreiches in eine spanische und eine ësterreichísche: Linie, die faktisch
1521122, de jure 1556 erfelgte, verlagerte sich das politische Interesse der
österreichischen Habsburger zunehmend nach Osten und Südosten, bedingt
durch die Türkengefahr. Ferdinand I. (1521-1564), östemsichischer Erzher-
:mg und seit 1556 dßutsßh~römis:;her Kaiser, ñbemahm ıxanšı der Schlacht
bei Mohacs 1526 aııchciie ungarische Kênšgskrmm, gewarınzımächstjednch
nur Westungam Kmatien, :ıné wände gíeiehxaitíg König von Böh-
men (mit Mähren und Sašılesiešl) In Aåen ëásterrešchisch-tíšrkíschen
Kriegen des 17.218. Jahrhunëarts, ms2f?f§z2äß2rs ma~2h den Siegen des Prinzen
Eugen bei Zßnta (åiedøn v<ım Kfaríläwítz 21699) Belgrad (Frieâen vun
Passarewitz. 1718) ñelen ganz íšfigam zšmí ídfšía K21%§í:ı2e  Wa1aı::hei an dm Ham«
burger Mmıarchie.

Entšafıg dar Östarreicshisfšíıfltiixflššäølmzíı G2rfi†::2:§;í§fi dm'Linia Z,a§äx~Saw«
(Kroatisch-busnísahesGrenzgëšíšet)»~S21awm&šaà@Vf›jvíıwßmıat errichteten
die Habsburger im 1611 Jaärhımåert mii síiâsíawêsehan {serbi-
schen, bøsnischen, mazeáenisašıeıg Nšišš:`äı~gmn-~
ze prívilegierter Wehrbauem Verfassung,
Steuerbefreiung Qirektuiıtersiešâxmg ame: Wšen„ Türkenansfurm
im wesentlichen stancšhšeltea ımå 'bis za: Geg&n§a*aı't wešırhafie Selbstver-
waltungsiraditicmen (serbische Krašíaa, Bmija, Gstsíawenšen) bøwahren,
was eine freíwiiiíge Unterørdaung army šfimaäísfiíıe Verwaltung ausschließt.
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Die Habsburger Mønarchie, die Sfıhäıizfiinkiíønen gegenüber der Tür»
kerzëxpansien erñšlite, übte gegeniiber den beherrschten süd0stë:urc›pä-
iachen Völkern zugleich sir: fmmdstâmmšges šeuda1~absnlutístisches
Regiment aus, im áam éer  gmn%áhen'išch§: Dášenstaâeš äbef eine weitgehend
multiethnische AbAäufiír1iAøhe Bëëfëikerang sätze %natiànaíe åfitßnumíerechte ge-~
bat. Namentíich 418. lind 191. %Jahrh;m†3áeírt, Wåh±'enâ} der Periade des
aufgeklärten Absølııtisrfıxıs María %%Thm%es i%as% ımá Jmeph II., in der Restau-
ratiønszëit Mettarníchs und dee:§ :;mhrëxf§a›1at.íaf§§;ärm Absıíılutismus Franz 30-
sfzphs verstärkte sich åßr fi*tatíístš%saha Z%e§tra1íi:smus. Dıamit verstärkte aicšı
åíe Untßrdrückerfunktiåfm %de$ iiffía b3hm†g%ërreí%ííehes besønders gfiegenüber den
siawisciwn Vëlkem, 'u¬n%geía§.:íhteít %bfiígrmztèr xfêirtstihaftííàßher und kultureller
Entwißkiungscham#eån„ 1%8iš'? ve%r%w%ím%âeIíe sichí das Habsburgerreich
mit dam ëstßrreichšsch~m§garís§h«a:1%%±åasgíAeic†h, der Ungarn zur rnitherr--
sehenden "Natiarı mashte, in aifie Dappeimømfchie. Jede vun slawischen
Vflåíkem erstrebte tršaiísiisch verfaíšte Smaflinhkeit wurde abgewiesen, statt
dessen 1878 Bíe›s~fišeı1M~Herzegßwšna affen akkupieft.

6, S?EZE`FIK SÜDOSTEUROPÃISCIÄER
WYBDERGEI3UR"í`SB§WE(3UNG

Unter Exístenzbedirıgungen søzíaâššmnamšsch verglešcíıswešse rückständiger
und fcudal geprägte? Všeivöškerätaaáef; kmmíen sieh bei den bäueflich-›
patriarchalisch stmkturíeıten sêêexteumçšíschen Vëlkem keine bürgerlichen
Staatsnatisnen --» wie in Wefitmımpa - äšgfimar wífisehafiíicher, p«:›lí~
tischer, sozialer, kuítureíler šzıírastrukäur fßrmíeren;
vielmehr wurde ein ethnís§;h~spm;<:%h%í¶š›::hías%Xfefstâxëánšsvfm Kuíturnatiøn aß»
aptíefl, das aus der gßmäigtan hervargíng unci
dm snzialpølítiscıhen Ge%gfi%híaníhfifí%tm:§ mr Gfrmengelage dw
Regina eher entsprach.

Eingeordnet in grøße Všfi%1§2êškfirst;ía;fiííflí::ı„§ rmaišønalem Autønømíestaw
èen mit zentraíistisehem Etatš%%sm%§s% íb& šßšínfiím :mehr ødar werıiger dem-
liche Ge1'manisiemags~  M%agyarš%s%ifit:fa;ägs~ War'Fürkisšerurıgstendenzen
betrieben, entfaítstfirı siciı1S.!3;9„ naíizınalkııiturelie Aufklä-
rurıgs- und Biídmzgsëewegufıgefg åše erst später natíftänalfevolutianäre
mie: natiønaiirfedentístisehe Unabšıängšgkešisbewßgflršgfënhinüberwfuchsen.

Die südøsteuraëäischea Wíeåergeèzırtsbewegämgen, die sich }e nach
Standart auf die mitteíalterlíche Staaálíahkeit des Ungarn der Arpaden, des
Bulgarien der Aseniåen, åes Serbien de: ššemanjiden, wenn irgend möglich
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auf die griechische Antike, cies Alexenáıinisehe Mazedonien oder die deko-
römisehe Keienisatiee, netfeils aeeh anf weniger reputieriiehe feudai-›
åespetisehe we1eehiseh~meldeuisehe Fiíšrsteniiímer beriefee, waren ietztiich
Ausdruck einer xferspäteten une iengwierigeie bííıfgeeiiehee Netíenwerdımg,
aber keine naiione1eiReeeisiseeee, eieilmehr Neeihveiie“eg xfe1¶iNatienwerdung.

Ihrer sozialen Struktur iefíefeeee Wiedeegeeurtsbewegungen
bäueríich-kieinadlig, heeciwerkliehi~ihäeëIieeeie ei1 ami kieineíírgeflich-~:inte1}i-
geneieriseh, nur zum ediig íeeëi ibíeiergeieiieii Veieiefiußt ven der franzö~
sísehee Revolution une dee eeiejelieeceiieeihee Rμefeimıen, der eurepäisehee
Aufklärung und der dieiuitseiheie iiëee íreeeisehen revešutíenärerz
Bemekreten bis zu den beeeieiie±;ii„. eíieieieiehee Seeielisten, reichte iàre pe«
iitisehe«BaI1dbreí1;ei 're*feii'ı*eeeeieeÄhee íLiiibeeere1isme<e und ethnischen
Nationalismus bis re¬eeiutieeå„reeiI)ieme1<retísmue und bäuerlich-kieirı-
büfgeriiehen Egaiišteriemíes. Bšeeei wšehíšge'ee Fieketer etellten auch die Süd»
slawischen ratieeelkirehiieiıee ewegeegen âefe

Stärker biirge1*íšeh~c1emekretšseh geprägi waren die ungarische na.tie-
nalkuiturelle und natieneipeiiiisehe Referm~› und Reveletiensbewegung (Ue-
garisehe Jakobiner um J. Martinevies, Refermer um J. Szechenyi und F..
Qeak, Junges Ungarn um S. Petöfi, Natšenaíreveíutionäre um L. Kessuth)
sowie die grieehisehejakebinisehe iåeteíršje (K. Rígas) bzw. die spätere Phi»-
like Hetairija (A, um I). Ypsilantis),

Mehr bäueríieh~kIeinacšIigee Zuschnitt besaß die rumänische Wiederge»
eurtsbewegung, die nach dem Baeemeefstaeâ ven i82š (§1 Vledimireseu)
mit der Geheimgeselleeheft Fretie (Ni Beleesee) eieReeeletíen ven 1848
míindete.

Die in sich zwar díñ`ereneier^te, éieeeeeh eeeh verheedene südsiewísehe
B ewegung reichte ven ëer serbiieieihee (D, Obradevíe) über eie
stammesübergreiferıde iiÜPrešiereie.§ Keredšie, P. Njegeš) bis
zum kreatísehen Illyrismııe Cšıejii, , Vermärz bzw, deeeeh
von der teils liberalen (V. Jieeeeieieiie), teile ire*eelefiíeieär~demekratiseâxee sep..
bischen Orn1e<iina(S„ Mefke¬eie),iåiiei bfelegerei-meeeeeeeísehen Aufklärer (D,
und K. Kenstentinovf) eis Üklie:fike!1i`ee:reÃiieekreetieeiıen Jugesiawismus
(J. J. štresmajer).

Die bulgerisehe netieneikelmreile neeeeelreeeietienäıe Wiederge-
hurt ciurchlief Etappen einer eefkiärerisehee iieeegeeewegung(P. Bererı,
V. Aprííev, N.. Ríiskí), einer neíšerıašiıirehliešıee Ueeeiıäegigkeitsbewegung
(N. Bozveii, J. Mekerieeeíski) smvše einer eatšeeeíreveíutienäree Befi'ei~
ungsbewegung (L. Keravelev, G, S. Rakeeešıš, V. Levsšci, Ch, Botev), ge-
wann zunehmend revelutienâreemekreäšeeåe Züge ned brecšıte zugíeieíı
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eine durchdachte Visier; einer gíeichberechtigten, multinatiønaierı und de-
møkratischen Baikanföderaticın šıersfnr, die später vfcm der sszíalistiwschen
Arbešterhewegımg aafgegríffen wurde.

trat im sgâten 1 Jiahršıundert áše alšaanische Wšedergešıırtsäe-
wegiíıng (Rílinéjía í§s%mbfftare %Shqipta;re) auf dm Pianš èie í%8'?8 Kosovo
die ››AEbaníseííae Liga wa Príareım mit dem Ansprımiı 3,215 zunächst nur
Verwaltungsmtfiıaamia Üsmanischen Reich gríí%nästë im 20.
šahrhuncäm mit @1arííFí§í%rdarung nach paíitischer Unabíhâírıígšígkfašt auf den Na»
tíonalknnígmsfifirx ví§§§%%Ví%1ma (1912) und Lushànja(1%f«s› 1*§:sfiizte„

í)ie;=,_e \?\fš=èëä%%:fg*e%E§§31†s%bewagurıgar;, áie Zeugnšs †mm% lazigfıtišfiíiígen Prøzeß
bürgßríšizhey Na1:íš%::mweråuníg urıter Bedingungeıı fehlíaa%r:<í&r Ešgenstaatlichkeit
abíeg@m¶, m<a§fkíšfa§**mjí%1%§í<íø›ífi:Äh nàicht den A!:›sc11I1„xí?±; víí&i¶mešhr%$íš%%:xeÄàëmpèpß dieses
Prozesses, åer im Rahmen spät arfølgtar Staatsbšílídfing rilıckstäncliger
Mafiarshiefi šnfi šahrhundert føftsetzt.

7.. R†US`SISCI{-TÜRKISC%Hší KRIEIGE ¬šEN'š`ALISCHB

Währemâ die fšafinungen der südnste møpäšschfin Vëškm' mi' Befreiung vom
Tíírkfinj ech Yam §6. äis zum frühen §8. šahfšıundert im Zusammenhang mit
den ësifin'eícš2íseh~tšírkisuhe:'± Krieger; auf áas iåabsbfırgerreich gerichtet wa«
ren, verlageràen sich dšesø mit der Verwandímäg Österreichs in ešzzerz Viel-
vöíkerstaat seit èem 18119* Jahrhundert zunehmend aaf Rufiíand, alas in den
ı~ussí.sah*türkšsche:1 Krífigefı --~ ungeachmt eigeraer S<:hwarzmeer~ um Meer»
engfininteressen -~ wish als Schutzmacht slawíscher Baikam*ëIker amfàran

ßše rasgisch«-«tüfkšscheıı Kriege (1 76 8174; I8f}6f12; 828129)emfašterten
die Baškanpesšti%#s›m§ Rußlamis und sichertenmít wm Eííıtsch ük-›
Kaínaréshi 1%%?74%äf@sss°zr1 geístliches Pretektømt iiber éfše i;h:åsít1šßhßßBaIkan~
völker, åam íF%r%šíad%an van Bukarest 1812 (ima šwsambiens für
Rußiand wıá B*awe%gxmgsfmiheít für serbischeumıflmfstände um
mitdem F1*i#áá1m. wa Aáríanøpni 1829 die Anerkfmmıíng âem<ar*9šs@chfln Auw»
rmmie am g:%še%ehš%s§:h%en Unabhängigíceit. Der §21* exzrfiıpäiamšan
Westmächte %ga%ge\n der den russíscıhen Meíeíršzäıgämešnflu xur%íck~
drängm se›1ii;e àdßrı Verfalí des Osmanischen Rešchaís Die im
Ergebnis dës entschešderıåen russisch-tiírkíschenKrieges das
ansebíießerifáen Vmfrieéens van San Stefaxıa vfiíimgem gåe:
Tiírkfií wm Balkafi sciwie :lie: damit ñxíefie Unabšıåzıgígkeši Sfiräšfirß
Møntenegms, Rumäniens and Greßbulgariens wuráera éarch den âefíšnfif
Køngreå és: Gmßmäehte zugunsten dar Tíirkfiš aëgfimššdert {Ršfzcš:_gsš:»e
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Mezedeniens, Thraziens) und zuuegunsten Bulgariens (_Dreítei1ung in T~íø;rd-
buigarien, Ostrumelíen, Mazedenšen) sewíe Serbiens (österreichische Be»
setmdg Bdsnien-Herzegdwinas} revidiert.

lie lOrientaiisehe Frage, entstanden aus dem Zerfaiisprdzeß des Os«
menisehen Reiches, dem Interessenkenflikt der Gmßmäciıte und dem Aı:fee-
gehren natienaler šewegungen., wurde se im Kräfteparešíelegramm von
Grdíšmaehtinteressen, nicht im interesse der nationalen Bmanzipatien der
siiddsteurepäisehen Völker, gelöst.

Netienwerdurıg wie Steatsgríšmdmıgen der siidesteurepâisehen Völker
werden durch ihre Einfeeešehung in Kdnfliktfelder ver allem des zıari«
stisehen Rußland, des I-iebsburgerreiehes und der Osmarıisehen Türkei,
zunehmend aueh der Westmächte ned später Deııtsehlarıd wesentlich
fremdeestimmt und dadurch defemıiert.

VERSPÄTETE sÜDos'1¬BURO;›Ä1sceE STAATSGRÜNQUNGEN
ínfelge der langen Einbindung der südesteurepäischen Völker in feddel-
abselutšstisehe Vielvölkerstaaten volízegen sieh deren Natienwerdımg und
Erlangung der Eigenstaatiiehkeit nicht in kongruenten, sendem weitgehend
voneizıarıder getrennten Pmzessen. Die Staatsgrüedungen erfolgten im Re-
gelfaii im Gefolge ven Kriegen, kaum in Verbindung mit bürgerlichen
Reveluticmen, wenngleich manche staatliche Konstituiemng ëürgerliche Um«
wäieengen zu kempensieren suchte (Griechenland, Bulgarien). Die Staats»
mdeiat wurde indessen Eetetiieh nicht ven den seeiaíen Trägern netiemler
šefreiungsbewegungen, sendern ven vdjevedíscivbejarischen dder ven
šdrbedši-händieríseiıen Obersehiehten ííbemommen, die nach Legitimation
strebten und ven ausiändischen Pretekteren abhängen. Die Chancen demel<ra~
tischer Steatliehkeit, die in den nationalen Wiedeıgebime, siıdslewisehen
Einigungs- und demokratisehen ßaíkenfödereåiensbewegimgen angelegt wa«
ren, wurden mit der Eurdpäisierimg der Oriemešieeliee Frege und dei' Ken«
stituierung ven ßaíkenmeearchien, häufıg deeieeiiee äeweenienz -- die
Witteisbecher in Griechenland, die Battenberger bzw. säe iısisehee Coburger

Bulgarien,die Hehenzeiíem in Rumänien -~ hísteršscšı weflerı. Mehr nde;
minder wirksame líberaie Verfassungsgeseize -~ in Grieeheeiaed, Seršieel
Rumänien und Bulgarien ›-~ wurden über kurz edles' ieeg entschärñ
ausgehebelt.

Da die Orientalische Krise 1878 rıicíıt mit dem Abseiıšuß des Prezesses
nationaler Steatsbildungen beendet wurde, setzte sich die eatidnaíe Irredenta
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iiber die østrumalische Krise 1885, den mazedenischen Iijindenaufstand
1903, cíie jungtšrkische Revøíutiøn und die Abøsnische Am';exšønskršs,e E908,
die Ešaíkankršege 1912! das Attentat ven Sarajevø 1914 :md šffifıšlrsten
WeA1tík1*šeg bis mim Zërfaíi dAer1~ia_bsburger í)øppeím0nareh}še 191 %f'c›rt. Da»
bei gewannen mx:›§arshístisch~chauvinistisczhe Bewegmıgeix zıınehmend die
Oberhand dem%Qk:atísche National» und Fëderatísnísbeíwagangen.

Bífi: ítiëf “v%rw%§3lrm1ífiín patriarnhalâscheéiı 'I`¶*a,díÃš%íšmfi¬§e†;f§, ízëiıitralistísch-
absošutístisfiiheír øsmaniscıher Freméherrsí<: ha;ft%% fa;§;::c`h der ›Caı:sam~3

papismus íåfií; fb›yfmı†;tš;†ıís§:h»orthødman Kirchefi%ítmá%š§tíš f;m pıfägterx pøliiischa
Struktur  K§;:%Ef±m†, §1iíß n%ur durcıh (wen fehienåü) %ä%m$%kratíš†ef4m*fahrungm
einer Xf±s%1íIí:mg%er;íıan) bürgeršichen Revelutšim fíıåiftevri íišfirxvunden wer«
åan

Die si;äästwwmisfıhen Staatsgriindungen veâíxfigeıa in mehreren
E1I3§I3Pí'šfIâ1-i`
-~ die m*stf^: Etaççe umfaßt das erste Drittel des 19. šs.hrhunáëı†s, in âer nıch
russi%s§zi1~tëırkíscherı K1'iegeínin Verbindung mit Aufsiänéen Serfbizefl 1817
bzw, 1829 als axıtønames Fiírsteatum und Píemsm einer êynastšschen süd-
slawischen Einšguag sowie 1829 Griechenland als seuverânes Königreich
entstehen;
-«~ die zweite Elíaççe in der zweiten Hälfte des 19, šåhfhundarts bringt im
Schatten des Krimkriegas 1859/62 die Vereinigung âer Mašdau und Wa1a-
cheí zum Fërstentam Rzmıärzíerı sawie die vfim Berííner Kmıgreß fianktšø-
nierte Unabhängigkeit Serbíens, cšas seit 1852 weltišeheaFšírstmtums
Møntenegm Rı:.mär;še;§s ami øínes Kíeinbuigariens; zııglešsh íêstáer Ber1i~
ner Kengreß irreâexıtistísche Bewegungen ínMazeéa§šm šøsßien-Her»
zegøwina ans, dia áâa Lama an das balkanisehe ?uivmfaß legen;
-- die §1-ítte Eštapge*  figšm1 des 20, íahrhıméfirtsmš%n}àalt2í šše Vø›íIeneiung
der afitèíers1§mı%:š%s::å1«ß%r; den Aufschwung êeı' Naâiønab
bewegunígèm §33 áéxı aikankríegen zunäßhfst §fB%èf§'eš%§míg ıınd danamh
zur Drefiiiáiífáiíiëg Mamáöníens fíıhri und Aíbar&šßf%%t1% ífàífmaía %Lí;mähängig1wšâ
bringt; die ini:f::ba1kíai1i%sahen Staaienbßzißhungen w1†f§%š§åër§%síah erıdgı';âš§ig
und áetennšfišämıfi :ihm ?øsiti<men im Ersten W*@ítkfšfišš
-- die víefifi Etapípe während und im Gefoígf: âes Mweíikríegfis wird
durch åie Xffiílefiáuızgáer antihahsimrgischen Natimıaíëfiweguflg, ihn Zefàšš
der Dappelmsnarchíe Östeı1eieh~Ungam sawie diaEntst:hzmg äar aašıfa š -
gestaaten šugssíawšen und Ungarn charakterisiert; àíbaııim \*›«”š~
derstrfiší gegef: griechische, serbische und ítaíiefiissha ëmsprííchfi §26ášfi
faktische Urıabhârıgigkeít.
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9. DEFORM [ERTE BÜRGERLÃCHE ENTWICKLUNG ZWXSCHEN
VERSAILLER UND PARISER FRIEDENSORDNUNG

Der Zerfelí der I-Ie i>ei'›zıfger Deepelmeearehie eerıeiii eiinerseits eine entstem
dene muiiikuitureile Vieifelí efie Eieiaeiiet zwisehen een Kaiser- und Kënigs-
städten Wien -- Prag -«« išretåsleve i{P;eiíieeiírgi, Peeeeny) --›- íšraiiów (Krakau)
-~ Budapest, vellenèete aber eedereíreeiite iåee Streben der unterdrückten
Vöíkfif weiß flflfiüflfiífifBfiiefieišiíeeıišieeeieee eee ieemehenden deutsch-»eetee
reiešıieeiaen und ungaríeeehee ilßietieeeieie. Bee RIin¶ge rı der iisterreichíeeiıen
Seeieäáemekretíe um neteieeie;1keíltei*eiiiie ieíieíeiieemeiíe der in cler Døppe1mener-
ehie lebenden Völker kerııiíe åie ífeiihíeemíe ieıefiiteiielieieeiliche Autorıemie --
insbesendere der slewieehen Všlkeír M eiiiieihíiikempeixeierefi.

Die Bildung <ier Nechfeígeeteetezi išiıigeeiewiee Uegam (Österreich
und die Tseheeheslewekei bleieee íeııßeriıailib ımeereı' Betreeiítunë) im R311"
men des Systeme cíefVersaii1erVereı'tveı1±'äge venTrienerı und St. Germain
erfelgte weder naeh ehiisltfiifischen Bimiuxigen nach nach etimiisehen Siedlunge-
gebieten, senciem. zog Grenzlinien each een Greßmeehtinteressen der En»
tentemächte und Bíinánispräferenzen fiir éie Kleine Entente (šugesiewien,
Rumänien, Tschechøslewakei). Ein gleiches Verfahren gilt anaíeg für die
Friedensverträge ven Neušiiy mit Bulgarien und Sèwes mit der Türkei im
I-Iinbíick auf die Emente-»Partner šugesiewiee, Rumänien :mei Grieeherıíand.

.Iugesmwien ging aus der Vereinigung des siegreichen Betente-Ve:büı1~
deten Serbien mitden wem österreiehisch-:mgerisehen Veríierer ebgefeíienen
siewenischen, kreetisehen und šeseiseh-herzegewixıisehee Prevíneen hewer;
Mezeeenien undivienteeegfe wereee Sereiee eegeseiıieesee. Ungarn eeríer
den Großteil seines bieiıerigee Steeiegeeieetes (šxeetien, Vejvedine, S1e'wa~
kei, Transsilvarıien) ee seine Neehíšem Jegeeiiewiee, Tseheeheelewekeí und
Rumänien und verwemielte eiieiíı efee eieieer ;eei¬eiiiEiegierten Netien, die gene
eder šeíiweiee andere Netieeeieitiiíeee ëieheieeehte, miemehr eelest in eine ee-
neehteiiâgte Netien mit freímëiieeehezeeeeihtee eegerieehen Minderheiâee im
benachbarten Ausland„ßu1gerie3e eáiíe iTii±*kei weitere Te§ri'àeriei~
veriuste im serbíscbmezedeeieehee, ii›eEgeriiieeh~thra„zisehen bzw. griechisch«
threzisehen Grenzbereich.

Diese Regeluegee seiıefee neue etimiseiı-kelturelle gienerı, ver«
schärften wšrtseheftiiehe Dieprepercienen und aktivierten netienalistisciı-ir«
redentistisehe Bewegımgen. Rewe1etieeär»demekratieehe Altemativen für
Südesteuropa, die ven den each 1918 erstarkenden Arbeiter-« und Bauern be-
wegungen repräseetierš.: wurâen uncl aiif die Errichtung demekretiseher
Repubiiken edel' sezia1is':iseh-iöéerativer Denen- bzw: šaikanstrukmren eie-



60 Ernsigerí Kaíbe

zielten, wurden mit der Niederlage der ungarischen Revelmiøn 19181' 19,
åem Sturz der balgaršschen Baııambundre±gš%e;r4un%g 1923, dar Zusgštzíaısg des
mazedaníschen Banáefikrieges und den serbischen Schíšssmı 1928 auf
kruatisahe Bamempaateèàbgssrdnete gegenstandsiøs,

Statt dessen wmåen kenservatiwmcınarchistischfif, mièlítârisawrefiaktšønäre
oder natíøaalšsftis§:h%«§røfaschistische Herrschaftssystema  inísia11íe1“i, cíše sich
durch reakt%ší%<sínâ„re Stíaatsschutzgesetze gegen rev<sí1í:;ıítim:%§;r«íé@møkratische
Bewegmzıgm ä;b$šfih ert%ßn, seibst wenn umí wa ís%š›'m e%š%m píuraiistische
Pmeienèšandscshañ eítfablíeren konnte. Das giíı m%utat%š;s% das mili-
tärisch~a§ítøk%m;tiSf:%1e« í1%%íš§3rthy~Rßgšmß in Urıgam, f`ıír%ëas m%ší1±š%iâ%f~mønarchisti-
sche Cafik§wR%e%ígâm%f:%% wie später fiir das prøfaschšíst%íís§:h~mmıarchistische
Filuv-Regímimt %š'r: âšılgarien, für die hašbfeucíaíe íšíëmgsåškiatur Zøgus in
Albanieaebense wie eiíegmßserbische Pašíé~Regšemng später die
rni1~ííär¶~måø¶na:¬@:}íšstâvsáhve %í7f'„i†vkfi>viå~I)iktatuf šugšısiawšeífi. íRumå:1íen
unfi~Cšrí¶›&¬„~1t;š1e:':íanâ kénnien länger paríamcníariseíh%-âíišemle MVß1rhä*tniíssf.: be«
wahmní, ehe sie 1938 durßšı die iåözıigsdiktatnır Camls ii. bzw. 9410durch
die Mšliiäráikíamz* Antamzscus in Rumänien scıwíe 1936 äurch die mí1ítär--
mønarchšstisfzhe Metaxas~Díktatur in Griechenland beefidet wurdefı.

Auíšengaøliíšsah ëegríšndete das Versašäíer Nachkršegssystem in Sííd:›st~
aurøpa eine rifiuë Keámfztatíøn zfimfiaahea granzrevigšszëistšschen Verlie-
rerstaatexı (Urıgam, Bfiıšgaršen) und amirevšsiønšstšsııhen Síegerstaatßn
{Iug1;›sšawie:1, Rumâniefıg Gríeaheniand), åšz sich im Zweiten Weltkrieg ßní-
šucienuzzé die Haítımg áersäfiísteurmpâíseñanStamm zu âen fascšıšstíschen
Achsenmäahmn bzw. mıffxntí~Hi±šm~~1~maài1šfifi wfiâäehmá vawegmämen
sowieí Steíl§.:§3g der fasahêstisnhen šmfëgaä bmtímmien,
entweêer als veršíšåáfiie Sateíšiten (Ungarn, Kfaatim)
oder am økkxsgıšaafıffi íFa%šndsta„aten (lugøsiawiafi Gršmhmíand}.

Jugßsía%wíšm, fäıaifh åerıfı faschistischen 194i als
Staat zaräeíh%íšagm, in .zehn Am1mkiåe›n$~ auf»
geteilt, wabaí %:%:aÃb§§^: íßautschland ımá štalim %âfijx*%Qáina)mrıë
Buigarâeri (1\äía„zeå1::›í:†iif:r§) Bauteanteíše ızrhieltefi. w:rkšei~
nettes Serbim†§%í31%sëfisiegter Peíncistaat vun Während
ein demsch~ítaIšeí:§%íš%%sc%iı äesetzteıs aber um Ber»
ter L}staša~Staat íi<1rf:›atíerı als Verbiindate: Mitunter
ârängerı sieh Paraišfieían zu  hšs±<›risch tfaéšerífin gegen«
wärñgefi  Kenflikt um diejugoslawíschen

Der ımgaı*iscí1~rumänischfi Kenfåikí um Transašíwäššfia wëırde im zwešten
Wšener Schšeéssprach 1940 durch åše Teššuag šn eša migaffšëches Nørd- und
ein rumâniäches Sí1d~Siebenbürgen ñberbnšakt, Albanien? vergrößert um

gsisıt
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9. DEFORIVHERTE BÜRGERLICHE ENTWICKLUNG ZWISCHEN
VERSAILLBR UND §~`-'A RISER FRIEQENSORDNUNG

Der Zerfall der šíebeburgef Depeeimenerehíe eerríß einerseits eine entstan~
dene multikulturelie Vâelfait wie zwisehen den Kaiser«- und Königs«
städten Wien --~ Prag --4 Breteíseieee e(e?reß-šeergš Peeese:3y)í --~ eKíraków (Krakau)
- Budapest, veliendete aber eeeeeeeeeeeeíšete (lee Streben der unterdrücktee
Völker naeh natienelerEmieeeeeešeetšeeeee “eeíe šiee. heerreeehenden deutseh~ëster~
reíehšsešıerı und ungarischer: NetšeI§e:e„ Dee ešišeegeeíe der ôsterreíehieehee
Seešeíåeıeekratie um rzetešeeee1íke%1teeee11e„àeeteeeemešeeederirı der Deepe1meea.r-~
ešıie lebenden Völker šiermte áie efeš1%Eeeeáe texeííeríeíeíeetlíehe Aumnomie -
ieseesendere der sleiwieeehera Vë1%kee -e-« íeieåftíkemmneeíerene

Die Biíciung der Neehfešgeeeíeetee eííxßígeešewíeen Ešengern (Österreich
und die Tseheeheslewekei eieiëee ee13erhe1'eueeere: Betrachtung) im _Rah-
men des Systems cšefVersei11er Vererfcvemäge een St. Germain
erfelgte weder naeh histeríechen Bíeduzíigee meh naeh etíeıisehen Siedšerıgs-›
gebieten, senciem zeg Grenzišníen nach den Greßmachtinteressen der En-
tentemäehte und Bíšndnisprâfereneerı fir die Kleine Entente (lugesíawien,
Rumänien, Tschecheslewakei). Bin gieíehes Verfahren gilt eneieg für die
Friedensverträge ven Neuiiiy mit Bulgarien und Sèvres mit der Türkei šm
Hinbišck auf die Entente-Partner Jngesiawíen, Rumänien und Gršechenšand.

Jugoslawien ging aus der Vereieigeng des sšegreíehee Entente-Verbün-
deten Serbien mit den wem österreiehiseh-eegarischen Verlierer ebgefallenen
sleweníschen, kreetíeehen und e›esniseh«herzegewiešeehee. Pı*exfšnzen herver;
Mazeåoníen und WMeI1teeegre werden Sereiee engesehiessen. Llngarn verlor
den Greßteiš seineebísherígee Sfaategeššeteee (šíreetien, Vejvedina, S1ewe-
kei, Transsilvaniee) en eešne Neehbem J%'egee%1eewiee, Tsehecheslewakeí und
Rumänien und verwezıdelte íeeieh eeee íešrxerf e§2åee'šl;egše›fiee Natien, die gene
eóer teiiweise andere Natíeenešeitâtee eeeher;feehtee,e mzemehr selbst in eine ee«
naehteiíigte Natien mit freímèbe%he:*ree%hte:ı efeegeçrieehee Minderhešäee â
eenechberterı Ausland, Belgeråezıeeeeed äie %Tíí:*i-:ei weitere Teeešâeršeš«
veriuste im serbisoh~meeeàeeíeehee,“eeiegerešeeh»íšsreeieehee bzw. grëeehâseš1-
thrazisehen Grenzbereieiı.

Diese Regeiuegezı sehııfee neueefimíeeekelmre wee-
sehärfíen wšrtechefiliehe Dispreeertíenee ene eeíšeuešistiseh~ir~
recíerıtistísehe Bewegungen Revelatšeeânâereekıeiíeeíıe àššemetâven für
Südesteuropa, die von åen nach 1918 exeterkeedee ísreešter- eine Bauernbe-~
wegungen repräsentiert werden une eef eše Erršehteeg demekretischef
Republšken eder sozialistšseh-fëèerativee Üeeee- exe: äaškerfıeimkuıren ab-

im«
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ziehen, wuråen mit der Niederlage der ungarischen Revešutien 1918fi9.,
cíem eStur:z der bıılgerísehen Beuembundregíereng }923§ der Zespštzeng des
mazedeeíeehee äeeéenkríees um cšen serbšeehen Sehííssee 1928 euf
kmetísehe eeempeı'iei~AbgeerdnetegegenstandsI<›e.

ci Aemréeekeneewetivwmonaı°ehietisehe, eeš1~reaktšnnäre
eáer  11etíenelietš;eee11e~›prefesehistisehe I¬íerrscheftssyeteme ešeestelííefl, die sšeh
durch reektš eeeíâ:e ešmetesehutzgesetze gegen :eve¶ eítšeeeeeär»ëeeemekretisehe
Bewega¶eg.eee eßëeeešeheertíen, seibst wenn une Wee esšeeíh eeššríie gıkıfaíieiieche
Parteienleenäíeeeheefteeetebšeešeeren konnte, Qas gilt meteetšíemete eëie des 111111«
tätisch~eeteík§etšieehe. ;}šíe1*t%hy»Regíme šn Ungeme,fä1† šeae šetäf~menarehístš~
sehe C:eaeekeve+ÄReegeie2íe_ wie später für åas prefe;seeh šet†šeehe~meef:arehistisehe
Fš1ov~Regšmefit Beígerien, fiir die halbfeeáele Zegus in
Aibaeien ebeeee wie die greßserbíscšıe Pešiš~Regšereíeg eedepäter (lie
mE1ität-menearehšeseteieevhee 2ivkew*iå~Diktatur in Jägeeíeeëšem Rumänien
uefi eG'r%ieeeheníemi kezmteen länger parlameneterâeeh-išëerele Verheä*tešeee be«
wahren, ehe sie 1938 durch åíe Königsåiktatef Carels IL bzw. åureh
die Milítärdikiatur Antenesees in Rumänien sewíe 1936 durch die mišitär-
menerchístisešıe Metaxes«Dšktatur šrı Griechenland beendet wurden.

Außenpølitiseh begrííedete des Versaiiíer Naehkríegssystem in Síídest--
eurepe eine neue Kenfrøntation zwischefi grenzrevíeíeešstisehen Veriie-
rerstaaten (Ungam, Bulgarien) und antifevisienšstíseher; Siegerstaaten
(šugesšawíen, Rumänien, Grieeheniand), die sich im Zweiten Weltkrieg ent«
Enden und :lie 2-íaítımg der eíiáesteurepäíselıen Steeten zu áee faeehísíšsehen
Aeheenmäeíftea bzw eatAnti-Hítler-Kea1 šíien weitgehené men
sewíe ihre Stelízmg ie der feeehístisehen Neuerdn1ıngEneerepee eesíimmíee,
entweåer aše verbííeëete Satelliten (Ungam, Bu1gaı°íee,eReteäešee, Kreatíee)
eder ale eldeegieıíe Fešedsteeten (Jugoslawien bzw, Serheíeeeneš eGríeeheeIamš)„

Jugeelaweešefie, eeegeíh eäem faschistischen Überfeíl "eeee §.„ April í941 eis
Staat eereeehíiegeíeee, in zehn Ar1eeš<tions~ bzw. e()1cke;aet šeesgešiete euf~
geteiíí, We`t›ei ínefeıee Qeeisehiand ıme Italien weh í%(e%V<3šVÜfÜfifl) mm
ßulgañeee(P«Iezeäeeiee) Beuteameile erhieltefi. Keemewerêíe ein verk1eš~
nertes Seršše*ee1e s ëeeíegter Feíndstaat ven Deetsehelíeeed e«%eík1<eeeepíert, äšı rene
ein deu±seh~šte.liez:ešeeh beeetzter, aber um Beeniee-Heereegewíee vergrååee-
ter Usteše~Steet Kfeetien eis verbííndeter Aeíısenpertee;~ ereehien. ítunier
dräegee eíehPamíIe1ee ze historisch tradíerten šíeeetelietšeeee gegen«
wänšgee Kenfiíkt em áie jegeeiawíseâaen Lânéer auf.

Der ungeršeeheufnânšs/ehe KnnfliktumTranssí1va:§šee werde im refešıee
Wiener Schíeâsspmeh 1940 durch die Teilung in ein mıgefíeehes ?*~še:*<š«- eeá
ein rumåzıisehes Sííd~Síebenbííı¬gen überbrückt. Aíbaniee, eergrššere em
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Kosevø und Westmazedenien, wurde italienische Pretekteratsprevinz. Grie-
chenland wurde each seiner Niederlage im Krieg gegen die italienischen und
deutschen A ggreeeeren (Herbst 1946/Friihjehr 1941) in Okkupatiens-
gebieie aufgeteilt.

Die auf ciie Zersehiagımg der faschistischenAggmssereıi feigende Nach»
icríegsnrdnung der Anti~Hiiler-Kee.í1ijiftiien, iiixiert ie eier: šeschiíissen von
Teheran, šeite. und Petsåem eeiáieeekfiieeiiíert åerı ?eriser Friedensvertrå-
gen 19%? mit Italien, Unlgamš Remäııiieiii emíi Biiligerien, stelíte im Weeer1tii~
eherı een States que ante, ëiei iíiíreeeeieihiiifigee eies Versailler Sysieme,
eıeåiiizieri dureh die sewjetiieeiıien išireiieibiimgen ven 1940 (Besserabien,
Qekowiııa., Ruthenien), wietler her; iiëeåuieh ibliiiebee aueh alte Beiastungerı
der Zwisehenkríegszeit wirksam, iifiefee treteie hinee wurden. nur zeit«
weiiig durch Siínènisvertriige åee Vertregesystems überdeekt.

Insgesamt ergibt éie Felgerueg, dafi weder die Verseiiier neeh èie
Pariser Friedensvertrâge ëie iieíierıeiee Frebieiflfe iumíl íziwisehennatiønelen
Kerıfíikte geiöstíí1fe;i›e11,iiVieImehr sind beiåe Ordnufigsvefsuehe ais Friedens«
systeme gescheitert. Demnach können das unselige Aııfwerfen ven Grenz«-›
fragen, die selektive Anwendung des Selbstbestimmungsreehtes oder die
wahlweise Anerkennung bestehender eåer korrigierte: Staatsgrenzen die ge«
genwärtigen Konflikte nicht eindämmen, sendem vergröíšem die Gefahr
ihrer weiteren Eskalation.

10. SCHEITERN DES B"i`ATISTiSClšEi\i REALSOZIALISMUS

äie aizsehließende Fiege nach hieterieehem Pieteg Medemisierungsehencen
und gesellsehafllichenReselteteesfen eier Jahrzehnten etatistisehem Reeíse-
zielismus in Süciesteurepe ruft kieetíreieeree, iimiminfiieet efideıeprüchliche Arm
werten hewer.

Die veikedemekratiseiheıfi Reigimeieäi iiıervíeigeigeıigen aus dem netieneiee
aritifeeehistischerı Widersieiiå, eller šiii Jieigeieiie=e*iie e, iälbaııiexı, auch im Beige«
rien --~ ciesgleiciıen im hier eirëírteıfteei  (iiriieei§enlend~ beträehtiieiıe Aus«
maße erreichte une Aiefet«emi kulminierte sewie
Ietztiieh durch die Befreieıfeile eier Sfeeejietannee in meisten siidøste urn»
päisehen Ländern etaiaiiertwerden, fiihrten meizies Eraehteee durchaus reve-›
1utíenär~ciemekra±iseheUmwäizengen in Richtung Sezielismııs dureh. Babeí
Wurden zunächstengeseebte natiefıele Sezíaiismusmeåeiiemetwa eines j uge«
slawischen Weges zum Sezıialismus eder åemelcratische Sezialismusverstei-
lungen via Veiksciemekratie eines Geerg Lekács in Ungarn - angesichts des
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beginnenden Kaltexı Krieges in Frage gasteílt und durch den sf;›wjetisch-jug<›--
slawischen bzw; Kfxminfermkerıfiílct 1948 abgebrochenš was mit Über-
stâfılpen des sswjetšschen Macht, Wirtschafts» und Geseíísshaftsmadeiis,
mitgetragen wm kemmımistisfıhen Flügel der Arbeítefbeweguııg, enéete.

Angesšfizhta ereršier :snzšaíökønømischer Rííckstäıxëšgišešt gese1I~
schaftlicher Dem;§kmtšedeñzite setzte sich áarnit des bšímkratšssh~zentra1í-
stšsche :mdetaitšsi†ís#„:l%ıí~ h%šemrciıische Macht- and Pøíitikstš íëe: Vargafigenheit
fcırt. An åše' Síßfllíel %%íf`w%Cša;i›~abs0iııtistischer und m%§mamÄhšís%t%šäífiıhßxfırgeríiøh-~
kmnsewat%i%%vßr íR.›fi%gš%maís štrat mit dem Anspruch eíi%z1er" Xfai%ksíma§:ht und unter
der F0rmfi1 ››I)%š%íkf;a”t§„§r áës Pr<:ı1etaríaifi{< die: une¶ííífi;%gë@K§:;hífíä§kte Mami eirmr
Partei mimi *šíhmä %á;3§amí%s„ Aflißse Macht øffßnbartfi åraäxtıh %š;hz*e ximfaunlich fen«
dal~ab%eíutistší$§:%h:a%;§ Strukturen und }íerrschaftsm12%tha›%dë:3 (ñierarcıhischer
Zentmlšsmusš s%täf;âšsaher Køílektivismus, iéeøíegíseher missšo~
nariíscher Messianšämus, søzíašer Egaiitar ísmxi`s, ëkaasmvisßvhär Auíaàrkšs-
mus)§ šíe am áem weifgßhenden Fehšen áfimakratíscher Tradíiíßnen eben
níc:hà¶vø1šmgener iíefgreâfmder bíšrgerííchef Umwâšzımgfiix resuítšarfw. Der
Weg ven és: Selëstherrschañ des Monarchen zur Aiíešnherrschaft des Gene-
raisekreiärs war kurx und fast ungebrøchen. Pelitšsche švíachtausåibung nicht
››å:„:rch das V<:›ík<<, scındern vermešntiich ›>fár das Vølka geriet zu subjektiv?-
sííschef Wišlkür. Vorstellungen van ainem ››dem<›kratšs=:hen Søzíaiismusfi
wurden entweder verketzert cıâer erwiesen sich ais ílíusien, selbst dert, wc«
Selbstvenvaítmzgsmsdelie gegen etatístischen Zentralismas wirken søšlten.

bewírkten fıíımzšerte industríalšsierungsprezesse und áamít ver»
bunáene šnfrastrukmwalíe Waxıélungen tatsâßhíißh paı*tše1ie gesellschaftliche
Mødemísíerung. Sie Verwandlung der sädastmmpäšsehm Regien inèu-
swie«Agrariänáe%r %mš%t eigemr vøíkswirisehaftiâøhar Easâšß, «šie Ausprägung
einer  differe;f§;§íí«ertífif1§ íšfazíalatrukiur man masaanhañßr ;äíír1ë§íí%t%ßrsßhañ„ zahi-
wiener In±fiíä%íi%ííšga%m§ %f%efmxíener ßauemsehafi 1m ,ai%1íš§:;%äí~%1aiimkmtisahem
Managemmi: %-- Üjíšas als wımeııe íálaasßfi %b±wß šíe;šı§*§ßi ícíurchbmch
verkrustete râíaks%tåm1šge Snzialsfimktuwn. A:1íg%mš§f;:%í1%ts frııır scıhww
aber inåusíñellfeíízf%%En”twif;k1ung, die sich vom íám; des 29.
Jahrlmrıderts Vmáeím in íèmpeàrialfifi Abhängšgímítm %š#;a1†ëka1ønía1en
Zügen vcsllmgš íerzíeíte der Realsøxšaiismus §â<§§nømísaàe und
soziaífi: §fmschri%tte„ Meines Erachtens besehšeımš Zusarfı-~
merxhang wah áše Na,tíønsfermierung eàšıer ešgfifim
scızíaíen, kultufellefı unå k%ømmunikative:§ ia Síıáfısteıirupa.
Dieser Nachvøilzug vcın bíatiemwerdung enıfašíaäa afiägfigëa den Elrwartım-›
gen ven naíšcnaíer Annäherung šedøeh zugleíeä naäšafiaše Idenišiätssuchß
und differenzšerende natinnale Sprengkrañ.
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Insgesamt erreichte der etatístische Realsezíaišsmus, der mit dem Indu-
striaíisiemrıgsschub weniger genuše sezâaíistische Ziele verfelgte, eher Pre-
zesse áer urspfííegííehee Akkumeíatiee end der imiııstršelíen Revolution mit
etetistisehem ínstmmenteeiıım rıeehveíleeg, zarkapítašistisehen
Merktwirtsehefi keine erferclerlíehe geseííeehe.ftíšeš1eEñšzierız.

Dieses Faeit eibt eieh ëAeeeE1e;1e, 'weil ícšše eeaiteeıasšvee industrielle Wachs»
tumspeiitiâ; keine wirteeheftliehe B§°e ki:ivrš;tât, teehnísehe Inneveíien und
intensive Repmduktien errešehte;e eveeešgí efmffeešerter Keilektivierung der
Lanåwirâseheft beschleuıtıígte ueà íäëerhitete íšrbenisiemng mit
äemegreeäísehen Veweıfeegee egeegegigëet weråee; weil mit etetístieeh~hííre~
kretisehee Maehtstruktzırerı keeiíee eßñšiešeeee åee peíitieehen Systems, keine
êemekretische Akzeçteefle(ier Maehtvegifhiåigíettišeese erzielerı war.

Damit bewirkte äeretetístíseile ekèeleezšelísmue die selbstversehušdete
Impioeíen seines Herreeheeííe, `Wšrteehe.ñs~ :me Gešelíeehaftssystems und
stürıete damit auehdíe meister: sííâesteuregâisehen †Lä1'zt1er in eine tiefe ge«
sellsehaftliehe w1âMešemisíerungskríse, deren Auswege effen sinå.

Der anstehende Transfematíefisprezeß kann jedech nicht mit der hießen
Übertragung westlich-marktwirtsehaftlicher Medelle auf Síídesteurepa be-
wältigt werden, weil die Problemlage nicht auf die Überwindung reaIseziaii-
stischer Deformatíenen zu verkürzen ist, Sendern das Resultat einer Summe
historisch-gesellsehafilicher Entwicklungen darstellt: Erbe von Fremdherf-
schaft und hegemeníaler Unterordmıeg, Resultat verspäteter Nationwerdung
und Eigensteetššehkeit, Konsequerız éefefmšerter häsgeriieher wie realse-
ziaiistiseher Bniwíekíungee. Fiir éše Lesung dieses Prebšembümieis, die
langfristig erfelgen wirá, beáerf es neuer; íäegstešeht ešehtee.§~er Konzepte,
nieht der versuchten Neehelnmeeg weetlieeherGeeelšeehañsmodelle.

ZLMGMIR PGPQVIC

Das Schicksal der aatieeeieea  Staefe§ Zeitalter des Sieges der
xıatíenalen Idee (Auszüge aus åem %Køfifereıızbeitrag)

Im 20. Ješarhunêefl sind Emperšen :md ein rı:'ıtergega.rıgen: Öeter-~
reieh-Urıgarn, deeßsmeeisehe ımå âas Reeešsehe Remenew-Reich, dessen
staatliche Kentinuität sich mit der íšaíerı der Seziaiistšsehen Sewj etrepub1š~
ken fortsetzte, dazu nach Jugeslawíen, äeeeee sšegeiehe pelitische Führung
der Partisanen 1945 unter Leštımg eee šesše ärez Tiáe die sewjetšsešıe
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Staatsftzrm ats ešgenes Vcsrbílé betrachtete und tmkritístzh äbemahm. J ago-
slawien trug die Keime der Attı›flösung seit tsaaíıtaez' zweiter; Gríšfidung in sich..

Unter Imperium verstehe ich den schwerfáıltig-amhašschen eines
Vieívëlktfirstaatets mit tfiíšítüef tsfrëng zentraíisíierteıfı  Mtaëht, der in detr›vøtr1§atiø~
na1enPerit›de erttëtanâ. Batch die Geburt desNatiøna1šsmas, der áíe eurmpä»
ischen tStaater§ šfitstßtrtáers nach der Franziåsíschen Reetvtalatístä firfaßte,
wurden áiet tltmtptfitríßn tem; innen durch die Natiønta;líšåtete etírsëhättart, da die
Vtilker t›e;g;a;m@r§, ígíštzh als Nationen zu tmgreifm tmå äite Gfišnëtıng ihrer
Nationaâtsttmttmt a:†;t¶;mbttent Su zeıfıel Jugosiawíant wit tštztıtattı thetraus, nach»
dem sität tatëtšmt fíšttäptašbíikttan in einem über 20 "fahre tåëgttmfrtdw Prøzzıeß in
Nationalsttäatm utmtgetvéartdßlt hatten.

erıgT1šsà}wi~šttta>štèí; gtehört nicht zum Staatstyp éeä lfšas war
ein Naiißfiaísttaàttmíitgmße:1K01<,›nien. Gesetze, åie fir gaiten, wa«
mn tim Këíäfišefi nicht gííítig, während in éen Imgeršan fein etínheítiiches
Reehtssyätemaııf dem gesamten Staatsgešašett bestarıclt

Der :mac Staatstyp (lflattiønalstaat) basštertta.ttıf :tier Idee der Vølkssauvw-
räní`tåL der Demëkraâíe süwie der Mertscheız« uud šiírgerreehte, während
sich die Imperien ašs äußerst angeeignet für die prinzipielle Realisíarung der
libfiralen und demskratšschefi idee erwiesen. Mit åer Erttwicklımg der Da-
mekmtše in den Natšßfialstaaten Eurøpas tmå Amerikas, åer Industrie, des
irıternatienaâert Mafkteä, mit der Interaatienaíísšerufıg mim šíttítur, i(emmu-
nik,atštt:m und mftisfmatitm wfiëílsen eiše natšøt±aí~emanzígašsrischen 8estre-
bungen um mit šhftext die pfztlšttsche Kraft zerfitêseršsehënštmgfin für
daä Sie ašíe zatrfaííen in der Zeit Nlattšsfialtšsmfits innfin
heraus, trnta ées der ëkmzıcımischers rüße
der `í3evëI§§tertmg ıttëtë éie Ktcmäzentratitm der

Dam@kra;ttšíst:ıtheRèfıhtß haben in Natâtmaístaatßtt fimmıåpam»
rischen Cthmfäkíër, íšiítâ tlmpëtíen jedach einfzn tstfixt%sesiønšsti~
schen. amítwtštrá tšitßf Zerschlagung das natit:m±ait»š1 tštš†t¬ıa::†a]tw tšttutgmsšawfißn
durch íntešiemrtíttßt1*šía;tš:::nta;tlísmen erkšärt. Van dm tšmtäflrim wm
Österreith~Üt§gam ídatsítmtıtiemsta tırıcš iiberalste, gestil-
schaftlíítzher á_tktšv?štättfin wie Kunst urıá tmit sei-~
nem Avafitgaxáítsmtıs mitdezı  mudemen Staatett

Mitcíem Untargantg áarêåsterreichšsch~›tırtga.ršsf:šıwt das

wm

kuíttıfelle unè wisseıtschaftiiche Leben der
pravâfizšaišsíert. 3:1 den tmeíisten dieser Staatfiat amañtäyfi: tRf3ítma in
Kraft. Sie warer: ,àusdmek der Schwäche stızšašfir Gräçwa, auf dem Pršrv-
zip áßs freien Willens und wirtschaftišcher Efıtfireaserë. âšë ršatíønaíe Einheit
zu erreichen.
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POLlTiSC}tlE GRÜNBE DES AUSEINANDERFALLENS DES
SOZIAALISTISCHEN JUGOSLAWIEN

Viele wesentliche Becliegungee, die éen jugeslewisehen Staat zum Zerfall
gebracht heben, eetsteeáee sehen ee Time Zeit. $ie waren damals vielen
pelítiseh wachen Mensehen eewetßt. t(få1e áie šierfeeseng von 197-'4 veree~
sclıíedet werden sollte, wttrâe eier Yetrfeeeteegereehtler Frei M. Djurié wegen
seiner kritieehen Äußerungee †eeeiheftetteeå ee eeeeíeiehalb .fahren Gefzt:rıg-~
nie verurteilt, des Bulletin dertjjexšitetieefhetet Fekeliiät, in dem die kritíselıee
Texte íieer die F01gen cííeeer iefettrfeeeeelg tetee~âiee„,t lbeselhlegnahmt. Alle ende«
ren Prefeeeeren und Deeenten Jeef Gtebtiet des Verfeestıngsreehts wer«
den polizeilich ee sehrifttliehee geewiiíegen, keine kıitiseherı
Äußerungen über die Verfasseeg eu me;ehee„)

Titus Stellung lie åerlüšeelexešeehealf*elitil< weten eem ieant uncl wirkte
ešieh steetsstabííisíereeâ aes. Sešee bleekfreše Peíitila eetepreeh den Interes-›
sen des Westens wie des Ostens, und keine eußenpeiititselte tlvíaeht war an
der Aufiösımg Jtıgeslawiens interessiert Darum wirkte es auf den ersten
Blick stabil, ebwehl es im Inneren edmieietrativ, ökenemiseh und national
zerstückelt wer.

Nach Titos Teil verler šugeslawien nicht nur eine demirıante pelitåsche
Persönlichkeit, senden: auch eine an sie gebundene und überall präserıte pe-
litische Enstiâutien, das segenarmte ››I'›«*lersehellat<<, in dem die gesamte
Staats«-, Partei» untzl Militärnıacht geëíšnåelt war. Diese Instanz war in der
'Pet die einzige reeíe eelitšeeiıe Kraft, die Jegeeiewiee eeeemmenhielt und
sein Funkıtienierenels Staat tmá eiııheitlielıeı* pelitieeherwille ermögiiehte.
Tites Funktíen in cier dee Steetets werde ettfteine laııs Vertretern aííeı*
Republiken und autenemer Gebiete tbeeiteheeclee ekellel<tíve Leitung« üeertre
gene die sich natürlich exeter ihree Rtepelalikerı eew. eutørıemen Ge»
bieten, ven denen sie ihr Meeeltei; ihetteee tetereetweı'š1ieh fífıhlten. Se šıieg
J ııgeeiewíefı einzig nach ver: elíem keíetträteeet WiÃ1Ee:e eier kellektiven Fäštmeg
eb, eher áes war ein aeåerer

Naeh dem Ende cleelšieitee Keitegee eeeíet eeeien eeee seine eu«
ßenpelitisehe Becleaterıg. åeireelitisehee Spennue«
gen zwischen Ost West eeeh ee: eeeíeereneutralen
politischen Fakter, wie šegeelewiee àergeetelšt verler der
Verband rtetıtra1efLäeee:,ir: dem Jegesleefiee eiee eeeelatiíehe Rei«
le gespielt hatte, seine reisen è`êtr~e. Ohne ieeerer: eelitieeíıee Zusammenhalt
und einheitliche ökeeomisehe Steuktmee eee ešzee šeßere Bxistenznetwerı-
digkeit begann Jtıgeslawiee, in åše eee eee ehezeeiigee Reeubliken beste-
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header: Teiâa zu zerfalâen, áie sich inzwischen in Zwergstaaten transfer«
miert hatten.
1. Durch dia Verfassung van W74 wurde šugasíawšßn einen Staaterı~
bund umgewandelt, Der gemeinsame Stage wu:-ae dadnreh in beträch±ii~
chem Maße halt» mid ínhaltslıišs.. Die garailtšerte zwar alien
Vöíšzem das Recht auf freie SeA1%šstbfe$%tím%mang eífischíießlich des Rechts
auf Sezessíon, nichtaiaardaèrı LRa;;§ aša1šík&ı^ı;@, :iz: áemn <íšeVö1ker so gemischt
šebten wie in šugøsiawiefı. V V
2. Sßšmn ab Mitte (ier 60%; šalım íbelgarm %ëíš1ø%Ba$%ë%tmng der staatíichen Ad«
ministmticın einzelnerRfiíp%u%b%líš%k%ß%%n §%a:;h1Kríít@riuAmÄder Vøíkszugehërig-
keit. Se erhieíten in %n§„:;:' Sërëmf:íp§'I%šítšs@f:hfi und staatiiche Funktinnen,
in Kmatien nur Krøaífifi usw;,% fišiih in Krøatien, Serbien. ocšer
einer anderen `Re§uššik dar; sfaatli%e%h%* p§1štšschan Strukturen eine Person
amíerer Volkszugehërígkfizít fafıá, ëwn was áas ein Vemeter seiner Volks-
gruppe und ke¶ir1 Všfiie alftiva Mvítglíeder des Bzinåes der Kam»
murıšsten išeße:1si¶{:h als ¶Serbe:ı, Kwaåen ade: Mèüälvfièms ragšstriefen,
ßbwehi sie sich als Jngssiawea fíâhítm, dem als Jugøslawen konnten sie
nicht gewähšt weråen und šugıtësíawíen ášrekt verâreten, weil sa etwas vcım
Gesetz nicht xfargesehen war, Im Vafhâšinšs zum aíliâglicäıen Lehen und der
Ari, sich dafir; za verhaštfin, dëm Lëbëšıš das áie šššírger einander näher«
brachte, wirktè cšše Lßgšk éıeıa pašštischm Sysíems, dše ganze ådenløgšsfihe
Kønzeption der sıtıgeinarıntfin >›Bz'í`ååfi§Ešchí<ešt am šinheší áafjugßsiawâschen
Völker« in der entgßgengesetzien Ršchtmzg., Die naämn§E1~fsíR1øristísche Rí~
gmmsitât dieser1de«:›lagíe mitššıren rassšstšsshfifi Exam: die Aufgabe,
das Jugasiawfentum :ais iaürgarlíeâaa Varšamë ešrmß š„::§faíi§ät gegenüber
dem Staat und derAai†1†g§m%àíš§3% ígaítfixffiâëán und pnliti-
schen Rechte gegrííndeteiıNatšmäaliämías šerm auf Cfrunäiage
eines solcıhen JugøslAawentAamfs Wat; 1918 ëm šugfasšawêen kün-
zipiert warden. Für die tiítnístšmhfi wšırkw dar Bfigfšíf
››juges1a„wischfi Gese1lsehaf±<< $tårm†§ä§ äamá`ıbß;a man sim? ähm
am jeden Preis durßh èâíe ßígmäízz %Km*§zß pti%%ss:§§% rıwífaßxàšaííaíšschexı Vßlksgw
mßirıschaftfc (cl. h. vëlkšsfih~sf:§xš§a;í%%šís%ííš%s§:Iw wßarsus hrüáerššcha
Gesellschaft) zu erseizefi„Das :ia fííe áar jetzigen
Zusamrnenstöße und éerı  anachrä§ šístísc%he:§ ampfaiele.
3. Naticı rıa1ísm¶us aís èšrsatz èšë abgmfiízífi ídeuiugie, das
ist dia jetzt dømíniere:zâ›~: pøiitísche Iàesíagše. bekømmt
der Naášønalismufi viel írratšfmalität, Bííxzåheít, Ifitfišemm um Bmiaâitâi, die
auch als Merkmaíe des religiösen Fafidamentalismazzz gešäerë. Er šst antipßšš»
tisch und apulitisch and sugar in seiner Oršenišarämg am áer Verganganheit
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perspektívios, denn seine Ziele gríínderr auf dem Mythes und der darauf
gegründeten Eínbildurigskraft. Br stellt nicht des netienale Gefühl der Be«-›
vöikerung dar, eenderrı åie Ièeelegie áes heedeliiâeri Pëibeís.. Er lebt nur
ven šeindbilderıi ııiná sucht sie in der nächstenßmgeherıg.
4. Die ››territ0riale Selbetverteidigurige stellt eiiie militärische Kraft dar, die
auf den Erfahrungen (ier Partisenerıliärrrrafe eeriiht. entstancš nach der
ínterventien der Wereeheuer~Pektl~Tmp;›ie ri ir; :lie Tseheehesšowakei. im
Kriegefeli sollte sie die Kämeífei éierliVe1likee:reee enterstützen. (Ob man dies
ven verfeinåeterı und beweffnetee Netiieriellliísimelri erwarten kann, ist eine era»
dere Saehe.) Über das ganze Slteeteterriterifere-âesiehemaligen Jugoslawien
wuráerı unterirdische Depets geiëeiıi, íåeiieri Waffen :md Ivlurıitien gelagerfi
waren, damit sie im eßmetfelíeıieerfiígibier e;iriá„ Deewererı dann die Quelien,
aus denen áie seíeeesienieíísešree iišrre Waffen hatteri.

Nach dem finale clesKe1terr Krieges begarınáie Vorbereitung freier Web-
len. Dabei všfurele nur elie Griirıdung ven Parteien aııfder Ebene eimzelner
Repuhliken gestattet. .àuf âiese Weise wurde aller: jenen Bürgern, die sich
als Jugosíawen fühlten eder sich für die Aufreehterhaltung des jugoslawi-
schen Staates eizısetzen wciiten, die eeliífisehe Artiimlatierısmöglichkeit ge-
nommen. Dies erklärt in vieler Hinsicht den späteren Mangel an Kräften,
die bereit gewesen wären, Jugcslawien zu verteidigen.

Der jugesiawisehe Staat war der einzige Garant für das friedliche Zu-
sammenleben oder Auseiııanåergeherı. Neešı seinem Zerfall blieben :andere
Merkmale Jugeslawiens bestehen, åerm es wer :richt mer ein abgewirtsehaf-
teter Staat, senciem ver allem eine Gesel1eeheft,eirıeie beträehflíehem Urn»
fang entstandene Netien um Ausâmek šee pelitšselien Vernurıfi, Die
pniitiseiıe Furıktienëereeeeeeieirietieeheri Bexeegerrgee lieg: ver allem in eer
Zerstörung dieser Geeeíieehefi iéfileeeir Netierıl aim dabei bekamen sie
ciie velle íšnterstütziırıg der ietemetieeeílee Staatengemeinschaft,

Die territoriale Grenzsziieihımg iewfiieehlen rien rıeuen Staaten war rıieâii
sehwierig. Viel sehwieriger eiiie “Seeeeleierziieíeirı war es, die Grenzen áefi
zu ziehen, we sieh die Natur âer Geieellíeeheffi mit åerı eezessiønietieelree Ver«
etellungeiı ven natieeei hemegeeeel (šiemeieeiehefiee überselmiln Damm hiei~
ten sie es für 11otwerıêig,tliegerriieelıteGesellsehafi zu zerschlagen,
was bedeutete, hımdertte.usem1e Misehehen zu enmılliereır iınd die ländliehe
Bevölkerung nur åeslhelb veri ihren Böfen vertreiben, weil ihre Vu1i<s~
zugehöršgkeit nicht Bišå paßte. Welchen fiíe iugøsíewisehe
Gesellschaft hatte, sieht man auch ar: ilirea bisheriger: menschlichen und me»
teriellerı Opfern, die gebracht Wuråerıç am sie zu zereehlagen. ihre Zahl geht
wahrscheinlich in die Millirmen, dem äeer fiinf švíššlierzee naeh áem Kriege
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geberene Kinder eritstammten Mischeheıı, was fir die gesellschaftliche 'Ye-
leranz und netieneie Akeepteıiz spricht. Gleichzeitig spricht es gegen die
Theerie wem Bíšrgefkršeg. die Schulci ven sich auf die Gesellschaft
abeııwäleen, sprachen Mileseeiš, Teejmae, ízeteegevie Bíírge«
krieg„ Dagegen sçreehen iıifennierte Mensehen ees Deiıtsehiencl, Frank-
reieh dem ieizemeiigen Jııgeelawien ven einem seeeesiieeistieeheıxKrieg.

Sie eureeäieiehíee „iıxıcl emerikanisehen Pelitiker šieieeiiieimen äie bewaff-
neten Auseiieeeåereieiíeiaegen als Bürgerkrieg. Øaetee eieiefehieeheielich aus
taktischen  Eimfe;geieegeiei .end nicht aus Unkenntnis eder ieeeleytiiseiıer Sehwä»
che.. Vie1iiie íieht e;kzeetiiei~ei1&sie den Begiff Sezessiieeiiieeixxe éeehelih nieht, weil
in seleiıee Kfrifegeie elle Seiten, die .eur Waffe greifen, iTerr*iterien mit
Gewalt ei; ifeeâ:eeiieim„, iVeirentwertung für des Bieí¬ee1'gießee itregen, denn
des ieiemetieeeile Reeht kennt keine beweffııeite Seeeeeieee als íegítimes
Mitiei åer* Leeílêeıieg. Des wiirde Sanktieneee gegee eiiie eäepiubliken, ihre
Nichtenerkemieeg efferdem, aber wer wíírèe åes. tee, was wür-
cie ëes kasten? Damm siıeht man naeh erektííseheezi Lšsımgerı und *§›'em1ei~
det prinzipielle, áber bei iheen geht es ver eiiem darum, einen gerechten
Frieden anzesireberi, urid des bedeutet, I...ös1,mgen zu finden, die zu einem
Frieden ven ianger Dauer uad zur Schaffimg ver; Möglichkeiten fiir ein
erneutes Zusameiezıieberı fiihren. išes Aııfekífeyieren ven fremden Be-~
sehlüssen, die die Realität eegieren, wie 1:. B. eine: Peiitšk der Erhaltung
Besnšens als Staat, ist sfšilig sinnies. Wemfı åie intemetieeeíe Cıereeinsehaft
das Zeffailen ée: Sewjetuniee und šugeeleefiefee peliiiseh éemiâ begründet,
daß mencier eezšeeeiee Seeeerenitet den gäbe gegeeeber eere¬:aet1i~
eben Einheši, eíeeee Rech: eıieäi Bee ist ein
Staat, iinidemeifei Yši iReı* šeeeen, mn Gemen Es-*iei'itei*x›*'ëikern
arısehlíießerı iweilee. Weäer fiie Serben noeiı eehee Grund
dafür, daß eie wegee :ier Mesieme mit ebfimien
müßten. „Die eıiifektfeiyiiieflen Besehšíiese i`ı.i%1ree gereehien
Frieden ee íeeifieei* Lesung der Pmbíeme, Ze«
semmeestëßíexi igieefííıhrt heben, eerıdem m eieei gíeuee,
daß sich eiiie eeíliíıfiie Ni eâeriage vieí mehr auf åie e fíšiçgiemetíe
beeieheewíirâe eieiaefelie kriegíííhrenóen Parteien

JUGiiSiiLAWIENS HABEN

in dem Maße, if: áem šııgeslawien den Weg ee: Sešwfšeimeg der Födera-
tiøri in Richtung Kenfëderatien ging (vue eefeeg êei* êåer bis Mitte der



Arbeitskreis ii: íielkee -~ Keešiíkte als Fiuehturseehen 69

70er šahre), schloß sieh auch seine Ökenemie immer mehr in den Grenzen
der Republiken ein. Schließlich stellte es kein pmdızktives Ganzes mehr da,
sendem eine Ansammlung von Teilen. Bas besehieeeigie een Fäulrıisprm
eeß des gemeinsemeeStaa1ee mid fiihrte zur der Repubiiken
in eine Art Zwergsteeten, was eine wirtseheftiiehe Betwiekleng im Verhäit-
nis zu den Mögiichkeíien Geeemtjegieeiewiees machte.

Zwischen den Repıiblikee. geiıi es eiiee wi.rteehefciiehe Zusammenarbeit,
aber man vermied den Auíbaiiijizgeeieieieeher iiiííetemeinnen. Soweit sie fiüher
besteeåee, werden sie inRepebiiikiımiereeíifnnee. itrmiefermieıi. ßas sieht man
eueii an der Vergeudıırıg steatiiehei*  Ieveetiíieeeie ›Sehefi”ung paralleler Wer«
ke in den Repubíiken-13e âie i"ei}iitii< gegeziiiber der Ökonenıie hatte,
wurde aueh pelitischen der Veereeg gegeniiber dem Prinzip der
ökonemisciıen Ratieiieiität gegeberi. eliiezíı Repeblíken sind heute fast alle
greßen Fabriken une Ufiterßehmee, ver elieıii âiejenigen deršøhweıindusifie,
Ruinen.

Den Mangel im šfñzienz sieht man auch am Beispiel der einstmals größ-~
ten Autemebilfabrik des ehemaligen Jiıgesiewien ››Zas†;ava<<: in Kragujevae,
die mit der Lizenz der italienischen Firma ››Fiat<:< gebaut ist. Sie hatte 35.000
Beschäftigte mit einer šahreskapaeität ven 390.000 PKW. Die Kapazität der
japanischen Firma. ››T0yeta<< beträgt zwei Miliionen ?KW, während die Zahl
der in der Pmduktierı Beschäftigterı 45.900 beträgt. Das bedeutet, daß die
Arbeitsproduictivifät der japanischen Fimie išmal so heeh ist wie éie ven
››Zasteva.<<. Mit eeiehen Betrieben Reim man unter šedirıgimgen eines ge«-
schiessenen Marktes eieciueieree. eeer man Kama iiırenšmciiilden nicht
vor der intematienalenKenkerreee beetehee.

Auch die Lanáwirtsehefitiitt 13;etieriUeA§reáektieviiât. äauemfamilie
kannte maximal l0Hekier eeeiitzee. in Deeteeñleeclkemmen aufeinen
Lerıderbeiter 100 Hektarenbeefiäeíhe eei.iiGei:re.iee; 8 bis 10 Arbeiter bee.r~
beiten die gleiche Fläche beii.iGeimiiieíee:ibee.i

'Freie áer niedrigen Areeíitsëreåíektieität der Lebensstandard in š1.%e-
siawien relativ hoch. Er wımie kiüeeilieh geheiteíe ciereh die Aufnahme gím«
stiger Kredite im Aeslenâ. Titeei Zeiten. itfetrug ihre Höhe 24
Miiiiarder: Delier.

Statt sich mit eu eerriegem, vergrëßexien sich éie Unterschiede
zwiseiiıerı âen Repuèlikenseweiii in der Leeenequeiität als auch in der Ar-
beitspreduktivítätmıcieier Höhe des Lebensstarıdarde ieufend. Im Vergieieiı
mit Siewenien, des den höchsten. Leëeiıssterıderd hatte, biieb Kosevo mit
dem niedrigsten Standard fünffaeh euršek. Sesbiee als Ganzes zweifach.
Solange auf dem Markt die Mecheeisiiiee der irmererı Kelenisetien wirken.
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verursachen sc» gmße Unterschiede auch starke pølštische Sçarmungen, na-
tí(›n.al.e und saziale Kenflikte, natinnalen uncí %s§›2:íalfin Neiá.

Dierešcher: Remıblikenšeklagterı sich siämiíg, daß sie éauemâ fiir die
unterenäwickelten zahien während diese åanšëer }bekíagte;n, daß
das sie imfestiefie Gem stämiig zu denen äâeıas gegeben
hatten. ieZwei %RJe§›&Ab1íkeAa akederıierıunıíš Mønteaegrs fmëâ das aut<›n0~
me Gebifit Kmäva w§fa%ren šahrzelmteíang bankrøft ııíffié deshalb aus
dem Béuíndffiäíèíiíágßt für Hilfe unentwickeíter Läfiåefr %á\<:'s†:šärt.§ Älšmum swllte
man sic:h% S%1%fi%w%anšar§*:mdKrnatien nach demåmše âm Kalten; Krífigfls die
Frage, wem fšmíšfi flainwíeiteres Verbíeiben in einmz w1øh§::f:†: %Sta;at gut sein
søl1e„ Wäre à;a;sí:f§š%z:ht ígííefährlicher als der Bruch mit

é*e.:† íS%fixms†íüfi wiirden sie sich ihrerMVfimfl%íc;ht§mgm gegenüber
eien aneatwiekäííštfm Gebieten entledšgen ıınclí Säielraum aim mılítische
Oråeniiesrungzum westlichen 'Beil Eurupas híıa gewšımeri, %vf:.›§dem siewšm
schaftliche šlšlfe erwafiewı. Da, Síuwanien Nerdšmlšen Oster«
reíøh í¶íeg§, haffte es, wegen seirıes öknnumšsešıeflZustandes íeicvhter den
Pmzeß (ier wirtsahafiíichân Irzíßgratißn mši difiäen Lânåem zu gelangen,
wenn es allein wäre.,

Darum strebíer; die sezassšønšstšscâwn Repzıšíiken im Nßrden eine kon«
föderative staatššehe Verfassung nde: eine scšzwaázha Fäêeratšfim an, wâhmnd
Sßrbíen in der Furcht, íšzm würde die Lasâ allar ımentwíckelten Gebiete auf«
gebíírdet, daraaf Esestasë, daß es entufecier eine starke Pšéeratšsrx geben edar
ganz Jfigøslawien sich smíše. Serbian bestand meh éeshaíb mıf ei»
ner AFâ§deratš«:m, weil ein der Serben áes Tfirximri der
Reçaııíalík, Serbšmísët šfigøsâwien darum Aızgefi mr Ssrèen eine
poíitíscàeLësm§g darsieílte,daß sie íááleben
würden. lÃí§gißí$%líawifin Awaren sie dazu aa íäí í%§atš%$AnaIë Mínder~
heiten mit Vë 1k;§m íglfiifiher Abstamm ung umci damen
sie in diesem zwei Kriegfi gefšıíart íáaíra§%:fı traumatí»
sahen Foligeımieh ka šnesíder Völker im diesem whølt hatte.

Die afigefüšırterı Pmbíeme weisen auf die åwäíwßgän dis
jugcıslawšsnhä ihre verfassungsmäßíga* einen
Staatstreiíeh und damit das Für
sie wäre es sxíehtschwer gewasen, den die
Fwlítiscíıe Macht zu išbemehmerı. Sie f`ü.rchtetfi=§ sies
Kaltfm Krieges :mter âenantstandenerı fieciifigıäfigfifi ëer und
(ier pfiíâtšschefi Freiheit für ihr Eingreifen åâe dfizmkmäâscha Mehrheit
des Vcflkfiä erhalten und se die pøiitische Verarıiwaràäzšg §3? åafi Pıztsch wâšr«-
de tragen miissen.

Öififififififiif
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Resümierend könnfin felgende ökfimømische Gründe fir den Untergang
Jugøslawšens festgßhalten werden:
E. Der Staatskapitalismus auf dem Prinzip der Repuhliksvøíkswiıischafte11
zerstörtf: die jugasíawísahe Vøíkswirtschaft ais škmıamisahe Interessen»
gemeinschaft.
2. Die Vernichtung des natiønaien Mmktfis die Schaífung pa.ral-
leler Industrie« und ämidelsuntemieíhmimwrsíârkt.
3. Den wirtschaftlichen Zusfi§;imimfiiiëitiiii:i1i šäfs Siaatskagitaíismus begíeítete
åas Fabian van Privamntemfihimam íšlmfıšal Ináustfie, was wine 'l"rans-
fmmatimı eier Wirtschaft mit xfriarktgaeirezziífiteri Priediiiiktifiin vørhináert.
4. Die Hnñnung Kroatiens iSiI§›iaieiiiieıiisi, síiıih alleinschneller in die Wirb-
schaftsbaziehungen Weistmrzipas iøiifiisëhaliiten mi als im Rahmen
Gesamtjugøsiawiens, das an eíiiir ziemlichen Zurü<:kgebíie~
benheit seines südlicšıea Teils kraıiktei fiir áesseii Unterstützung ein großer
Teil des Staatsbuâgets aufgebracht werdefi mußte. Am Emiewøllte niemand
main' Repubiiken am aatamme Gebiete subventianieren, vzm denen er kei«
nen Nutzen hatte.

CHRíS'I`OF KAISER

Migration und ››Rıımänisier:mg<< -- Emigratien ursá
Binneıxmigratiøn in eier Geseàicàte Ramänšeas

In dem føIgendenTex tí áie Ein-~ zum Aux-
wanderungsland im Zusammznspiaí iáa: Birimnmigaiien beschrieñen.
Dahei weráen die Haupteiatwiı::kíiiııi gsíiiiriim†iiii âmi einımínfin histmâsmhen Ra»
ginmm das Lamies aufgfizeígti ikiitmlminktí iåfis Interesses steht êifif: Em»
wiakíiıng der Bir» bmw, Auäwandemngi i«íßíhniis;cå1eriMinêerheitfin im Kmıtmâ
mii der gesamtpcıíitisciıen ëkiinämisahen ißiifcwifzklung des Raumes mâ
áer Bimienmigratiøn. Im ersim Tieiii warâeiı die beiden Großräumß A it«
rumärıien und die ehemais uıxgariisifsimii Geëiíetai :iie erst 1918 zu Rumänien
kamen, getrennt veneinanâerše'à'achtet.i I1; clexi naehfeilgenáan Tešíen werden
die interdependenteıa Migratienseritivickluxigeii auf dem gesamten Staats«
gebiet anaíysieıt. Die inteasive Bimıenmigatian in der Zwischen«
kriegszeit und verstärkt dmch áie Ereigiiisse im und :zack dem 2. Weltkrieg
sowie während der daraufielgefiáen naiisaalšmmmanistischen Zeit zu bevöi-
kemngsstmktureílen Verschiebungen grêêtea Ausmaßes. Bis zur seit 1989
eıfešgten Massenauswanderung biláfitfiri áabei die intensive industrialisie-
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rung und Verstädtemng des Landes die Grundlage, auf der sich diese Ver~
ändemmgen vøíízzøgefı, Die eílmische ››Rumäfiiísíerung<:< war éabeš einvmı der
Politik zumeist gewølltes sâer gar forciertes Nebenergebnis. í)urch die Ein-
arbeimng der zahlreichen Daten erhält der Text doknmematšven Charakter.

1.1. IM 19. ;AHRHLw¬nmrr ms zum
BRSTRN vom EIN- zum Auswåwßëamqssíßwn.

ZUNfiHMENDE B%INfNíB}¬~í B,{I%(3%R±4&TION:
DIE IN DENALTRU

%Jä;h1†hı„;nde1'ts erfulgte in die fumíä:1%š%s<:h§± 1Sämf1%da,u eínfa stä,z'-
kerø jäèísciw Zmääanáemng aus den russis<:her±Ansšf:%ëí1%u1§gsrayans, die sick;
nach fie: í*`Im:hít všaràfin Pagramen in der Ukraine š 8{!íf8%1 deutíšch ausweí~
tete. Naeh åem Zmsus vcm 1859 waren ëamaííšefi Maldau
vßfi 3,3 fMš1¶še:xe:1 Ešnw†nh„m2:írn E2{}.O09 (9%) deírišmfëikerufig 3†ue:íe;n. E899
lag áie Zahí derfišdíscherı Bewühner hai ešmér Gesamâševäíkerımg der Mal«
dan van 1,8 Mšlíšefıen hai 209.000 (165%) áer Bexfëškemng, in (ier Zwí~
schenzešt hatíe rfach der Vereinigung áer Färstfintííme: švšfziáaız uná
Waíaahešà 1859 zu Rurnärıían und dem I~íir§zııge*afinf± èer Døbrucšacha auf
dem Beršinef Kmxgreß 1878 eine nennansufem ?~›/išgmtšfm jíidšssšıer Bevâí-
kerung aus def àfísšciaa in die Walacheš, insbesfirıdcfe in áše: Haızpäsiadä
Bukareßt, eingasetztš šše ncmh šis Weltkrieg fmtsatzfin snššteå
Dadıımh stieg áša Zahl _§ší«âšs.§her Bëwmınar Aeše%rAWaI§eheš} áše mn'
9.200 šnsgeäamí 234 Mílšiønen Einwøhnfim gëšegm mi ?{}.êÜÜ
Persnnan mi ßšmëf Gefiamtbevöikerung vcm 3,3 er Ge»
samtbavöíkermıg %A1trımäníens (Mmšdau,  WaIac%h@%í ai: 1338 De«
brudscha) stfie%11ite%f:% c1íš;e Faden 1859! 1860 sømit fitwa 3% meh mm
Zensus wmf; íí899% ffmrzë dm' Gesamtbevölkfamng wm: 5.,? ëerwnfm
270.(){)0, íå„ fiftwa 4,%5%*„ Urn die šahrhun¬ë%e1åxvm1â@%e† åše jâfıdísmm
Binwaıxämgmg fmfih àitmmäníen zum šriiegemè, ífšas La; r;á% zum A ws«
war1cíe¶ruı'±ga†gß§§%í§%c:ít %v%m¬ı Ašmienz.

ihm* ønágültigen Befreiung aus der Sklasffiwš1 am-
ter der Bevëíkwzzngs der Roma. eine grëfifire sn šä
divarsen Zíaien sewíe eine Auswandemngxweílfi *v“m~«-
gärıgen sind nšcht erhäít1ich„ Die Abwafiäemfig Rama 5¬šr~
sterıíämem firfslgte fastaussahließíích naeä Tfafissšâvasašezë  m*w.%r..

man

jıøâßß

š;§§§Aââi:å§§ı&`§§§}u± Lßššuiffi an Rßumanifi ısf›s-ıäfëà àšxw-?§~›.:=@›m›fi aëıfä, 3 am §1
2 Siešıc ššêisches Lexikon. Beriin 1927. S. E535,
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Neben. dieser Ein» und Auswanåemng kleinerer ethnischer Gruppen
wurde in Altrumänien im Rahmen seiner zunehmenden Integratien in den
Weltmarkt und cler diesem Zusammenhang stehenêen Aufschließung
neuer Agrargebiete d ie innenmigratiefx beleet. Mit .der šaeememaneipatíen
setzte seit 1864 eine eegeireehte eteetiiehe Kelenieatienspelitik ein. In den
an die Donau angrenzenden Eeenen :inn elee Landes wurden durch
die Vefeeilung ven Lanå eteetiieheni eeitzeewehi ehemalige Fmnbau-
em wie auch Hirten, die diese Gelíaiete im Rahmen der eeisenalen
Weiáeweelıseiwirtsehaft exteneiixf lae*e†ixftsieh.efteit hatten, neu angesiedelt?
Seen werden unter dem išiinifiziß .áfee L.eeëwitieee.lhaftsministers Cerp die
segenennten Ca.rp“sehen Meeiteneåårfeel yefeit eien eehieiger .iahren áes 19.
Jahrhunderts píaınnäßig engeiegt eyeteíinetieeh Brııxinengrabungen vor«
genomınen. Diese Bineenkeleniseíinn in den eiídlieiıen und östlichen Ehe«
nen der Waiachei setzte 26. Jahrhundert einer Intensivierung
des Aekerbaus unè derânlege vieler weitere: Sieâlungenfeıi.

Nach der Angliedemng der Dešruclsehe. ven i878, wemit Rumänien
einen direkten Meerzugang erhieit, werde diese rasch in die Binnenrnigra-
tion einbezogen. Dies erfelgte zum einen dureh massive Ansiediung rumä-
nische: Bauern im Rahmen der staatlichen Agrarkolenisatien. Dabei wurden
in zuver extensiv weidewirtsehañlieh gennmen Gebieten eine Vielzahl ver:
Dörfern planmäßig angelegt und åef àekerbeu, 2:. T. als Bewässemngs-
feldbau, erheblich ausgedehnt.. Zinn anderen kein es zum starken Zuzug
rumänischer Bevöikemng aus den vermaiigen Fürstentümem in die Städte
der Dobrudseha. ver allem nie seit 1889 sehneii .ea dem wichtigsten
rumänischen Seehefen ausgebaute Stadt Bis Angliecieı-ung
an Rumänien war die Išniarızdeehe, seit enieiırefen }e.h:'1wnéerten irıiegraier
Bestandteil dee Osmanischen R.e.i.e.hee., ein jäefleehte nnd A_nsied}ungsge-
biet vereeiıiedenster Ethnlilen gewleeee. iUi':íeír eemeniseher íierrsehefí sie-
delten sieh den Türken, Teteren *eeá ilš. Iehrhiundeıi Tseherkeeeen en.
im I3. und 19. Jahrhundert ifejnèen. eieileiiaeerfeligiësen Gründen geíšiiešiteáe
Russen (Lipowaner) dert Zafiiieht. 'ımá .seit áen 1840er Jahren eieåeâáen
zunächst aus äkunemischen. seäter“ neue peiitisehen Gründen aueh Eleni«
sehe aus dem mssiseh verwalteten Beseerebien in eier Debriıcisehef. Mi:
dem Ende der esmeniseiien Hen*seheâ verließen die Tsebeiiiew
sen, viele Tataren end einige Türken die in een äßer
_ _ __:;ı_ ___:-_::-:†_r:-::_~ :~;±:›:;~›ıııq-_;;: ;__ ›~*

3 Siehe Hugo Grethe: Zur Landeskaeêe :fee Reiešešee.. šleššešå. lšfiš. S. S6.
4 Siehe Hans Petri: Gesciıiehte der ëenisehee šieåieezgeez in ee: ëeereıàeešee. Hünehen

1956. 39ff.
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Jahren weitere Bessairabíen~Deutsc`he in die nunmehr mmânische í)ø-›
bruåscha einwanderten. Deren Zahl wurâe aber weit íšbertrøffefi durch
seit den 8()f.=±1' Jahren aus åemGebiet Aitmmäniens (Maklau mid Waíaahei)
einwamíerfıde Ramâfien, die bis in die Gegenwart s„z:daueri. Damit weíite
der rumänische ASta„at ››äen Anteil der rumänischen Befëölkemng in dieser
neuen Pr<›vAínz% sífiš}g&m<<}%5.

Während fšrı ém ílíaíztßnšahrzehnten des 19„Jah%:%h a1†:ıáfiírí%%i1::ı%dbšszum 1.
Weítkrieg %áf§;%:§äals %3;m»:„11 ungariscshen Gebieiie §11 íä%§m†hme%§äëm Maße in
die inteı†ég%i(›%:§;a%lfi §š:^s%1†:m'ıı*:fiígı*atian des ungarifichem  Kië§íšgrëi§hfcís und dßs ge-
samten  Ha„bßsí›§;:%rgezf:¬ešíf:íhas aânšezogeß wurden, ššfšreš åie íš%í:§tm*aegíı:›naIe Bin«
nenmigmtšfm c1e§m% í%š§%ahiatAâtmmäniens jedzmh  vfi:gí1a%ífihsw§%ísa schwach.
Sie größten Teii auf die  et111:èi$§hmVIS/1 fšmíerheiten eier
Juden amd Rama esawia auf die staatâích iinitiierte Mfšgfatšan in áie Ba«
bruêstihaåmxé âše Agfafkøiíınísatiunßn in åen an dieDana§1.aflg:renzeuden
Bbemn der Walacfhei. schwachen Anfâııgen waren dieLan<i«Stadt~
Wanêerungen in sich industrialisierenden Geëiete wie das Erdölgebíet des
Prahmfa-Tais, nach Bukarest :md in diß Hafenstâdte m erkennen.

1.2. DIE ENTWICKLUNG IM 19. .EA E~íRHUNí)ER"{` UND 813 ZUM
ERSTER WELTKRIRÜ: VOM šlN- ZUM AííSWANDE?;UI*~í{šSLA1\ID.
A^USWANDERíf!*ëG§ šIN"sVANDERU`NG UND 8ENNENMÃíGRåTíON:
DIE SíTL?ATI()N IN QEN Üšxáß/ÃALS UNGAARÄSCHEN GE§IETE.N

Var aiíem fıash éem >musglašch<< xwfisc Uıfıgam 1867
wand«m“teVn *sfieië R'a;mår:e§: und Szekåer aus; šaxíxat ami Ma»
ramurßä äwmks %;å:fëfištsanfnahme nach Rumämimı fíer18?eršah~
re veransßh%`š%:agtfen åšaeí ñf:h«ërden die Zahí der íšfmfirtanenca in
Runıänían aiif á{}„;{3ÜÜ„ ëıšiein xwisßífwn 1886 etwa
70.000 Peírmírıfiíní, feíir; %]_}riíttel von ihmrı ungarisaihe Mn damals
ungarischeıı %Gaë%še1:m des høutigen Rumänien Rumänien aus.
Sia Haaptwswmzdämngswelle aber erfaíšša fàífi ungarischen
Gebiete Trarıssävaníien, Banat, Maramures ımå äeginn
der uné
1914 verlíeßefi 184.600 athnšsche Rumânefi Gfiššfim gaä àiese
Bmígfanten zwei Hauptríahtungeın: in die in âas ííëflšgwích Ru«
mänšen. Etwa 86,000 Persenen insgesamä {Rumäfia§, íš§gamšSzekler und

5 Siahe e1›VeVıV'ı›:íaL.WS. 67. M
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Deutsche) wanderten in dem øbengenarmten Zeitraum aus den ungarischen
Gebieten in das Königreich Rumänien aus? Ziele der aus den ungarischen
Gebieten zuwandemden Persenen waren ie erster Linie die rasch expandše-
rende rumänische Hauptstadt šekarest, die W90 manchmal als die
zweitgrößte ungarische Stadt Budapest `eezeieiıı1et wurde, das Gebiet
der sehr rasch aufstrebenáee im Preheve~Ta1 um Pieieeti
sewie die mit der zunehmenden. Weeltmeektšetegatíen Rumäniens echnell
wachsenden Üenau-~ und Seeieefexäefiêíe (šršíílee, Gelati, Censtanm). 1914
lebten dann bereits 200.0(){} Uegem, ei. eereeeíšem in Transsilvenieıa
und dem Barıat geberene Mííeeeeheen. eâeırfıımzer iiber 80.000 ethnische Un«
gem. in Remänierfi. Seit šešäêer Jeiheeee íeheñen eich cíaxnit die bis 1918
ungarischen Gebiete desheetígee íåfemíâeešen éerı mit Abstand wichtig«
sten Auswanåerungsgebieten fir ëemalšge Kënígreieh Rumänien zie«--›
lende Emigratíen entwickelt. Der größte Teil eier Emigratifm aus diesem
Gebieten ging indes die USA. Zwisehen 1899 ami 1914 wanderten
95.000 Persenerı, in exeter Linie Rıımänea, darunter ven 1900 bis 1908
auch 20.000 Siebenbürger Sachsen. (d. h. fast 10% der sächsischen Ge-›
samtbevölkerung), šerthin ausg. Ziel waren dort die Bergwerke in Pennsyl-
vania, die Industriegebiete in Ohie, New Jersey, New Yerk und Chicago.

Während die drei zahlenmäßig stärkstee Bthnšen (in der Reihenfnlge:
Rumänen, Ungarn und Deutsche) fast åše gesamte Auswanderung bestritten,
waren die kieinererı ethnischen Gmçpen éaxan kaum beteiligt. Im Gegensatz
zum Königreich Rumänien, in éem der jüdischen Bevëlkemng hartnäckig
elementare Bí3rge;*teehte eemfešm warden, end sie aııeh deehaib in greßer
Zahi auswanderten, blieben ¶`ranesiEvanšee, Benet, Keeísehgebíet
und die Maramuree Regšenee. mit einem. éeetíšehee Zuwanderungs~
übersehuß ven der Mitte åee 1 Weltkrieg. `Wâh~
rend in åee gesamten eee Hebsburgerıfeiehee eâe
Zahš éer šııden vor allem èeíreh die etarke Zeeeeeešermıg aus dem Üeâee
und Neråerı (dem zur zieieit%b.aeieehee åeíehehålffieegehörenåen Geššešee ee»-
wie Rußíarıd und Peierı) veeeí2e5.í}..{}6Ü e(í1„.,9e% âez' Gesamtbevölkemragš im
Jašıre 1850 aef 930.G{)0 %eier Geeseezfeevelkemeg) im šahre 1916

6 Siehe László Rates: Biše Níegyeree. ia: »Bíe Habsšeegemenarehíee. Wien 1980.. Baue
111. 8. 426.

7 Siehe Zcıltán Szasz: Bevölkemfig, Wirtschaft :md Kultur im Zeitalter åes Kapitaiismus.
In: Kurze Geschichte Síeäenbßrgene. Budapest 19%. S. 554.

3 Siehe Eduard Ešseeburgerßdíehael Kremer {§~íg.): Sächsisch-eehwäbísehe Chrcmík. Beka-
rest 1976. S. 120.
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einstieg., verlief die Zunahme der jüdischen Bevöikerung in den damaís month
ungaršAsı:hen Gešieten '{`raníss›iíIxfanien, Banat, Kreíschgebiet unâ Maramwurm
etwa propeflšemai dam: and kannte sich zwischen íåíß und 3891 auf
176,000 Persønen verdrešfafizhen. Ziele der der zweitm fíälfte des 19.
šahrhunderts ~ am* aílem rıa.f:„h ihrer vollen  %Emanzšpa§im± šfimich fies
Habsbufgerre%šfıíhe%s - starken šüciíschen  Eínwa§íéíeíra§g% waren ínsbe~
san dere äiß Stâíëie: dä: damaâígen ungaríschfin  K@mštíatfi Miaramarns und
Szıátmar in dar sawie Bimr im  Kfei%;s@hgeh%šíeí%±%, Die jü<iis«ıhe
Eínwanêfirımg âšä íxímgíarische Reiahahälfte âamšíâ mıšzíh ir; die üben»
genann¶tet1 %Gf:ë%š@te±^ íícaím in den 189Üer Jahren mim%%%Síít%š%i%í%símd, der Zw
Wachs erf±:›;1gí:ß %fa;s1: mıfich durch natıiíriiches fiiwë%%šk%aí:ía%§g§wamhstum_
GleißI§:;§eíš¶t¶šg %fa§à%%wähíren%d des gfisamtfin Zašíiraåaímèaä-%im Asıaimšša-
tían besiëfıâfirs ëfiır ëàm Afiíâcííen lebešıåfin àëfiš* fa1%;§::hÄ âıer Bmiííschan
stat§3†„ èèer ~sta„rkfiz1všííídísàhen Auswané¶a¬r§.mg¶ axis àam Habsıšaiurgfiıwešch
in ëšë die ver der J†ahr†hunåertwenå~ë ëšzısetzèíè ımë š899
unê 1913 šnsgesamt 2,9 Mivšíšíınen Persmıfifi, åamnter 2213.${}(} um«
faßte., bišebef: die damaís ungarischen Gebiete des hfiuíšgen Rumäniën Weib«
gehend aıısgespart. Nur wenige Tausenà Juèen aus âieserë Gešißten
wanderten nach Übersee aus. Weitere: Zuwanáerer var alien: nach TrafıssíE-
vaniefi wafen Rama, aus dem Kånšgreicš Rıimåníen, Aıší išäre Befreimzg aus
Lešbeigenschaft :md Sklaxferøš in den rumänischen Fíârsíentššmem Wamchei
und Meldau zwšsäšıen 1834 und 1856 fcılgte eine Ausw§náeru§gsweA1,Ee§ dšfi
sie in Fumht var einermšgšishen Wiedareinfıšhzung és: Lešbešgfirwzhaft in
größefm' Zañl ššbex' Aëšë Kagrpaten 1°ıíhrte“3*, S~tatísíšscfhe Daten í}i%eg&n
aber nicht vmá

Aítıclšfi Bšimèàmigratiøn innerhaib :fies daAma¶išgm warten üie
1919 an Rumäníim mfıgeglieáerten Gebiete eínbezøgmz„% ßšíafs šmtraf aber dåe
drei %R%a::ëë ífâêz* GIm›ßm1.Ungarischen Tíefßíšmfi %äfäm%šíí xıfimítiešäm*
am Rarıfıle fdıfis í;;e§:§tra1m ııngarischen Sprachgfibieítèís š%%šfag%emm% Rßgiwnfm
Baum, Krfišfwhgfií%bi§:t nnd Maramuıw stärker afša ëas, ggešfıgfifnfi
Transsišvaniëm Wä;h%reíná einerseits Zehntausenfèfi áammâey
auch Rumämrı, ms áíesen vier südëstlicšaen íicfl*

9 Siehe 2f›1±á§Sza§z: mvëikıamng, Wirrschafi msi Kuiıw wi
`iåfl1:3*2=.r: `G`§±sc3§šs:ízáe Vväkiàëıivijürgëns. Budapesä ¶¶Ä§*9§Ü1, ššíåšfi -~ ëäf

itifixfı Ramazıša, Støckiıolm S. 1051".
E0 Siehe Ršcøiac Ghemghe: Zwischen Emanzípatien :md Dâskrêzäššëššsfwg ›«~ ššššëßfšsaëf

akiuelše Aspekte der rumänischen ››Rc›ma~Frage<§, ša: „Eíašš§aš*§:~§s§šzršâ
påšscizfs Geschiiıàte, Literatur und Poliiikfc. Ippesëfiša: i šfšfšš §2. 3 ff
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Reichshälfte, seit den 60er Jahren des 19, Jahrhunderts im sich überaus
schnell industrialisierenden Budapest :md der umgehenden Zøne niederlle-
ßen, übersiedeltan anáererseits viele Magyaren in die bisher nicht oder
kaum von Magyaren bewahnten Reichsgeblete wie Slawønien (heute in
Kroatien) und in die neuen Iııdızstriezenâreıı van berungarn(heutige
Sløwakei), dem Banat und Síâdtralnsslillvaılšenšl. Insbesøndere nach dem
Ausgleich von 1867 ülaersiedeltelıfıl lmagyarísehe Veräafaltungsbeamte, Lehr-
persmrıal und Miiitärangøhërigfifi am dam ımgarš:$§:hßn Kemland in die später
an Rumänien angegliedertenl Gešílatal lôalnafııere Qaten dazu lassen sich bis~
he; aber nach nicht ermittelnl

Tmtz der stärkeren Eíabezíelhung lgåerldmals ncmlı ungarischen Gebiete
in die irmerungarische Eiıınemıigrgaišärl mm 1. Weltkrieg und des j11í<1l-
schen Zuwandemngsílberschusses smile cler R§§ma~Einwanderung bis zum
Ausgang des I9. Jahrhxmáerísš lálíebeıı diesø Reghneıı angesichts der
gleichzeitigen Auswamlemngen nach Übersee und cler kiı'patenüberschrei~
tenden Wanderungen in das damalige Königreich Rumänien bereits seit dem
ausgehenden 19. Jahrhundert Nefmabwarıêemngsregiønen. Auch die Bin-
zıenmšgration in Form der Land-Stadbwaindemng in die Städte und die
Bergbaugebiete (Schil-Tal, Anima) veystårkše sich im 19. und beginnenden
20. Jahrhundert mit der Intcnsiviemng ëer Irıdustríalísierung rasch.

2. NEUORIENTIERUNG DER BINNBNMIGRATION UEQD
AUSWANDERUNGi Dil-3 SITUATION IM GROSSRUMANIEN
DER (1918 BES 1939)

Im Juni 1920 wurde in Tfianfim das Frifsdaasáakament unterzeichnet, mit dem
102,200 qkm Ungams (Síeëenbârgen, íšganat, Kreíschgcbiet und Mamma«
re§) mit insgesamt 5,3 Milliämfmihnen 1,7 Míllionerı Un-
gam und 0,56 Millionen Dgeläıtlsgøhe) gtiachl íintfiímationalem Recšıt in die
Kømpelenz âes rumänischßrı íñirícflem Zııëem fielen Bessarabšer: mii
45.000 qkm und 2,6 Mšllimıezı Bevfmhngml lsmvše die Bukcwšna mit §3
Millionen Einwolmem arlkumâníen. Dessen vewößerte sich
dadurch 1918/20 van l 37.090 auf 2§5;í3í}G  evälkarımg;sza.l1l ver«
doppelte sich auf über 13 Mlllianen Bšawfslmer. Aitrumänieıı wm'
dem 1. Weltkrieg »etwa elf; Zelzníel êer 8evê1kemfi ethzılsßhen 1*«/šš„rı<ler~
heiten, se stellen diese nach ale: Azıglíešämfig éer øben gerıaxmten Gebiete
fast 30% der Bevölkerung. Rumänien ww ššxmgn kâfzester Frist zu einem

ll Siehe László Katus: Die Mayareaa.. ßl ššêl
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großfiächigen Vielvöikersteet mit mehreren greßen ethnischen Mšnderhei-
ten und zahireieher: kleinen ethnísehee Mínéerheiten gewmden.

Es sollte ven Anfang ee zeigen, daß die ven šekerest betriebene
Pøíiiik dieser fßiítııetiøne keeírıef Weise gereeht wereieš weraus sich Kata-
stmphaie Folgeneer ešiem ñkeeeemeíseíıer ártergešenseílten, die bis in die
Gegenwart hinein eechwírken. ílmfeegeeešeehe Weedemngen und ß.uswan--
derung, zum erhebliehee Teil eeııfetaat1eše heee Depeımtienen und eine
Umerientierung der eemäneâeeehee ššeeeemšgretíeeeestreme bestimmten seit
dem 1. Weltkrieg ziae íšeiiå%Ü%šeeriege1%weíräen åieee großräumigen Migreti-
ensbewegurıgerı vcme tier íšemm-er Äšefeefeeešeer ew'erš.1eeeåene Land-Stadt»Mígreti-
en, die aber erst; naeh èere`Üeteršeeeeheeeg åeifeeh eien Weltkrieg zu einer
stärkeren Verstädterııneg eåee íeeeåee eee1e1te„

Mit der Vereíeigızng êer eis e1*9i 8 eegeršeehefı Gebiete mit Altrumånien
setzte eine Abwenëereeg ver: ålıeegeee eees åíieeen eüebíeien ein. Der deñrıíti~
ve Verlust ihres Zegeegs wíehtšgen çelšíieehen administrativen Bern-
fen und Funktšeßee, ihrer `aíten keesíiíutšeneílerz eReeeE1te Privilegienšg,
die völlig einseitig auf Bukarest ausgerichtete Zentralisierung, die deutlich
zu ihren Ungııesten ëurehgeíšiüıfle Beáemeferm zu Beginn der 20er Jahre
und die systematische Auszešıreeg šëeer Winsehañsuntemehmen“ trieben
'afieíe Ungarn zur Aesweeàemegší Sehen 193i ııršeiíie áer Südesteurepw
experte Gmß: e-Seií der Eetstešumg bšee-Rumâníeßs ist ëíe Lage der Deut«
schen, wie aueh åer übrigen Mšeáerheštee Remânšees Sehr emst.<<*5 Bis zu:
Veškszählung 19313 wear éie Zehi âer Ešegem ie fiíee W18 ungarischen
Gebieten auf 2,4 švíííííenene eeeíıešgegeegeefä. --- wie sehen
vor dem š„ WeA1tke?ieeg; -~ višeešeee entwiekei-
ten SzekIer~Gebíeten in áie eeeeenåerteešñ, kann
1928-T930 mit einer geeemteeee etwa 330,609 Ue-
gam in die Republlík Urıgem %eí:¬eeeeheeet áee ersıen Jahren
naeh der Vereinigung (}9eI8~1e§24f)e íeg §âÜ(}„D(}*0 Perßeeenm.

i2 Siehe Katherine Verišery`: iíšm the Ie=.etšeee`Iš'ty eırebl-e:ee„ ie umii Werše Wer I.
In: >›.l¶šast Eumpeee `-Q=àar{erfI_ye 1B1e“±;š;lä:e:* '{=Äí9`8§}-1 §5 e-

E3 Siehe Hmıgariees-e(eeeey:e_). «íe;:¶*››eNaííefe.-eeeje fišfieetee 192%". S. 48,
I4 fišiehe Beíá Köšpeeıâzi šS~iebee`eñrgee_ eexe eßeee eee eeeeee bie eee eweiıien Welt«

kriege. In: Kerze (Zšfesehi-eihàe Sšebeeeürgees, EL
15 Hernıenn Gmßı: íR1u±eä'eše:e"enteír der Regiereeg š\:fIe:*±š:;ı„„ Pelštšåae. Eerširı

(193 I}2ü. S. e¶9.š_~f,-.
16 Siehe Sahin Meımíšer Les pmbiemes deeeegeeiıiqeee ee Treeejgâeeeše, In: e-Revee de

Transylvaníefa. {iin} 0934) í. S. 49„
§7 Siehe Magyar Statísetíkai Szemíe. Bmíapesâ W44, S. 9-13,



Arbeitskreis íí: Balkan ~~ Køzıílškte aks Fíuchtıırsachen 79

Dieses war der stärkste Auswandererstmm, den das kršsengeschüttelte
Rumänien der Zwisczhenkriegszeit eršehte und der íxasbesofıdere für Wirt-
schaft, Verwaltnng undßiídungswesfm negative Kfiınsegııermen hatte. Nach
1930 verlangsaınie sich cíie Aııswanéemng éer deutlich, Auch die
Auswanderung aus Transsišvanien nam àmerška hieít an, sie schwächte
sich jßdofzšı gegßnfiüher zielt Zeíí var šem wesmtlich ab,

Die Auswandørııng Bmfö1%kaímr§íg aus Rumänien blieb - trøtz
fmtgesetxter Diskrimšrıíemrig --~»«ií:*; åíeizí*%Zw-šä§ih%e.zf:%íicríegszeit gering.. Die jüdi-
sche Bšnnenmigratien i1^ıı†ıeí:fIm!%ë íkazmíâníšfim wífilšítata ísích dagegen aus. Diese
ham wm aílem die Haugtsmåi íš%%§„:%karmt im des Landes mm Zšaí,
wäíırend Chiçinäu in Besaambäxx, jI§.;§;›jš åër Mfiiåau und Czfamowštz in der
Bušmwina regšunale Zenírefi âer ws kmšfieren Stäáwn dieser Regíønen
mwandemden jüáísehefi ¶Bevêíkerürfg 1%íš%ëíbfin

Im Interesse der vermeintlííahèeä ›>`Festigur1g<4 Aâes verräßerten rumäni-
schen Staaies wurde gfiganíšiwr den sxezıeıwzßrbenen Regimıerı eine greß~
angelegte Zuwanåemııgspeiítšk šetrieberx, éie äís Weltkrieg meänrere
Hunderttausand Rumänen, darunter ver allem Verwaltungs« und Lehrpersø-›
nal, Mílitärangehöfige, Händler ımá Bazıem, in erstar Linie iiber die Karpa-
tan, aber auch in die Dızbrudszzha, um nash Bfissarabien fiihrte.

Alíeån im Zeitraum von 1919 bis 1923 wancierteıfı 250.008 Rumänen aus
Aitrumäniezı ››aızf staatlichen Wunschäg über die Karpaten in die neuan-
gegliedeflen ehemals xmgaršschen Gebiete ein. Diese nahmen die ?<›sítí<:›11er1
ein, die zuvør *mn den Ungam veflasserx wm-êen wfarenß. ihnen føígten bis
zum Beginn des AWe}AtkAríeAgAeAs. weitere 2Q(LQfi39 Pfirsønenf Üifisen Ne1,mu--
wanderern wurde einen in den íânálšfshm Gfiíaíeten äßı' zuvnr im Rah-
men der Bedenreførm var aíiem vaf:%åe%:x Síemnbfırger Sachsen
enteignete Baden zugeteiltm, a:§%šerm:í§% warêßasša in gmßer Zašıi an der
Pßripheıie der Städte øh%aím;ai;s íâßbšeíß angesiecifzit. Damit
same für diese Städte aim íhmıtä aí:fı%c1;mx%:&r2zèf:% Fcriadß der ››Rumär1iaša«~
rung« ein, die Bukarest regaíšfexıshä: als Sítrat<a¬gía Wıfølgte. Sie Ansieáíxmg
van Rumänen wurde am s¶tratfigís<i%hm Gírütıám bßsø›:':ders intensiv enilang
der westíichen Grenze íëetršeí%ëıë:i2*%„

§8 Gßffihøıd Rhude: Sfëikefaaf Wege. vemhiebuxıgen áerlševfilxemng in Osıdeutsm-
land und Osteumpa -seíí Äl_9Ã1?,`íKšê1 11952. S, 8..

19 Siehe Per Ronıiäs: Urhanâısatíım ia Remaaša. Steckšıàlm 'lf9í8f4„
23 Siehe Fritz C0:ı`::eı*t:¶¶Zur"F±*age åeı' Agrarreíaxm ir: Síaàcnbvëıgiašii 'In:v'››!fšíat„i<››n und Staaw.

Wien und Leipzig (I927)4. S. 238í`f.
2! Siehe Beíá Köpeezi: Sieèenbârgen vfim Eaåë áfifi wsáezš äšs :mm Encše des zweiten `W°':i§-›

kriegs.1u:Kurze Gcschšchše Siebenbürgmå šaëapesi ššfâffl. S. áfšh
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Aus der im Balkankrieg 1913 vun Rumänien emberten, zuvnr bulgariw
sche.nSíšd~D13brx;c1sßha, sšeáelíen ëis 3940 etwa 50.000 Buígaren nach Bul-
garían über. Die Sišâ~DQ›bradscš1a wurde alarm, sia zu ››mmânísíerem<,
in cler Zwisemnkršegszait Rahman staatlich gegaíamer šßsíedíımg urıcí
Agrarkølønisatšm 'mg etwa ?(h0G0 Rungänen søwie šaesšedeít.
Letatere waráerš Rañmeıı staatlicher Ube=rsšeci1ungsvëı%t:äge eien 20er
und 33%' Jahwzfx íaıxís jugøsâawischfin  Mak%eëf›:†;šim m:ägasíeäe1›t. Zu
Beginn Acíes ?§fël%íl§;ı'%šíeíí%gs 1940 wurde die Síšå~ÃI§3%131±§:†:§šsft;F1a«mıš` Druı:í< der
MitteI¶mä§:íht%@a hšfàı wšicfáar an Bulgarien zurückgeglíšaåaífi, kam zu dem im
Vertrag van %C%mšnva%ffi&tg%eieg†en gmßangelegterı%Be:zêí1%k@%m;3g$au%stausch, ca.
?0.00 Ruím%âr±m årømunen wurden vørnehmäaáh cífšfi Mi Rumänien
verb1*@§íb&fíı%å¶%ë š%ím¬à#D<§bm'isaha zurückgesieéà1t„ Gi$íefllm@:iš%tíšíg 63.900
áer ımch ca 1%íG ü;0()0 in der nöróiíchfm Dobrudscha%w:%bi%iíeëemn šulgaren
in éíe nım wíeáer §;:›ušgarische Süd-Qobrudseha umgesieåeíiä.

%Wâhre@né def Zwšsehenkñegszeit vëräiäråktfi sich auch Vclie bis 1.
Weíikrieg nur sehr sšzhwaahe Auswanéemrıg âef Türker; aus ëlßr Asfiíi E878
rumäníscšxerı Nm'd~D0bmäsCha unå der seit š913 mmâníschen AS'Aíšd~D0~
bmdscha. Da die 'Türkei interesse an der Einwanderung wa Türken aus den
veriarengegaflgmzën Nacšfßlgestaaten des Osmaaíscšıen Rëíches hattfi, 'M11'-
den mit diesefı ›§Ríšckí`ıšhfımgsaëkürn;nen<<: gëschløäsenâ mit clenefl eine plan-
mäßige Umsiedíımg und Ansiedlung in bestimmten Gešıšfiten èër Tišrkfiš
errešaiıí weråerı sfilíieë. Aufgrund der Vemägf: mit Rumâråan š93é md E93 7
wanerían aus és: Sšàüašrmšscha etwa. amá ama aus
der Dsšmdscha in šie Türkei aus; ëlšeb wan
etwa 5.606 einige Tausencl Gríeahm šn dar
Zwísehwkfršegsímšt M:¬;af;ıh Gfißcheniarıd.

Zí1{`ifiÄhfi†ííí3ííë$' 'ëfiñllgfß düiñ åñš'
Zwiscíhßzik%ršfigm«áit§ Dabßi zogen insbesmıdefre (iin grñíše-
ren Städte ídar %<%:*hß%maí1%s% Lıngaríschen Gebieta zaš1%%1%re%š1:;íh§%§ mmä»
nische Mi%grantm1ía%§ıs ihrøm Umland an, dia in åmf Inámaım
und im íšarzâël aršašwtfin bzw. *mn den %åwngsmå~ä-
lichkeiten ¶(3f;:;fbraw:h maehten“. Diese siedeiten Z 1.;w~m~ı~

:§øI==<>!i`..`.I.II

22 «Siehe Üšatíıíhelíd fihsıdøz Vñiker auf dem Wege. -Kíèí 1.952-._ M âåa
Waıaäam-ag äfiff šVa'1;ga:*f::n Ein áfızı, letzten drei Jahifzélfmtm. im '<1;=„"š;%w;„*±<;¬§`šš~
:íšk§:<;,. iš*í:1:«ši1í_`š1§a›<f::'g (1941 S. §í62'f.

23 `Sšic?_'›e Feier S=::hšschkøfffVíff:íin~2: Wílsâmft Üia zwlísıcëgçxsxaaišâfiëfi ímšziåäg
wanáersfig am ám Balkanländem. En: ››Zeitsf;%§:'š'št í`í'ır* Üaaçašššššå, šíešåšäerg êf šëåâšš,
S. '?5*9§Y.

24 Siehe ?er Rmmäs: Uräanizatíazı ia Rnmanša. Stwzšcšašzzz išâå, 3
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derer aus Altrumänien, an den Rand der Stäète ee, deren Einwohnerzahlen
rasch enstiegen. In den altrumänieehen Gebieten stand die stark expandie-
rende Ieíeuptstedt B ııkereet im Mittelpımkt der sich eeeh dert rasch aus-~
weitenden Land~%Stedt~Míegeetâeeee. Deımeeh eheerhíertee die Stäáte nur einen
Teií des im eureeäisehen Vergleieh eeeh eehr greßee eetI`ír1ichen Bevöl-
kemngsííbersehusses áez' íänelšehee Geihieete Remâeâeesäšg ciie Landbevöike-
rung aller Regionen weíteehše eeeietk Üie Agreršcelenisatien in den
südlichen Ebenen wurée ehgeeeeheeäehtehr häeeee fertgeeetzt.

Sie Bínnenmigretíenh ewer ee :eier Zíwieeheeekriegseeít in heseederem
Maße mit der Auswandereeg veereeıeåeiee eßíeehàheeeefeederung von Angehëze«
gen der Minderheiten, áíe in der Zwšeehheekriegeeeííiii besonderem Maße
durch staatlich initiierte  Umešeåíeeegee ektíšeeeee >›R„í§ıeí<í`ıíl1rungspregram~
me« fereiert wuree, Stand eáes eNeehhríšhekehe ven †Ruf:2 äeehn im ßlıge der
Bínrıenmigration gegeniiber, W, ene bis zum 1. Weit«
krieg verherrseheeâe Weeêeemngsríehíeng ver: eus den damals
ungarischen Gebieten meh Aâtremänšee kehrte sieh in der Zwisehenkríege
zeit um, die ehemašs ungarischen Gehšete erreichten mm beträchtliche Net-›
tewenderungsgewšnne aus àltrumânšefı, Re gelang, einen Teil des starken
natürlichen Bevölkemngszewaeheee am den aítrumänísehee Gebieten eier
Meldeu und der Weiachei in die eeıierxgegšíederten ehemeis ungarischen Re-
gionen sowie in die Nerd-Debruáseha, éie Sííd-Debrudseha und zu einem
kiešeen Teiš auch nach Bessarabiee :mé ie die Bukewíne zu íenken, die da«
mít in ihrer ethníe1eheeStfuktı1:* intensiv »mmânisíerte

3 „ ZWANGSAUSSíEDLUNG§DE? FLÜCI-šT-
Lmessmômeı ev: Necıi weL;rKe.fe<3
Dureh den 2. Weltkrieg ene seine fFelgen waren wiederum
hauptsächlich die Minderheitee Ühetıfeffee, Neehefeemjüdische Sevöškemeg
erst 1919 die vollen Bürgeíıeeehíe erhelteee hettee, begann man ciieee sehen
W38 wieder einzueehråıekem eáehr C ezefGeege-Regšemng wmeee erste
arıtisemitisehe Gesetze erleseee, eeeeee eeefâíereee der militärischen und fe«
sehistisehen Diktateren eier: feelçgeeidee vieše weštefe
f<›1e†~°=f1~ Ziei Wafeeeeeıqfir, mee eeeeehee am der win«
sehaft und dem åffeetišeheníehen Rewe wer«
den zunehmend effee eískrímânšerí. Eíee den

25 Siehe Sahin Maeeiíe: Lee prebšemee ešmegıeeššeeee ee íreesgeíeeeeše, ie: »Revue de
Transylveníee, Cíej {š934)L S, Zif,
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Judee begann bereits š940 ie der Meldeezfi. Yen Mitte E941 bis 1944 deu«
enefı dann die gfeßengelegten Depertatienen der rumänischen Jeden in
Keeızzeeiratieesieger und Ghettes nach ››Treeenistriene;, des ukreinisehe Ge«
biet estlieh »fee eeeserehien ewisehee Dnjestr und Bag? des zu
Kriegebfigine eeíe åei* Sewietmıien embert hatte ene ver; }~íiit Ier em' Verwei«-
tung íieerieeeer; heekemmehhette. Betreffen ven den Eâegertetšeeee waren
in erster Lieie ileêeee eee sien 1941 wieder en eegegliederiee
Regíenee  eeeerehieee eee Bukewíne, die euver *i;91š8 «see ííieemänien en»
nektiert 1348 ieeeiıieeeinem Ultimatum in die Seeejeefeeiiee eingegliedert
werden Eiei âifeeem Genoeid kamen 1i94f1i~@lh9e4 ieíwe 3eíf){}.0O0 ru«
mänisehe hileeeeiii.. Ven den l65.(š0{} eeeeiheeleee i1§2i2 end 1944
deperiiertee esee dee 1940 en Ungarn ehgetreiıeeee Gebieten Nerd-
siebenhhíirgeee ieiíieeeleetee 136.000 den Heleeeest  eieht2`8. Damit kam etwa
die ieielfte ee: 3940 ie Greßremänien ieberıâen íiher Si0e()„{3Ø{} Jeden wäh~
refıå eeåes Welüeriege eme Lehen. Aueh áie Reme., iierefi iñemeneíeeíiíen in
den Jehreehnten :ever sehr langsam eerenkem, warez: der
faschistischen Períede vöilig willkišriiehen Verfeigungen und z. T. Depertw
tieeen ausgesetzt, bei denen 30.000-35„000 Perseeen ums Leber; kemenw.

Einige Zehntaeseeci Jeden werden in der Zeit der sewjetisehee Iierr«
schaft iiber die i\íercl~Be.kewšr:e und išessarebien ven .iuli 1940 bis šuni 1941
ins Innere eier Seefjetueien zer Zwaegserbeii verschickt; mehreren Tau-
send Jeden geieeg die Fiueht in andere Länder. Ein Greßteší cierjíídisehen
Beeeiâiieereeg ene Bessere`eiee und der Bekewiee ñehë eeeeêem die Gebiete
wieåee iäemäeiee. eegeglieiêeri wurcieni wierfelgeegee eíesetzten, in
den Leeeeeeeeeeš ee; eílem eeee Bukarest eše eiee: engefieeh be»
setzšerı Teile Shieheíehiirgeeei we sie ver eiefhee efiereeis.

Ze:  Zweegeemeeieeieeg dei' Denise hen eewjeti-
sehen Beeeexfeeieeh er Nerdbukewine, eíee, weiche die
deutsche geheimen Zueeiepreteieeii išhieeeeeihheeeejetisehen
Niehtengeiffeieekt ieeei August 193% áer sewj euge~
etenciee heite, keee ee"Em:1e E940. im Aeeehíu i;;iimeieeliungsek-

26 Siehe*G<e1'e;1šâ`Reš;t;i`ieger: ilåievšeåiüsung. Beriirı š9i5"?.
27 S_ie_ıhe¶_Wi¶l_j1i_eei_%iTetek: Rı;,mä:ıí'šeie;mng -~ ßie íi 8,eiiie 1990.

Ie: Rieieerei Wagne:?í'H'ei„e1eth„ Fraueııáerfer (1~ig„š: Reinbek
`19«§fi-. -S. Äi

28 S=ie_i1e Claes Steeheei: ››Wer¶eieerfHeıeeh, iššl, ıííäe.
29 Siehe Niceiee Gheerghe: Zwischen E-lmanzšeeiiee eeá Üieiefmšeiemg -~ Hieteršsehe und

akiuešíe Ase-elite áer remânšsehen :››Rı;;›me-Fregee. Sie âfi,
30 Siehe Gerešci Reitlšrıger: Die Eediêseng, Berlin šêššfi S, 42%,

mw

fifiáxfifi ømfl
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tien traf Hitler mit der rumänischen Regierung eine Vereinbarung über die
Umsiedlung der Deutschen aus der S0á~Bukewine., der Debmdseha und
dem Altreich. Insgesamt werden. 214.000 Deutsche eue Remäníerı und den
1940 ven Rumänien an die Sewjemnien ebgetreteitlen Gebieten ausgesie~
delt“ und vor aííeeı in Denzig-«weetpreııßee eegesiedeíi. Xíen diesen kamen
je 95.000 aus Beseere.bien und åer Bek.evešn.e end eier Rest aus der DeE:›md-
sehe une aus Altrumäeiee. Dıšeee U0eee0ešeešeleee.egee erfelgten ehne jecie Net»
Wendigkeit und wurden e1eetz%;I.še.h ee eeíšeeze 0'I.`efš1eíer .Kíriegeverbereitungen
gegee die Sewjetenien. Xfereeeh. gleeíeeh. fllekewine» und den Beeee
rebiemñeutschen auch eee šfefe 1040 .ee eegetretenen Gebieten.
Nerdsieberıbíírgens die Sethzeeret Seíhwebeee end die Siebenbürger Sach«
sen aus «áem Gebiet Setumeee š.ieetf*ite eeieegeeeınt 57.000 Persm
nen - umzeesiedein. scheiterte em Wieáereíteeá der engeríeehen Regieruegfiä.

Zu größeren íüeetíiegestfëmee.ie Remäeíeekem ee :weh ver dem Be»
ginn des 2. Weítšcriege Treeeeíiveniee end :ier Meremuree. Aus âen 1940
bis 1944 w.íeder.en Uegem angegššeåertee Gebieten cäeeer išegienen fiehen
etwa 220.000 Rumänen nach Süden. während etwa 150.000 Ungarn in die
ungarischen Angíšederuegegebíete nach Nerdee flehee. da es als Antwert
auf die Maßnahmen der ungarischen Mššítärverweltung im Norden auch šm
Süden zu Diskrimieíemngen und feehtišehee Übergriffen kam. Naeh der
Wiederangliedereng ee Remâníee l944!'4S kehrte der größte Teil dieser
Fliíchtíinge wieder in die jeweiligen Urepmegsgebíete zerí§.ek33.

Bis Ende 1944, ele áie deeteehee Treppen auf áem Rüekzug aus dem
seit dem Frontweeeeel wem Aegest 1944 gegeeríeehee Remäeien waren.
erfelgie die Evakuierung ven 40.000 Deeteehee em. b~íerdsšeeenbürgen und
dem Sethmerer Gebiet. Aue Süéeiebeeeišrgee eee dem Banet flošıen nur
einige Tausend Deuteehe det* Wehezmeeht.. 1944 forderte die $e~
Wjetunien von Lšngam. Jugeešeesšeeee íeeá Ewengserbeiter für eien
Wiederaufbau. Bereits im .Ieeeeıf 945 *trete Pretestee der remäeš-
sehen Regierung” die geeemte ee:?`e›ešete.%š.ge êeeteehe Bevölkerung Rewe«
eiees --~ Männer ewisehee 17 eeeeê 45. elšfeeee .;ee2íeeh.en 18 und 30 šehree -

31 Siehe Alfred Behefıeee: iiàrieeeieäeıe. :eeå Gremee. Be.eé:1f2~± ßeväfitemng und Netie:ıeIštä~›
tee in Südesieeeep*e._Kíê11n `1'i9{$9..- 156.

32 Siehe ebenda. 010215.
33 Siehe Belá Köpeezšf. 1Sš_ebee1›Äür`gee vera Ende éee ersten bše1izem~ Efıäe des :zweiten Welt-

kríege. In: Kmee `G`e'see=â`e§ıte Sieeeebürgees. Bedepeet 1990. 'S.¬6š80. -~~ Gettiıeld Rhede:
Völker auf ciem Wege. Kiel 1952. S. Sff.

34 Siehe líarmelcıre Beier et ei. (Hg): Resslend-Üepertíerte erinnere síciı. Schiekeeše
Velksdeutseher aus Rumänien 1945«-4956. Bukarest 1992. S. 6.
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zur Zwangsarbeit in die Sowjetunion depertiert. Yen insgesamt 75.000 De-
pertíerten, die z. T. mehrere Jahre in Bergwerken und Fabriken arbeiten
muššten, haben ea. 10.00(} ?ersonen die Transperte am schweren Lebens~
hecššngungee nieht §èeríeet3fi.Die meisten werden ie den Søeríahren in die
DDR ebgesešıeeee, etwa die elfte kam später âeeıäeiee

einziges Leeâ Sñåeeteurepas wies Rıınıäniee .e.ešee eeefeehe Bevöí-
kerurıg each. eš.e.m Weštkríeg nicht aus dem Lene eee. Wäbreed gemäß
dem Artikel .XíII I (lee Pretekells der Potsdamer íKee.fereeee der Alliierten
(Gr0ßbtitefinšee.. Sewjetunšen) vom .Je1.ı`iíšıf..a%.ege.et. 1i§4.5P01en, die
Tsehecheelewåeeei. ieıed %Ur.ıgam die Überñíhruíng é.e=etee heí.e Bevö1ke~
rung neeä Išeeeeteeiııleeeë. dereheuf'ehreıı hatten. weeåee Remíäeeíen und Je-~
g0s}axeíe.f± åeešeee. erwähnt. Jugosiawien šetršeë feešeee eešgene pelitísehe
Linie, èíe vee. âee eeerbiftššeixen Auseieandereeteuegee .ewšeeheedeetsehen
Truepen um Pertiseeee während fies Krieges ekeeeeeeeíeheetwer. Umfas-
senèe `*femiehtengsektienee. Enteigmıngee, Venreieeeg er«
ganísierte Aesehíebungen waren die Elemeeäe eäšese: Pešštík. In Rumänien
wurde die deetsehe Minderheit demgegenüber jehfešaeg peíštiseh, rechtlich
unå ver alien: wšrísehefilieh fiiskršminšert. Die Pezåeáe âee .åuseehmerechts
für die deetsche Minderheit wurde E948 per Pertešbesešıíeß beendet. ver-
schieåene ššískršmšrıíerungen wuréerı aber nur šengsam abgebaut.

Van 1945 bis 1§5(} kamen 149.000 deetsehe Fšííehtlinge aus Rumänien
nach Westdeutsehšend. Damíí hatte sich azıfgrzmcš der Zwengsaussíeélung.,
(ier Depertatieeerı, der Fíueht une nicht zuíetzt der heher; Kršegeveršuste
der in die Wehrmeeht hzw; 'SS eingezegerıen Níåtımer áše âeer' .E)e1ıt-
sehen dem Geššet R.umâ:ıiens in den zehn Jahren eeešeeífiee une
1959 eefetwee4êfi...&ee 11a.Ibíeı-±.

der Wšeåeeeegíieêerung Bessarebie11sııra.«:í eier %?šš.eee~Eekee*ine em
die Sewjetımšee  1.94e4í45 kern es zur Flucht und A..bwemíeí:*eie geee einigen
ZehntaeeefnıåfR;emíâ;e.e:e. und einigen Tausend Judee eee eíšeeíetee meeh
R_umäniee ; íefeeee. :ier Zewanderııng der Aremeeee. .efee ie dee
Zwíseheekfieêeeeíiteåeer einzige nennenswerte % eee àeeá
in diesem J ahehe.eëe.rt. Zudem setzten in Beesereešee ešcee.â~
na. Meeseneeee.ftetieeee ven Rumänen in die e* e.eeW

rum'a*;eísehe preehewerden syste.máatieeš1.

35 1S;šehe„Aeee3í Ü. Ge1›aeyi':Üše.I)eutsehen in Rue§§ä_eše=e_... ie: .àee ëeššešıš:
ie. Beilage zer Weehenzeštung »Das Parlamenzzc. Henze { išâäššíš. 3. 3%..

36 Sieâıe Riem;-â Wegner: Seederweg Rumänien -- Ešeršešıä ees. eázeee šeeeeeezš šef-
lirı 19%. S. šâá.
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Der 2.. Weltkrieg und seine Felgen hatten entscheidenden Anteil an der
Veränderung der ethnischen Strukturen im Lande :md auch der nachhaltigen
ükenemíeehen Seiıwäeheng der niehtmmânisehee Btíıniee. Die nicht kriege«
bedingte Birınemnigretien fest mm Erliegen, eine greße Zahl von Men-
schenverlusten .'e;l1efAA.E`Ãh1†§íe11f3 Wer b›e§(iaíe;1.§ die íëkmıemie wurde stark
in Mitíeídensehefi gezogen. Die Ve.reeed.ieegeegee fmdíe weitere Bntwieie»
lung waren., auch wegen dereeeâeehet Einbeziehung des Landes in
den sewjeiisehen Meehtberešíeih. eeegšestig.

e. §meNs1ve SELEKTIVE
Auswemeıwweı evmemeez NAT1oNA L»
K()MMUNIS'I`iSCHBR. I+š¶šRRS1CíI%I.es.FT íååiš' BIS 1989

Aufgrund des sewjetiseh~jegesieefisehee Zenvürfnisses feed im Juni 1951
die verletzte greßeegeiegte Zwengsemsíedíeng ieeerheie Rumäniens statt.
Etwa 80.000 Pereeeen, damnter ee.. 40.000 Baneteı' Schweben und einige
Zehntausend Serben, werden aes einem etwa 50 ke: breiten Gebietsstrei-
fen entlang der jugeslawisehen Grenee eeegesšedelt. Die große Mehrheit
wurde in die Agfarkelfmisatiensgebiete der inneren Bârš.gee-Steppe, ästlieh
ven Bukarest, verbracht. Dies betfef eeeh eine unbekannte Anzehš von
Städtem aller ethnischen Gruppen -- ver eíiem aee Siebeneíírgen -. die
1952 mit dem Ziei der ››BntEaete.eg städtischer Zeetrene zwangsevakuiert
wurden.. Eimer ihnen eefaeder; sieh ebenfešis mehrere Tausend Deetsehe.,
verwiegend aus išreeev. Im Zešehee der ieegeemee Eetsteiinisierung wm»
den diese Zwangemaßnebınee 1955.66 eefgehdeee, die Zwe.ngsum~
siedšer durften in Heimeteeiete. ee.eüekkeiıren3?.

?eraišel zu dieeee ieíztee geeßee. eäwengeemeiedleegemaßnahmen in der
kommunistischen Zeit entwiekeilte efi.e1¬1 mit der ileegsemen wirtseheftâiehee
Kensdiidiemng die auf indieddieelleriEše.te.eheiid†e.r1gsgımd1age beruhende Bid«
rıenmigratidfı, die vum  eg:i1^;ifiı der 50er Jehxfe. eis die 80er Jahre šíeein
aufgrund ihres geweltigeeàeemeßeeidieeee;em.etrektere11e Organisation dee
Landes weitgehend verändere eeiilte. Išiieeei Eienenmigretion wurde mit der
Bevölkerungsplaııeeg und der räeeeleiieíıee Enwviekleegsplenung in den
Dienst der Wirisehaftseetwieklımgestretegiegestellt. eine ımentrai ge-
plante Verstädtemng<< edššte ıeifteís eines streng lıierarehieeh gestaffeiten
und gleichmäßig ii'ıi›eı° das Land gezegenen Städteııetees das gesamte Terrí-

37 Siehe Anneli il. Gabenyi: Die Deutscher: in Rereäniee. 3. 36.
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tßrium in die Entwicklung einbemgen und die ››dekonzentrierte Kcmzentra-
tion« der Industrie nmgesetzt werden. Nach der Haııptstadt Qııkarest, de«
ren índáıstrieile Entwíckíuiıg zusätzlich aáminšstfativen Dißminanz
ımverhäítnísmäßšg vfimmgetrieben wuráe, dabei âen 46 Kreis-
hau;›tstäáteıx eine Sfıhliisseípesâtien zu. Unter Mn Kreisšıaxıptstääten, die
auch sämtiiche íäíteren größeren índustriestädte des Lamas ıımfaßten, war»
den in :im †?1Z>ër xı::~§;é %Si3er Jaíıren bewußt var aílam %{íšè§%;eí:§šgen kräftig aus-
gebaut, cíía in lëí%šh$'§* škıdııstríell schwach ení\ví~ak±aííë13 í3§ë›;i%e§ten (Møldau,
Walache%í%)í1%a;geíf±%, 3% rímlcten nahm den alten í:1šíu%st1†šmef§tre%:ı die neuen
Kreíshwptätâdtß -x%§„:% w%i%<*:htigen IvIigraiiønszšfi±leıa mi* ílllífıs war sc« wich«
tiger, aísdk: La§å#%Síadt~Migratíøn, åifi bereits seítåem %Ešmetzøn massiver

fir: eier ALAandwírtschaft (KaåEí1&ktišív%šera:§íg, M`ëßhm3ísíerung)
zu Bfigínn áer Immímunístíschen Zeit kantifiašarliah a;%;:sa%h%wøI1, seit Beginn
der ?¬GerJahfa Aàand fiäehenôesšfienâ e1*f¶a;íš%te,

vw 1%? §33 19??$iecielter1 1,8Mšâlíemä Parsezımand bis Mitte
der åâer šahfe :meh ainmaš Mššlißn Persezıeıfı 'mm Land die Städte
über: Die Síaåtševëíkemng wxıc hs van 3,7 Míišimıen (1948) auf 12,6 Mâlii-
ünen (1990) an. Zwei Drittel difisfis Zuwachses emsíammten der Zuwande-›
rung aus Landgemeinden. Ein firhebâiaher Teil der Migrantenströme konnte
pianmäßig in ein amt im Aufbau befindššches System rssitmígrøßer und Mei«
meter Stäáte gelenkt werden; der üäemfšagemíe Teiš fšøß aber weiterhin in
die alien grøßes Ifidfistršezfintrßnä. Ein fırëebššcher Teil âer interregšonalen
Binneiımigratšan veriíefa.§ıfıh --~ wie snhan áar Zwšscš1e;:kršegszfiit~ über
áiß Karpatea hinweg ehemals Geššetfi wa die
Städte sehr fitark fiafzmíısen die Migmıımm áše *mä mıswamierm
eien Deutscheèri wršassanen Gebíeše nacšwëakifim,

cler rasahm Ve1'stäêterı.mg cim Veràund
mit der indu%sírš%alíisšm*i1rıg víßie Eniwickšun zu lösen
und ein ae«eíš%n%š§aš;t iíš§:íhías ;§ati<›na1es Sšmfššun 9&1* sm»-
kurıdäm éfer ítßrtiäm Sektm wurdß éfiíší im xu víeierš
Staaten ëe%rí%I)1*štt<m zum Mmor áer ciıífi šdigfatimz
in die Städte zxíšzšht xxl stark anschwelšen zu Tflgesçenå»
lerweseıä erhàšaílkh ausgeweitet. Backurch :§3 gstfıile
in am índıısıršalisiemfıgsproxeß eingebufidefi  Ä f1;,@i±„«,;„..
kräftf:p<›tentšal für atbeitsintensíve ima weráers.

«mwsß38 Sšehe Chršsief iíaiser: Bevölkemngsfintwšcâcšung ami »ga àıšà: šä šäšfšâašen, In: ı›>"í'U Inter«
zıaíšenašcf, š3e§'1in(l9*92)l6íI?. S. 59.
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Die Auswanderung aus Rumâníezı war während der kemmunâstischen
Zeit -- mit Ausnahme ven Angehëešgen der Minderheiten -- kaum möglich.
De die verfolgte izıeıısirieiieíerımgsetreíegie eufgmnd der gegebenen Um»
stände arbeite- stettkapitelímeeeiv umgesetzt werden muíåte,se11ten alle ver»
íiígbafen Arbeitskräfte gehaítee weráen. Seit eis 1989 wurde
ebenfalls aus diesem eine ez-mfeife pree.eíeiistisehe ikemngspolitik
betrieben, die aber eie gewiíeeeihíiee  E.egie5beieee kaum breehtew. Die Aus»
reisemögiiehkeiten für Uegem iblieben sehr eingeschränkt.
íšemıeeñ kam es zu einer :ee.h1ei.eh.eeedeee .àeeieeíefirmıg áes Landes, de p<:›iiti-
sehe Oppesitienelíe, kelfmreili efegegieerte Pereeıifıierı eewie hechquaiíiizierte
ëerserıen (1.1. e. Mediziner. '1`eehni.i§;ei%)eeeegewieeen Werden, flohen hew. síciı
auf Aıısiandsreisen aeeeteee keeetee.. iíeeeëeeeiedere die Zehl der Fiüchtiinge
stieg beständig, seit 1987í38meßtee e.š.eiU.egemii`1iíeht1ings1ager eingerichtet
werden. Zuflucht für Rumäeee eetee iieešeseneiere die Westeurepas
und Nerdamerikes. Sie Aeeeíií ëšeser währenå dereetienaikemrnunistischen
Zeit außer Lenåees geegeegenen Perseeen ist unbekannt. ieegesemt dürften
während dieser vier Jahrzehnte aber mehrere Zehntausend dieser Persenew
gruppe aus Rumänien gekemmen sein.

Weit grëßer war indes åie Anzahl ešñziell aıısgereister Personen. Dabei
hamieíie es sieh fest eeesehšießšieh um šudezı und Deutsche. Der sich seit
Beginn der natienalkemmunistisehen Zeit --› mit zwischenzeitlichen kurzen
Absehwäehungen -- kentíneieríieh steigemâe »Assimiíetiensdmck auf die
Iv{inclerheiten<<'“°'**iIaieIt bis zum Enáe ee: Ceeeeeseeßiízietei' en. 'freie zahlie-
ser gegenteiliger Bekımeımgee hatte eich mit áer etefeeweíeen }~1ereusbi1-
dung einer ımetšeeeiee Icíeelegiee., eie seit išeer 139 šetrieben wird
und die auch nach âer .Iien*sehe.ñW89
eine eentraie Bedeeturıg eehelte.e.eeiIi1íe. šeeâe.eNeei1kriegeeeit nichts an åer
›>gmnd1egenderı rumenieehen iEíee1:ee1.Ieeg ıeeeäeeefi. Níeht~Remänen als
Fremdifiërper auf ihrem ›eetiene.1er1.Tereiíei'%i.e:ee eetraehten. åie gegeee
nerıfeiíe entfernt werdee. emiüseee..e§i.i›íDieEete.etíi e.ee1isiemngspelítik wexee
{...} in einem etembereebeiıdee iTeim;ee eeeeifeegetriebee [...}.*%: ñee Breek
auf die ethnischen Minåeeheifeii. etieg ieeeeeeiedeee eier Verseiiieehte-

39 Siehe ebenda. S1. `5?.
46 Armeíi U. Gabe;1¬1§ffi.:`lšıíešiebeiiiiàšfger Seešısee. ä3ie%eeu. In: eäüdesi-

eurepa~Mittei1uín1gš.e<<.{Müeehe:ı(l993)š. S. §3.
41 Geerge Sehöpfiíe: Riımaeíaıa Natieeašiere. ie: ešeiwzeye. êxferášíenden (1974)Ve1. 20.

S. 100.
42 William Totekz Rmnåeisiemng -~ Die Natšeeešiišieepešieššı eee iššâ bis 1990. S. 129.
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rung der wirtschaftlichen Lage beständšg und verstärkte während der 70er
und 80:2: Jahre den Massenexødus der Deutschen und äie wšedereínsetzen-
de Aııswandemng bzw, Fiııcht ven Ungam..

dan nach Kršègseínåe auf dem rumänischen Terrítafíum (øíme Bas«
sarabíen Nmâëakawína) verlíebenen knapp 4í)O.G{}0 Jızáen wamíeflen
sehon bis 1965 íaíi%1%ešn214.000 nach Israel“ Alííšílgüššü åíe USA
aus. Die åšıíf in R1:ımä„níen verbliebenenJ vø:*ı*š:;ıge%rte sifzheíamit auf
š46.00<} 43„„G1fJí) (1966) und :mr noeh 9„š}{)í()í%r;mh âw %%V=øíksxäh1ung
von 19929.

Zahíezämäššfšg Sam stärksten ins Gewicht fiel jfäåmh ıfiíiíß Vwèitgehßndß
åuswanë%rıı%z§g%åíér%%Bmtsah@n. Die Zahiän stiegerı 1m:h%% At1f§§;'a*hmø fiiiplømßf
tische;  1e2;š%1ß%h=§mg§m Ã1`%?”1ı%nd nach Uuterzßic3b;nu¬ng %åTe%r ÃKS%ZiEš»A†E›k0mmen
in ííešsinkš 1 }%eweiís siark an. Van 1950 bis 19??v$riíieían i{)1.000 und
zwisehen 1??? :má 1989 áann 240.000 Demtsche, 'I1 mit rumänischen
Famiíâarıafıgahšršgen, Rumänien. Diase Auswanéerung setzt sicšıbis heute
weitfir Die Verešzıbamng ërwischen Emm ııyıå äukarest *mn 1978 ëfiriínnert
an die mmâašsašıe Pøíštik der :›>?„iíckfíihrungsabkemmen<< in der Zwischen-
kriegszeít. Die Bandesrepublík zahlte van 1978 bis 1989 einen Paızschalbfs-~
trag fíl`ır}fiëen Aiıssíedíßr an Rumänien. Die Zahi der Deutschen in Rumänien
veningerte sich sa von 385.000 (1956) über 360.669 (1977) auf 260„0O0
(1989). Die ständig weiter zurííckgehende Anzahl der Qeııtschen ver-
schlechtertfi die Situation fir die Zurückgebliebenen kentiımierišch.

erAssímííatiønsdmßk steigerte sich etíıebiich âurch âie Aufíêsung
der tradAítíAenelšen, ehemaís we}itgehend gesmhíøssenen Siedlzırıgsgešašete in
Transsílvanimá und Sami. Die intensive Verstädtemng åer ševëškeirung
erfaßtfi aııczh die†së%Ge13íßte søááwie die Siediungsgchíete cleııf Ein gro-
ßer Teil dm* Ba%vë1%k%er§ı§;g wurde in áen Städten émt ifısäfisanáere in
åerı ethzıiscıh %g§míšís§htfin grßßen Neubmıvíertaln ax3ge&í afâ eÜ1t§ Ir; eien 70er
und ßflerlíaiırmá íkam «es war aliem ir; ämı Stâétfin%%deir íSí%ší§fiš l%a%§gä%gebiete der
ungarischaxfi íS;mkí1f:z* fdifiın Kreism Cüvasna, Mureg unter
dem Vømaíšıá ›áeír N %š*eéíiißmng des ëkmmmischfifi íE%::m*šak%i§s.f:g§g@fá1ies xa

kmnpakte 1mgarís.f:: he Minderheit âurch aä§äší%§§%afiáermáividíarerı
uncl, Iaxıgfrístšg gesehen za assimi1ieren.<<“*§ âša àr*±sied-

43 Siiššäe íšíaàšsíšeaš Ašstraci :›f:"!í:;=;:'†afe:íi~~., Jerusalem I9`?i3-1* 1`2š›*š`,
44 Siehe Cfimísía Natianala pentru Statistica: Bušetia Staıšaiíc Tršzaääšršaš, Bäcuresâš 1992.

S. 5.
45 Wíliíam Tøtüki Ramärıísíemng -« Die Natšønašitâäezšpıtaäšíâša ¬›;m“§ W13 äís E999. S. §23.
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lung in den Städtaa verstärkte sich u. a. die Zahl der Mischahen, es kam
zum fast ausschließlichen Gebrauch aaa Ramänischan als Umgangs-, Be-
hörden» und Barufsapraahai“,

Die natíf:›11alkammuaistíaaha Zeitspanne brachte mittels intensiver Bin«-
nanmigratitm eine intensive Varatâdtamag  ëar Bavåíkamríıg, die Aııswan«-
derung fiel åemgegaaíšba: kaam Sia betraf fast ausschiießlicıh
die nicht-rumänischen -- igaaaaim íiâiimıia âar athaisßhen Míømogani-
ašarungaz. in ökønomiachar açaaialí natiunalknmmıı-
nistšaahan Lanciaaentwiakíımgaatratagiaia iii; iåaa Iatatandlitıha Desaster,
wermgšaiah auch dia Industriailiaiiaiaaatxagaaa dia 'Verstâdterung und atar-
ka Einaarımigratian durchaıta awíaíatwaíi ta Phäaiaimaaa wirtschañlíciıer Ent»
wicklung sínä und im tamäašaaiıaafKaataa:t bawartat werden suíšten.
Die Auswanderung àar  Miaâarhaiiita*a iaëai* :ınawaiiaihaft zum Wim
schaftlichen Varfallsprazeß bait fiaa Sayatam braaiı an aa iinar Inkompetenz
zusammen.

5. MASSENAUSWANDERUNG: ÜIE `Si'f`U±'ä"i`IOi\J SEIT DEM
ENDE DES NATi()NALKOMMUNISMU$ 198%

Unmittelbar nach dem Sturz der Caazıaeacu-»Diktatur im Dezember 1989
setzte aine Masseaatıswandamng aus Ramätıian ein, dia derzeit noch anhält.
Insgesamt dürften van den 23,1 Miiišanaa Biawahaam (1989) bisher über
š,5 Millianan (6 bis 8% der Gaaamtbavfiiicamngf) das veríassen aa»
aan. Das Jahr der atärkstan Auswanderung war 1993; mehrere Hundert»
tausend Rumänati und Rama, aiaa graßa Zahl van Išaatsahan und Ungarn
variiaßan das Lanâ, 1991 varliaßaa waitara 5§G.t0(}6 Parsaaen Rumänían“”„
iêlrst 1992 fiel die Aaawanåaraag aaiar igariagar am, dürfte aber immer
auch bei wait iiber 2(}0..0{}O Faifaaaaaa gaílíagaa haaaa. Zielrichtung dieser
Masaanauswanderung waxaai dia imiaiiaaiaa afastauragäischan Staatan (var
allem Deutschland, Ita1ian,íFraa kiratia\h, iSfpafaiaa Östarreich) aber auaiı
außereumpäischa Staaten wia àia iiUíSA, Kafiada Síífiafrika. Aíiain
215.000 Rumäaan und Rama ëaaaatragtaaa líêšfi bis 199.2 in der Buntiesra«
pubíik Iieutschlané Asyíig. las. arataa 1993 kaman weitere 35.963
Asylantragsteiler hinzu“. kamen 1í1.{)0(} Eıautsahe, die Rumäaiarı

46 Siehe. Amıali U.¶<3aba-ayšiiaäše íšaatscbaa ia Razaäaiaa. S. 36.
47 Siehe ›ı›Nf:1ıar Wega. Bukarest Yam 17. Üktabar 1991.
48 Siehe ımilgemeiaa iläeuische Zeitung für Rtmäaieaa. Bukarest van: 22. April E993. S. I.
49 Siehe Bundesimıeamšaiatariam: Miítaiitmg Yam 20. .ápršš 1993. ñazm 1993, S. 1,
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1990 verließen, 32,600 weítfzre 1991 und 15.000 im Jahre 1992. Die Vølks-
zählııng 1992 zählte nach 119.000 Deutsche“. An vierter Stelle der aus-
wandemeâen Ethnšefi nach W89 standen die Ungarn. Ihre Zahl ging von
1,71 Miíiiønen (vølkszälıšung 1977) auf 1,62 Miliiønen zurílíck“. Sie híeihen
mit 7*,1PrszentA éfır Gesamtbevölkerung naah áezz Ramänen den
Rama, zieren auf etwa 2 bis 2,5 Miliienen gesczhäätzt wird, die dritt«
stärkstfi EAthn%šä„ W %

Die der Ungarn blieb auch nach í198í9%mIat%šf§f garíng; via»
ie ver1ieße1z±<ía%;s 'í;,§a;§ê %a;tı›:;h nur tßmparär. Die geıríjnga nach Un»
garn ließen šm mıgm šísí§h†~rumänisehßn Grenxgeíí%%b?šíı=:í %m7šíf§âøsiëím 160.000
Ungarn íRf§ım âí§m aus Rumärıien zu Grenzgäfigärím w%arëe:;, .åia âie Gran«
ze: tägííßh Riehtëmg Ungarn überqueren; auch daswšchmítíšche Pendeín
aus Rumänien *est aílem nach Qudapest breitet sifizšı íaasš Verdienstmög
íichkeít.en Aasbšldııngsmëgšichkeiten ir: Uagam tragen bereits aktiv zur
Stabíiisieruızg ëer Lagfi <ifi:rUngarn in Rumänien kei.

Eine gr«:>ße Gefahr fifırdie Ungarn und Rama bílêet šfıåes cim* iíberstei-
gerte Natšmıalisrmıs, der in arster Linie *mn verschiedener: mmäiıischen In-
teressengmppen geschäft wird“. Vieie Rama mußtefı nach Übergriffen
bereits ihren Wßhnort øder das Land verlassen und um Asyl im Ausland
rıaßhsuchen. ››i-Ieme wølmen wir einem, vum Übergang zur Marktwirtschaft
bedingten, neııarı Vereíerıdangsprøzeß der Rama bzíz die Arbeitslcfsšgkeit
ifıfalge der angestrehten Gesurıdschrumpfung åer søziaišstíschen índustriø»
køløsäe trifft die ssšılecht aıısgßbildøten Rama zuerst. Bessrgniserregıfind ist
die parallel zu áíesem geseligahafiiíchen Pmzeß auftretende Zigeıırıerfeinw
1ichkeít„ ]Wem: es âfirı ımsh schwachem ínsfıíäutíenen dm* ramänšschen
Qemıàkratie geíšıägexı søííie, eine Rechtswßmša hšfi mi íeíxxem autefitären
Regima zu wird áífi Rnmawerfßlgufig âsfgätfi Ffiırmen an-
nehmf:z1;<<33,A xßfšrd dk Falgfi min.

Dia der Demsahfin kannte mam xßfší@iíäšt%šë1*Vßrbesserun-
gen íhreı* “pm%šítíší$:tiíš1mí§§ lmlííurešlen um auch mam;fšffiiíí§:2 mit 1989
kaum aufgehßítmx %w¶eíråafı„ Die meisten xšešmn %Neubegi:rm<<

Si) Siéhe ~Rec§§.ä.am_š~§ıml„pfšpıiiatiñi *si lucuintalør 1992. Natiø-
ııala wıımı Szazšszíca, ı,:eııresii 1992. S. 5.

SI Siššıhelš-äe:ıáa„
52 Siàhe auch Richarâ Wagıerz ißvenvéšerweg Rumänifim.-~ `›z'rš«;šë ws fišfsšfim E§â'wí›:kš„uzzgs«

Ianâ. Bariša 39%, S. 86.
53 bššcešas Gheerghe: Zwischen šmanzipatínn und Išâskršmšašewng -- äšäâarisøhe und aktu-

alle Aspekte der rumäniscäen :››R<.›ma~§=rage¬:»:, S, âšl
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in der Bundesrepublik dem ››noeh urıgewísseren Neubeginn in der Heimat«
vor. Ursache dafiir sind die anhalterıéerr äweideutšgkeiten der Bukarester
Mínderheiterıpelitik, fertwährende Rechtsımsicherheit ver e,11ern in Eigen-
iumsfragen, die allgemeine xviıísehaftliche Misere des Landes, Nati0naIis~
mus und auch die in åerßendesrepnelíli geführte Aussiedleréebatte“.

Sie massive Auswanderung, éíe seit verellem âie mittleren seele»
šen Schichten, alle greßerr Etlmíee eerdLerrdestei1e erfeßte und zu
einem 3re.ír1~Draír1 Lirr,šf›elreerrte;rr àeereeßee írıeeh, nicht abschätzbaren
negativen Kensequenzee, end í¬`:íhrt„ wird, šmies in der rzımänieeherı
Offeetllelılceít kaum themetšešre,rt„ íSítretíegšeírr reer šeldveíemng der Auswen«
áerung existieren nieht, die Strekterrefmmerı ein rler Ökenmníe kemeıerı
nur sclıleppend veren, Offeešer (lie ?pe'1iitílseh,e 1Fííhrung darauf, daß
durch Auswanderer temperäre eerswäríšge Gastarbeiter langsam ein
Kapitaltransfer neeífı lRam,ärršee ešeeetzt, eer ,A,u,fëa1ı der Wirtschaft
rıfıitlııeiträgt. Zurıäehst eher* sind éše Auswirkungen diese stärkste
Auswarıäerur1gswel1,le clieses .Tehrhenéerts fiir das :Lanlcí kfatasírophal, da
var allem junge., wirtschaftlich aktive, :am Teil gut qııaíífízlerte und mobile
Persønen auswandern,

Eine neue Tendenz ist die bisher zumeist wahl nur 'íemperäre Zuwande-
rung søwehl ver: bisher mehreren Teesemâ Türken und Arebem als auch ver:
Persørıen aus den (3US~Si;aaten (Russen, Ukrainer, Georgier u. a..) sewíe
Flüchtlingen aus außereuropäischen Länderr;(1ndien, Pakistan, Zentralasien
und Sømalia), ííirdlie Rıırnänierr häufig ein Üurchgengeieeé bleibt. Türken
und Araber besehäftigen sich ver allem ie éeeeítrrımärıischen Gebieten, be-~
smıders in Bukarest une in éerflefeesteát Cerrstama, Handel und Klein»
gewerbe. Auch ešeekleíeere een :md einige Deutsche sind
seit 1990 nach Rumänien eırrííelc« ešrıgeweeâeü. Aes der benachbarten
mmäníschsprachigen Repue1š,k Meldee; šessarabien) halten sich
derzeit etwa 10.000 Stuáerıíten ,A,ee§i léeeg eewie eine greße Arızahl
ven. Hämilem in Rumäníerr Jaxrf. åšeee ,neuen Zuwanderımgen
åauerhaâ werden, bleíiaiı Falll dürften sie mr Wirt«
sehefiliuhen Belebung ees. Leeëee eešrregere,

Die Binrıenmígretíee verlerrgeereâe eeešr Ešmsture xurıäehst.
i`)er abmpte Baestillsterıë mehrere eeirieberıen Stäê-

54 Siehe Amıeli U. Gabanyí: Die Sieëeešaârger Seešserı zwieehee Eieiher: und Gehen, S, 98.
-~ Cornelia Dfrmaschkeßirgí Sehlšewem: šfríeeeeherr ehe: šiíeffnzmg - Fluehi aus 051-
earøpa. Unverëfferıtlšehtes háaeeskrípi, ßeršše W93, S, šâšf,
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tebau sewie die Auflösungserseheínungen der Industrie fiihrten ab 1990 zu
einer erheblichen Abschwächung der Leed~Stadt-Mšgratiee. Mit der zuneh-
menden Wirtschaftskrise und der Perzellšereng der kellektivierten Agrerflä-
chen sewie ihrerAtulfteile:el;geeeh an Staéteexeehnersetetebereits vereinzelt
eine Remigratíen länålieehe Geèíšete eiii. lßleeebee zielt seit 1998,/91 ein
überaus starker Weeheeende?eeéeelteetertkehf eee den Stäâten in die íänclii-
chen Gebiete zwecks Beereetštteíeíg -diet* leeeeftzteeheftliehen Flächen. Zu«
eammen mit dem starken Gteleerteeetrššetl-tgeeíg teen 1989 his 1992 um etwa.
ein Drittel“ und der lies Älus 1teeti, tilie ver allem aus een
Stäátee erfelgte, ergab sieh eelíšgt 11989 íeife štíeeteiheerriickgang der Städte.
Der Meeimalstand tier Veretäetereeg einem Anteil der Stedtbevelke-
rung ven 54% (1990) ee ee: Geeeeteteeeetikemeg eeme eeersehrifiee, die
Migretiensmester sind dešeš, teeštgeheed zu veräedem, starke Ten-
denzen einer Entimılestršelieiemeg ene Reegrerisiemng sind unübersehber.
lm Kontext mit cler messenheften Ausefaec1erueg;ergebee sich Struktur«
veränclerımgen die Ökerıemíe und Gesellschaft, in ihrem Ausmaß
derzeit noch nicht ebsehätzbar sine.

Rumänien, inklusive der ver nunmehr sieben Jahrzehnten eingeglíeâerterı
ehemals ungarischen Lenéesieile, war über lange Zeiträume ein Zielgebiet
mittel- und eetmitteleurepäiseher Zuwanderung. Damen und von seiner
Funktion als dttrchlâssiges Treeeít-f nee Henáelsšeed prefitíerte es erheblich.
Erst die im Zeichen natíenalšstšseher Pelštlk stehende Abeehettung und eth-
nische Diversiee, wâhrenè der netšenelkemmenšstísehen Zeit perfektieniert,
sewie die zunehmendíe lPeríepi1eršeíereng áes Leeåes íımerlıelb cler Weltöko-
nemíe machten Rumänien etwa seit ee: Jelıfhueeertwende zu einem
Auewanderurıgsšenát. Dabei leteleáíeešíe Mšnâerheiten šre Mittel«
punkt. Naeh dem Ende Rumänien sefert
mum grëßterı Ausweneeeungeíteetíà Išše Stfretegie åer :››Rumânísše~
rımge brachte neben der eexetåektee Hemegenisíemege ver
allem Desergenisatien, Stegnetzšee

55 Sietıe (Iemisia bšetieeele pentm Statietšee: Eešeeše Stetíetše Tršzeeeäršelt Bueurestš 3992.
S. I.
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Emigration/Brain draiıı ítt der tTselkeehšsehee :md Slowakischen
Republik sowie Reektienee in tbetíteleee Låtnéern eef die
Abschettmıgepuiitik dereteııteelıttetn Regiereeg, Thesen

1. RESTÜRÃSCHE ff_-„AGíE`.

Enteesive Bevölkemegeeeefegeegete1ehíêrteettííberešehrheeáerte zu den Reza«
litäten auf äem Geeíet eee eíšdeetííeeheet Mišttešeerepem fiel' fifififigfifl Tfißhfi'
ehischen Repubššlk 1(ÖR} tier Sleeeelktšseíleelšepebiik

Die se aus ëleeteeeıšeehee,religiösen und eth-
nischen Ursachen gebereee meltškelteretle Struktur dereüdeetmitte1eurepäi~
sehen Gesellschaft fand in åeı' Regel åše zäkzeptanz der âewehner als etwas
Natergegebenes, wegegen diejewešls Pšerreehendee stete eine Instrumentell-
sierung dieser multikulturellen Spezífík in ihrem Interesse enetrebten -- was
in der Regel auf ein Sehüree ven Keefišktpetentíel ebzıielte und neue Bevââl»
kefungswanderuegen hewerrief.

Diese national eedšngten Emigretienswellett emróer: insbesondere wäh»
rene der spätfeutielen~frííhkepitelšstisehen Periede dereh seeíelökenomšseh
bedingte Auswenderengswellee häefšg quer eu eller; Netíeeelitäten ebge-
íëst. Zu nennen eef Gebiet deeheetšeee alle Meseenemigreti-
en verfelgter haseitíeeh~preteeteettšeeheıet'§eel1e›ehen naeh tzier Niederlage
auf dem Prager Weíßee Berg ítéäíš ee; íeletasbueger Reke-
thelšsierung und Gemteeieíereeetg ; leite âeeterlšıeítíee stäátíseher Ober-
schichten und I~íandwertker ífííhtete leite fšíeefe åee E8. „lehırhunfierte zer
Aseímíletiee der verbliellııeetee eTeefhee}1ıete lFest~Verâuet tselteešıš«
scher natierıaler šderıtität.

Die Enteigrıung der slewekieeheettítlßeeäeeeefe geriseheGreš-
grufıdbeeítzer Enée ées šehrlteetåeıfeet, åše eer uegerisešıee
Tiefebene vern Tíírkenjeeh 18. eeefte  eeenerm ut und
Humgersnöte im l šehrhuneert eewírktee ren«
gen der Lendbeveíkemeg ees éem Gebiet ee: eeeh Nerden-
gem, Zentrelungemeed Rußland.
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Der preußische Weg in der xmgariseiıen Landwirtschaft und die
verstärkte nationale Diskriminierung der Sieweken führten zwischen 1850
und 1914 zu eir1e:'Fiııeht Vertriebene: Kleinbauem die indııstrieeentren
der Deppelmonereiıie eu; Auswenêeme etädtiseher Oberschichten.
Aíierdings bewirkte die gleieheeitige meseexxhefte äešsoııerbeit von Síewa-
ken, daß die Kentakte em Heimat eiie eeeiíereehem enur die Einwa:mie~
rurıgsstatistik der exakte Zehleeneíeegieben em dieser Zeit bietet:
1371»-š9i4 kamen 65í)„08{} eS1:eweke:': (heii ieieer Einwehnerzahl von 2,5
Miâiienen für des Gebiet iheefiigeie 'ie eåie USA und wurden dert zu
75 Preeem prcıletarisieft.

Im Gegensatz ea: Siewekeii eteeiete šše ifrííher einseteeinde eatierıaie
Wiede1='geburts~BestrebungiedeetieeiheehieeheniLäedem das Abdrifien. der
irıteišektuelíerı Oäersehiehteei Aueh éie sieh veretärkeeáe Auswanderung
larıdarmer Bauem iTege1öi1eeres<›wiie íHeı'ıåWerker erreißzhte nie die Aus-
nıeße der Sluwekeiı 1999«-~i913 registrierte man in den USA nur 42.000
tschechische Eíeweiıderer, jeâech bei einer ea. zešmmai gieringeren Einweh-
nerzahl 127.000 Siewaken.

Typisch fiir die Tschechen ımå Deeêeeiaen axis ßåhmen und Mähren wur-
de aber eine aile snzšaien Schichten erfessende Tendenz zur Wander« und
Saisonarbeít in Österreich und Deeteešešená. Um 1919 lagen die Tagesiöhne
in Prag bei dureiıschnittišeh 3,14 Kfmexı, in Bree bei 2,98 Kronen, im
deutschbesiedelten Gtemzieııé am 2{}% höher, in Wien gar bei 4,17 Knmen.

Durch das etåeciige Penâeln bíiešen die festee ßeeee em* Heimat beste»
hen -- der muitikııltarelie Cherektter der tseiıeehieeherı Gesellschaft festigte
sich, Bis 1938 leiatezı in Böhmen; und ieetwa einem ífšrittel in den
Städten 'I`sc.iıechen, Deuieehe -- in der Regel
unbeschadet ven der weehselndee eeeeáer nach 1918, der Un-
abhängëgkeit der CSR ven Öeeeeiehi

Die Weltwirtsehaftskeiíse erfefßize diiee íÖSi1i{ 1§3ñ end vemrseehte die letz-
te ökenemiseh bedingte Meeeerıeeeweeåíemeegeeweeiiiie naeh Kanada, Argentš~
eien, Belgien undF

Mit der Zerstörung demekretieeizee emiiikuítureíler Traditionen
durch sudeâendeutsehe ımá dexxtseiıe eewie eien klerikešefı sie«
wakischen Vesellensteai es zur Meeeeevernichtung von
Linden sewíe Rama aus Bëhmerı, Måixee àer zur begorıne-
nen Liquicíiemeg der esciıechiseiıee Spfeehe ene zur Ausweisung
der Tschechen aus dem Grenzgebiet am sehließlšešä 1944«--›19ê6 zur Aus«
weisung ven ce, 3 Millienen Deuteehee ämå efiwe der Häífte der in der
Slewaicei ansässigen Ungarn.
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Die Waederbewegungen nach Kriegsende hettee bis 1939 nahezu aus«
schiießiich peíitische Ursachen:
-- 1944 bis 1948 ziie iämígretiee der Kelíebereteure inebeeendere aus der
Síewekei, die Emigration ee: ebleiëebereehiigtefl éieıitseheeAntifaschisten
wegen Femiiieeeusammeııfiihreeg em Ueieretiítexmg áer Antífaschisten
in Deutschíand, ciieerste Emigretiieeeweillie ibürgerlieher Tschechen im Zuge
der Bodemefoım undbegieeeeéeriNieeiiieeeI ieeiieruegee;
M» 1948 die Fluch: ven kiirehíliiiehee Werdemrägem und büı--~
geršichen lntellektueileeieeeih âeíxf iFeëreeefeee1etiee und einsetzenden Ver»
eieeikiclmngee und steiiziiieteieehee Reeeeeeiiieieiiee;
-~ in den 50er šehreerı áie fimigeetiieie feeei Mifteiletäeidlern aus ähnliahen
Ursachen;
-~« nach 1968 die Emígmtiee xfeeåiktivieteei des ëreger Friihiiinge.

Für aiie Emígfeiieeswelšiee seit íâeš ist ıyeiseh, daß veršäßiiehe Ausse-
gen über Umfang fehlee, eâie SRver eliieeı imíeíiekíeelles., M e. T. auch
linksorientieiiea iP`eieni;i.ee1 veeríer mıâ weiterhin rzeheeıe eiíerı Fällen die
Iiiuchtziele in I\šähe eier Tschecheslewakei iagen, die Verbindung zur Heimat
nie ebriß und unbeschadet zahlreicher Kenfiiktpunifite enge Kcmteicte zwi-›
schen den einzelnen Emigretiensströmee existierten.

Jedoch typischer eis die Elmigretien ins Ausland, die niemals ciie Maß«
stäbe der A.bset:zbewegueg aus der ÜDR erreichte, was dae Zurückziehen in
Nischen innefiıeíb der ÖS$R -- beim Mittelstand in eien 50er Jeinen und nach
1969 bei eufi›egehrendee ››Reeí1tseppert;ueisten<< unter I~Ieeek indirekt staat-
âích gefördert.

Emigıretíøngeiıfšfle else etete zeeı Aiiteg ee: Tseheeherı und Síeweken,
wurde weniger als Eedíösung éeee eis izeitezeiiige AreeitimAus1ané mit der
Option einer späteren Reietegeeiiíee eetreehiei, Leteteres gift insbesondere
für den Brain drain Ieteliekteeiierieee ieešitieehee Urseeeee,

2. ÄUR LAGE SEIT 1989: DIMENSION

Zunächst kam es im Ergebrzie iáeíriieemteizieee Reveletiefn i989f9$ zur Rück-
kehr verschiedenerIšmigranteegeeereíieiıee M Meehisitienee zu be-
setzen, Eigentumsrechte ee eeâ efieei' iieimet eu arbeiten
Ais Beispiele für àie Bieitecles eieeefıt
-- Karel ven Sehxeafeenäerg, Kanzieieíıeš :fee eetstamrrıená
aus dem 1918 und 1945 entmeeiıtetee hebsšıegieeä-bšhmisehee Adel;
-- Zdenek Mlynar, Sekretär åes ZK àer K?C i968šá§., ensehiießenâ Emi«
gration nach Österreich, linke Wisseeeešiafiearbeiä ie Free und Wien.
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Tretz angeëetener Pesitienen lehnten einige bekarmíe Emígrarıten die
Rückkehr in die Heimat ab, se der Sehuhgreßfabrikeıet Temes Baia (heute
USA); die 68er Gta šik (Ueiversität Basel) und Pavel Keheut (Wiener Burg--
theetee).

Zugieiešı vemreeehte 1989/90 die Verdrängung der ›§staateeahen<< reel-
sezielieiieeíıeıı ees Maehtpositionen Bišåımg
und Wíseeeeehefi ešeeeııeuen Brain dreín.. een eeš.1†efeiie„ee flåehendeekem
âen Verzzıšeht feeefeeeešeíistíschee intelleictueiies Führlmgseeeteetíal geb es im
Untersehieâe ee eeâeree osteurepäisehen Ländemi egär;.etšgee<< âediııgungezız
Die massenhefte Rüekkehr von gebildeten Emigraretee :ešeeeeeeeedere aus áefı
Kreisen åereåšee wie den späteren Außemninisterlëšeeeteíer, dieVerñíg1mg
über esee íšeír eiriıieteešit fißmigratien oåer eııe ee: ıšxe verbliebenen
Oppesítifm enéie Maehthebel eilenden Uhl, Havel, Pítherd, e. e..

Die š;íbe:'elterte eezšaíístisehe Bšite kennte dereh refe1*eıeríez1tierten
Naehweehs ans :ie: stuåefıtisehen Pmtestbewegımg als dem 'frägçer eier Re-
veiutimíı etappenweise ersetzt werden..

Gesagtes gilt ver allem für die pelitšsehe, sezíaiwissensehaftiiehe und
kulturelie Elite? während Em öíc0nemiseh~natuı¬,vâssenseheñliehen Bereieh
auch während šer letzten reeisezialístísehen Periode refermerâemierte§íínge~
re Kräfte sim emeeiekeln kermten, wie 11:, B. åer ñeetige Regierungschef
Váelav Klaus eeá sein Wšrtschafisminíster Váelav Dleeíıy. Hier entstanden
Freiräume für ées Überwintem alter Kader ecšer die Herausbildung aít-neuer
Seilsehaftene

In der SR sferlaefendie eeicien miteinander kerrespeedšerendee Vercírån-›
gangs«- und Neebesetzeııgsprezesse 1989 bis zur ”š`ei1=.mg áee Lenäes 1992
langsamer ieııíceesecgıeııter als in der ÖR. Als legíeletšve Grundlage für
die Aeesenéerízmgeelereíten Elite verabsehieâete dee ÖeSíFR-Periament Ende
1991 das eegeneieete Bwehieuehtungsgesetz -- eine eeeeehårñe Versien des
deutschen íSteei#UÜnteriegen~Gesetees.

Es wımie äeeseeeêere in der ÖR wirksam: Mit Bemfeeerhet im öfi`e11i-
ííeheıılfšieeet eeeèàé ee Üziiversitåteıı wurden, trete efl1`ÜPäí$*331@Y
írıetimtíexıee, Gruppen een ehemais ››Sieeteeeñeee< eelegt: ?aı'teii<a~
der ab Kreieleštımg, elle ngehörigen der Arbeitermílíieen,e11e heuptamt1i~
ehen :md írıfermeliee Stasiwiitarbeíter mit Aesnaíızne der Aeelaedsepíenege.
Bei 18 Millíeeee Einwehnem der ÖR eine schätzungsweise 506.000 bis
606.996 Persenefi betreeffen„ In der Pmäıeše erešehíe éarüber hinaus häufig
die hieße Mštglieåähafi in der K?Ö, um nicht íänger Anwalt, Lehrer, Jem»
nalist, Dípšereet eåer Akademiker zu sein.
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Die Anwendung (les Gesetzes weree nach Leckemeg im Wahljahr
1992 wieder verschärft, während es in der SR angesichts der Bemühungen
um natíenaíen Keeseee und der Stasi-Verefüızfe an Premier Meciar 1992 de
feete, E993 de jure außer gesešzt wmáel Die laufemle Gesetzesinitša-
tive der konservativen Regšemngepertelen eih Gesetz über den antikem-
munístischen Xviderstend läeft auf eine weitere Ausgrenzung des eben
genermšee Persenerflcreieee hleeee, I) še~ Ueeeehen liegen water anderen ie
der benötigten pelitisehee åee heete Regierenden angesichts des
dreherıeen seeíalen Kollepefee beelilter Sehiehtee.

Waren es zunächst peílitieeíhle Ulfeeehee fer neuen Brain åreie, ee
ícemmt seit 1991 der Fekter  elšleråšeeleeetmågellšeliıkeitee im Ausšanë bzw. bei
Auelaedsfirmene hiımı und en lšeeeeümg. Se verdient eine Ab-
wesehhilfe aus der heyrlsehee greeenalhee Eixıpendelgebiet menat-
išeh 1.690 DM, eiı1Chefkeeh eefbëhmšeeher Seite mexímai 800 DM, ein
im akademischen Bereieh tätiger Wissenschaftler ie Prag 490 bis 600 DM.

Diese Kenstelletien hat zur Felge, daß die Ärzte end des mittlere medi-
zinische Perscmal aus der CR massenhaft hi Österreich und der BRD Arbeit
aufnalnnen und in der ÖR ganze Kreešeenhaueabteiluegen und enèere medi-
zinische Versergungsberešehe Iehmgelegt wurden. Angesichts der ce. zehn-
fach höheren Gehälter dürfte aeeh dee efñeíelle Protest der ÖR~Regierung
gegenüber Österreich wegen Besehäfišgmıg ven Krankeeschwestem zu ille-
galen Niedriglölmen wenig ausriehten. W

Daneben bewirkt der rígerese Sçarkers in der CR und SR auf kulturell-
wissensehaftliehem Gebiet, daß immer mehr Imelleíctuelle auch aus der
1989/90 eefgerüelcteeeeeee Eliie ebdriñee messen, Se xeerden die 1992 für
die Akademie der Wiesensehaftee ie Bratislava. zur Verfügung stehenden
Mittel um 50 Prozent Vergleieh ee 1988 gekürzt. Das Bıxístieren ganzer
Kultureinríehtımgen Wleeeeeehefteheeelšlehe let irıffrage gestellt.

}Z>ie Wirkungen der Auegreeezeegeerexšs leer Steilenstreíehungen aus
Finerıemeııgel sind vielsclhiehtig: .Klemgseteieeelerleet in den nationalen Ešiten
une Führerıgsstrukturerı, ıeeeee nhlefter Knew-hew und intellek-
tuellem Peàentiel in keeeımerešeeeille Uetemehmungen, Aeslendsfir~
men eder durch Emigetšerı élrekt Vez*heerend ist die Wirkung
der reerelischerı Zersetzung ëer eeeee und der elmeuen Bü-
rekratíe angesichts verleeâieneler Aegehete eeelämlšeeher Firmen: Natienele
Interessen werden geeíelt aufs Sehafett getragen ger nicht erst arti-
kulíert eder wahrgenemmen.

In der ëfientliehen Meinung fiedeí ešes zumeist nur sehwaehen Wider-
spruch -- Illusionen hinsiehilíeh eelbetleser Hilfe aus westlicher Richtung
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zur Überwindung des kemmueistisehen Eršes werden nur langsam abge-
baut. Seešølegisehe Untersueiıungee aus dem Grenzgebiet zur Bundesrepu-
blik ven Anfang 1993 ergeben des Gesamtbilâ einer als »versiehtige
FreundsehaftIichkeit<< empfueáenen Haitımg <ieni3eııtsehen. in der Be-
liebtheštsskala der Läntdetrerangiert éie mit etwa 53%« zwar eindeutig
hinter Frankreich, Ös.'te1f1°eíeh, den fame Gmßbtštamfiieen und knapp hin--
ter cler S1owakeí,jedeeh mit Ateettemi tee": etíflete eneeree Osteurepäern. Sie
ausländšecšxe Kenkurrem ier: und Kultur zieht aus
dieser Lege Verteil.

Neben den verständššehee Treeeffetmeetšeeeepmbíemen im Zuge der öke«
nemisehext Refermeneetetehee; íltâmtgerffietige Gefahren áureh ge«
zielten “Aufkauf ínteilekmellete lëteteetešlelíe, áše im erneuten Verlusten
tscheehíscher natieneler ídeetítät reichen

Die treditienellte Iåeelegše fies ekíešeezfı Teeheehen<t, eâeríei-:zh am stärke«
ren Neehbaın eier? ee íeteresse eepaßt, ziıiel áereffene tteßenale Níhi-
lismus als Protest áer šttgená gegen áie Aësehetturag Westen vor 1989
machen diese Gefahr des Verltıstes éer tschechischen Identität zu einer rea-
šen Politikvariante. Das geringere Ausianásšnteresse an der SR sind des tre-
dštieneil stärkere Netienegefííhl der Sšeweken haben dert diese Trends nur
abgeschwächt wšrksem werden Iessetn šine ínfregestellueg netieneler lden-«
tität âst in der SR nieht zu erwartee,

Andererseits besteht auch in der CR ešfie starke netienalšstische Tendenz.
Diese richtet sich geen Rewe ımê E992 eartšell gegen Síewaken, Petentieli
sind natienaíietisehe '1`ferıes geger; den starker; åeeteehee Neehbam und des-
sen Auftreten in áerÖR in der íıetıtígen Sšttıetšee bereits verfarogremmiert.

3.. REAKTIONEN á:8SlC›I110TTSPOLITIK

Bisher werden sewøhl reehtsmåštkelee Cieweít ie der BKS eis auch âie Asyâ-
debette in den Parteien Metššeee der ene etsfetšaeehísehe Poiítike: zwar
eafmerkeem, aber eher emettšetıeiee verfetlígtttt. àttgıeh linke Kräfte zeigen síešı
wenig engagiert.  

Die deutsche Aí›sehettungspetlitštk wštråvee eien regierenden Konserva-
tiven und der ver; ihnen áemšatertee effemliehen Meinung in der CR mit-~
getragen, sieht mee eeeh sešbst in âer Festung Eıırepa auf einem
wichtigen Verpeeten.

In der Slewekei überwiegen áegegen Bedenken, die BRD könnte ihre
Probleme auch auf Kosten der SR iösen, Seeeretverhendlungen mit der BRD,
wie sie die CR akzeptšert, steht die SR ebšehnend gegeniiber nnd beñírweıtet
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ein Vorgehen im østeuropäischen Xferbımá. Durch den Druck der neuen
deutschen Asylgesetzgebung haberı sich die Beziehungen zwischen ÖR und
SR, zwisczhen SR ıırıd Ungarn bzw. der Ukraine versahäıfi*

S0 errichtet die mømfimtan eine abgesšaherte zur SR, diese
wiedfiruın befürchtetweštßw Hinéemisse heim Handel mit :im CR (1993 in
den ersten Mnnaten um 41) íPmze:1t) fmâ Westeuropa søwie
eine weitere Grahenziehııng Ts,eh&::íhe%:§ Skıwakarı in der CR, Fı:›rde-~
rmrıgm nach Dishtmacäexıêar %Gíre:ma%%w%ašst% sia šeshalb zurück. Hiıızu kam-~
men äie äaâasmrıgerı dureh äšë Asy1bewërb%äf+Y§rs§ßrren an den Grenzen zu
Ungarn und dem Ukraine.

Weder ir; áer CR nach in éar SR wíšfzfá gegenwäflig die Ffaróerımg nach
einer muítikultureíløzı ¶GäseI1§§:›hafi: åšííiflmr íhamatisiam und åas tmtz der
Traditiønen in der

Der Vørsštzenêe äer éer Siawakšsahen Peter Weiss, sprach
sich 1993 als e:'step<s›1itísche Kraft ir; der SR afıgesíáts fiat »äußeren Be«
dfszıiıuııgemfi fiir eírxeıx NATO-Eintritt des Lanêes aus.

EWA HEMAS

Deutsch~p0lııische Arbeitsmigratícm anf Basis der legalen
Beschäftígnngsmöglichkeiten

Die deutschmoínische Arbeitsmigtaiien ist Teil áeı' Problematik grenzüb<-zr»
schreitender Migratiansëßwegungan. Gfaraée in letzäzer Zeit ist sie äußerst
aktueli gewerden, und die Behawtııng, fåaß sie ir: dan kømmenden Jahren
noch mehr an Bedeutung gewírıııfin. šmsxxf šsahenbereits bewiesen

1. KURZER Hıswomscflfia BER
POLNISCHEN

Bereits seit zweíhımåert Jaiıreriist Pëíerı ein Azbeštsícrâfifiííefersazıi für West«
europa. Aııswarıáemngen eıfaígten stets in gmßaxz Wešicn, su jeweils nach
den Teilungen des i_.anåes im 18. Jahrhšmáert, nach den Aufständen im 19.
Jahrhundert (vor allem 1830/'31 und 1853) sswie in der pßlnisehen Nach-
kriegsgeschichte in den Jahren 1956, 1968, nach 1970 und zuletzt nach der
Machtübemahme der Militärregšemfig mia: Generaí Ianıseíski 1981. Eine
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neue Form nahm die polnische Migratíensbewegung sei: 1989 an. In die-
sem Jahr erfølgíe eiiie weitem, lärxgxt ššerfáilšge Liberalisierung des Paf3ge~
seines in Pølenz jeder Bíšrger kannte einer; fiir ails Lâxıfiíer :ier Weit gültigen
Paß beantragen du1”f`ta rešsm. Als Ax;t»=ffs›rt<1araııf fšššırten zwar viele
westíícıhe Staateneim aim aber àas war fiir alie Ausreisewilíí-
gen gleichermaßen überwínébar, ihr =2Z2%šeí immxte verwirklicht werden.

Es kann dabeıi íl'§b:§~:ı*;§e š1%e::%%"w@f:rëäfi, tlaß ašl áiese Migratiø„nS›E>rezes~
se eine xahlreiche pcslnísche ííßíšíasímra fir; m§íå@are ı§ Ländern und auf anderen
Kontinenten entstehcrı Alıassfirı }1aëw§„ %Varg1%a šícfht man die pnšnische Mig:rati-
an in cíen ersten Nachkríøgsjahrezä der hmıtšígen Migration, so läßt aich
feststellen, daß erstere in dar R§ašd<›e*hr mlrišscher Staatsbürger, die wäh«
rend das Krieges üëıaemíl in å;f:r Welt@mrsít%rë%%ät†warën† fla›d›2>r zur Zwangsarbeit
gezwungen wurcšeıx, Aıısâfack Emm, Vßíe Emigrz:,tí::ı›n der šetzten Jahre
hatte vorwiegèfiá ~ëíwfla%mšs§h¬ø ¬Gfíâ:aåfi ist bis  1ıeí1ıte die häufigste
Farm. granzüberscñreííšääšr ¶švíigratien„ Aa Aå†?ífi:$§±r Aštßlvlë sei erwähnt, daß
Untersuehungen übar kıfmftšge Afëëšiskräñeentwšckšungafı efgelıwn habfirı.,
daß dše polnischen Afbeitsinäñeressäarcen zu den größten in Eumpa ge-
höreıı und einfira fintschešåenàen fiinflaß auf Mšgratíømın ausüšen werden

2. DIE MIGRATION DER BEVÖLKERUNG PGLENS IN DEN
SÜER JAHREN UND PROGNOSEIN BIS ZUM JÄHR 20`š{}

Aus pøiníschen Statístíkfin ist m ersínehmem dså ášeàamfaxıéerung cšer pol-~
nischen Bevölí§%firur1%Agíin den 80er .fahren fêššäe xäfesfifıíššašíhe Steigerung erfašı-
ren hat. Der ššauptstmm dieser Emågıfaišëfi fšaktezte ßšsh auf áie westšicšwen
Länder. Es wanâertm hau13tsächí%šc%h%jımgè emferbsfähigen A1»
ter aus. Unter cim Emigrant%e:;%â@r íšíaıhm 1§81%~í9$$§ êaren Höhe in absnlu-
ten Zahlen mit 830,060 ±Pie:fä§:§e:x% íängégfiëfm “farm 54% jünger ašs
35 Jahre und insgesamt ííbat a.rëáíítsíäh%š;gíen Alter (l8~¬6«4 šaëre)*.
šímz çeunruhigende Ersf:heimmígí%i%rı åiíefsam wa: áifl Tatmašfiß M13
besnrıders junge F%a„1:è111wt«ß %H%§e%h$›3%h†:3}~ ëmd Fafihsßhwíausbilåung Pašfin
veriassen haben. Qie Maårx3}1í% èfifir Aızgsmisasmtragxteišef emigrifiırie in die
BRD (45%) urıá dífi ¶(14%) scšwíë íxiafıh Itaššen  sta:*rei=::h. Letzte«
re Länder stellterı für die maistefl íeåígššah äefrístetan Aııfenë-

1 Sieäıe Krystyna Brzewšenšeckaz Üše Mígraíšaa der Bavšıšäemg Pašeas in den 8021' šahrfm
und Pmgımsen bis zum Jahr 281i). ia: årëfišâäpapier :am iii, Seminar der IOM 'mm
15.--17. September 1992 in Genf,
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haltsert bis zum Eintreffen der Behöråeeentscheidungen ihrer wirklich ge-~
wünschten Auswenderungsläncier (USA„ Kanada., Australien) dar.

Aus Untersuehungen des Eerepäšsehee šnstitute íekele uncl regiena-
ie Entwieklung den peleieehee Wisseneehefšseentree geht hervor, daß
Polen in den 80er íehren ein Viertel aíleff Wíssensehaftler verloren hat. Es
emigrierterı am häeíšgeten ?hyeíkeı; flefemeetšker eeá Bíešegen. interessant
ist., daß nur 30% von ihnen ihre xeäieeeeeeeheñíšeheArhešt im Ausland wei»
terñihrerı. Das läßt vemeuteee, eeß die 'Üeeigen ihre eerufe wechselten.

Untersuchungen unter Berüeekeiehíšegeeegeeekifeelíer demegraphíseher Pre»
grıeserı der UNO ergeben fie âše éereegreeheieeeehe Entwicklung Peiens eše
mm .íehre 2Q1O folgendes Feilen iet feeâ ëleiet ein Land mit einer im
Vergíeieh zu anderen Läeéem Beeepeeee bedeeeeteegsvellen demegraphischen
Wachstumsrate der Beeöíkemeg im erbeítefáhigen Alter. Wenn heute davon
ausgegangen wird, àeä in lehrer: §99! eieâfilíš inüeíeereçm ein signife-
kenter Zuwachs «der šrweresfáhigeepepeíetíee eebeebaehmrı sein wird,
der bei 5,5 Millienen Išegt, und der Zewaehs in Eerepa insgesamt 6,5 Mil~
Iienen betragen wire, se sind es 85% des gesamteerepäísehen Zuwaehses,
der aliein auf Osteereçe entfáíít. In Peien dagegen wird der Pepuiatiımszu-
Wachs der Erwerbsíähigen im Veršauf dieser Periode die Größenerdnung
von 3,5 Milliønen haben. Das heißt, daß innerhalb der nächsten 20 Jahre
Polens Wachstum dieser Bevölkerııegeketegerie íenerhaíb Osteuropas 63%
und innerhalb des gesamteempäšsehen Meßstabes 54% ausmachen wird.
Gíeichzeitig enwzickelt sich in åšesem Zeitraum ein Üäeeaíterungspmzeß
der Arbeitskräfte, am deutlichsten ie West» Nerâeurepe auftreten
wird, und zwar heeptsäehiíeh in íšeetsehleeé eed ie den, Diese Er»
scheínung bringt klar åefieierte Felgee efíí: âee eeíxıešsehen Arbeitsmarkt
mit sich, der zur Zeit unter seheeiefšgerı ıeeeíelškeeemieehen Bedingungen
funktíeniert.

3. DE LAGE AUF DEM
9

Aufgrund des in dee sezielíetšeeheee Lånëem geeetešíehı verankerten Reeâıts
auf Arbeit, mit dem gšeicheeítíg ëše verbuneen wer,
galt Arbeitslesigkeit éefifiiííeesgemäß aueh ëeíee eis ein eraeekaıeıatee
Phänomen. Die Aeèeíismaršctstmkter gesteítete ee, ekeine š'vIeßf1a1'ı-›
men der Arbeitelesenenterståteezıg eetwenäšg waren, eešıaiesteiíte die
plötzlich eingebreehene Arbeitslesigkešt in Feier: åše švíeesehee dort vor
große Probleme. Durch die Betreehtımg def Eetwšeiciueg der Arbeštslesig-
keit in Polen wird der Prezeß der Arbeítsmšgraišee neešw*e1âz'iehše.rer.
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Mit dem Prøblem der faffenen Arbeštslasigkeit wurde Palm zum ersten
Mal im fahre 1990 kcmfmntâert. Sie nahm wm Arıfazıg an sehr schneíi zu,
und es besteht azıøia keine Aııssšcht ñšf eine šegrenzung óieser Er-
scheinung. I)ie áer Besfihâftígtefi betrug 1996 16,5 Miíííonen Parse»
nen. Das waren 43,2% der Gasazxıtšfivëíkerang. Ianaar 1990 wurden
øffiziell 54.090 Arbeítsíøse geääšıša Zxım Ems åes Jašams beiíef sich dia
Zahl auf 1.126.000, bAatmg% äiie A;~š›eíšts%â%e›senrate 1 %. Über die I~iä}f-~
te davmı waren Frauen, íflıàxıfämfëar I§Ü9%1 wairein lmreiis 2,156 Miiiinnen
Meıwchen arbeitsiøs. Das farátäpímah «e;š;:§ßır Arhaíitsšøsenrate von 11„&% -
jßêe mania arbeitsfâšıigß íPm*í$@'r; wm* =aršfi%š%tsi{›s gemešdet Bncie Nmfembßr
1992 warm 2.490„í§0 ëmfmnfin m*hëšt;s}=:§s íregistrífirt, 13,5% ašíer arbeitsw
íähigefln Persønen. Eıfıëíe Fèënim §93 ?::›le¬n12.626.0GO Menschen
arbeitsius. Damit stieg áifi  àrëfišt§%i%@se¶nrata auf 14,2%. Anímnci der
unten følgenâeån Tabfllfifiå íkåafifrx šieír rasante ëmzeß des Ständigen Anwa,›::h~
sans der Arbeitsifisigkeít Pfilerz veršeutššeíät wefáfm.

Tabelle 1: Arèeííslüsígkeit in Fader: van 1990 bis 1993 (in 'Fausendf
1 999

Januar 54
Februar 1 52
März 266
Apríl 3 5 I
Mai 440
Juni
šuü  699
August 820
Septembfir 926
Okmmr §68
Nmfember 1 §18?
Bammber 1 E25

E991
1196
1259
1322
¶370
1435

5 74
1750
%I%8~54

9?

Ríüä
% 2 §15

3992
22š2
2246
2216
2218
2229
22??
243?

2Ä§3
2%??
ëåêíü

1993
2585
2626

Eng mit der Ayšfiíislfiëaíglmšíií dm Reaššohne verhun
den.. Bereits im ëälëfi aimr rsíarken Senkung :ier

2 Ešíehe Bíulctfgtı fS1taiys"iyc1z1fiy, `Wa:*s2axx'a (1 šfšš §2 1. .„ »W 'Eifbiífiša Czamyfššuguslaw
Czamy: Üše: Aıııswårkungea des wírtschafüifihm Išmšsmıs äf«ë:':ı„ v'š„»fiíbensstarıdard in Pa»
len {l99(3-I991}. In: ııßstcampa Wírisehañfif. Säzıtfigzzë ımå Eefršin 37(1992)3. -- Biu--
Ißtyn Smtystyczny. Wanszawa (1992}i2, -~ Pšeafis Bmâschiand. íšerlšn *mm 13,114. März
1993.
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Reellöhne. Diese Tenâenz iıielt seitdem stets en. Im Jahre i992 sind die
Realeirdcemmen in iedef zehnten Arheíterfemiiie mid in jeder siebenten Rent»
nerfamiiie, im Vergleieh zum Verjehr, um mehr als Preeent gesunkeni.
Fiir 1993 hat die eeinieehe Regiemng einen âtıstieg derReai1ölme zuge»
sagt. In der betraehteterı Zeit geb es aueh eieert Rekerd in beeeg auf die
ständig steigende lnfletieıi eeree.ieimee. 1989 het:-eg eie Irıfiatien 2.000
Preeent, 1990 wareıíı es  P:teeeet. 1991 Preeetıt und 1992 immer
neeh 50 Prezenfl. Fiir .cii.e pleleiíeeilee. Steeteeürgerlfleen ergibt sich eine
beängstšgende Perspektiieez. fífreeieer lreetır Ivíieeeelhee vertiígeıı über ein sin»
keeêes šinlmmrnen.

Das eelmisehe Pieuetemt íifíír íSítetietiei§.{GI?.iS) melciete zur clieeem Zeit«
punkt. åeß immer wenige: Gešllë Äftit N;eh reegemi9i`tte.l e.usgegeben. werde.
Dagegen steigen áuegeeee fıiríliwfI.i.ietee eeemedieieieehe Betreuung. Im
Vergleieh zum .lehre 1991 etiegee âše áeegeben einerAtbeiterfemilie fiir
Wehmıngsmiete Piteeefıt :me âíe Aeegebee lmelâiziníseheP~etre1.1-
eng um '?0 Pmzetit.

Das Bruttederehsehnšttseinkemmee in Pelen beträgt derzeit 3.518.000
Zloty (etwa. 350,- iI)M). Der Mindeetšehn beträgt seit dem 1. Januar 1993
1.500.000 Zietys. Aus Gesprächen mit pelniseíıen Bürgern ist bekannt ge«
worden, daß eine vierköpfige Femilie zur Absicherung ihres Lebensunter-
halts ca. sieben bis acht Millienen Ziety menetlíeh benötigt. Das ist selbst
bei Familien, in denen beide Partner arbeiten, ie der Regel nicht gegeben.
Viele sind gezwungen, mehr als :mt einen lee euszeííben. Se eine in Pelen
trete greßer Arbeitslesigkeit über 1.3 00.000 ivíenseiıen etıfmehreren Stellen
beschäftigt. Meistens iıelfeeeie ihren Familien eei Geeehäfien. 780.000 90-
ien arbeiten weiter. ebwehi sie Rıflıesteeàeelteretweieht habenó.

Qie Situation in Polen het eeeee egefšhrt. eeß tıebexı einer sehr reichen
kleinen Schicht, die sieh alles lešetee lkeenn... eiiie zweite ganz arme Schicht
existiert. Eine Mittelsehielit feiiišt Ieegeeemt haben sich in Pelen
1990 ee. 10,9 Ivíiliienerı Meeeeíhee idee Zeeje mit niedrigem Einkemmen
befunáeıt. 1990 bis 1991 kem ee .einem iáreeıetisehezn Rüelcgetıg áee

3 Siehe »Gazeta Wybe=reeef<:`< iii*-. 3290. Weeseewe'iee:e 'l0..fi)eeeimieier 1992. -- Eeenda. Nr.
291. Warszawa wm 1i`1.`I)eee-ether_i.§9-92.

4 Siehe Franeiseefk A'å.še`ei:e.z§k!We`šety:MeeewšezfPe:iee' 3. íkjyfnek pıeey W Pelsee
(Der Arbeítsmeåši íi?eie†e}. Hrsg.: Feeáeeje :››?:e'ee,e›e;i1e~e,. VWe.':*'e'ehee E992. - Neues
Deutschland. Baeriieviem 7. Jamie: 1993.

5 Siehe iıkzeezpespeiitee. Nr. ei. Warszawa wie 25. Februar 1993.
6 Siehe Denuta Zagedzka: Der peieieehe àrbeieeieerkt. In: ››P`eIen Heııtee.. Warszawa

(1993)ı/2. s. ie.
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søzialen Wohlstandsç. Besønders sehwer ist die Sšiuaticn der Arbeitsløsen.
Fehlende Mittel das Staates fihrtetı âaziı, daß seit dem 10. März 1992 das
Arbeitslosengeld mehr als 36% êes damhsnlmittíimhen IvIcmatseírı~
kommens beträgt. In :ier Reel wird Aršfiítsimfiflgeld für einen Zeitraum
von 12 Monaten Das%<1še Aršfizštslasen, nach verschiedenen
Möglínhkaiten zur Arëašfisanfnahme ísízıaheäzš aft mit Umgehung jeglicher
rechtlicšıer Normen dazu? d%%íše$íem% Wim das Ansteigen der
Aríııeitsmigratiofı erst %ri%f.:i1tig íWrstän§1lš§:h„

4. RECHTLICHE „IJÜTBB%ESCíHAFTIG UNG
POLNISCHBR

Um die Entlasturıg Arbešismarkíes ewaíchzfn seinen Bürgern
Beschäfiigungsmëgííehkeítef; Ausíand zu scıhaffefi, hat Pølerı mit mehre-
ren Ländern Verträge. geschšfssserı Alia diese Verträge garantierßn zunächst
einen Eegalen Zııgarıg zu den ausíânâšschefı Arbeitsmärkten.

insgesamt arbeiteten im Rahmerı van bšíaterašen Vereinbarungen im Jah-
re 1992 insgesamt 205,372 pølnšßßhë ššírger im Ausland. Sie Bundesrepu-~
blik Deutschland ist dabei das wißëñgfiie Zielland çølníschez' Emferbsreisen.
I-Eier arbfiıiteten 1992 aiieirz 197.361 Pmsmxcn aus P'›:'›1en. Die größte Gruppe
dabei biídeten sagenanníe Saisønaršešteıg hente unter dem Namen Kurzzeit-
beschäftigte gefıíhrt. Weitere Lände: sind Frankreich mit 8.311 Personen,
Bešgien mit 49 und âie ÖSFR mit 39% Persøızen.

Der pc›1nischeMiraist&:r fíšrfiırèašt ımá Siszšaimânnng hat mehrere Wirt»
ëchañlíche und geselíschaftlíeiıe Orgaızísatífiäxxen befähigt, Vefwaltungsešm
heiten zu bilden, šnteressšeràen mai der àfbeitsaufrıahme im
Ausšand behilflich sein* Es ícšabai die Orga;niAsierung einer Be-
sehäftigung von dreiMønatmíiıä1§1&tha;1b “e%i§1e;sí`ıír die Bürger, die ai-
leirze nicht in der Lage ísimí, íKfaıı*1fa;kí'te mit %%a§ısilä:1áischan Arbeitgebern xu
âmüpfem Während im Jahre 1§§91 149 %saTl::h%a:† Xåamwaltungseínheiten ihre Tä-
tigkeit aufnahmen, waren ma air; šahrf ísípäiëír 232. Diese Einheiten
Urgariiäiertfirı 1992 fiir 1f5,.G{)í3 %%Pëí:f:š{›;m:§ eíšfäfi lvegalß äfischäftigung im Aus«
iarıd. Qarunter dømifıšerteıx Seeíeätfi anå Físeñer W í3{§Personen, Bauasr-
beiter -- 4.400 Persmıen sewíe Jagená1šz:he`s›is3{}Jahfe -~ 3.000 Persenen.

'Y Siehe Eíbieta Czamyfššøgusiaw Czamy: âšë àuswirknrıgen des wirtschaftlichen Umbaus
auf den Lebenssäaadard in Palm (l99í}~l§91}, S, 244,

8 Siem: Francíxzek; .àßaıncërykfwalery Masewšfizfšawfz J. Gímrgica: Rynek pracy w Pøísce.
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Anhand von Materíaííen âes peleisehen Ministeriums fir Arbeit und
Sezıíaípeiitik ist ereiehtlšch.. daß auch in Ländern, mit denen Pelen keine
ebgesehâessenen Vefrträge zur A1-beštseufeahme het, eef íegele Weise E992
100.000 Perseeee ereeitetee, Ele werden hierbei keine keekı-eien Länder
benennt, jedoeh aus der Kenntnis der Leäeeier, ie denen Ende 1990 mehr als
260 peínisehe Arbeítnehıeer 1eeeei1äš`tšegt ezefeee könete es fešgende Länder
betreffen: Greßbriteeeiee, Fregekrešeh, eeeôetiexfreieh, Iteššen, Türkei, Grie-
eheníeee, Südafrika, Líbyeeee eNeerwege<n,e Däeemerk, Nieäeriende, Iren,
Sešıweíe, Sehwederfi. im eíkeheeeeee eee Ešfefkeerefegen eußerheib der Bee-
åeeıfepebšâk weten ee, ~5ÜG„Ü{}{} Peíeeeešee íbíe%eeh%âeâš;g%í*“„„

Die Beedesrepubššk Deeeteeešıieeå ííeft, Wšee eereits eeen aufgezeigt, das
Land :rnit dem größtee fäerbeiteemfezfkt eeíešgeehe äílírger. Zwischen eier Re-
pubíik Polen und ee: šueêesreeeelik lšëíš mehrere Verträge, die zur
Arbeitsaufnahme in í)eu¶seš1íeeâeeereehtigee, eåeesehleeeeee. Se werden pol«
rıische Arbeitnehmerin íiäeuteeíıleeá eef všereríei Weise beeehäftigfz
1. im Rahmen vee  We1fkvert:âge:;
2. im Rahmen ven Gastaršeitewertrågee
3. im Rahmen einer kurzzeitgebuedenen Beschäftigung bis zu 3 Menaten
innerhalb eines Jahres
4. im Rahmen einer Besehâñígufıg ie den Grenzregienerı.

Die deutsch-peleisehe Regâeruegsvereirıberung über die Beschäftigung
pelniseher Arbeitnehmer auf der Grundlage ven Werkveflrägen wurde am
31. .íanuar í990 eegesehiessen und am 8. Dezember ees gleichen Jahres
beeügiieh der Kemingeetfeetlegeeg verärıáert. Sie brachte eše meisten Pre-
bieme, auf die in einem geseeeeıeee Aeseheitt eingegangen wird.

GAsTARBe1'meffwıf;esceåFT1em~1e
Die zweite Besebäftieeweeeâe íeiee fCnestarbeitne1nner»Verein~
eerung em 7. Juni 1999eeeeeehIeeeeeee.%Iíleeei egeíıtíes em eine Beschäñigeeg
ven Arbeimehmemeur Erwešetereeg ebeeeefiiehee egareehiicher }<'.enetnis~
se. Das Besondere dieser Vefeíebenmg ííetä eeß eše sieh eefBasis der Gegen«
seiíigkeít volízieherı sell. Fiir àše eis Gaetarbeítnänner haben
sewehl deutsche eis euch pelešeehe šewerber Voraussetzungen

9 Siehe Edward Mefek: eàeswandemng ees Fešee. Hreg. wem I'netítut'für Arbeit und Sneiel«
angelegenheiten. Warschau 1992.

HJ Siehe lníermeeje Pz-esewe {?resse íefermeišeey H;-eg.: škåizıšsterierzı. für Arbeit. und Sezí-
elpeliiík. Warschau Februar 1993,
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zu erfüllen. Sie müssen eine abgesehlessene Berufsausbiídurıg verweisen
können, Grundkermtnisse der deefisehefi bzw. peínšsehen Sprache beherr-
schen, nicht jünger als 18 und nicht älter als 35 Jahre sein. Die šiëehstzahl
der Gastarbeitnehmer wurde jâhríieh auf 1-(){)G Persenen venjeder Seite fest-
gelegt. Die Beschäftigung aísGeetareeštnehmer beträgtínâer Regel ein šehr.,
kann aber bis zu einsgesemi 13 Meeeíee *eefíärıgert weréerı„ Über die 2Zulas-
sung von Gestarbeimehmem eeteeehe ššet *šie Zeetrelstelle F31' Arbeštsvem^1itt-
lung (ZAV) in Frankfurt am e11);še geferâeıfte Gegenseitigkeit bei åieeer
Verešeeareng funktieeíefte bisher eeíšeehte Deeefür ist, laut šehresberiešıi áer
ÄAV, Wee allem die seehwíšeeeíge 'efešriıeeheñiíehe Lege in Peien euseeš1iegge-
äencí“. De diese Feme eer Beeíeeeheäftšgämg Peien ganz neu ist, wurden*
aueh die vereinbarten Keeziegeíete eebšielıer :zieh: euegesehöpfi. 2991 haben
nur 404 Perserıerı axis šeiea eis íšeeíefšeiíer ieclef Benáes repub1ik eine Be«
sehäftigung gefueàen. eferee es ee? ?ersenen12. Die ZAV begründet
den Zuwachs eııf einer;Seite mit eeretär†kíeß ÄVemeiítItíengsbemühungerı
ihrerseiís und e née%rerseš1s mit weeñsefiáen Interesse eiez' Jcíeutsehen Wire«
schaft an einer verííbergehenéen šesešıäftšgeng ausländischer Mitarbeiter.
Demnach blieb aueh E992 åas Kemšrıgem enausgesehëpfi.

KUR_ZZEITGEE1.}NDíåINE BESCHÃFTIGUNG

Die Möglichkeit des' kerzzeítgebenáeeen šesehäííígerıg muß im Zusammew
hang mit der Neufassung des Paragraphen 19 des Arbeitsíšírdemrıgsgesetzes
(AFG) und derArbeitseríaubeisvereedrıeng (ÄEVO) eb 1. Januar 1991 ge»-
sehen werden. Danach aesläneisehe Arbeitskrefie i:,›is zu drei Mena-
çen in der Bımdesreçeblšk Deeteeiıieeeereeitee, wem keine deutschen oder
aus íıÜG-Sta„ater1 kemmeßde eeef åše eıiisprechenáen Stellen zu
venrıirtein sind. %

Diese Ferm :ier Besehäfišgeexg ee1%1ee:*eeeI1em die illegale Beeehäftigeng
ven Teuristen reduziereıiı. Eier: Tššeeem eebeeš ist, daß diese Beschäftigungsart
ehne Begrenzung durch íet und in eilen Branchen er«
leubt ist. Sie ist aber mır Bürgem jeeee Staaten gestattet, mit denen die
Bundesrepublik efitspreešıeeée %Veeeeíe ee;rm2gen gesehleesen hem In Pelen
herrseht reges Ieteresse ea dieser àfbeítsmëglíehšeeit, was die nachfolgen-
den Zahlen deutlieh beiegee, 19% hebee insgesamt 68.500 pešnísehe

11 Siehe Jahresberíehâ 1992. lirsg. ven :ier ííeatraísiešle für Arbeitsvermittlung. Abteššung
2. Frenkfurcfbíaia 1992.

I2 Siehe ebenda. «-`Eidwerf;í šviafekı Auswenáerımg aus ëeien. Warsehaıı 1992.
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Staatsbürger ver: dieser Besehäftigımgsferm in der šıeıdesrepublšk Ge-
brauch gemacht“. Sie werden haupteächlích im Ieletel- und Gaststätterıwe-
sen sewâe in ee: Lene- und Ferstesírteeheft eingesetzt. Ele .Fehr später -
19% - wurde elieee Besehäfiigeng durch 131.133 eeíeísehe Bürger in An-
spruch genemmen, was eííee Stešemeg eee 103% Vergleieh zum
Verj ehr eesmeelat.Dem Jehıeeberšeht èer eefelge waren des 67% der
Gesamtzahl eller in  eeteehle.e.e eeeehäfteígtee Seíeeeereeíterlmıen. Deven
erbeiteterı feet 81.060 pellıfıieeehe Bíírger -ie; -eier .Leedefíertechafe ennåheme
lófiêfl eeš der Weinleee, l íílb-er  15-...eiii-fl?-il l.ee¬efeeee, üeezr 4.090 im šfleiel-
une Geetstättenwesen. feet l2.§0l) ie dee F-eıreíwirteehaft und über 13.369
in den übrigen Brenehee. deree'fie.r eSeeeeše1.šeíee,- -.Meisten und meäíeínisehee
Pereenalll. Cherekteríetieeh elšeee. 8eee}aäftšgengeaı't ist die Tatsache,
eleß die meisten Areešteehmer eeeíı.ee.eít3šeh eee Deeteehäenô. engeferdert
werden. 1992 betraf .ëies 86% eller eelešeefhee .šeiseírıarlíıeiânehnıeršnrıee.
Ein damit erkemıtes ven eešešeehee Migeetšeeeešexeehern bereits benenn-
tes Problem ist ıåie 'í`etseehe, eeß eememliehe Anferclerımgen Persenen
betreffen, die in Deetsehlead friiher sehen geareeítet hatten, entsprechende
Referenzen besaßen und aueh. eft in Feier: ein festes Arbeitsverhältnis het-
ten. Dies sollte ešeht des eigentliche Ziel dieser šesehäftšgengsmöglichkelt
sein. Vielmehr sellte sie šetereesieriee Arbeitslesen in ?elen verbehelten
bleiben. Mit dieser Tetsaeëe sešıešei mee sich šedeeh steetlicherseits abge-
fueden zu heben. denn des peleische Mšeísteršıım für Arbeit und Sezíešpe-
lítik ist darauf eereereitet und eingestellt. åeß auch kâínñšg nemerıtliehe
Anfordemngen eemineet eeíe werden. Wie elee Mšgretieeseyetem Seieen-
erbeit im ešneelnee eeé eb ëereh :lie der Legelferm
lediglich bereite verlıemíene  Mlgetšee.sl›eweg:mgee eegulierber, oder eb
claclufch eesä.tz1íehe Afeeítsmigreeieee .eeebšleleiert werâen, wird in diesem
Sommer Gegenstaná einer Berlešeeee íiešeítiâıet Vergleichende Seeialfer-
schung angelegten Ferse.hııe.geeteåie. eeie... -I3-lese weird nicht nur pelnisehe,
seedem auch tseheehieešae -S.eíš;íeeee;reeíieeIeeee betreffen.

GeeNzeÄNGeReesCI-Lšeneıme
Die Arbeit ven peleisehee šxšrgem elee greezeelıee fšebâeíen het eine
sehr lange Tıeéítíen. Erstmals mee sie im Je.h:*e l eefiseherıetaetlieh

13 Siehe ebenda.
§4 Siehe Infermeeje Presewe. Warschau. Febmer 2993.
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vereinbart. Damals ging es zunächst mn* am âše Beschäftigung ven pe1nš-
schen Arbeitnehmern, die in áen Grenxbexirken Pefens wehnten und in den
Betrieben der Grehezbezirke cler DDR erhešten sei1terı.Debei werden auch
bestimmte Kontíngente festgeíegt. Als Greeeheeirke zu Peíen gelten:
a) in Mecklenburg~Vm~pemmem Kreise Weigest, Ueekermünde une
Pasewaik;
h) in Brandenburg áíe Kreiee Ebefswelhäe, Bad Freienwaide,
Seelew, Eisenhüttenstadt, eßehehn ÃF'ím¬$ií $eewšhe› eiiie Städte Schwedt, Fra.1^ık-~
furäüšer und Eisenhütteeestaeíí;
e) in Samen eie Kwiee Weeiíßeweeeeee undZittau.

Bis W85 arbeiteter; šheheeséeušfehseheızšttee„ 3„í}{}() bis 4.006 peinische
Grenzpenciier in de: Dílëfi. Iâeäšh reëeešene sich ihre Zahl auf 2.500,
und nach der Weede ie åerßßš sie durch áie eehwšeríg gewordene
Arbeitsmerktiage tewieenertíg eëšfie eis Eeee 1990 die Aufnahme einer un«
seibständígen Besehâfíšgahg éarcšı Gfenzgânger neu geregelt wurde, ent~
fiel die Kentingeeteíemag, Bas heißt, es gibt keine zahäenmähfššge Begremíurıg
*fir Grenzgänger. Diese Art ven Beschäftigung wird durch Paragraph 6 der
Anwerbesteppaıısnahme»-Vemrdnung wem 21* Dezember 1990 geregeit.
Danach kann pelnâsešıen Arbeiteehmem eine Arbeitserlaubnis innerhalb der
Grenzzerıe (bšs zu 50 km im Lanåesšmseeea) ze Perlen erteilt werden, wenn
sie täglich nach Pelen zurückkehren eéer die Eirwerbstätigkeit auf läng-
stens zwei Tage in der Wache begrenzt ist und Deutsche oder diesem
gíeichgestellte aesšändísehe Arbeitnehmer (2. B. ees BG~Staaten) auf den
angestrebten Arheitsplaíz nieht vermštteât weråee Die Realitäten
nach der Wende der DDR hewirktee, ëešš pelnšsehe Staatsangeiıörige
gegeııwänig fast keine Chancen zu eeieher hseleeee Sesehâftigung haben. in
einer pelniseherı Pehliketíeh ewirå êieeeifhh Zesemmenhang von 1.006
Pendlern im Jahre 1992gee;§e:%ee1äef§eh, åeıitsehen Quellen geht dagegen
hewer, åaß pelnisehe Greenzg âegeer keíštıee Aerheeitseríeeubnis ex'hieIterı”„

Es gibt noch eine weitere, hešhséherhíehteıweä1mteehMögiichkeit der šesehäf«
tigung vera polrıíschenßíírgem eI3efeteeíheIehë„eSie hetriffi Sehüäer und Stu...
denten, denen iıı der äehdesre§>hë1šek âšef eíeehr Ferienbeschäftigung
eingeräumt wird. Hierbei istaııehåíe e1*ferderiíeh.

15 Siehe Ewa Heiiıası 1Pel:x1íseí§e .àfhešímešımer ia der DER iéexi* *ßeznáesıepušaíiâc Qeuiseh-
lena* Img. wm eerıieer Iesıimı mr ve;-gleieheede Seıiaiffmehung, eflšfi 1992.

16 Siehe šdwerd Marek: ßäııswaademeg aaa Pešezı Warschau 1992. --- Ändrea fischer: Mi-
gretienspeliiik für áee deaischefa årbeitsmafkt? In: Ost-West-Ríigratšen in Europa. Ur»
saehen, Aıμswirkuegen eeé Reguíšemngsfermen ven Migraíiees-~ und Fleehtbewegungen
in Eurepa. Hrsg. vera lnsiíšuí für íntemetieeele Pelítššz. Wuppertaí E992..
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5. BESCHÄFTIGUNG ?oLN1scHER BÜRGBR AUF Dm
GRUNDLAGB VON WERKVERTRÃGEN

Werkvertragsbezíehungen sehendeatschen pe›misshen Unternehmen
bestehen schon sehr langß. Bereits am 23, 1979 wurâe mitP<:›1en eine
Vareinbarang dazu gescâıløssénm. %i3#%š§e,sè íberııhffi aiif der Basis vun Gegem
seitigkeít. Danacšı wm* eíıw ëšs %:zwšIf% iflízmatäa åaımmde Beschäftigung
demsehef Arbeitnehıner in APz3iën% ımá %m%ix§%i%s<;I1ex* Arheítnehmer in dm* Sun«
èßsmpımâšk Deutschlaná à:ššíeš%tım §Raht*ı†zfi¬:1 *mn Experten bßzie%mngs~
xwisß van Impørten m¶ëg1š±mh. b%%t#ı;:¬::m: isfg daß äíıase Vereinbarung aim
Ausnahme bildete, cšaja h›w°:itís mit 1973 še: gäflwerbestopp in der Bundes«
repubíík gegøltßn hm. im Zàıgeå %åíš†e%†§:=:ír %%àam2;äme»Régë1Aung war alsø die Ar~
mit für pølnische Bürger ami: gafıaxmían Rañmfzn ßrlaubnísfrai. Da das
í»íancíe1sv<:›šumera zwisehen éar åamaišgen VešksrepuhiikFnlen und der Bun-›
desrepubiik Üeutsehianë nur einen sehr geringen aufwies,wurden
die Wßrkverträge sehr “išberaí gehanàhaët, ešme Kontin%gentšerung. Aufih die
Anzahl der bestehenden Werkverträge war ziemíšch niedrig, Nach 1989 wa-~
fen zum Beispiel im LAA-»Bezirk Beriírx«-Brancíanburg nur 12 Werkverträge
insgesamt registriert, 1990 waren as 28, und erst ab 199i, dem Jahr, ab
weichem die neue bilaterale Verešnbarımg mit Pøíen gegelten hat, war ein
gmßer Anstieg zu verzeichfıen. im aëen angeführten LAA-8ezirk waren zu
diesem Zeitpunkt bereits 1.600 Werkxferträge registriert, dawn allein 600
mit pelnischen Untemehmen“. Was heute alsø neu an Werkvemägen ist,
ist die ”š`a†.sache, áaíš sie zurıäahst aııf éer Gmncllage einer Neufassung der
biíateraíen Ragiexungsverešnlaanıızg gesašıísssafi wefáefi. Sn beruhen sie
nicht mehr auf Basis iier G@gensâštííš%gke%ší§ Aıázáäi ísftšpmnghañ arıge-
stiegen, es: ist eine Kcsratíngßntieírazııg wrgfis%a%h§š@ben, dia für Polen in einer
Ãndemngsvereinbarung am 8. f1f)§::2:%em%bíar 1í9f9Ct drastissh ßrhöht wurde, es
muß eine Erteilung der Arbašt%sfirš%aa%b§íšs åífi íé%šn%zß1nen Arbeimahmer ar«-
faígeız, die unabhängig %vm†; íâer %Aífbí§íitsmafl<tIagíe in der Bundesreçımlšša
Deutschšafıci erhältlicšı ist, es ešír;íe%Beíríšstíung der Arbeitsaufentimíàe
vargenommen um eine Fercíer%§%§g §2a±:à%h ›äfi:' Entifıhnung der entsandten
Arbeiter in Höhe derdmxtschanta1*ífiíi§hefiBezah1ung.Gera<ie Letzteres su«
wie die bald cinsetzencše Üëaräiahamg åer Kcmtšngente lmäen áazu geführt,

17 Siehe BGBI l9`?19`šI`. Héå,
18 Siehe: Ewa Iíelšasz Pušníscíse Arbaitnehmer ia der DDR und danach. Arbeitspapier zur

Eumpäíschan Kenfarenz »Zwei Wfilímı Migranten - ššntwicklazıgen -~ Metrı>pc†Een<<
vum 26- bis 29. März 1992. Berlin 1992,
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daß seit Mitte 1992 die Werkverträge verstärkt ins Feuer der Kritik geraten
sind. Am Rande sei erwähnt, daß éiese im Jemıer l99{) neegefaßten Rege-
lungen die Grueelšage den Abschluß weiterer bíletereler Vereínbemegen
mit anderen Steeteeßsteurepee biícleteelš,

Fär Werkverträge mit Pelee werele áee Keetiegent ven 13.000 auf
3 5.170 angehoben, vereleberte eeemtkentlegentmit der Republík Po-
len bestand aus eirıeeı Gmndkleletíilegeeet~;š;eHehe een 21.670 í>ersenen sewie
eme Zusatelcentingerıten, lcllíe eeieeeelee Keeperetlee mit kleinen und mitb-
leyerı Unternehmen in cler Egeeåeeeegeebíšçk eeefeesen, eum enderert einige
eusgewälılte Berufe wie Releíteeeíeetíeeeere íeeleıe Bleeeešıäftigte im äaegewerbe.
Se werden eusätzliteh lief: Rebmen ven Werlwerträgee
:zwischen pelnisehee Afbeítgebeee eleieteehenl lkletirıen und mittleren Un«
ternehmen des Heedwerks ene åer lleeleetrše einem Jelıresueısatz bis
zu 10 Millionen edel* bie ee 65 eeehäftšgteelvezfeínbart sewíe 500
Arbeitnehmer elš Reeieareteere 'md 8.009 Aebeitne'hmer im Baugewerbe ie
áerı Jahren l99tl›--«â Alle diese Zahlen werden als Jehresdurehsehnitts~
zahlen angesehen. Ihre weitere Entwieklung Sellte der Arbeitsmarktlage in
der Bundesrepublik angepaßt weråee, Bei einer Verschlechterung der Lage
auf dem Arbeitsmarkt selbe des Kentšngent um jeweils fjmf von I-lanciert
fürjedee vollen ?fezentpenkt veeríegert werden, um den sich die Arbeite-
lesenquete in den letzten zwölf Meneten eršıëht het.

Die Entwieklung der Kentíngentlnenspruehnahme durch die Republik
Pelen zeigt die peleísehei* Xšferkvertregsarbeltnelımer in der Bundeere»
publik I)euteehía:ecl seit l99I2$. Die Zabiee eerdeetlleheel daß bereits im
ersten Jahr der Umsetzung der ewleelıebstaetllehetı Regiereegsvereinbamng
eine starke Übereelıreítımg desvereieberteeKeetiııgents erfelgte. Diese wur-
óe während des gesamten Jaheee W92 keetlieeierlieh fertgesetzt.

Kontiegentübereehreítılıege eeeelterteešíleieghe Beeehleng und die eekterele
líoeeentretiee. im Baegeeweebe eehee belle zu Pretesten gegen die
Werkvertragsvereiebamngee eåee eeeeteeeepâliíeeehen Staaten. Vee Gewerk-
sehafien wurden Lehm« ene íSeeíellëemeš:eg eege;:›re:ngert und ver einer Vee-
clrängueg deutseherßauerbelltereéereh die billige Keekerrene aus Osteuropa
gewarnt; ven Uetemehmewerbäeeleee "eferée eııf die zunehmende ruinöse

1 9 Aest“üh.ršieber`ee::e lweeäeeeıieegeeyeteee siehe Neebe†š'Cy1'1ıef,Ewe Heiíee: išs ist möglich,
die Beukestee eieešeeeà im fieblemetšk der Werkvertragsvefeírıíbemngen mit esteııre-
päisebee Steaiien seit 1991, šlrsgl vem íšerlšeer Institut für Vergleichende Søzialferschuııg.
Berlin 1993.

20 Siebe Bundesanstalt fü! árbeit,
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Wettbewerbsverzcrrung hingewiesen, éie kleine und miitlere Unternehmen
in der Existenz bedmhe.

im August 1992 daraufiıín ven der Bunåesregíerung einseitig ein
allgemeiner Genehmigımgssmfp fiir Werkverträge áer Repuäšik Pøien
erklärt. Es følgtßn im Išerbst 19% mehrere Vßrhaııdlııngen mit Pølen, in
deren Ergebnis dieKontingez1teé%eut]fí<:h%redazíefl warëen. Sie betragen cler»
zeit 27.73š Perscmeırı. Darüëarh%š%r;m§s %gfi1teíf§%ab3anfiar 1993 neue Bestím~
mungen bei der Bearbaitamg “§m›:íı Weflwíeı1;râgefi ânrch die Landes- unå
Aršfiiisämter. Ab 1. Apál 1993 ist áar Wrh%ângte Støp wiedar aufgeímben

:§1wsrâefı, allerdings nicht %f'ıI1í:fíê%ie Bm;iëra;r§%:;%h§3 í

6. ZU SANIMBN EN

Die hier vørgeäiellteıı Mëglishkfišten èer Aufnašıme einer Beschäftigung
durch pøinísche Staatsbürger auf áezıtschen Arbeítsmârkien sind .alles legale
Farmen, die in biiateralen Verešabanmgen zwšschenstaatlich geragelt wur-
den. Für alle diese Farmen der àrbeítsaufnahme ist vc›rgescí1,ríeben, daß die
Entlohnung und die Arbeitsbedingungen áem bundesdeutschen ôrtlichen bzw.
tariflichen Standard entsprechen sfilien. Außerdem unterliegen aäie diese Fur«
man dem Retatšensprinzšp, Die maximaše äeschâftšgzmgsdauer liegt zwi-
schen drei Mcmaten und zweífišiıhalš íahren, åanach wird aim Karenzzeit
wirksam. Das bedeutfit, daß je nach Besshâñšgxmgsart und -~åauer ein ent-
sprechenåer Aufenthalt Heimatland erfsšgen bevm* eine erneute Ar-
beitfigfinehmigung beantrfigi weráen kanfiä Dia zeítlie h§ Befristung cim'
Arbeitserlauhnâsse wii einerseits éer; fißxšëien ššrısatz äer Ameitskrâfie
mganisieren und aufder amerefi Seš1e%%ešne éaaerhafie Niederlassung un»
mögíich machen. Bëense sšmí ášasëüç  šcfsíf:h%äftšgu:§gsmåg1ifıhkeiten dadurch
begrenzt, daß die vfifm%átbeiítsfirlaubäšssenteíiweise van einer An»
furáerıııng durch einen â@e ut%s<:he%r± A:†¬b§í%tge%ëer abhängig ist und mcša äa«
áurch, äaß deutsche Arbfiíítaehmwaëër Taxis Eš(3~éLändern stammefiåa ßšmn
Verrang auf dem deııtsshezıà:be%štsmariäíh%aëe%n@27„

Durch Eröfinwg dfirartigex* §<fß%ga;I,er %šës§h%äššgungSmëgiicıhkeiien sßíš var
allem die illegale Emferbsarëašt Nach bisherigen
wíssenschaftiichen Erkenntrıísserı ist aber gm'aåe der Pati. Die

21 Siehe ausfıíhríícišaeir åazifflerberi Cymsfíåwa ššeiiasz wir habfin keine anåfire Wahl.
Zur Situation painíscher Werkvemagsarbeíiaëmnef in Beriín. Išrsg. Yam Berliner Institut
filr Vergleichende Søzialfıíırscímng, Berlša š§§3„

22 Sifihe Anårea Fisaher: Mígratiønspcdštík fiir âen áeutschexı Arbeitsmarkt?
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Arbeštsmâgrentee, áíe in Qeutsehleed zımâehst auf legale Weise eine Arbeit
ausführen, sammeln Erfahrungen in diesem Land und knüpfen enispre-›
ehenóe Verbináengee. Naeh Absehšeß ihrerIege1enTätígI<ešt sind sie dureh»
aus seweit, ihr Sehíekseí ie åše eigenen I~šämíe zu nehrnen und nach
irgendwelchen Mêgíšchkeítee eieefeeáreeštseefeehme ee wehen.. Diese kann
dann nur auf illegale Weise erfeeígeee Aee ešıaer wissenschaft!ichen Studie
zur Situation poírıieeher  Wefkevem*egeeeeeim-ehmeer in eerlirı ist diese 'í`etsa-
mee eineeutig belegbeıß. ee: Sšeeht ee: Arbeitnehmer lehnt es sieh,
auešı unter den ertsííbííeheerıe eLöher§eíeeeere ešteee, claim Verhältnis zum šešeıw
keefíešeed der erzielte eVe*ráfšeeeef jeeåeeím fF;e1šlíe ein Mehrfeehee des áert
üblichen Lehrıes deretelñ. :let eS*š;eiı;t eier Arbeitgeber wird ein hnher
Gewinn erreicht, ee eie eeešeiee eeeešeeeehefegeweiee die Leímnebenkesten
nicht getragen weråen müssen im Feíle (ier Werkveflräge vsielien die zeuge-
teilten Kerıtingeete se etwas wie feeâeleëfríiede eier, die ueter Ausnutzung
ungeníígender Kemrelíe exteeešv eusgeeetet werden“. die buncles-
deutsehen ?c›1štike: amd šehššrâen eetsieíat ciııreh diese Üynemik eine
zmbeebsiehtšgte Feige ihrer Iíeaéluegee: die šiereusbšldueg eines unkemrel-
íierberen deppeíten Arbeitsmarktes mit efimšsehef Üiffereezierung. Im Zu»
sammenhang mit åen Deregulšerungebeeııšhuegen, weleíıe ver eliem durch
befristete Arbeitsverträge hervergemfee werden, könnte diese Sítuatien -
um Druck auf die Gewerkschaften eesííèen zu können -- durchaus erwar-
tet sein.

Das seit 1990 entstandene Gebiide ven Besehäftigerıgemögliehkeiten,
nicht nur für peíeisehe íL`ırgex; senèem eeeh fiir B#2irger anderer Staaten
Osteurepes, ist nicht zmietzt ein Predekí ee: neeíı (ier Greneöffnung ent»
standenerı neeerı Sítuetšem Deeeš xeírâ eeef šsášttei enriíekgegriffen, mit de»
nen in Deutsehleee eelıeıı ver eešeeheeeèeert lehren versucht werden isi,
Arbeitsmígretierı eu eregıfliereee(Retetíeeeeepxfšeeešep, Kefeezeeitffi.

23 Siehe Nerbert C<ym<eíf:`;w.e Helšeez wie šıegbee keíee andere Weäi Zur Situatien peEni~
scher Werkveftz*agseı5be_š§imlıtn~e§*`ie išefšše, 1I%I:;=:eg,„ §fe:{;.,í3eíf1í:1er'ínetíttıt für Vergleichende
Soeiašfersehueg, Be1?šiše _ H V V

24 Siehe Kšaus J, Eede: *lššíílig wišlšg -~ âše eeeíäedšseäeín, 'Waín,1äe:se.??beíter im keiseriiehezı
ßeutsehlend. ie: "§eeíeeäe im Aesšeixd - Fremde in I)eutse'iiíaeèi. 'Migration in Gesehieh-
te und Gegenwert. Hg; Klaas J, Bade, Måeehee i992„

25 Siehe Herbert íšlríeiıı íffeeehiehte èer àeeíäeåerifıeeehäftígung in Deutschland 1880 bis
1988. Saisenarbešâer, Zweııgserbešter, Gesíerëeiter: Eeršín., Bean l9'86„
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Es iäßt sich felgeedes festhalten:
1. Der Anteil Pešees am eilgemeírrerr Weehetem der Ariıeitskräfteresseep
ner; inrreriıelb Osteempee {elme eherrreiige Sewjeteı1ien)wird in den näei1~
sten 20 Jahren mehr eis die írläifre betregerr. flereus ergeben sich objektiv
potentielle Queíierıfür eine greezííeereehreireeee Areeitsmigration.
2. Das Wehistanáegefálle ewieeheer Üíei- írrrıe Westeerepe erzeugt Sog«-› und
Sehubfaktererı für eine Areeítemigretieee;
3. Die Öfirrung Pelerıe gegeeeríišerr eier Weite Liieerelieiemng der Ausreieebe~
stirermmgen und Vieeerlreiieíiierrierrgere ieeri Reiieerrr irre westliche Ausierıå ha«
een eindeutig die Mebiiität âer pre1e~ieehre%rr Eârgererhöht. Wirtschaftiiehe
Motive haben dabei en eâereterrgrgeereeeree„r
fi. Pešnisehe Arbeitrreiımereeréee eeit rrieílee šeíiren in eehíreiehen Ländern
der Weit beschäftigt (1990 vreree es 13 Läncier). Die meisten pelniseheıı
Bürger sind in BerıdeereeeelikDeeteehleed Im Jahre 1992
waren es über 2(}5.í){)í}, åie eliein auf der Greedlegeverı eiieterelen Verein«
berurigerı hier beeehâftigi waren.
5. Dureh die neuen Möglichkeiten eier íegelen Arbeitsaefnahme kann das
Preblem der illegalen Beschäftigung niehí verhindert werden. Die Werkveı»
träge sind nach åerrr bisherigen Erkermtnisstand durch Mißachtung der Tari-
fe, Üherzziehung der Keetingerıte, Leiherbeit statt Werkvertragsregelrung,
Preñttrensferierurıg ie Steeerpereáiese statt Reinvestierung, gescheitert. Un-
mittelbare Lasten tragen die errteancltee Arbeitnehmer. Der ehrıehin existente
iliegaíe Arbeštemerkteíeht weitere Arbeitskräfte an.
6. Arbeitsmigrenteewerršerı :ier Regel rer; (íem Wunsch, ihren Lebene..
standard oder âie Zukurıfteeeeeieirtee ihrer Kinder rereessem, zur Mi-
gretien enrırmtert. die Mebiletee gehen Wegnisder Migratíen ein.
7. Die Felgen des «'ië›keeerrrieei1errWeerâele eíerı westeuropäischen Inciu-~
striegesellscheften verleegee eeelfı Aeeiändische Arbeitskräfte
eine um ee begehrter, je beeeeíreie feieh dee iilmerı gebotenen Bedingungen
eegesserı. Se stelíerı die eueíänrâ iereherrr rerëeiitnehíímer ein beserıders eiiiigee,
fiexibíes und mebiíes àıiieirtekrâftepeterríielr reer, weleher; einen günstigen
Weehstumsfakter áie åeeteehe Wirteeheíi eecleutet.
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NQRBERT CYRUS

Polnisch-deutsche Arbeítsmigration: Skizze eines Systems
ausd ifferenzierter Pendlelmšgratian

Die neuen Wandemngsbewegaalgfm Westearapa sind emntional besetzt
und lösen øftmals Ãngstfi 3:35. wlírá lášífaal Mr ››Nwen Völkerw'anderung<<
gßsymchen, und es werâmı Smüätšléå ëšfftwèffänlš wfiinach bis zu 28 Millim-
um Mfirıscıhen im Osteumgaa a,t;:lflgíelp›m1<ífilr± išaffüllm sitzen sollen. Aber die
ia den äelcarınten Meínangwmfraglan arr§±štm1tel'Bereitschafl zur Migratímı
darf nicht verwechsalí weråfig derMígratien1.

Der víelbßschwfireneMassmamtzırm lwnfiínwaızderem aus Osteuropa
ist ausgeblieben. Die bísheršgm: Elrfalırungen søll*ten daher zu mehr Gw-
lassenheit in der Debatte um Mšgratšcn í`zíhr›erz. Damit äëte sich auch die
Chance, eins differenzierte Sichtweise ées aíctııešløn Mšgratíonsgeschchens
zu entwickeln. Die følgenšen Thema sšnâ ein Versuch, am Beispiel des pol-
nisch-deutschen Arbeštsmigratícmssystems åše Aufmerksamkeit auf einige
bislang vemachlässšgte Aspekte def Mígationsfarschung zu lenken. ich kann
mit diesem Beitrag keine ausfermuííerten und abgesicherten Antwcırten ge-
ben, sondern nur auf Basis einiger šwëaehtungen neue Fragestellungen an-
reißeın uncl damit auf neue Umsrsuchangsfelder aufmerksam machen. Ich
kenzentriefe micšı auf dšfi Arèeíismšgmfísfz gmlnischer Síaatsbürgerlnnen in
dis Bundesreçııbíík  wtschlzmé, Vielleicht sâellt åšeses Migratíønssystem
nur einen Snnderfail daf, Vielleicht šstesa%&ra„1:<::hfiiergrêßte Pmtøtyp new
er Formen van Arbeitsmšgratílm axis Qsífizafaçal áer axsch Aussagen fir ame»
re Herkunftsíäncíer ka,;m„

Der foígßnde Beitrag lbelfaššt lsíifzhl Flšliñzlhtššngen. Diese werden
durch pašitischeı Vßrfulgımlg, lHz:lı1gf:lr,lí1{ršßg lalëlafr mıâfire Katastmphen veran-
laßt, išm Heimat zu verllàsísm. lülma à ítfilmatiw wølien sie eirıfaclı nur
irgenáwmnders hin* Sie šlirıé läíensäthçım ähm und Ziel. àmlx Ar«
šeitsmigrazıten könneaáarfiihjšiatastmplhm llweggëhen veranlašt warden
sein, sie aber habefi mee ëíner Aliemative. in der Hnffnung
auf Arbeit und Einkemmen varsacha1nlsšlfi,ein van ihnenausgewâhltßs Ziel-
land zu errei<:he:12„ Arbeits.mig°aiic›n ist éemfiaßh :zieht allein die Sštua.-

l Siehe Rmbafl J. Tštym: The Emšgratšen Petemšai §5 Czechøfiløvakía, šíängary, íficılazıd and
Rassša; Recent Survey Results. in: ››Míg'atšsn<<. {l99i)1I--«ill S. lš5f..

2 Sšehe N. L. Ztıckerfšê. F. Zucker: The guarâed gate: The reality ef american refugee
pcılicy. San Diega 1981
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tim: im Herkunftsland entsciıeíderıá Ven šedeiztung sind maßgeblich dia
(bekannten oder erhcıfften) Verhälmisse im Zieliand. Arbeitsmigrarıten be-
Wfigfifl Sißh íI1i3i?amınr1gsfeld zweier Ökømmien» wošeidie Außgangslfige
und die Handlungsstratcgien daz*àrèeitsmigianteln sßhr ıııíıtersehiedlích sein
können. Sie siciı daraus ergeëmámiızxtarszıiıiecllißhen Farmen von Arbeits~
migratifm werden mleines Ermhtevriiä ifieíš  w$1iig wahrgenı:›mmen„ Bina
undifferenzíerte Wahmehmaäig iåai' Miigiriaíiiân aus Ofsteumpa als einer
Zmwanåerııng ununterseheiiiábvlamr ilßfiíassfiiil iwiıf: Mensiıhen bestärkt die M»-
stešxmâfin Ängste war deimi

RAHMQNB ÃJER POLEN

Das Beispiel derakiuelien§c›lflis§h~åex1tsı':ha:ä Arbeitsmigratíen ist gut ge«
eignet, einf.: óifferenziefie Wahmehmzmg zu P'ølnische Sta„atsbiir~
gerírmen könmn seit iáem 8, April 199i visafrei die Bunåesrepublik
Ešeutschland eiflreisen. im Xferfeíé âef Ešrıfiihrung der visafreien Einreise»
möglichkeit waren -- auch ven führenden Bundes« und Landespslitikern --~
Vnrbehalte gßgen diese Maßnahmm geäußert wenden. Der Aufenthalt pølni-
scher Bürgerlrmen in der Bundesrepublik war mit illegalem Handel (››P<›len-
ma:'kt<<), Schwarzarbeit, Schmuggel usw. in Zusammenhang gebracht und ein
Anstieg dieser Phänømene vorhergesagt wørâen. Zur Eröffnung des visa«
freien Grenzverkehrs am 8. April iâši giänzten äeutsche Pcıiitikef durch
Abwesenheit, stattdessen wurden die ersten gmlníschen Besucherinnen van
rassistischen šııgßnáiiızhen iind Anhängem reehterômgpieiımgen mit Stein»
würfen und Haßparølen ››begí.íä5t<<. Dalmit šmëhen Vfimrteile Lmcl Ängste
gegenüber den vermeintliaheri Føigífia íffëieire: Einrßisebestimınungen Baimi.

Inzwischen wird der visafmiia Pelen nicht mehr in
Frage gestellt., søndem ist ieim akzëfptiieıfte fwibstvarständlichkßit gfzwaiw
dan, Deutsche reisen iilPi› 1m, um idem ißasarerı direkt hinter áen
Granzíšbergängerı ein Eiıikaiıifssfi:hiiilâpipèllhmi 2:2; imacıhen; und Pølímier; wi«
sen in die Bundesrepublik iiiifi, âšäiâieaine oder andare Weise
ein Binknmmßn laâgäsamt iihahä:i die befíırchteten Phänømene
jedoch nicht das varhergesagta angemmmen„ Mit der Liberaiisie«
rung der Grenzmegime durciı beiâe Seiten hat die Zahl der Grenzübeflıritte
zıugenømmøn. Die tfıuristíschen Axısreisef: pølnischer Bürgerlrmen ins Aus»
laná haben seit ffimle cler 80er Jahre erheblich zugenømmcn.

3 Siehe Frankfurter Rundschau. Fraııkfuri am Main vøm 9. àpril 1991.
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Tabelle I
Touristische Auslandsreisen pelxıíscher Staatsmıgehörigefi

1988: 8,921 Míílíønen 1998: 22,131 Millionen
1985: 6,396 Milíimaen 1991: 2{),'?{}4 Miíiicmen
1988: 9,902 Milššørıen 29,2á8Miíiionen
1989: 19,323 Millíenøn 1993: 1Miílicmen

Die Angaben des Statisfiísfihexıíäaagtamtësin Warschau zeigen, daß sich
åie tmıršstischen Ausíanåsmšsaa §~:§}8ní8sch8er šürgerlnnen seit W89 auf ei«
nem šwíwrı Niveau wan í;§z›aäi8s›:*;hm: íetwa 8388 8Millíam=:n Ausreisen jährlich
stabilisiert haben. Die haha; ıàıı&r&ís@za}1l&8n waren auch deshaih mögšich,
weil die polnischen í::hëı~<ieı1 tmtızz ístrëager gesetzlicher Ausreisebestím-
mungen bei der ëerôenešnniguızgen li8e=1*a„lve1*fuhren5.

Währenâ die Zahl der Grerızüëertıítte zunahm, die Zahl der Zu«
waznderuzıgen aus Palm": seit 1989. Nach âem Höchststand der registrierten
Zuwzmóerungen aus Pølen in åie Bundesrepublik Deutschland im Jahr 1989
ist ein merklicher Rückgang der entspreahenden Zahíen zu vermerken.

Tabeíle 2
Zuwanderung aus ?c›1eníıx áie Bëméesfepublik Deutschlanáfi

Jahr Aussiedler Asylbewerber Palnische Staatsangehörige in
aus Pcılen aus Pølen der Bundesrepubiik Deutschland

1970
1980
1985
E986
1987
1988
1989
1996
1991
1992

621
25 958
22 075
27 188
á8 419

148 226
250 340
§13 253
40 129
17 742

2 690
6

10 981
15 194
829 13283

âlfifi 344S
4 2š2

17 309

1@48@°116 see
128 me
1171 588

8221) 4800
300

27100«
285 85853

4 Siehe Maiy Røcmik íStaíystíem_y (flaaytam Kiøíııes Statistisches íahr-
buch 1992). Warszawa 1992. S, 141 -- Maly Roezaík8íS'tátystiíc;z8ny_ "Warszawa 1994. S.
176. -~ Siehe aueiı HGÜS (Gióvmy Umad Siaâystysz§y}. Warszawa 992.

5 Sieiıe Klaus-Iürgezı Kuss: Ausreise :md Axıswaaderung aus Osteumpa. Rechtsgrundlageıı
urıå statístšsche Bates, in: ››í>steumpa<<„ åaaàen 39{i989)2-3. S. 218-232,

6 Síeäe Staästisches Jahrbııcšx der Buäåëwßiäblík Bßßutschlané. Bann 1992. -- Berliner In-
stitut für Vergiešchexıde Sozšalfømßàämg (Egg: ënlen -- Zahlen und Fakten. Berlin 1993.
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Aus den Angaben des Statistischen Bundesamtes in Wiesbaden in Tabel-›
le 2 geht hervor, daß die Zahlen der pelnischen Asylbewerher und Aussied~›
ier aus Peien seit Beginn áer 98er Jahre deutlieh eurííekgegangen sind.
Auch die Zunahme der in der Bzmâesreeaešík Deaieehiand ieberıóen
Wehebevöâkerung mit peleiaeher Staateaegeíıêrigkešt hat sich wieder ver»
iangsamt. Eine Ursaehe dee. feetetellíbaren Riiekgaeg der Z.uwanderun~
gsaablen aus Pelerı ist die geäaêaezíe ae: Bumiesregíerung:
Zum í. .íuíi 1990 war das .Aresei.e:ë.1.eeaefaehmegeaetz dahingehenå geänderí
weréere daß der Antrag aaaef Aufnahme als Aussieèier
nunmehr ver der Einreise aie. eaeäeaeeeeaelik Išeutschiand geste11twer~
áen m1.ıß?. Außerdem Wíıfifåe jßíeeeiíašezi* 15992 im segenannten ››Asyí~
§<n›mpı°emißa der Baeaeaieflg afaertfeíeeeia eíabiieerien Parteien erstmals
eine Begrenzung eier Perseaeaaaaahl 8ee:*e9šnbar1, eiíe jährííeh als Aussieáíef
aufgenemmen wirëa. 9Seh1ieß1íeh8werdea Aeyleewerbeetlnflen aus Osteuropa
seit 1989 nicht mehfals ››Oa1;bíeckf1iífht1írıge<<aageseheauııd genereíl mit
einer A. ufenthaíísetflaubelis eder zumšaéesí Üuldung abeeiehertgi.

Aber die Annaäıme., nšedršgere Zawaaderungszahlerı könnten allein auf
die restriktíve Änderung eier Aufnalnneçelšífli zurííekgefiílırt werden, ist nicht
haitbar. Vielmehr haben die neuen Möglichkeiten des vísafreien Greımver-
kehrs entscheidend mit dazu beigetragen. eie Zahl der legalen und der illega-
len Zuwanderung aa vermíeèem; weší ein Aufenthalt in der Bundesrepubíik
Deutschland nunmehr möglich gewerdee ist. ehne daß bei der Aue- bzw.
Einreise eine Zuwaederaegsabsíeht erkíârt werden maß, šıabee die Eingangs-
iere ››Aussiedlerstatııs<< nee ››A_ey1aetrag<< ae šeaeetımg verleren.

Qie verfíígbaree Daten eeleiechee weisen, dies sei an
dieser Stelle bemerkt, einige Beeeeeåerheštee aef. Wachstum der pei-
niseíıen Wahebevelkeraag ist "eašçt der eier angegebenen Zueííge
gleichzusetzen. Van 1.968 bis 1989 Werde eit;  Zuzeg ven insgesamt 1,071
Miliienen Ausländern aus Pelee :regietxíš.ert... ira gfleíiehen Zeitraum waašeríea
651.395 Ausländer nae118Fele:a .a.e;e1ae Waaderungssalde betrag eeıešà
419.936 ?ersenen. Díeäahi ae: .regšeetršertea eeleíeehen Wehnbexfeškeruag
in der Burıdesrepuelik belief sieh aëerauf220.400 Perserıen. Die
unterschiedlichen Zahlen åaraaf eızrüekfährbar, všeie Zuwarıcåe-

7 Siehe Hartmut «{3.aesaer: me .åaeešeåiereeišiík åee E¶'e,edee:egíere;n,g. Te: ›:›Se:z:ia1er Ferb-
scí11'ítta. Beriin. eeä MüncÃhea.4`3{i§92)íš. S. 2f›ê--258.

8 Siehe Süddeutsche Eeiitmıg. Müechee vera S. íšeaembez' 1992.
9 Siehe Hans-Peter Meister: Peiee ia ee: Eeeâesfepubiík Beutechlaeá. In: Handbuch ethni-›

sefier Minderheiten. Hreg. vera ßeeíieer ieeíiíaí ñír Vergiešeheaâe Seaíalfurseíaung. Berlin
1992.



113 Norbert Cyrus

rungen aus Pelen zunächst als Attsšändet registriert werden und die betref-
fenden Personen erst nach der Einreise einen Antrag auf Anerkennung eis
Aussiedler stellten, damit in eine anáere Statistikeingíngen. Der Unter»
schied zwisehen heben Zuweeáertmgszahíee ned ı¬lieåršger Wohnbevöike-
mngszehl ist weiterhin tlereef zıırüeíttñhtbet, daß ein Teií der aus Polen
zugewandezten Peteetıeıı in eše ele 'E`te11eit1e.nd eingereist und in
andere Läneer (USA, Aeetrelšee.) íweítezgerešet ist. Über die Zahl pelnisetıer
Trensitmigarıten íiegen jeéeleh íkešee Detee vet. Schließlich ist aueh die
starke Rüekwanclerung nteeh Pfielele elite eíeárígere Zahl der pelnieehee
Weimeevíilkerung ven Bedeeetíeetgšfiet lie keettínuierlieh stattfindende und
mhiermfıäßig erhebliche Rüekwteetåetı1e g :tech Feten macht darüberhinaus
deutlieh: Ein beträehttieher Teil ee: elle fleieefendemegtt wahrgerıemmenen.
Grenzübeıtritte gehört in éee šereíeh der Peedelmigratien. Van den 2:wš-
sehen 1979 und 1989 eliegerešstea ned gemešëeten ?elín;nez1 sind 60% in
diesem Zeitraum eeeh Peíee zurtiekgekehrt. Nur der Zugereisten
behielten als peinisehe Staatsbürger ihren Wehnsitz im Bımdesgebšet“. Als
Ergebnis dieser Betrachtungen läßt sich festhalten, daß mit der Kenzentra-
tien auf die peinische Zuwantíemng ie die Bundesrepublik Deutschland die
Bedeutung der Pendelmigretíen am Pelen unterschätzt wird.

DER VERKANNTE PENTBELCHARAKTER VON MIGRATXON

in der pešitisehen und wissenschaftlichen Debatte wítå eíe Perıdelmígratien
kaum zur Kermtnís genemmen. Welche Ureeeíıen hat die Vernachlässigung
eines se bedeutenden end wichtigen Tešís áee ektuelten Migratiensgesehe~
hens? Im Migratieesregíme der Bteedesrepeeltk ist keine ven Migranten
sešbstbestimmte Mögliehkeít tier Peeeáeelmšígretíee vergeseheım Neben dem
deeerheftem Zuzug deutsehetíåmtešgetr eFeereíiíe1ıees Osteuxepe wtede in den
tâšüer Jahren versucht, teile teteetlšleh etemfeeitetes System der Arbeite
krafttotetien zu etablieren, rem áıšëeitekıfäfiebedarf der deutscher: Wim«
eetıañ ausgerichtet werden eeiitet eteigetıtler Arbeitslesígkešt bei der
inlärıdisehexı Bevölšcertmgeellte l1t§l?l3 eáerehšrleß des ımnwerbesteppse die
Zahl der hier lebender: Ausíåııéerredlueiert weráen, Die Maßnahme bewirkte
jedech im Gegettteil eine dauerhafte Ansietiltııtg der tsüastarbeitem. Sie ver«

IO Siehe ebenda,
il Siehe Kathrin Reiter: biene Zuweetiemeg -- e, R ?eIen. In: ››„.. da sind wir keine Ausíåm

der mehrm: in: Berliner Gesehšehtswerltetett (Hg): Eingewaeóerte Arbeiterlnnen in Ber-
lin 1961-E993, ßerlie 1993, S. M'§Ml5"?t
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míedee nunmehr eine Rückkehr in ihre Herkımftsländer, da sie keine Chan-
ce zur erneuten Arbeitsaufnahme in áer Bunêesfepublik mehr bekamen.
Dureh den Anwerbeetepp wurde die bis 1973 gegebene selbstbestímmte
Mëgiíehkeit einer verübefgeheínáen Rííckkeiar íeeueiäııdeieeáher Arbeitskräfte
in ihre Herkunftsíäeder Optiee eef Wšeâerkeha' in die Bundesrepebiik
ıınmöglieh gemacht.. Des11el`e enteehieeéee sšešı víeíe eiıselåndisehe Arbeiter,
die Bundesrepubšik nicht ee eeeleeeeeee,*eeeeedem ihre Familie neehzuheien.
Steft neuer Arbeitskräfte kereee eee edše fäefeešeíšeeemítglieder der hier ieben-
den Gastarbeiter“.

Die Migretieesferseheeg %keeeeeee†ieı*te íeieeh clerFelgezeit eef áie Um«
tersuehueg der Integıetieespreeeeeee ídšeesee íäexeeeáerer in die buešesrepubli«
keeisešıe Gesellschaft. eN¶ebee ëeíe eGeete;:*ee%itexä¶ íehren Famiíien wurde
die Ietegratierı deràzıe- Übereeešeäleerfeıeíííeeuntersucht. Seit Anfang der
š98{šer Jahre kam der zunehmenden Zahl der Zuwanderung von Men«
sehen aus der :››í)ríttee Weite, âíe ir; der äencleerepebiik über des eirızšg
mëgíiehe Bšngenigster ;>›Asyle Zugang suchten, âeeFe1d (ier Erfersehung
von Fiuehturseehee und Fíííehtlíegssystemen dazu. Obwehl vieše dieser
Zuwanderer des Ešngangstez' :eàeyše nutzten, um sich zueıšrıcšest für einen
befristeten Zeitraum in der Bendeerepeblik aufhalten und ökerıeznisch tätig
sein zu können, werden sie vee Peišíškern und Wšsserıseheftlem in der
Öffentlichkeit nur als Zuwanderer wehrgenemmefı uad behandeít. Durch
die poištisehen Veränderungen ie Osteurepe erhielten die verherrsehenden
Versteilungee einer Messeeeinefendemeg in áie åendesreeubíik 1I}eutseh~
lead weitere Nahrung. Ver; een aus pelitšsehee Metivee verbreiteten Eee«
werfen ven Meeeeemigreiíeeeeeeeeríee het die Migretíensferscâmng
beeinfiussen 1assee„ der eekeeíeëeree šíweesbíléeäg eines Syetems der
ausdiffereneierterı Peeeeíeıígreteieeee eeieešeeheeetsehen Wandemngs»
geschehen bietet Sieh áíe Ceheeeeeše eine åeiíäfeereneieriere Wahrnehmung der
ekteeíšen Mígratienen naeh Weeeieereee :ze eetewíekeln.

Die Einreise aus Peleee egel, ee ele eeeerhefte Zuwanderung eáer eis
verübergeheader Aufeethaiet geep%1eeei-«eerfešgte auf Prebe. "Wenn jeeeeh eâe
durch Mobilität erheffte Vereeeeeeereeeg âee eešgenee Lebenssâtuetíee nicht
erreicht wird, dann bietet åše Rííeíkfkeıhf eeeh ëelee eine Aštemetíve zum
erfelgiesen Verbíeíb im fremâee Lead“, Grund für die Rück«

12 Siehe Stephee Cfasi1e`s:~ Mšgratšee ene äesssšsmee in Westeumpa. „ßieriín 1987.
I3 Siehe Wšaciysiaw Mšsiak: Pelešseíıe Mšgreeeee end Sehwarzarbeiter auf den westeurepäi-

sehen Aebeítszeärkiee, (íševerñífeefliehter Eešereg für die Keeferenz ››GrenzEšbe:^sehrei-
tu11gen<< des Wisseeschañseentmm Ee§1íe}. šeršše W91. S. I5.
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kehr kann aber auch im Erfelg der Mšgmtien liegen: Wenn ein gesteektes
Einkemmensziei erreicht ist, um x. B, E-šeıısbau mie: Wehnungskauf in Po-
íen zu finanzieren, âarm steht éer Rückkehr nichts mehr Wege“.

Auch bei der Einreise mit Teerístenvise weråen zumeist die Erwerbs»
chancen in Deutseiıízmd prešeweiee ausge1etet.Fíír Migrantinnen aus Polen
sind die Voraussetzuıägen í:`ıír eirıee ebeffistetee Aufenthalt günstig: Die Elnt-~
fernungen sind nicht sehr greße, díšíe eveerkehrsteehnisehe ínñastmkmr
ist gut ausgebaut Darüberhízífeee %b.e$tí'ehe%§„ íšgíe der Bendesrepublik Deı:teeh-
land pešnisehe seziale Neetzeweerkeš die Peeíéeimigrentlnnen wähfrenå ihres
Aufenthaltes unterstützen. eüereeh ecíie eetzefrmeeiı Unterschiede in der Kauf»
kraft der Währungen eeieef eLâ'edefr fáer Versueh, bei einem verüeer«-«
gehenden Aufenthalt eíešírflwmmee. in eéÜer%uedeerepublik; Deutschland zu
erzieien, zu einer äußerst iukretíven Äegelegenheitífi. Es gibt keine genauen
Zahlen darüber, wieviele Pešíexıee pre Jahr zur Arbeitssuche in die Buncies-
republfk kernmerı, Das ëeeâeséeutsehe Heuçtzellemt geb die Zahl der Ein«
reisen aus Pelen 1991 mit 33,8 Mílíieaen an“. Diese Angabe entspricht
aber nicht der Perseeenzıahl peiniseher Teuršstlrzzıen, dem: darunter befin-
den sich auch deutsche Peienteıırieten, die Republik Polen durchreiseırıde
Angehörige anderer Staaten Osteurepas und peinische Staatsangehörige,
die durch die Bmıdesrepublík in ein aederee westeerepäisehes Land weitez'-
reisen. Bei den Eínreisen hanåelt es sšešı deıñberhineus vielfach um Mehr-
fachešnreisen ven Persenen, die êfter eâer regelmäßig das Bundesgebiet
eesuehen. Weiterhin wird ein kleiner Teil ešfireisender Pelíımen des Risike
einer iiiegalen Erwerbsarbeit seíıezıen um wirklieíı Veıwandteır-
besuch gekemmeneein. Die Mehrzahl deries àuslend reisenden Persenen
aus Peien fährt aberíıieht eze.r%Bfhe}exxg, seeeâem auf irgendeine Art ein
Einkommen zu erzie1ee~ wie eine í;1e}e1†xieehe Tageszeitung anmerktew.

YYPISCHE FORMEN DER

Eur Eímešiung der veıeeh¬íeåeeeee Mígretien werden versehie«
dene Kategerien venvencíet, wie ezeeiítlieehe Deeer, Metive juristische Beurer«2

14 Siehe gmndsäteleieh eedfieseee Beísehei`šeegsp:te`zeß Ißáš;eha:e1eS„ Piíere: Ixıterzıatienaie Ar«
beitskräftemígreitíen .exıá Jéueleffåräeštsmerkí. ia: S'eeí„ele Uegieieäšıeiteu. Sezieíe Welt..
Senderbeed 2, I:š:r}s`g„ *vee Rešeherd Kreekei. Gëfåšfigee'1'9831..~S„ 34?~›~388.

15 Siehe Beatrix Bieízer: Bie peleiseke Mígetiee seit den aehtzšger Jahren. In: ››Migra-
tiene, (I99E}lš-«-12. S. §55»-162,

16 Sieíıe Tagesspšegeí. Berlin vem 12. šaeeer W92.
17 Síeíıe ››R1eı::zpespeíita«, Warszawa *sem 12.? 13. September 1992.
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tung, Distaı*ız*3. Für den Überblick über die pelniseh-»deutsche Migraticm
erscheint es mir aıısreichend, auf âfeš Ketegerier; enzfıwerıden, um einige
Typisíerungen der Mígratiensfermen verzmehmeıx, Vøreusgeseizt ist bei
alien Typenbi1èzmgen,A daß es sfšeh um eine egreıäeííberschreítender
Mobilität (íntematienaíerMígretšerı) heeåešt, Die vergesehlagene Eínteíhmg
fragt naeh derjuristísehen8eweerâeegeee(1*egelåreeëer šrregeíäre Migration),
der öknnmmisehen Abfšâehft eäer eelifize Efxfwerbseebsicht) und der zeitli-
ehem Bauer der Wanderung (eeezešbergeeheeeeeä eäer de„eerhaft)„ Aís viefier
Aepeki šst der Faktor ››Zeešete †beeehteeee„ A:ee;1ytšeeh lassen sich se sechs
íåeaííypšeehe Migrantlemıentygaerie eëšeelèeeee.
-- Zurııäehsá zu den eegu1äreeeFeeemeeee åfexf Migretíeee pelniseñe Staats-
angešıörige ist der G~:eneeí;'tbe1'tršñt heeeete ëeer Regeí regulär möglich, da für
befristete Aufenthalte åeeše Menetee keírıe Visapfiieht besteht. Ist
die Einreise in die BRD regeiär eíme Eerweerbsafbeiehííengeschehen, han-
dešt es sich um Teuristefieåeršesueherínrıen {Teurís*en}„
--~ Ein regulärer eG¬renzeübeflritt mit Bmferbeabsichtefı ist möglich, wenn
beim deutschen Generalksnsuíat ie Peíen zuver eine entsprechende
Aufenthaltserlaubnis beantragt Weider: šet. Vor Aršzveitsaufnahme muß beim
zuständigen Arbeitsamt eine Afbeitsefíeebnis eingehøít werden. Erst dann
ist eine íegaie Beschâñígııng aše Weríwertregsarbeštnehmer, Sais0narbei-
terln, Grenzgängerín, Gastarbeštnehmer eder Sciıííler/Studentin möglich
(Arbeítsmigramen).
--- Wird beim ı°eg1ı1ä„ren Grenzíibertrštt eine Bmferbsebsíeht verschwiegen, der
Aufenthalt ešme ciše entepreehenclefx Erlauëešeee Gelderwerb aus einer
Tätigkeit genutzt, die sich nicht ííiegel istš áeım hanfileit es sich um eine
irreguläre Migratíøn(Irregzılåre).  
-- Eine vierte Ketegerie bšléen eáše Pe :*eefriex§§ eáie éše Grerıze išíegal iíbertre-~
ten, sieh iííegal auflıalten ecíereeeešxı E šrıkemmeeeees Tätigkeiten beziehen, die
prineiçieil illegai sind (llleegešee).

šei Beachtung der Katešgeeeše ëleští äíe eben genannten íåeaš-~
'typen einer: åynamisehen Chíerekieeez eiiie: íte›§„1e:%šeeíísche Aufenthait wird šrregu-
lär, wenn die zulässige Aufefithalteeëeeer ver; drei Menaten überschritten
wird. Bšeiben Arbeitsmigeaıztee eeeh ver;Aufenthalts» ade: Arbeits-

I8 Siehe Heike Kåmer:¶-Ietematšetıel-e Mebíššíät šer Ärhešâ: íEi1ıe'ex:::pfíexíseíıe und theøfetisehe
Analyse åeı' šrıtematie:`aa11;en iwirtseheítsmigratíee im 19. *uineí 12'614. Jahieiiavundert. Danııstaåi;
2990., S. 13. -~ `Eimaı" `H§§ekepp: Migratšea ia 2f.e:§trel«- und Gsíeurøpaz Zur Sitısaticın in
Polen, Ungarn und in der ÖSFR. (Umeråffeaiiiehter Beitrag für SOPEMI 1992.) S. 10.
-- Bars.: Ost-Wesi~Wanderı.ıngen: Ursachen ueå ššniwíeklengsšenåenzen, In: ››MittAB<<.
Erlangen (l99})§, Se §25«-133.
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erlaubnis weiter hier auf Arbeit, se sind sie zu Schwarzarbeitem gewer-
den. Wenn ertappte und abgesehebeee Sehwaıfzarbelter eder íšändíerlnnen
keine andere Möglichkeit zum Lebeasımterhalt sehen, als trete Einreise-
verbet erneut eíezarešeee, dene. sind sie Illegale gewerdea. Deutlich ist,
daß die versehiedenen. Migratieaetypee klareerıeinander abgegrenzt
werden können, sondere. fließende Üišergäegge mehr leder weniger aus-
geprägten Zwischenfermea aufafíeieee.. `
~»- Wem eine dauerhafte Binezieaedeereeg šeeebeieiıtigt wird, se ist dies in der
Regel mil dem Versueh regıfiâref..Zeuwaademe.g verbunden. Die Bı.ındeerepe-
blik hat die lvíögliehkeit dea' 'legeaflee låeweeııdeeleegemögliehkeíten aus Ost«
eerepa, serfıit auch aus Pelea, :eeit ik†a;¬ae.e Zeit stark eingeschränkt und
akzeptiert nur wenige Zulwaedemeegeezxetiee.. eier wer peiitiseh *verfolgt wird,
deutsehstâmmig ist edel' eiiie Ehe mit deutschen Staatsangehöri--
gen schließt, bekemmt einer; geeiehertee Aefeeiheltsstatus zuerkannt (ek~
zeptierfe Zafwmzderer).
- Da es keine an<;lereMög1ichkeit fiir die reguläre Zuwanderung gibt, versu-
chen Zuwandemngswillíge, diese Mëglšešıkeiten auch darm in Anspruch zu
nehmen, wenn sie nicht zutreffen. Qiese als ››Mißbrauch<< bezeichnete
Zuwanderung ist eine Antwert aufdie restriktive Pelitik der Zuwandemngs~
begrenzung, die einen dauerhaften edee veríšbergehenden Aufenthalt auf
anderem Wege unmöglich macht. Um die irreguläfe Eiawaademng zu be-
grenzee, haben deutsche Behörden eine Reihe ven Maßnahmen ergriffen:
Prüfung der bei deršimelšse gemachten Aageeen (Asylgrííadel Abstanmrıımg,
Heíratsabsicht) oder Versageeg der Arbeitseriaabnis Asylbewerber, um
Zuwanderer mit ökendmieehee Absichten. abeaeehreeken. Selbst für gedul-
dete reguläre Zuwanderer Aefeeritheallteerlaaheie eine Arbeitser-
laubnis in der Regel niehterteiitl(eegeeiehee1e Zarwenderer).

Aufgrund dieser Überlegeiegeeäalte ee fir einevell, bei einer Unter»
suelmeg des deutsch-pelrıieeheinl .Síyetemeei der Arbeitsmigratien felgerıde
Migratienatypen quantitativ eeaf ihrer; Umfaeg :md qualitativ auf ilare Cha«
rakteristika hin zu unteesuehee: TeeeietIea.eei; 2-Ärbeitsmigantlrmen; 3.
irreguläre 1%/Iigramlmıerı; illegale akzeptierte Zuwandee
innen; 6. urıgesíelıerte Zuwanderleeea..

Für die Betraehtııag der 2%.weitemaektsiteatiea ven Mensehen aus Pelerı
reicht die Untereeheldutıg der Zuwanderer aus Pelea akzeptierte Zuwan-
deršnaen und urıgesieherte Zewanderlrmen aes. Bei derfelgenden Beschz'ei-
bung der Sítuatien während des eefršsteíen und auch des dauerhaften
Aufenthaltes in der Bundesrepublik gehe ieh ven zwei Voraussetzungen aus:
Mit dem Aufenthalt wird überwiegend eine šrwerbståtigkeit beabsichtigt.
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Eine legaíe Erwerbstätigkeit ist jedmıh nur den akzeptierten Zuwanderem
und den Afofiitsmigranten erlaıíbt.

R§GU1_,Ä RE
Zunächst möchte Aiciı ASítızati<Lm  Strıı1<t§zí%ê%%1'1$%ga1 erwerbstätigen Aršeits-
migranten unó akzeptißrtßn Z%i3wa§3åèmrí%%$kíí%2§iíaı†eI':„

Bai åen Arbeirsmigrmtef: íl;as§e§ siøh %vaírsahiedene Gruppen dmıtšich
vømšrıander untersøheicâíffim, åšë fafmaíi íâz:mh% åerı gesetzlich gesetzten Raiı-
man áßr šfirtaiíung einer¶à:*bëšts%fir1%a§:ë§íis %åíf%:fi:†§i:f;rt %werden. Eine am ßerlšnar
institut für Vergieichenée S§%z%i.a;1%fm;§:h:;ı§@íg äar§¶hgefühne Piløıstudie zur Br»
hešııung der E„ebens~ıı:ae1 pèlrxisßhßr Saisønarbeiteršnnen
urıci Werkvertragsarbfzíter íıat íííaweíísë gafzmâerı, daß dia fonnaírechtíich
abgegrenzten Grfippea mıch simktmeíie Uzaterscñieâe aufxwísenz
-~ Werkverfragmrbeíiørsinâ üëemfíegemí I1`acharE›eíter zwisuhen dreißig und
fíínfursdvierzig Mšahren, verheíraíët :md haben Kinder. “Sie áínd in Yulen ar-
beitsles csder müßten dafi eine Entlahmmg :inte:-halb des Exístenzmínímums
hinnehmen. Sie haben zumeist hßmíts Azıslandserfahrurıg und sind auf das
Einkommen aus des' íegaíerı Arbeit in der Bundesrepublik angewiesen. Sie
scheuen das Rísikø einer šllegaien Beschâñšgung im Aıısiand und sind durch
die legale und erganšsâerte Mëgšicšıíceít âer Werkvemagsaasführung zur Mi-~
graticın veraníaßt, alsø zusätziich msëšíisiefi; wssderšç.
-- Die Safsonarêeíierlmzen sind eine hetemgen zusammengesetzte Gruppe.
Es handelt es sich am iäaaen. Se›we›hI Arëeštsiøse, aber mezhr«-
heifiich in Pošfifi Beschäftšgze mamefi wri diese;  Mëg1ichkei: Iegaier
Arbeitsaufnahme derBn§desre%p§1aIškíñašramh. Üaızeben nutzen amıh
Studentlnnen die Semesteıferieíız «ášësa der Einkømman„smöglich§<eit.
Das Bíldımgsnívaau ist üb«erå§3r:*; hs›::h:†:štti%âíëh% íhmih%. Erzíäte Eirıkomman wer-
dm še nach i;r1dividueilfi:r% fiír šfijrı í1azı%fërıêën% Lebfsnsunterhašt ñefiåiigt,
wm Erwerb ciıdßr zum Hašten %âa%r %W1ßh%ı§íu:§%g %§.1›<1aír eines Aums xfawmået
ade: auch für hwestštif±rım im äígam Gei~mh%äñ verplarıt. Auch Saísı:›narbei~
terlnnøn sind übeıwiegmd erst íéıırziı (life Ifëgaie  es<:häftigungs:r§äg1ic:hkeit
angezøgen wøréea2°.
19 Siehe: Nørberi `CymsfE=wa I¶eI_í:a1s: wir šabea keišsíıe ,andeíršš ~›~›~VZm* Sšâuatínrı ;:›<:›šni~

sciıer Werkvertragsia§*beítm.h_üfie=r ia Eeflín. Aršeitšhèfi dës B,e3*1in±'eir[YIx:;stituts ñlr \"ergšeí~
chemie Snzša1fws§B§mg.`}3e:1ía 1993,

20 Siehe Naben Cymsífiwa Hešías: Ymblexmı šei der kmzzešigebundenefi Beschäftigung --
Saisaaaıheít (Arbeitstiteí}. áršfiitııízeâ sies äexíšrıer ínsíitııts für Xfergíešfıherıde Sazšai-
ffl:rs<:hı1ng(in Varbefcítungy Beršizı l@93„
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Insgesamt Hagen kaum Erkenntlzisse über die neuen Arbeitsmigranten
aus Pcılen ver. Die iššetraehturıg ver; zwei der fünf dmch die geschaffenen
Legalfclrmerı gebilcletmAfbeltsmigratšønstypen šestätšgtjecloch die Annah»
me, daß deutliche strukmrelle Unterschiede zwlsclıfm (len jeweils rekrutier~
ten Personengruppen bestehenäl.

Neben der zeítíløhbefristetfin.âe:sf:l1äft:š.gl.l:1g.çlal;'ıš.s.e.:l1er Arbeitsmigran»
ten können auch lıier labßncle§l:= I1*ıš.mi1l&líåtaaííäangahërlge, die als akzreptier-
te Zmvarlderør eine Arbøitsfirlaízlëzxlšlx ëı*ha.1i.e.±f§.íh.„'abl':.:1, auf den Arbeítsmärkten
aufiramn. 1989 hatten aber wm šnišgewmt in dar Bundßsmpublik
lßbefıden pølníschen Stalatslazllgehlêltílgleià. rlmf' 873 ëersønen eine Arëeitser«~
laubnis erhalten, die zm* làusilblll:1¬lg=aírlm' .sltlzíaglversiclmrungspflichtšgen Be-
schäftigung berechtigte. Die reshlt garšzxgía šßsshäfiigungsquote bei den hier
lebenden Pzıllnnelıı ist vw aliam azıf ëlifi àrëalismarktpølitik der 8urıdesre-~
gierung zurückmfzíhren: zw: 1. Dezemäer I§*89 eíıagereiste pøšnísche
Staatsbürgerlnnell erhielteıı zwar auf Antrag eine Aufenthaltsduldung (spä-
ter Aufenthaltsbefugrlšs), aber nur ir: àasfiahmefäilen eine Arbeitserlaubnis.
Die überwiegende Mehrzahl der hier ausšänclerrechtlieh gedulâetßn pf›lni--
schen Staatsangehörigen wurde und wird, wenn sie ein Binknmmen erzše-
ien will, auf den illegalen Arbeitsmarkt abgedrängtä.

IRREGULÃRE EEKOMMBNSMÖGLICHKEITEN

Die: Anwesenheit vørl Pollnnen in der Bxmáesragfiblik Deutschland wird
schnell mit Phârıømenerı wie Schxlxfarzarbfzítl Zígareftexısehmuggel, Auto-
schfíebereien, Prostítutlcln, lllegalam .Harláel Verbänden. Der Bereich
illegaler Besshäftiguılg ist da.be.=i øbm3fsc› fspektlakulärwšeurıerforscht. Vmur-
teile gedeihen prächtig, Sehlılší2§lwe.šísz1:z;.g&§ gehßrı micht ven den Lippen.
Abßr auch hier ist es míâgišiih :mâ lflåtš, åia ílíagalen Tätigkeiten var; den
versclaieâerıen Farmen írx¬egl§.ıiäzfel{ı* Ešlaklammeaxalaølhe zu unterscheiden und
ámıach zu fragen, welchl=:P“e11†sll@ı›1¬±ı;'§ı1.lwßlllfréhè. Sëiatagíen verfolgen. Zunächst ist
:auch einmal ciaran zu eršrımm, èlšaß åíe ıašëmrllvørganømmene idealtypšsche
Einteilung der Migmtllamtygperl áam:h..fllš.leBanáe Übergänge geprägt ist. Tau»
ristinnerı, dia twtz lrregulärer Erwaršsabslcht keinen 3“f.:›b finden, bleiben re«
guläre Tøuristínnen. Anclefe. åše ehne Erlaubıılis Iíandel treiben, sind

21 Siehe ausfílhrlícher za Entwicklung :md áasmaß der verschiedenen Legalforınen den
Beiirag von Ewa šiešias in diesem Bam.

22 Siehe Iians-Petf:r llflešsierz Polen in åer šundësregfzıäläc išcutsehland.
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irreguläre Erweresmígrantlnnen ››gewerderı<<. Reguläre Arbeitsmigramen,
die nach Ablauf ihrer Arbeitserlaeenie eeeh Eånger arbeiten, sind Schwarz«
arbeiter ››gewe1*dem< usw. Tretz éieser fließenden Übergänge lassen sich
aueh im Bereieh ee: ínegeleree Ešnkemmeeesuehe Hinweise auf stmkm-
relle Gruppeemerkmeíe heraeeerbeiteee.

Die in der Bimdesre;›1ze1í¶k eekteiefeee šeregeíäree eelfıíschen Eínkem~
mensseehenden setzen eíeía eeeemmee ene den hier lebenden Peíínnen ohne
Arbeiteeršeubnis ami ene den Beeeeeheerleeeeeee, íåešeee e1eTeuristen vieefrei em»
gereísi eine.

Welehe Mägliehkeítee eefieeefÃEíšeeekeeemeeeeeeeeeeiešung bestehen? An šeåem
Weeeeeeede fahren Beıese feee 'geeee §§"e1 eíe fie verschiedene Städte der
Bundesrepublik edereeeh íeeíeheeee Weehenendtrips nehmen
unterschiedliche Pereeeefigreppee teši, elíe áereh den Hendeistourismus ein
Einkommen erleegee :mëehtee: Ešmeelbeeteht ášeMeg¶iei1keít, mítgebreelv
te Waren eus Peíen en eeeâfieefee: Kleiáeegsetıšeke, åeheepe, Leeensmitteí
wie Zigaretten íwerdee beeenàere ven verheirateten Freuen und Männern im
mittleren Alter auf den ››Pe1eee1â:š<.teee: aegebeten, um sich das Famšlšew
budget aufzubessem. Andere Mitrešsenáe kenzeetriefen sich auf den Ein»
kauf zelífreier Westweree, die mit Gewim; in ?eIen efeítewerkauft werden“.
Am pelnisehen Handeleteurísmes eine eer allem Angehërige enåerer hier
lebender Immigrantengruppen eegesehleesee: eis Kunden auf den Marktp1ät--
.een eder eis Inhaber ven Impezt-Expert-Läéen mit eeišfrešem Verkauf eder
Gemísehtwerenläeen. In tíırkisehen Läden ie Kreezeerg zem Beíspiei hat
man sieh durch das Angebet ven Wendteppšehen mit Ilšemeteílııngen von Je»
sus oder der Ešeäfšgen Marie eef die Wüesehe des neuen íšlundenkfeises
eingestellt.

Eine andere Meglíehkeit, eše ešeeefeešeíßiereise eeteee, ergibt sich bei
einem längeren Aufeeeheit íeeeeheše ee: Beefršeteng, wenn eeee Aıbeitser-
leubnis Schwarzarbeiteiereflágeführt eàštfå {í`ueíhe)§, íšebei bestehen vor ešiem
zweš Prebleme: eirıreale, we mee weâheeecš des Aeeefentheltes Wehner; keen;
mıå dem, wie maxx ee eíeee Eee eßešåe Prebleme sínå in Beríie
erheblich und führen ee einer Reeeeíeíeeeg eer Zahl der Persenee, die auf
êiesem Weg ihr Glüek eerseeht. ífííeeieen Eirfeig mit dieser Strafe»
gie sind Infıırmerienee uedKeeteštee: besten haben es diejenigen, die
bereits in Peíee edel' hei verhergehemâen Aefenthelien Kerıtakte geknüpft
haben und über Aereesen ven Übemeehtımgemöglíehkeiten, Arbeitsverrrıiit-
lem oder Arbeitgebem veffıigee. Die meisten Arbeítsteerísten kommen bei

23 Siehe »Der Spiegele, Hamburg (1 99Ü)2{§ eeá (i*991)i5.
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anderen Migranten unter - nicht :mr ëelee --, die bereits länger hier leben
und ihre Wbhnung gewinnbrirageed ze nutzen wissen, indem sie eine Ecke
ihrer Wohnung an mehrere Perserıee gleichzeitig entewemieten. in Beríin
beläuft sich der eine Ablegemêgišehkeit eufeírıer Zwischendecke
im Flur im Moment auf pre Perser: in derweehe.

Bei der Arbeitssuche ee “irn zwebi  Stretegien: Entweder bringt
man aus Pelen ein Arıgebet reiít, iebeíeergreee. eeebt hier auf gut Glück. Am
besten haben es die Arbeíteteeäetieıi. áâıe .Keetekte ee ilšegelerı Arbeitsver-
mittlem haben. Zum Teí1.her:åe 1iet eeešegh pelkfeebe Staatsbürger oáer auch
wieder Angehörige anderer Lhfier „liegbeeder  I§2Iigfe:ıierıgruppen, die sich eef die
Verrrıittlımg ihrer arbeítssueherráee íLeešeleeare spezialisiert haben. Die Ver«
rr1itt1er«verf`ügen über Kemekte bee ígewerrblrieheie.Neehfragern beer ergenisie-
fee über Klešnanzeigeie private Aefträge. Sie .kberåieieren die Aufträge und
überbrücken die spreelılieiıerı Yrebšeme. le  eríín zahlen selehe Vermittler
poirıiseherı Facíıerbešeterfi Eeıibereieh zur eešrıerı Stıırıdenlbhn ven
etwa I0 DM.

Eine andere Mögiichkešt (ier .iebsııehe besteht fir Arbeitstburísten darin,
selber die Klešnarızeigenblâtter zu stuáiererı. bder eine Anzeige aufzugeben.
Daneben gibt es auch die Mögiiehkeii, seine Arbeitskraft direkt aufdem »Pb-
1e1'ıs'ı:rš.<:h<< anzubieten. In mehrerer; éemsehen Städten fahren am frühen Mer«
gen Auftraggeber an einschlägig bekannten Streßeneeken ver und kaufen
sich die Arbeitskraft nach ihren Bedñrfrišssen. Auf Dauer ist diese Tageíöh-
nerveriante jedech ;:›r.yehíseh nach weniger ze verlcreften eis die psychische
Belastung durch die vermittelte illegale Arbeit. Die wiederkehrende
Unsicherheit, ob es éieemal Arbeit rmê Einkeeımer;gebeixwird, ist aiifDau-
er zermürberıcl. Nar die ››ifitteeterı<< ieeheffee ee, längeıfñstig auf dem
Sehwarzarbeitsmarkt :ee etablieren, iirråiere eie áereh errtsprechende Arbeits-~
leistungen deuerhaftere B›eeie§ıer3ger: ee .Aeítreebem eder Vemıittiem
hersteiien kämen. -

Der Wiener Sezielege Keırreë .lšíefegr hat nach einer einjährigen
Feidforschung mit beebeehitejnáer Teilfrıehrrre eíle Sehwerzerbeiter eine Type«
lbgie polnischer Sehwerzerbeíterlírríeerr eeetwiekelt. Naeh Hbfefi“ gelten auf
dem Wiener ››Arbeitsetı~íeh<< feigeerrie Fíršteeee: ››evbrz.:eugt werden stark ge«-~
baute und erfahrerı wírkerree .fårbeiter besten Memıeeelter. Bšendhazırige
Pelen haben mehr Mëg1ichiceiren eis schwerehaeríge beer wemöglich bert-
steppelige Ausí:'ä11cier:. Fesehe ?e1šrmer:. bekeremen mehrArıgebbte eis seiche.

24 Kımraå M. Hefer: Arbeííseírieiı -~ Umer eešeieeiıee Sehwarzerbeitem. Wien 1992.. S.
152»--§54.
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dener: diese Veraussetzungen fehlen. Der typische polnische Zuwanderer ist
männlich und rund éreißig Jahre aim

Die Verstešlııngerı em' Arbeitgeber ëestimmee über Erfelg edel' MiB»
erfelg der Arbei1ísmigfetšen„ Grenásätzlieh lassen eieli âie mämıliehen pol-
nischen irregulären Arbeitemigreeteii iii eweí Gruppen einteilen: Als
Famííien- Typ bezeielııfiet låiiíier Feímiliieeleâter zwisehen dreißig und vierzig
lehren, clie eumeist erfahrene šíeiifeeihefëeiter Der Familientyp kann
eieh auf åem Arbeitsmarkí ete;bí}iiere:ii.i Seiee gàršeit im Ausland sieht er als
Wieiıiige Erwerbsquelle an, ÃDii“e giglligíg gleigqer Familie mgme
lwmmen. Wenigstens seine Kiereåeríeeílilieeiee `§eeeeriheben„ Der Zedíge Typ ist
zwischen zwanzig und dreliíiig gelebte íeglít fiíir allein verarılwørtiiehz
Das macht ihn flexibel. El: l:›esitizet keišrle ëeeieeëeren l›e:uf1ichen Fähigkel~
ten. Seine Møtivatien, Pelee zu verlassen, ist sehr høch. in
Pelen sieht er ñír sieh keine

Sei Fffwen hat Hefe: :mr eiee Gruppe gefunden: Die mígrierten P<:›li"ı-
nen sind überwiegend jımge, umferheiretete und ungelbunáelne Frauen. ihre
beruflichen Quaiiñkatienen Simi gerirıg. Eine polnische Sehwarzarbeiterin
íindet ver allem in typischen Frauerıbereielıen Beschäftigung: als Reini-
gungskraft in privaten Haushalten und Síírøs oder als Aniemkraft in Fabri-
ken; regelmäßige Jebs gibt es fiir sie im Gaststättengewerbe, in Putzfifmeıı
und Schneidereiers.

Für âie Bunåesrepııblik gibt es keine vergleichbaren Studien. Es ist je«
cløeh áaven auszugehen, daß sich die Fir Wien vergerlemmene Typisierung
:meh in der Bunclesrepuhlik;wiederfimclen ließe, Sie Angeben treffen wahr-~
scheinlich auch aııfliier Eebeeée pelniselıe Staetseíiıgerlnnen zu, óie jedoch
kentinuierííchere Seiıwerzerbeitsjelas lieber: Die Zuwanderer, die
sich keine knntšmıieriieheıı Binlcemmenlesmëgliehkeiterı aufbauen kannten,
machen wahrscheínlicheinee hieträehtiíeíehee Aiiiıeií Rííekkehreıgmppe
a.us„ Aus einer Antwıım des íßeıfiileelr iåieirgats eefieiiıegfaerlarnentarisehe Anfra~
ge ven 1986 geht hewar, ideßg peiiriiieehe  Siehwerearbeiter in der Bauwirt-
schaft, im Kohlenhanflel íelrldÄLe:1dsehaftsbau festgestellt
wurden. Die søzielenFelgeii, lege der Aëdrängung aufenthalts-
rechtlich geciuideter Pellimee in idle Slehwarzarheit ergelwn, hat eine
unveröffentlichte Stedie des Pelnšeehezı Sezíelrets Eerlíe beschrieben: Am
eklatantesten wirktsieh ëie fehieiıåe rechtliche und sezieie Absicherung bei
Arl›eitsunfâ.1lena,ııs. Angst* âaß self: Sehwarzerbeitsverhältııis entdeckt
werden könnte, versuchte beispielsweise ein Schwerverletzte: Schwarzar-
beiter, vor der Einliefemng ins Kmnkerıhaxıs zu flüchten. In einem anderen
Fall wurde einem Mami nach einem Arbeitsunfall die Behandlung im Kran»
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kenhaus verweigert, weil er keinm Kraxıkensciıeín äesaß. Er starb später
an den Folgen der eflittenen und nicht behandelten Lungenbíutungzfi.

Ašieine in Berlin sfzıllen nach sffšziešlen Schâtzmıgen zu 40.000 A1»
beitnehmer illegaš beschà`ftígt werden? ílššaaer âkmıømisehe Erfelg von
Schwarzarbeitfirínnen aiif dm èmtschefi infaflneliefi Aräeitsmärkterı zeigt,
daß es einen beträciıtíišzhezı šeéarf  a;ı1 bšiiígsa flexšäíen Aräeitskxäften
gibt: Sowøhl im privaten Bereíaèh f(Wahmırıgsrenwíemng, Haushaltshilfe) ašs
auch im farmellen Sektør (augawfirba, %Laı§àxsf%%š%rtsahafı, Dienstleistung) war-
den puínische Arbeitskıäftšs%ë%a$c«häñ ígt„ fmaiyse von Arbeitsgesuchen
in Wierım' Kleinanzeigeıáblåfiıfim%hàëw ía“ss›mamıL1. ía. herausgearheiíet, ëaß
åer inføfmeile Arbßitsmarktíztı Wiari gëwannan hat und äurch ââß
Ausreiaeliberalisieriıng Osmfämpa ífiíšrx größeras Eiımugsgebiet an Arbeits-
kräften bekommen hat? éarStaâiíè åäfgestallß daß auch hochqrıali-
fixierte Arbeitssııeheènâfi am Osteampa kei (ier Eesßhäftígungssuche eine
unqualifizierte Aršeít arıneiımen :mè eftmals ihren Suchanzeigen die
Dequalifizierungwırwagıehmen,

Die meisten šrregulären Arbeitsmígraxıten werden in urıqualifizierten Ar»
beitspläizen eingesetzt. ílëíe Gefahr ëšaer Verdrängung ven inländischen
Facharbeiiern scheint daher rešativ gering. Dagegen werden vør alien: die
Inhaber prekäre: Arbeitsplätze - ımqııaišñxiertf: und ausländische Arbeimeh-
merínııen «- durch die Kzmkurrazxz psšnischer Arbeitsteuristen betroffen.
Insbescmdere im Baubereich, wo währexıá der Bøomphase nach der dent-
schen Wiedewereínígııngein beéeutender Facharbeitßrmangei bastand,
wurden Facharbeiter aus Qsteumpa beschäftigt. ka der Baubranche wer»
den vor allem nicht mehr sa íeismngsfähšgm zıımeist ålterfi Bauarbeiter von
der Kønkurrenz aus Ostwrepa betmffm.

Es ist deutlich erkennßarä éaß àie auf Menschen aus
Polen unterschiedlicíıa Bedëiı%tımg %á%§§wi%rkungen hat: Das Einkommen
aus áer Arbeitsmšgratíøn íe%i%nmaš üí3ä§1íe%bfinsrıfitwendig sein, dann kann
es ais msätxliıııhes Einksmmam 2:31' %à%bs;%í;c;imt§ırzg (les Lebensstarsdams die-
nm, und schließlich kam das wxifilte í%Eíšaka›mmen zu ínvestitiønszxwcken

25 Siehe Sina Maier: Kšämiag ;spezšfšsc-he: ?:fi§i›Eeßsí*matâQ:ıf:n van ííksilnncn in Beı-iin - Aus«
wertung der Untcrsucmifig-_ «CU±§vcf§«ffe§iíí`cätè 1S'í::.3die ,Äuñtäg¶äar'¶Aus}änåcrbeauñrag~
im van Bmiıı).Ber1ifı 2990. 3,1%,

26 Siehe Berliafir Zeimag.. íßariíu wm 11. Nëvember 39122.
2'? Sieàs: Heinz. Fassm`an11`!"3'esef Kahibacäerfíísshí Reeger: Uie efišmíscíhe Segmentiemng und

geøgraphísche Expansiøn des Wiener Arbeitsmarlçts. (Unverâñèıfıilšcktes Manuskript. Bei-
trag zur Kønferenz das Wissezzschafisxefitrms Eeríin »New Mßèiišties --› E1eme:ntafEu~
rüpean šntfigratiømi Yam 23„ bis 24. Aprši 1993),
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verwendet werden. Aueh die Auswifkssges auf den peleíschem Arbeits-›
markt sind komplex: Zum einen ist eis Abzug ausgebildeter Facharbeiter
festzustellen, die ihre eesíiíšzierte Arbeitskraft fírešn höheres Einkemmen
in der Bunóesrepub}ik~ ssmeíst weit unter Niveau -- einsetzen. Gieíchzeitšg
kommt es aber such zu einer Eetlsstımg seísšseher Areeštsmäskte., wenn
Arbeitsiese in der Busåesrepeblík ešee šesehäštšgfleg finden,

insgesamt deuten dießefeisdes ísisf esse írıferıneiíer Sektøren
im der Resublik Peles. :md êier šesâeíssemıšäíšsisk Dezıíschland hin, Dabei
läßt sich in der Bundesrespsëlik eine seinfermelier Ökonemien
sites see neuer Mfigrentefigmgspeis fesssteiless, sTíirkš,sehe Gewerbetreišesıáe
spezialisieren sich aufBecšíí1'feís,síe der peelssísehes sšessusherlnnen. *

ZííSAMMENF`AsSiSUNG

--- Das Beispiel ses* pe1síseh~åesischen Arèeítsmigrstfien zeigt, daß sich mit
der Liberalisierurıg šes Grerazregímes die Zahl öef Zuwenåesung nicht erhö-
hen muß. Neben der veränderten Aufnshmepelitik spiešt auch die Ermögli-
chung der Pencíeimígraííen eine Reííe,
-~ Das Ausmaß der Pendelmšgsatien wirä maßgeblich durch die Einkommens«
mëgíiehkeiten hie; (Arbeiiskrañnsehfrege sind Ausnutzung der Ksufkraftdif-
ferenz) ››gerege1t<<,
-- Migration ist eis alltägliches Phäeemee, ven dem weniger Bedrohung aus-~
geht als behauptet, Statt eier Ausíibsng dšskriminierenåer Migrstíensregime,
die sur Ilíegalísšessng áemit zur I~Iereı:shiläusg ven Kriminalität
(Schwarssrbeítsvermíttier, Sehlepperf) sfüırt, seííten ?esâe1mígranten recht»
Iíeh abgesichert werden,
-- Die Motive, Bedingssgen sed die Fessgaektísee derMšgrantínnen sind sehr
unterschiedlich (susdifi"ere,rısiert), ílíiet Veerssseh, eis peusehales und undiñ`e~
rensiertes Mígratíonsregšme esse sessšeíites -~ etwa eier Anwerbestepp -~,
wire åeshalb unverhersehbssessså ssinëesbsš,ehtš, gte Felgen nach sich siehes.
- Die Ursaehe ven àrbeífsmsšígeišees ist elèleirıe die Armut in eier:
Herkunftsländem, serıdem ee: hier, Eíske:rsmens~ und Kauf«
kraftdifferenz weréee Mšgretšee ,ser Felge heben „
~«~ Aber niemand geht fseíwíšlig fett, erstsecht für immer. Die Bedin-
gungen für die Estseheidusg âszııblešben - âíe sšeíıer se differenziert sind
wie wegsugehes-~ miißterı in die Fersehung integriert weråen.

Mit diesem Beitrag habe ieh versucht, eine peintierte Skizzierurıg des
sktueííen peinísch-deutschen Arbeitsmigrsiienssystems serzunelnnen. Die
vergestešlten Beebsehtuegen und Überlegungen haben eher den Charakter
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begründeter Hypethesen als empšrisch abgasicherter Aussagen. Ich høffe
demnach, mit meinen Ausfühmngezı áše abseiıließend vargestellten drei
Thesen pšausibeí gerrıachtzu haëen.
-- Die diffuse Vørsteílung einer massenhafterı Zuwanderung aus Polßn trifft
nicht zu, denn es hanclelt sich zu aíaem šberwiegendfim Teil um Pendel»
mígratíøn.
-~ Die Varsåellung einer  Waıädeíruí13gs'%š›mwjgııng hamegßnar Massen Üungeı'
ungebımâfiner und a;ı:.s%g§b%í%ideteAr Männer) ist nißht halt»
bm; åa sich die Migratšm Migratíonstypm mıßa„rf1~
mfinsfitzi
~« in der Mšgratímnsf::›rs<:ha;1gístšihtíåíëèmpíírísâhß Unterswzhung der auséif«
ferenzíefıen Pendelmígratífirieràtam

HIšlII)ElMA\RTE

Minderheiten in Ungarn

Mit Beginn des Transfermatiønspmzesses in Ost« und Mittelosteuropa kam
es zu einer erneuten Betanung (ier zxatífmalen Kømpcınente in der Pøíitik die-~
ser Länder. Zu den weseatiíchen Ursachen fir Spannungen und Konfiikv-
herde in diesem Gebiøten, die bis hin 2:1: Biirgerkríëgen führten, gehören
Nationaiiiätew ııncš Mšnderheítengmhíeme. Sehwierigkeiten in der nati<:ma-
Een Wirtschafi wirken sich nicht selten negativ auf šsfíixıderheiten aus, deren
søziale Eetroffenheít bis Exšst«e:1zbeâmím:ıg reichen kann.

In Urıgam, dem rfilatív klamm z:†ıšítak§stfaure›päšschfin Land mit einer Ge-~
smntbevölâcerung von l(},355 Ififíilišfıınescı š`;íiz1w:3hnex(Anfang 1992), leäen
maíılrešche Minderhei'fm;„.

Üšer die Anzahl der ¶Mi2f:áerFıäííe;›: U22 g;f:rn :md ihren Anteil an áer
Gesamtbevölkerııng es ëšs %he%§;xteÜkešne fixaliten Angaban. Sie basieren
auf oñizieííen und inafiízíaííım %S§:hät;«mngf&n. Die Ursachen hierfür sind hi-
storischer und psyclmlagšsßhsr Natmz Die  *âffahwungen aus zwei WeEtkrše-
gen, deren pølitischen Føigexı Ríšckschlåge, wie B. die Um« und
AııssiedlungspelitíkErıåe åerâüer Jahre, éaraas entstandenen Ängste sewie
der in Zeiten desRfiašsazialísmus fsfcierte Assimiiatianspmzeß (ıı. a. E948
Verstaatlichung ven Minderheiteascímíen, die durch Kirchen betrieben wuß-
den) bewirkten, daß sich heate nur zwischen 5 bis 10% der Gesamtbevöl»
kerung zu den Minderheiten bekennem Offiziell unterscheidet Ungarn
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zwischen natíenalen und ethnischen Minderheiten. Zu letzteren werden
Roma, Juden unå Armenia: gezähít, die ››kein Mmšteríandg besäßen.

1.
Nach Schätzungen cšer Mšgégrhgitg*rxmfgganisatignen keinen in Ungarn
2(}()»-2S0.G00 Deutsche, 11íI.g{}í)0 íšlgwàkegn. 80.GE}(} Krnaten, 25.000 Ru»
mänen. še 5.000 Serbm gtmd S1%1üí›*§ëšfggf:'±;gg1*§. .1Ø-~«#].5í.C1ÜÜ Palm, 6.009 Grífzchmë,
3.$ê$ årznenier und 2.590 .ígi.gg.:fe1'z.. .Bai .darf ggrößten Minderheítengmçpe,
Mr Rama., reicht die Se%hät.gfmgg.sí§ga§::g Wim. sta.at1ichf:rseits 406«-6ÜÜ.GGQ
bía zu 898.000 nach A1ıss§~;g.†:ıá .âgr .zgh1.rgšghen R0ma»Inte:ressanve1'tr::tun~
gcrf. Mit åem neuefi unga.ršsehgr; Mšgnåegfhgítengesgtz werden :zukünftig
auch wieder die Ruthenefı ííkrašrı.ge¬r. åíg vgn í949-«1993 anderen Grup~
pen zugeerdnet waren, gašs gešgegrxstânâšge gMíg§äe'thfii†egfl anarkannt.

Ungarns Mifıàerhešten legen heute verstreut E8 vor: í9 Knmitaten äes
Landes. Einzig im Kamštat Szelmk findet man keine ethııísch gemischten
Siedlungen. Einheitliche Síediufıgsgebšete mit ešndezıtígem 1\íatiena1itäten-
charakter sind jedøch nicht anzutreñèsz. Tracííticınelle Gemeinschaften der
Minderheiten brachen durch die Umsšeåiuzıgsaktiønen nach 1945 und die Ur-
banísatinnspmzessà der vfirgafıgmm šghrzešınte ausëinander. Der größte
Teil dar M`šnderheí'een lebt nach wie *mr if: Dørfgemešnschaften uné benach-
teiligtezı kleineren Siedlungen -~ 463 Gemeinden M, wøáıırch er in seiner
Existenz gefäíırâßt  

Über dig Re1ígíıınszugehëwigkeít gibt es gegenxafârtíg mn' Schätzungen.
Sie gehen dawrı aus, daß eg. 60% âe-rkgfifessšgneííen Gesamtbevöikemng
Ungams Anhängfircies rëmisch~¬ka.th§gš.ígsf;h.erz, darımter mm geringeren Teil
des griechiszzwkatlııalisahgn, Qlaııíbangs Rand 39% bekennen sich aís
Pmtestmten. Van ihnen f`ı.'§.1†i%1.etrı sifıh .dar mfQ:migrt~kalvinístißßhen unè
5% åer evangelischen Kíšmha zu ..ggh ëti.g3. gå.rıíëgm1 gßšäubígß sind an mšıirei«
aim Kšeínkirchen und Sfiktım gge*bıxnåax†;.. åımh iígbíer die kønfessionelíe Zngg-
hörigkeit der 1\/Iinderhešterı .gšët gs .xxmfE.rfg.hrugngswgfla. Die Roma zeigen
ein spezifisches ílhm .%iißka1en Gruppen sind den Kirchen
zugehörig, wie die der sie .umgebenden Gësßllschañ.

Ungarn verííígt seit Jahrzehfiterı *iiber ein gmwvickeites kufmreffes Iım'í~
rutianssysrem áer Mšndefheitgn. Das Netz éer Museen ií›Iimheken ist

1 Sie-.he dazu. auch Aııßcxımšaísteríum Badapesi: Faícten üäef Ungarn. Naticırmle und ethni-
sche Mizıáerhešten in Ungarn. šadapeäi (1 §§2}š.

2 Siehe ebenda.
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landesweii bzw. regional eeegebildet. Die Herausgabe von Minclerheiteneíl-
chem eblag in der Vergangenheit ie erster Lirlie dem Lehrbuch-Verlag, eíni-~
ge Minderheiten-Vefeände publizierten each Kalender, Liederbücher und
ethnographisclıe Auegefbee. Ir: Tenegmppee.. Chererg Keíterverešnen 1.1. e..
werden die kulturellen Traclitšeeee gepflegt. Die StecltSzekseå.rd beherbergt
das Theater der deuteehen. Mlšeeerheší. šíše lI>e:.:teehe S=2il'me. Die Gründung
eines kfeetieehen uncl einesReree~Th.eeteere für Pées vergesehen.

Im Bereieh der Messenkeeeezleeíškeršeee gibt es Weehenblätter fir åie
Mšrıeerlıeiten, täglich eíıfı lmeetteeeeereehiiehes Runefuelapıe
gramm je Minderheit ene eeefeššmel. ee.eeet Iše.h Felmsehseneungee ven. 3%
Mšmıten pre Mineerheit. Neeš1e.ge;†31ee.ete:*l Ureetrekturíerung sešlee es wö«
ehentlieh 20 Minuteıfz sein, eše Remeeíäegremm eier xfergesehen.

2. HISTORISCHER

Das Zusammenleben ven Mensehen verschiedener Netíeeašítäten und Reli~
gießen reicht in Ungarn bis zur Steetsgrííeåeng im Jahre 1001 zurück. Nach
der Ansiedlung åeutseher Ritter, italienischer und französischer Mönche :.ın~
ter Stephen I., dem Staatsgründer, delmte Ungarn im Mittelalter seinen Ein-
fluß auf verrangíg slawisehes Gebiet em. Die Ende des 15. šahrhunderts
einsetzenden türkischen Kriege und die 150 šahre anhaltenden Auseinander-
setzungen mit den Osmazıen fíhrterı zu ešeer starken Deziznierımg (ier Linge-›
rischen Bevölkerung. Bis in diese Zeit kann man auch eíe Geschichte der
serbischen Minderheit eerfelgen. Naeh dem Aesehlešå an das Habs»
laurgiseíıe Reich Emle ees 17. elırhenåerte eeseeders unter Kënig
Karl III. sowie der römlseheeetsehezı eegarisehen Kënigiıtı
Marie Theresia verwíegencl Ileeteehe Siexeekee eegesiedelt. Der Anteil
der Ungarn selbst ging bis Ende šefe lßeeteíe Eš?eltkrlegee segar auf ee. 42 bis
48 Frezeni an der Gemtbeeëlkereeg  

Dureh den Frieeenseertzfeg «fee Tršeeee (4. 1920) -~ Ungarn verler
zwei Drittel seines Territerieme «-- emteeie :faellt ele drei Millienen Urıgem
vem Metterlend abgetfemiteešl egeíleeegtee. ie elee Neehbersiaeten in een Sta»
tus einer Minclerheit. Naehelem äfertxfeg äëerešeeelten e. auch mindestens
25.060 Serben im íegesieeiee. blieb eine verweiste
Diaspora. Im Nevereâer 1938 fiihrte ëer I. Wleeer Sehíedespruch zu einer

3 Siehe dazu u. a. Heidemarie Bnglefti íšmëmeh ie Išngem -~ Hintergründe, Kräfte, Resub-
tate. Hrsg. *ntızı :šer šreedenburgieehen Leeåeezexxiireše für pelitšsešıe Bíldımg. Petsdam
September 1993.
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teilweisen Reviáiemng der Grenzen. Im März 1939 besetzten die Ungarn die
Karpetenukraine. Naeh dem 2, Wiener Sehiedsspmeh (30. August 1940)
wurde Nerdsiebenbürgen amıektšert sewše im April 1941 das Bácsker Ge-~
biet und süâiiehe Teíše des Kemštets âereeye beeetzt. Neeh dem Zweiten
Weltkrieg schiessen die Tseheeheeleefekeš Ungarn em 27. Februar 1946
ein Abkemmen überden BeeeIkemegeeeeteeeeä:Die±seheehesâewe.1<isehen
Behörden konnten eexnemepreeeheemi eefeiei Ueegere ausweisen, wie sieh S1e~
Weken freiwillig zurüemeiešíelíeäegeše åieSiefeeeekešemeeâáeten. Se veriieššen auf
der Grenélage der Durehefiiíhreegeeereeiebefeeg eeem 24. Mai 1947 bis emil
1048 73.273 Sšowašcee feeeírfeffešišršg íêíeåeâéêí? Ungarn wurden emgesie-
åelt, 6.000 veršießen rıeeh eššeišeellee eåeeegešee freiwillig die Slewekeí.

Bureh den Pariser Frieéemfeeetíreg wem šeli 1947 wurde mit der Wieder»
hersteíleng der Triemeıer Grenzen, mešei eier des ››Bratisšaveer
(Preâburger) Bfüeke11kepfee<eeımáederteilweiseewengsweieen Aus- und Um-
siedíung von uegeríseher, síewekíseher ımá cleetseher Bevëškerung aus dem
Všeívölkerstaet ein mittelemepâíscher Kieineeteatà mit zahlreichen
Minderheiten.

Die rassistšeehe ídeølegíe dee Faschismus hinterließ tiefe Wunden in der
israelitischen Gíeebensgemeinsehefi Uxıgems. Zar Velkszähiung 1941 wur-
den statistisch 725.000 Mensehee šeraeâštšsehen Glaubens erfaßt, davon ca,
400.000 Menschen in Gebieten außerheíh åer von Trieııon gezegenen Gwen-
zen. 600.000 uegaxísche Jeåen ñešee dem Heíecaust im Zweiten Weítlcrieg
zum Opfer. Die Überlebenden åes Hitler-Genezids und ihre Naehkemmen -~
heute ist die urıgeıfišsehe jıíıdšeehe Gemešedemšt mee 100.000 mesaisehen
Glaubeesanhängem nach Frankreich éše eefeštgrêßte Gemeinde Eurepes »-
íeben mit einer D“eppe0líiídeetíââí, eíe iííeíefešge ihrerjeelırhiımíenlangen Emie»~
hung sein' ungarisch geprägt Miet., Die Frege jííeliseher Iâentität wird heute
nach Wiederaufrıalune ciipíeıeeñeeeher äeeeieeheegen mit Israel im fahre W88
und åem sieh auch in Üegere eeretärkeedeeee Aeteísemitismus neu cíiskmšert.
Všeie ven ihnen lehnen jeàeeh f`ü:r sieh eáeee Ãílsfišegéfezfheeeitenstatus eb, åeı* íímerı
eefgrurıe des neuen Míeéerheešteegeeeetzee emeeet werden eeššå

Das heute zehlemnâßíg auch in Rumä-
nien und der Síeweiceí) eine åše eäigeeeer, áše Reme. Ihr Erseheinerı in
Ungarn iäilt mit eem ee: 'šíffícee eef (29„ April 1453) zu«
sammen. Naeh èenßeemmeer Zígeımem kamen íaíırhuedert wei«

4 Siehe Päırıkt 6 dieses Beširagee Gereåß Keešáel IX, Sehlußbestimmungen, §61 (1) zählt
die jüdische Bevôlkemeg nicht ale ešgeeeiärıáíge Veiksgçrııppe, der §61 (2) schließt je-
deeh diese Möglichkeit ans.
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tere Gruppen über èie Dardenellen ine Lenë. Naeh einer anfänglich guten
Aufnahme waren sie später Repreeselien ausgesetzt. 1701 werden sie in
Ungarn für vegeifrei erklärt. Unter Marin Thereeie Jeseph II. wurde
der Versueh der festen Aneieêlnng âer Zigeener enternenımen. Aus dem
Jahre 1893 stemrnt aueh éie nnifengreieiıete Zählnng dieser Gruppe.
88,55% ven ihnen weten :zn eieeei' Zeit feet engreeieeelt. 7.42% hielten sich
für längere Zeit en einem anf. nenn ner e.03% werden als Wanderzi-
geuner u. ä. angegeben... den derneiigen. .álneiedlnngsm aßnahrrıen werde
vieien Zigeunern, die zum .gießen ffeil. íxeenåeemšee Handwerker waren, ihre
Lebensgrundlage gennmmeni. den Beinen Weltkríegen erfelgte
eine geweltsaıne Anr.iedleng. eeiteen 30er .lehren wurde eíe Zigeuner«
frage eis Ressenprnhienı hehe.në*eli:. Reine fielen dem Holocaust
zum Opfer. (Das zweite Qenkmel eef der Weit fer Remefipfer wurde im
Frühjahr 1993 inder engeneehen Steel: Nyíregyheee eingeweiht.)

Auch in Zeiten (les Reeleeziaíismue kern ee keiner entscheidenden
Verbesserung iiirer Idege. Mit Besehiuß eies Peíithliires der Ungarischer:
Sozialistischen Arbeiterpertei wurde den Reine ab 1961 der Minderheiten»
status verweigert, den sie erst Ende ner 80er Jahre zurííckerhielten. Noch
1989 werden sie als einzige Minderheit nnter Aufsicht des Innenministerí-
ums gestellt.

3. SOZIALE LAGE DER MINDERHEITEN

Die wirtschaftliche Iniegratien eier Minderheiten ist mit Aeenahme der Retna
als abgeschlossen nn betrachten. Die gegennfârtige Wirtsehefisreeeseiorı be-
rührt die anderen Minderheiten iieeheentliehen gieíehen Umfang und
Ausmaß wie die ungerieehe Beeëlicereng.. .Üie Prehierne in der Umgestaltung
der Landwirtschaft wirleen. iheeernéeire *efefif ëie iärıdliehe Minderheitenhe-
vëllcereng aus. % %

Die Retna iedeeh einfieen eier Wiertere he.fte.kriee imsenciers stark in ihreı*
Existenz. betreffen. 80% êeer R;erne irn erbeitefähigen Aiier sind heute
-- nicht aus eigenem Ermessen -~› mèeeitsiee. Iinnd 25% der Reina leben in
Randeiedlurıgen. die een grenëiegeneien eeeielen Anferdemngen ent-›
sprechen. Das en ernfa.ı'tenàe Lebensalter liegt 15 Jahre iırıter dem Alter
anderer Bevölkerungeíeile.

Rund die Hälfte der Rama hat bis zum 16. Lebensjahr die 8~Klassen-~
Grundschule nicht beendet. 38% der Rerna-Sehiiíer (irn Vergleich zu 90%
bei der iibrigen Bevölkerung) Versuehen, wešier zu lernen, ihr Anteil an
Hochschulen ist jedeeh keine nennenswert. Ihr niedriges Schulniveeu zeigt
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seine Auswirkungen auf die gesellschaftliche Arbeitsteilung, ca. 80% der
Roma haben nur die Chance als Hilfe» bzw. Aushilfearbeiter. Zu den weni-
gen pnsitiven Inteetiensmementen gehört des geseltsehefiliehe Anerkenrıen
bestimmter Tätigkeiten, wie B. das Marktheededin. Ešrıe geringe Heffiıung
bietet sich für wenige Rdmeimlngeder xešrtseheftlšehen?1^ivetisierımg.

4, R,eC1~1TLIc1~ne:
íNTERESS}š1NSCHUTZ

Die reeh chen Gmndsätzet ëeeeg eefdie elvítštíetdeeríıeiten sind in der neuen
íferfesseng wem Gkteèef íšßë evíeereekíe1't;eSšte tbeeegen: efiie in der Republik
Ungarn lebenden netieneíee eed teetdhrzíeehee Minderheiten sind Teil der
Macht des Veikes: sie sind steetssehèefeede Fekterermz Die Verfassung ge»
rentiert allen Nšitndeıfheštetıdše Teešíeehme ein effemlíehetnLeben, die Wiege
ihrer Kuitur, die *erešte Aftwendımg ihrer šv^íutterepree§1e,den Unterricht ie
der Muttersprache und das Recht zum Tragen des eigener: Namens. Im Para.-
graph 68 Absatz 3 ist reehtších ñxšeft, daß die natíenalen und ethnischen
Minderheiten ein Recht ezıf Vertretung eeeštzen.

Im realsezielistisehetı Ungarn Wee die Miederhešten~›Vertretung über die
vier Natienalitätemferbände gesetzlich gereetíeıtä, Die neııe medifizierte Ge-
setzgebung der Republik Ungarn sehššeßt bšeäef garantierte Mandate für die
Minderheiten aus. Zur Parlamentswahl 1990 durñen sich nur Minderheiten-
eegenisetierıen Paıteíencharešzter stellen, ven denenkeíee den Einzug ins
Periament sehaífie. sind im Perleteettt Abgeordnete mit
Minderheitenstattıs vemetee, sie bíídee keieen repräsentativen Querschnitt
der Minderheiten. Sie gehören; eereehtieedeeee Frektieeen en, vertreten jedech
perteienübergreifend die Minderheiteeieeterteeeee..t

Zahlreiche Gesetze Reeåieeegeeíe tetpeeíítšešeree diese Aussagen der
Verfassung, e. B.. die Regetimiıgt dee fríešee ššíeereeehs der Mutterspıeehe bei
Geriehtsverfašıren und tVerfeett “vfefrı Veeeíretehtee gegen natâenale Velke-,
Rassen« und Konfeseiensgmppeet„t Išege Steljbetverwaltungegesetz gewä`brleí~›
stet die Wahl von Mšederheiteeeeftretem in êrtíšehe Seibetverwaltımgen.

Bei Kommunalwahlen wer des Aufstellen eigener Kerıdideien der Mfin-
derbeitenerganisetieeen und «vereäneee megtieñ, eeeeee wie eine Qi:-ekt-

9% yeııowfatš jıflflååš

5 Als Netienaištäten wıturden demaie neeee dee Üeuiseherı, Slewekeıı und Rumänen nur
nach die Südslawen anerkennt. Bei dee Sñdeleeeee werden die Serben, Kreaten, Slawe-
fıen, Bunjewatzee :md åehokatzen erfaßt;
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waiıí unabhängiger Persenen. Der Aeteil ven išeutsehen, Slowaken und
Roma in den ärtííehee Selbsñferwefmegee ist besmiders heeh. (Da die Min»
derheiten in Ungem weiträumig zerstrem: leben, es keine regienaiee
Autenem iebestrebımgee. ei örtlicher Keneeetreiierı wei: Minderheiten muß
eine lebensí`á.híge .Seibsiverefeiteeg gesiehert sein.) Rune I8 bis 22 Verfie»
gungen und Rechíisnermee eef eeiedeeíeer Eeelee ltimlefaseefi u. e.. Regelungen
vom Denkmalschutz bis Nemiee iâie Aufgeben des Untenichtssy-
etems. Neeh im Semeief elišäíš efieë die àeeehme des neuen umfassenden
Mieåereeitengesetees dureh åee Ü?ei*ie;mieet ierieerteiá.

Das geseteíiche Reeiıt eeeíf Xferieeíleeg iii tier Praxis ven alien Miri«
åeriieítengmppen wehergeelemeieeiie ihreSelíšetezfgeiiieiíerungspmee3 hat in den
letzten* .íahren bedeeeteiiâ àiietelle eier friiher vier m0neiithi-
sehen Minclerheiteeeerbänåe eeteteeelee veeeeiıiecleeen Organisationen enci
Vereinigungen, eliepelitieeiıe imitereiie Interessen :ier einzelnen Grup-
pen effektiver *iertreieeifiëneee Aueh :ier Zerfeil Jugesiewiens und seine
Felgen fiihrten zii einer Dšffereiieiemng unter den beltmfferıen Min<:âerhei~
ten, An die Stelle des einheitlichen Verbandes der Síidslawerı treten eigen-
ständige serbische und eli;›wenische Organisaticsnen. Es kam zur Bildung
ven kinetischen Regienalverbänden, Altemativorganisatienen bei Slowaken
und Deutschen. Kleinere Velksgmppenß wie Bııigatren, Armenier, Griechen,
Ruthenerı und'Pe1en, verstärkten ebenfalls ihre interesserısehutziätigkeit.

Die Selbsterganisiemng der Rama war bislang eine schwierige Aufgabe.
Verantwortliche Leitfiguren fehlten, die die Interessen im Namen ihrer
Volksgruppen bei Verhemiíimgee mit Ungemederemieien Grmppen vertre-
ten kannten. Auch elerAesbee êefßefeeiqetie êieeeiederheiten in unse-
ren Tagen hat ciieeen ?meeß riielıiteiexfieieiıtert. Zeit gibt es 170 kleinere
und größere Zigeueerergenieetileeee ie die sieh in politischen An-
eiehteıfı :md Tätigkeitegebietee eeteireeíi1eiiee:ee%end :mem Teil ernste persi:Imii~
ehe Diñerenzen untereiıieeáer ieeeetregeie. Seit Anfang i991 wurden zwei
Deeiıergenisetíenen gebiiäeiie ilee l!ee:e~±Peefeeeeet (mit ea, 40 Mitgíieáew
ergenieetíenerı) und eier lerereeseeeeeheteeeršeed der Ungarnláedischen Zi«
geimerergaeisatieeeei (Vee Biftfereeeeei eeeràeejedeeh selbst diese nicht
verschont: Anfaıig April trat clie Fhrelipe die bedeutendste
Zigeıınererga.nisatšer± -- aus âem Reme~Pe:laeieet ene. Einige Phreiípe-~Mit-
glieder erkanııteıi éeii nicht an und biicieteii eine Plattferm für ein
einheítiiehes Reme~Periement. Ursaehe für dieseriStreit ist die ufıtersehiecb-
'siehe Haltung zur Regierung bzw. zu deren Amt für Natienaie und Ethni-›

6 Siehe Punkt 6 diesen Beitrages,
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sche Minderheiten.) Der seit langem entbrannte Kampf zwischen den
Rema«~Führem bewirkt in der negeršeehex: Öffeetkiehkeit einen weiteren
Verlust des ehnehie geringen Prestšges.

A nfang 1991 wurde der Renee Tisch der .eerímzeíen und erfmísehen
Minderheiten ins Lebengemfee, Enteteeâee aee der Enttäuschung darüber,
daß sich Išoñfrıungen stärkerer Eieeeeírıáeeeeg dee geseliseheftliehen Bntwiei<;~
lungspreeeß und die Geetaltueg -ee: išeeieâıeeegeıı den Nachbarstaaten
nieht eıffıilt hatten, geleızfıg "ee ešhm, trete šeheeteeeheeeder Uníersehiede in den
Organisationen und Intereseseelegee “dee eeTe ie 1e;ehemeer, einen Kensens zu fin«-›
een end mm Partner stee.tlš;eher Veıftreíer ee werden šlier muß jeáeeh
kritisch vermerkt werëerı, eex* Reeeåe Tieeeh in der Endphase der I)šs-~
kassiere zum Minderheitengeeete eb eee* Emâe W92 euegesehaâtet blieb.

Fiir den steetííeiıee Imereeeeesehíete der Mínáerheiten in Ungarn und
êer ungarischen Míeåerheeiíee åesíezıè eexvie die Keerdírıierung ihrer
Arheít sind zustärıeíigeıe
-~ der Parlamentseeeseheß für Menschenrechte, Minderheiten und Reíígierı,
--~ der periamenterísehe Keımniseer fiir Steetsbürgerfechte, für Reehthiífe bei
Beschwerden der Minderheiten,
-- das Amt für Natienale und Ethešsehe Miederheíten, das dem Mirıisterprä.-
sícšenten untersieht -- sein derzeitiger Versštzeeåer Jehann Woifárt ist selbst
Ungamdeutscher - ııncâ
-- das Amt fir Uegare Jenseits der Gremzeeš das zum Verantwortungsbereich
cíes Außemninisters gehört. ës besitzt ebenso wie das für Natienale und
Btšmische Mimierheiien den Status eines Laeáeeemtee ist zuständig se-
wohl für ungarische Emigraeten als aueh eie erxgeršsehen Minderheiten
in den Neehbariändem.

Bie Durchsetzung der Míecierheeštemeeeíıte fäiít selbstveretäncšlich auch
in den Kempetenebereieh dee ešišrtlieeeheeneSeílleeteeıfweštengen.

ff _

5. Ülš GEGBNWARTIGE
DER REGIERUNG

Im pestseeiašistieehen wer der Aeeímišatíenepreeeß der unga,ri-
sehen Minderheiten relativ stark aeegeerägt. Teilweise geschah er freiwií-
lig, aber er erfuhr eııeíı eiee bexvußte staat1šeheFerdemn.

Mit dem Urebreeh im Herbst 1989 begann aufdem Gebiet der Minden»
heitenpoiitik ein Umdenken. Die 1990 gewählte Regierung unter Minister-
präsident Anteil (Ungafisehes Demekratísehes Femm) ging davon aus, daß
vöíkísche und sprachliche Vielfalt end deren Sehetz im wehiverstaedenen
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Interesse der Mehrbeitsnaticm liegerfi. Mit ihrem mirıåerheitenpelitischen
Programm weiíte sie die Stärkung des íåentitätsbewußtseirfs (ter fıatienalen
und etlmšechen Mšnderheštent den Erhaít der kııltureiíee Werte anåáše \Vah~
rung eier Muttersprache í`ërder:1.

Obwehl die A§teí1~Regšernng bei ihrer Amtsübemañme reíatšv gate Vor»
aussetzengen im íšeheš-› tmfí Verschušsystem verfeedt (siehe Anlage), sind
nach wie ver qeelšetetive Mängei zu verzeíethtrıerie: fbšeı* ie ee 5% der
Netienešítäteekííetéíergtärtieie gíht es stänåâge Beeehtäftšgtmgefet in der Mutter»
sprache, in fáëee; tšfmen werden mar zwei ee tgeteemiie Netiteeašítätentw
ge durehgetf`tš11rt* Ilkáeegelehafte Sprachkenntnisse ešetá eewethtl íbei Kimiem
als aucšı Päåegegee ee verzeichraen. ie 91% èe: Gttmeåteehetíiten stehen we-
eherıtlšieešı :mr t`.ír die Muttersprache zer Verf`tígeng„ ššínspre-
ehígeSehu1eestehee eureufdem Papier.. Die AnweešeeegëerSpreehe der
Roma ist angeiömı.. Emher sah des Regšemegeeregramm chef«
fungeínes neuen švíšxtderheitensehuísystems (wm Iíšedergarteıfi bis Mit«
telsehuíe) smvše eit": efiektíveres System der Päšagegerıausbildun ver.

Im Rahmen ven drei Entsehädigungsgesetzen, die vem Parlament 1991
und 1992 verabschiedet wunden, erhalten auch betrefi':`erıe Angehörige von
Minderheiten eine Entschädigung für erííttenes Unrecht wätuend der Zeit
von März 1939 bie Oktøber 1989. Da jedoeh keine Entsehäclígung fir die
Opfer des Heleeeust vergesehen war, schalteten die ungaršsehen jüdischen
Interessenvertretungen im šuíi 1992 das Verfessuegsgeríeht ein. In cšíesem
Ztmetnmenhaeg ferdem auch betrefferıe Rama ihr Recht ein.

Rahmen dee KSZE--šreeesses setzt sieh etíe ungarische Regíerxmg ver-
stärkt cite Minâerheitefireehte und den der Menschenrechte ein
und unterstííztzt Ieíttšetšven anderer Staaten. Engagement ist auf das
Verantwertee gsgeeí?;ätht1 gegenüber den Ausiandsuegemt tšesbeseedere den
mehr ats drei Zeíšeltelieeee in Naehbaríändern šebeedefe, Sie
verwšrft eâmtlíieíıe Fmmteıt der Assimilíerungspetitík tteá der Festigung
dee Gemeeštíesehaftebeeemßtseins der Minderheiten, ee «steifttàfttffeethterhaltung
ihrer Ièeetität ımå freier ííentaktpftege zu denMetter1ä11CIemımå eıetienen
interessíeı't„ Sie tmteretützt Autenømiebestreeengee íihretf Minderheiten, be«
tant jeâeeh, daß sie in Greezfragen die Pariser Charta íbew. eiiie Schtußakte
van iíelsšxıkí erıerkeiáıât tmcš sich ven jeglíßher gewâltsıâmten Veräııderuııg
des gegenwärtigen Grefiesystems distanzieıt. Dabei erwartet sie ven be«

7 Bei den Paräemerıtswahien 1994 siegte die Ungarische Seeiaiistšsehe Partei., Minšsterprä-
sideeš der gegenwärtigen Kealitiensregiemng - gemeinsam mit dem Bund Freier Deme-
kraien -- ist Gyeše šíem..



Arbešíßkreis HE: Ost-Mitteieıımpa W Brain drairı 13 9

treffenden Nachbarregíerungen Garamien und Sicherheiten zur Wahrung
der Minderheiten» und Menschenrechte.

6. NEUES VOR SCHIEDUNG8

Seit 1990 wird an einem umfaasmddfi Mínáerñedirengesefz gearbeitet. Seitens
der Regidmng wird hemmt, daß die ddr individuellen und k<›llek-
tiven Redhte im Interesse ddr *ddng$xšd$#::Ähe§ 1\#í%hrheít lidgt, da diese Kııfimran
das åarıd bareichem undddais Ešíddddg1iaddzWíísr: hen Ungarn und seinen Nach«
barsâaaterı dienen.. Das Gesaíz dxdlldsdšehd  pri::;z ídp%dšd1ldn intematíonaíen Verein«
barııngen und Empfehlungm dia ívídšfiddrheítenreßhtfi ørientšeren. Seine
Gmndprinzıipien sirld fdígeddèi dëšnd aktivër švfixıddrheitensühutz, der die Idcntí~
tätsbewahrung nicht duídef, scmddrn aktiv fördeft; das Pıšmzip der Chan»
cengâeichheit difmefiden pdsšiíwd išískršmšnšemn sdwie das Prinzip der in
den Selbstverwaítungen zum Adsdmck šwmmerıden kulturellen Autonomie.

Daher werden 3. die índšvíduešâefi dad koIIei<tiver1 Rechte der Min-
derheiten und die Festschreibung ven Rdchten über Sprachgebrauch, Un-
terricht, Bildung und Massenkdmmudškatídn im Gesetz fixiert sein.

E990 wurden mehrere Entwürffi für aid umfassendes Minderheitengesetz
durch das damalige Sekretariat für Naíšmıaíe und Ethnische Minderheiten
vdrgesteilt, diejedøch alie nach entsprechenden Diskussšdnen abgeiehnt wur-
den. Per Regíerımgsverardnung 34f1999 (XfIII.3{}) kam es zur Gründung des
»Amtes für Natidnale und Etimísche Mínderheitm1<<a1s neuem R.egierungs~
organ für Minderheštenfragen, das ausšı die Fertigstfišiung eines neuen Ge»
setzentwurfes beschleunigen sdllte. Gldšdhzeitšg legte Januar 1991 der
Runde Tisch der Miııderheíteıs aim: deidgeaen Gesetzesßntwurf ver. im Juni
1991 einigten sich Amt Rimder übdr die Erarbeitung eines ge~«
meinsamdn Kdnsensentmırídsd, der aiif Wdfidsah der Regierung binnen dmi
Mdrıaterı fdrtiggestellt wedıfden dsddldlte und aııífgmnd der Bild unannehmbam
Mängei zeigte. Sd wurdezı ädndšmí dbdšs íšexemdber 1991 insgesamt 29 Var«
haııdlungen ergebnislds Der Rfdzıded Tšsxzh lehnte das vdrgesehene
Regisiriemngspriıızip ab, fdrddrta íñmxshaidtsgarantídn zur Errícıhtung von
Selhstverwaltungen derMindetheite1ä, und den Erhalt kal»
¬¬ ~..;;:.~.~-.„~±-~,~ „ , ,~,~~~±-, „ > > > > :*_~ıııııı-ıır^^^^ ¬ııııı„-_¬:u.†.......^ -

8 Üas Gesetz Nr. dam dem .šaiır 1993 âäer die 'Recäte {iaír';§.atíana1en und ethn:'í~
schen Minderháiten 'wuxde wm mıgaršscšım Partšament am 7. lfıılí 1993 angcnummeıı.
Siehe dazu auch Nemzeti es etnškaí kisebësegš hívatai (Amt für Natízmala und Ethııísnhe
Minderheiten). »Kisebbsegi efiesitë« (ßııiietin für natšfmaie und etimische Minderheiten
Ungams). B1ıdapest(l993)1.
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tureiler und Bildungseinriehwngen sewíe die sfíıførtige Parlamentsvertre-
tung alšer Minderheiten. W

Ein vollständig übererheiteter zehnter Entwurf der steetliehen Einrieh~
tung wurde ven der Regšeıwırıg imFebmer1.åeeh dieser Ent»
Wurf wurde vom Reeden Tieeheinstimmigeegeíehnt. Ohne Einverständnis
der Míncíerheiten gelangte ee: Qšsekııssien ins Paríament. Im
März E992 wurde das umetfiteteee P;¬*š3:§2;š„{ä åeríäegístríemng aus dem Ent-
Wurf geeíršehen. Tretzfšeemí es eeíxfie --› erepríínglieh für Ende
199š vergeeehene -- Verebeeeh ieâeíníg Perleemeeeteeuígund inhaltlicher Dif-
ferenzen zwisehen Minderheeieteemeeerteetem, Regšemeng, eKea;lití<:›ns~ und Op«
peeitiensperteien eu erreichen? ist eine Zwei»Dritte1-»Mehrheit
netwendšg. im Semrnere 1992 eeeekmte Xierfeeeımgsgerieht eeine Verab-
sehiefíung bis späteetefıäıeem 1 Deeeemeer en (firııncllege war die KIa~
ge der Ungarischer; Seeíeíšstšeehee Partei). Üšeee Frist wurde aufgrund
weiterhin kenträrer Mešeeegerı (2, B. ie Fragen äer Mínáerheiten« und kern«
muneien Seíbstverweítungen und eeren Finanzierung) eingehaitem
Naeh 1992 wurde ein Senderaussehuå ver: sechs Parlamentspafleien gebi}-
det, um zu einem Kcmsens zu k<3mmen„

im Mittešpımkí der Kensensverhexıälungen sianden die Fragenkreise: Be-
stimmııng des Reehtssubjekíes, Selèetvefwaltung der Minderheiten und Fi-
nanzšemng. Der gegenwärtige Entwerf bietet den Minderheiten eine freie
Identítätswahl en. Neben den bereits erwähnten I3 Valksgruppen besteht die
Ivíügliehkeit fir weitere, die Aufnahme als Minderheštengrflëiäfi eu beantre-
gen, wenn sie die Veraııeeetzungen M mehr eis Persenen unci seit 100
Jahren in Ungarn íebeede Verfahren -«» erfüííee., íeserPeeeaswurde gewiß
aueiı auf Rücksicht auf das uegeríeeehe aufgeeemmen, denn bis»
lang traten zahlreiche Peereeëelšelileeíštee gegen die Bestimmung des
Judentums als Minderheit eııfgríxmd ide: ees der Vergangenheit
auf Wíederhelter Streitpımkt ist èíe Reegiståeerueg eer Minderheiten, eine
Erfasserıg ehne Namen unå Adresse weráfe eegede;eht„

Dee Meéeli des letzten eeíieht åee Aeíbeu der Selbstverwaš«
tungen der Minderheiten drei eveeietešeeee ever:
1. Erklärung der Siedlueg Ixfliešeeheiíenselbetvferwaltung bei über 50%
Mincleriıeitenvez-trete:in der gewählten Kërpexeehaft,
2. bei 30% Vertreter die Mëglíehkeít eine; Seibetverweíwrıgsgruppe der
Míncíerheít mitöfi`e11tIíeh~reehtIšehen Befugníssen und
3. bei einer bestimmten Anzahl ven Körgaerscheftsvertretem der Minderhei-
ten des Schaffen einer Minderheíterıselbetverwalmng eines Siedkungsteišes.
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Dieses Modeiš wısrcie wem Ruaâen Tiseiı und einigen Parlamentsabge-
erdneten abgeíehnâ, sicher aeeíı deshalb, weil es einen gewissen Beige»
sehmaek einer Ghettaisiemng beiehaitet. Ia den 6~Parteíen-Verhandlungen
aeiehneten sich die Mögiieiıkeiiee direkter ërtiieherMiaderheiteawahlen und
das daraus Resultierea ven aelestäaéšgenIeatitetieaea ab. sehr verstreut
šebemíe Minderheiten iat die ilåeeg eeea Seibsteefsealtaagen auf diesem
Wege preblematiseh.

in der Feage ven ñeaaaieiiee Geareaitiee åeíe* Staates taucht der Gedanke
eines faearkaaäligea Finaniašeeraeaagaeyeiiíeeıe eaef: abweichend ven der mee»
rigerı Fieaaaierung der Orgaašeeatieiaeea, eelíte ee einer Aufgabenñnanzie-
mag üeergegangen wefdera iie iMiiiaede:*hae itea wiirden Finanzmittel pre
Jahr auf der nermativerı eíeetieaaite ,àufgabea erhaiten.

Jedeeh rechnet auf âer Greemiilage áee 1993 erzielten 6«
Paneíen-Keneens mit einer Veramehieáuag áes Gesetzes Parlament noch
im Sfmmeı' åieseešahree.

7. KONFIÄKTSITUAÜÜONEN

Ungarns innere Natiønalitätenkenfšškte eine nicht so tíefgrešfend und expres-
sšv, daß sie die Existenz des Staates geíäšırderı könnten. Aefgmnd ihrer terri-›
teriaíen Zerstreutheít wird auch küañig keine der Minderheiten territoriale
Autenemieferdemngen stellen. Himza kemmt, éaß sich die Minderheiten fast
ausschließlichzuals Staat bekennen..

Das größte Preblem ist die eisher nicht gelımgene geeeiíachañliche und
wírtschañiiche Ietegratíen éef Rama. Eretarkeaäe aatieaelistísche Tendem
zen unter der ungaríeeheaBevëlkemag íeaá eelitisehen Leben weisen auf
mögliche Gefahren eis auf eišiaíeaeiíieelilieei šedrehuag der Rema (ımga-›
rische Skinhead-Parele: ››aigeaaerIfreiiie íZe:aee)„ Nährboden fanáen rechts-
geriehtete Kräfte auch eehriiftliiehee ezxá müaâaliehen Ãußemırıgen ven
einigen Vertretern der Refgíiexzıingaeiaıfteaieía, Neben clem T0rgyán~Fiiígei in
åer Partei éer Kleinlaxıdwirte tat efíelı iëiea Frühjahr 1993 das Ungari-
sche Demekratische Ferum ven Miaiateirpräsideat Aatall schwer in åer
parteiínternen Auseiearıâeraeteımg fait eâem eatieaalietisehen, antisemiti-
sehen und antidemei<ratisehe:1Geâarıkeagut c1erAehänger des ehemaligen
Vizevorsitzender: (Zearka {sšešıe ››Cse:kaaStfadfie<<)„ Csurka versucht
mit seiner im Februar 2993 gegrñnàeie Stiftung »Magyar Ute (Ungarischer
Weg), seine radíkaien, ven Fremdenhaß gekennzeichneten Auffassungen
umzusetzen. Erst Anfang Juni 1993 sehleß das Ungarische Demeícratische
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Førum Csurka und weitere eítranatšeeelšstisehe Anhänger aus der Partei
aus. Dieser griíndeíee umgehend die eüegefieehe \Vehrhešts;3artei<<, die sich
selbst als bišrgerííehmaííenel-demekratisehe Reehte eeeeieheet.

Diese reehten urid  netíeneíšetšseherı Teeåeezeesíneaeeh ein Achtung»
zeichen für den mítder amgerieeheešñššeehea Bevölkerung, die sich
zunehmend antisemštšsehen Aeešešıtee geger:üeeesíeht. (Dazu gehëren auch
verbale Aengrifife auf dee Stee3;spr âeíedeeeeiee jšidieeâıen Bürger Ärpád
Gönee.) Die ungarische Reegieeeeeeg eezeeefhiee eerıešesen Erscheinungen
zu distanzieren. Bine weeltxeeíte åee Leeëeeeeer Institutes fir jüéieehe
Axıgeíegerıheiten befand eneehe ešfeešeelše `1Ãj§í92, eåíeçeß es Ungam weder emiee~
mítísehe Parteien neeh eetieereštíšeehe Üeešsetíenen gäbe.. Mit áer peíiti«-~
sehen Entwieklung 1993 tííírí°*tec¶š;eeeee eešteâešee íšeerheíteevín.

Kenfiíktsteñekëfäeee eeeh áše §1-eketšeehe fies gegenwärtigen
Entwurfs ees Mi11cierheiteegeeezeee ešeiee„ Die eerin vergeeehene Vermí-
schung ven kemmenelef Mšeéerheštef-Selee%e*erWelteng könnte zu Si«
taıatienerı fiiilnren, âeß áíe U:-:gem selbst ie einigen Sešeetverweitungen zur
Minderheit werden, was weiteren Nâhreeáee fiir netšenaíšetísche Erschei~
nungen nicht nur regšeeel, seedem euešı âeefíesweši: eíeien könnte.

Eine weitere Keefšškisštııatiee ergibt sich aus àer Mígraetenpreblematik.
Bürgerkršegsíšüehtlånge aes dem ehemašígee Jegesiewšee, áarunteı' ein gm-
ßer Teil der ungarischen ivššnéeriıešt, werdee bisher bešspšelles ven Staat und
Gesellschaft aufgezıommen (sehäizmxgsweise 55.890 šıšs 66.000 bis Februar
š993}§ ebwehl éíe Fíeemierbarkeít ihre Grenze erreicht het ıınci Ungarn auf
intematšenele Hiife angewiesen ist. Der áer Mšgeentenprebleme
(Ungarn hat eine hehe ven iíiegeíee Eíeeefideeem), eigene wirtschefi~
Eiche und seziale Pmbleme ešelefeeeh íeeeiíee ešeht eu eetersehätzende Über«
beienung der natienaien Kempeeeeeete eleeeeeee eie Teieraez ven Teilen der
ungarischen Bevöškeruııg gegeeeííibíer Fremâıee mail Teííen der Míndefheitee
geringer werden.

Azıešı Ungams Verhäieíeâee eiiešgee %Níeeheèe1etaeten birgt aufgmnê åeı'
Sštuetierı eien: lebender eegeršeeheeer škfíeeieeåeerheeešten zahlreiehe Kenfliktstefie.
Einerseits erheben iııebeeeeêere die Slewakei Veıwvüıfe hir»-›
sichtlich grenzrevísšerıšetšseleer Pläne een Ursachen hierfür
gehört der efiizíelle Staedpeekt Triefıeeer Fríedeeeveıifag (››der Ver«
trag ven Tríanen eine natíeeele Tregëâie<<) Kmci des Bekenntnis der
Verantwortung cies ungwísehen Staates fiir sies gesamte íšegamtum. Diese
Ansehuídígungen weist die ungarieehe Regierung mit Hinweis auf die Bin-
baëtung der intematierıaleıa Namen und eingegangenen Verpflšehtungen en-
ergiseh zurück. Andererseits weréee jedeeh gerade die Minderheiten in
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diesem Staaten in ihrer: Mínderheítemeehten eingeschränkt. Auch der Bür-
gerkrieg in eien betmffezıfzn Nachfßlgerepubliken cíes ehemalig íöderatíven
šugøslawien hatnegatíve Aaswšrkımgen auf áis éørt ansässigen ungariseh-
stämmigen Mínderheiten„ im AZııge naâšenaler Selbstfirıclımg scıwøhl in Um
gam, aber auch in iaenachbarteıx Ländem, sind fšaher 'bei der Behandlung
der Minderheštenfrage waštere šícfizäfiíškíta rıšeht aıısxuschließen, die hoffent-
iich mn alien hetreffmıdeıı Partäšmx %ípe1štšsahßnDíaløg geklärt werden.

Arıiageç __
Kindfirgärten in den íS§ı¬a";"%:h%aJa dm* Míiäéwhøàiten (1989) è
Spracm Kináergmíerizahi å%f;zah1š@erAKindar Anzahš der Betrermı'
Deutsch 167 353
Rumänisch 1 é 445 E7
Serbisch-Krøatísch 48 1 .786 99
Slowakisch 58 2.524 1 19
Sífıwenisch 5 186 7
(fıëäëimâ 294 I3.i(}8 595

Grundschulen in den Sprachmx der Minderheiten (1989)
Sprache Afızahl der Sshuâmı Schíííerzahl Anzahí der Pädagøgezı
Deutsch T72 30.660 504
Rumänisch 12 1.198 77
Sez~bísch~Kreatisøh 27 4. 153 13 8
Siøwakisch 77 7 .166 19 1
Síawanisch 2 1 6
Deutsch/Serbisehämatiseh

wwwwwä????

DeutschfS1owakísah 3 A
i3autsßhíS1owerıisch   % %
Rumänisch/Serbisch~Kr<,w%a;tíi%sf:h 1 k.
Gesarrıt 314

" ciavnnz 14 Schulmı mšt Níšnd±a›rhaštm~Leh;~@1an
300 Sehulenmšt Màzdeíflw'šten~„Spı~ac1aunten*icht

"" dawn: 2.356 bfisuehen aim Scıhule mit Mínderheitenàehrplan
1.191 besııiıherı eiiie Zweíspmchaııschule
39.989 lemen auch âie Mšnderheítenspraahe

9 Siehe Außenministerium Budapest: Faktfin über Ungarn 2992, Budapest (i992)2.
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Die Asyidebafte in Deuteehiiaeed

Neeh dem Niedergang des iieeleeeieelieeefee iie hf§iitteiš~ und Osteureea ereñee«
ten sich fer die Mensehen eee dieser  Re gieíeteeee Möglichkeiten politischer
Freizügigkeit und  iedieideeiier iIvieeiiieietäi„ Kerb HI der KSZB~ Sehießakte,
beschweren von Pelitikierfı eiler Ceeiiieeeiıii Westen,  eí`iı'ehtet ven den Fí}h~
rengerı im Osteh, eihfst efleirreieiheer seheíieefede Víeien der Freizügigkeit,
wurde Wahrheit, Während íiher die einst Mächtigen des Ostens; die Ge«
schichte hínweggegangen ist, haben die Pelítiker des Westens ihr politisches
Ziel -- die Freizügigkeit in Eııreee - erreicht, stehen damit nun allein und
müssen damit tagtiigiieh euch eliein fefâig werden.

Es war unter den Bedingungen dee Oet-West-Gegensetzes politisch wirk-
sam, Reisefreiheit für die Mensehen dee Qethleeke als Grundrecht einzufee-
dem --- man kannte je. gewiß sein, daß die Gegenseite diese Freizügigkeit
durch staatíiehe Maehteewendung seweit einsehrânkte, daß eine massenhaf-
te Wanderung möglich war. Die eelitisehe Erpreßhericeit des Ostens
nach i-Ieisinki kehrte síehhereiie em, eis die deetsehen Betsehaften Ziel ven
Messenfluchten werden und die hımdeedeeteehe Regiemng einen Verge-
sehmeek der geferdertee Freieügigkeit erhieit. Geheeden en die KSZE~
Schlııßakte und an dee Gmedgeeetz, keeeíe hend eellte die Bundesregierung
eme den eigenen peiitieehee Peeäeiiíeeee íeieiıt íieeehreehen, ehe sie ihr Haupt»
ziel -- die Liqeídíemng der BDR »---› ereeieht iihetteii

Die Síteatien hat sieh aber greedleegeed ígeäfindert. War früher in dee
eeeialistisehen Låndem peiitieehe Reetriiletiieee ifieegztınetiv, des eigeee Leed
zu verlassen, se sind heute eelitieehe ileetehilität, wirteehaftlieher Nieder-
gang und individuelie Pefspeictieieeiígkeit i~Ieept@g'ände, eußerheíb der Hei-
met neue Bxisteriegmndiegeh .ee eeehen. Aee eiezeinee eriretztee Aesreisen
wurde nun das reeiísierbe.t'eMenschenrecht.

Im eurepäísehe:1Reum steht Deetschlend als Immigretiensešel an erster
Stelle. Das Kapital, welches in den Jahrzehnten des Kalten Krieges in das
image vem Wirteehaftswenderiand investiert werde, bringt weiter Zinsen,
wenn auch nicht in der Weise, die heute gewellt ist. Die bundesdeutsche



146 ßerekherå Wagner, Iíereš; Giese, *Seefeld Keeper

Poiitík muß sich nun bekennen, wie weit sie ííeerheept (noeh) zu den ven
ihr vertretenen Meneehenreehten steht, wie weit sie bereit ist., geweekte
iieffnungen zuerFš1Ien„ Ausámek âíeser verânéertee  Si me†íen ist die An»
fang der neuneigeı' šehre Vehemenz gefehrte ››Aeylâebette<<. Wenn euch
gegenwärtig zwieehee der Beamer Regšemegekeeíštšen une der SPD ein
Konsens erzieít ¬efı:td e,. gehee pelšíšeeehe eešeehteeeševen aus, daß der
eusgehendešte ››AsyEkemprerešeššee *seeeeif* :lege Preeíem der Immigretien be-
frieeigene ieeıı, meh eeüeeeeindeı,

EUR ENTWICKLUNG ÄIN.I)íIVí°"}%UTSCHLAND

Nach Abfšauen der Síegeeeepšıeešee, åše den Zerfeli der sezie1isti~
sehen Länder une eíe Eíegišeêereeg èer DDR die Bunelesrepebiik wege«
breitet hatte, wuree eeetšiehš eeß die efšrteehefilíehee ?reeIeme auch um
Qeutsehland keíeee esgee meehee. Währeeâ in een enâererı westlichen in-~
dustršeländem ıâie Reetršktíen ëerešts spürbar wurde end staatliche Reguiie-
rungsversuehe Lmiiememmen weréen, dieser Eetwiekíııng zu eegegnen,
setzte dieser Prezeß in Deutsehlerıå zeitlich versetzt ein. Dureh die zeitwei-
se verstärkte Nachfrage in Oetdeeteehšeeci konnte die bundesdeutsche Ira»
dustrie nicht genutzte Kapazitäíen eessehöefen., so daß der Abwärtstrend
der Weltwirtschaft in Deııtschiend veríâbergehend verdeckt wen. Trotz al-
lem gelang es in Westdeutschland nieht, die Arbeitsíesigkeií zu senken und
in Ostdeutschland eie åert bisher nie gekaente hfíeseeeereeítsíesígkeit zu
verhindern. Weit verbreitetesUebešıegee íšeer eie Greßteile der BevüE~
kerung ungewehete Sítuetien eexeíe eee Fehíee ver; Lesengsansätzen der
Peiitik ließen die ››Aey1êebe%tee Reítmegeeıılcer Bonner 1>elit-~
management werdee„ wer eêfeeeää eehr eeeíeekeed, eteft sieh brennenden
sozialen Problemen stellen ee miissen, einem vemıeirıtlíeh iiber«
schaeberen Thema widmezı eeeuekåeeeeee. lšíee §>eeß;Sy1entenprob1em<< wurde se
ein Haeptwehlkampftheme eeieê eeheıfreeeht ıeee eeit Anfang der neunziger
Jahre die öffentliehe peíeštísehe Älliiekeeeešeee ie eelfšexıtsehland.

Die in íšeutsešıieiıd gefä.h1'te eıå„ey1eåíešette<< ist sehwer einzuschätzen,
weil die ílüskımsímıexı sewehí šmeefhešš áer eineeieee Parteien eis auch
zwisehen ihnen geführâweréee um hiereeš eelest in der Regierungskeaií-
tiere sewehl áivergšereneeMeimmgen geäeíšeri weråen als auch GesehIes~
senhešt demenstriert wird; Oppesítšeesçefíeien auf der einen Seite Freut
gegen die Regierung machen, auf der eederen Kemeremißbereítsehaft si-
gnalisieren --~ une bei jeder Äußerung parieípelitisehe Preífšlierung, wahltak-
tische Erwägungen und tagespeliíisehe Zwänge den Inhait der Dískussien
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bestimmen. Auf die Einwirkung åer Massenmedien sell in diesem Zusam-
menhang nur hingewiesen werden..

ZURMEIN' DER

Innerhalb der Regíemngskmalštífsm vw; jeher die CSU konsequent ei-
mm restríkáiven Kurs gegenEílnwanlám†mšgg xıíaghßeutschland. Als Grundpn-
siiiøn im âie Auffassung ågs Vmsíšltmzfıém dar CSU~Landesgruppe im
ßanàfisáag Wøifgang Bötsgih gagxgsfihmır ›§Dwísc:hland ist kein Eilnwandw«
rmgsíärm. Wir können lıiiızht ëšfa Nllšßståçäëg *filmf auf unsere Sßhuštem
allein laâm wcıllenxäi Del; lšíagıyršsšzhlg išíagígmšnístèr dës Innern Edmunå
Stoiber assístierte âgmítl :~§~[„„„í]l lgmeifÄsyllprøhlem in erster Linie ein
Zugangspmblem Sf; Sah? gšqfløl Fraga dar Alblsslhíebung ist.<<;3 Aus
der sich daraus firešegaêßfi Falgeríchtšgkelšt fšärdertein äie aírıe Änderung
des Aršikel 16 Gfunflgesetz, Quetšerzmg âe: Asylgewährung und Länderši-
sten, die Asylanträge generell ausschließen, weil eine pcılltísche Verfclgung
ausgeschlßssen wird.

Hier herrscht innerhalb cler CDUfCSU--Fraktšøn weitgehend Übfi-min«
stimmung. Ein thematísches Heft *mm CDU~Inførmatícmsdienst titeltz ››Bun~
dzskanzlßr Hølfmıt Kahl: Deuísehlanå ist kein Eifıwanêerungsiand<< und
(ebenda) zur Änderung des Paragraphen lá Gmnégesetz: »Helmut Kohl: Es
gibt keinen Weg, åer daran vorbeifíílmß Diese eirıgangs gesetzten Prâmís--
sen wurden van Wfılfgang Schäuble, éamaliger írlneıxmlníster, in einem
grumisåtzšichen Belítrag intfsıjaretigertz »ich persênlinh halte seit šalıren eine
Anderungndes Artikels 16 Ašsatz 2 Gnmågasetz t`ılreri*c›rdfir1ích.<<“*

Eine Anderung desAı1íkei lê ífirımëgesetz wiirde von maßgebenden
Vertretem der CDU getragfim Jiaèšlàütms lGgrstar, Haírıer Geißler, Volker
Rüàe xi. a., so daß es ¬Zu;i`allí war, wmf: åiß CDU im Wahlprogramm
zur Bundestagswahl am lpezlegrrıbeír llâlâüggptfakíamiafieı »Wir treten Ms«-
ham (gemeint ist der ››Agsylmlšßblram:hl<<) fíafíir ein, den Artikel I6 Ms
Gmndgßsatzes durch einen íüalsíeftzegsvarbahaltg ml ergänzen, dar ein Alm«
fíhrungsgesetz ermëglíchm g

In íårgäıızung zur angestrašten lömriêgesfitzänåerung, die eine Zustim~
mung der SPD (2í3~l\áfihr11eit šımdestag) aı*f§›råeflieh maßht, strebte

Bayernkurier. Månéhen (1991 )3å,
Bayernkuríer. Miinchen (l99l)32.
CDU-Infnrmatiensdíensflliß. išimn (199 3:124,
Baycmkurißır. München {199l)32, Sl #3,-§i~'LøJb›J›--ß
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Johannes Gerster an: »Scılange die SPD eine grundlegerıde Lösung bic›k-~
kiert, muß versucht werden, unterhalb der Scıhwelle einer Gmndgesetzän-
derung ails Mêgišslkešten aaszuschëpfen, äas Anwachsen des Zazııgs in
halbwfigä kšmtmlišerëarfin }ahnen zu haiten,<{5 Das sshløß bereits restrikti-
ve Verwaltungsmaßfiahmen genauso ein wieeine Vsrabschiedung
van Gesetzm eíıxfaaher Bundestagsmehrheít. Adiaser Richtung sind
solche:  lnitiatšve%§% %e%i%%nzuardnen wie die gesetzzlíehe  Ne%ma%ge ííu%níg áes A us1ân-~
derreøhta wm: I3„ íüezambar 1989, eine Angleichzmg åfas ämıtschen Asy1-
rechts an %j§.z;fš;s%tšsch@ š%«†=:ís%timmungen âer anderer; %EG«~ Lâníáe%r, der Aufbau
einm' esrkenrxí:w:::%gís;š%šàmsí1%%ichan Erfassung der Asyibíéweífbmç ëfieBesch1euní~
gung cim* Bëf2:,rb%§itııfı%g wa Asylamrägen, die Ermbëšííxmg ífiíšmr Länderliste,
eine (ier Asylbewerber in Sammelam%eírkíí::ñm1,verstärkte
Vfirweígenıng Einreise, kønsequente fåbsøhieburıg der abgeiehnten
Asyibewermr, Eínsehränkun vun Finanzieistuageız an Asyíbewerëør sw
wie veratârkte Ausgabe van Lebensmitteln íšifziáung u, a.

Scılfıiafi dia Aufzählung diases Maßnahmekatalegs der CDU veräeııiílicht,
daß bereits øhne eine Änderung des Grımclrechís auf Asyš in der Verfas--
sung eine Absßhßmmg der Bunciesrßpubiik gegen Zuwanderung van Asyi-
bewerbem erreimíıt werden sollte, gemäß dem Kanzlerwørt.

Die Regíemrigskøaíitifím besteht bekanntlich nicht mit aus CDU/CSU,
finnåem auch aus der FDP. Basierend auf Paıíeitagsbeschliíssen van 1986,
sind Wahlpregamme der FDP von 1987 bis 1991 zum Artikel 16 Grurıdge-
setz eindeutig in der Aussagß: »Das in der Verfassung verankerte Asylrecht
ist FSırc1šeFDP unantasfear. Bias ist nicht :mr liberale Gmndííberzeugung,
senciem amzh histmšsfıha Vetšfiichtlmg der B11nées1'=ß?uš1ik: Deatschlaßåßá

Za cler: šanåestagswahien 1990: ››iI)ie FDP bekräñšgtwëie Eııtssheídung
der Verfassuzıg, éaß pfalítísch Verføigte in Deutsßhíamí Äsyireeht genießen.
Eine Ändarımg sdf:r%Ergäı1zung des Grundrechts aı.ıf%A%syl khmn wir ab.<<?

Ährıliızzlm %A%ızäsagea gibt es auch im ››BerlinerAPmgxam;m mu* Wahl am 2.,
Qezßmber 19§{)<§: ››)II3a:s íRecht auf Zuflucht p%e%Ištšsf::í1 Vferfcilgte (Asyí-
recht) ist umgntastbar, auch bei einer steigendßıı %Amahl ¬m¬n Asylbeweı*~
bem.<å Se ëeígrüßmswfifi solche Gmndsätzıe aımh siziéå íscß eindmıtig sie

S Jíišiiaxxrıes íšefsterz Maålsexiäáfwıšı Asyímißbrauch verhš-adam. im C'í3'U'~í:1'fš›:1z1atinns~
åš§ms±Ü;âí`3„ Baia: (1 990)35.

6 Lííbfıraše Pßsšíšafica zur Innew und Rechtspølítik. Bam Q. J_ S, §4,
7 Das ššberale Daäšschiand. Pmgamm der FDP zu den Bunéesiagswahlen am 2. flezember

E9913, Bean iššâß. S„ §3,
3 Ebefnåa. S. 25,
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auch erscheinen, :nahm diese Partei stets interpretierende Einschränkungen
ver, die einer Rííeknehme des ketegefisehen Grımdsetees entsprechen.
Während es in cleei ?epier ››Liëeraie Pesitienen zurIımen~ enci Rechtspeli-
tim ailgernein lıeíßi: »Jeder Aeylseehenée het Aesmeh auf ein rechts»
steetíich einwencifreies Verfahren. Die Regelxmg Besehieunigurig des
àsylverfahrens dürfen nieht einer Eieieneehrânkımg des materiellen Asyl-
rechts führen. Der Mißbeeueä šííeíe Aeylreehíe éerf nicht hingenommen
werdem Der Verwaltungevelileeg ist fee ee eeeehleuıáigen, daß dem Miß-
breuelı eee Asylreeiıts einígegeegeeweitkt wercieie kenn.<<9, stellt des Wahl-
exegremm 1990 bereits eieee keiepleftee Ketelieg auf: »Zum Seimte åee
Asyíreelıte, des gemäß Artikel lše iGreeágesete nur den wirklich pelitiseh
Verfelgten eusteht [„,.}i<e1ÜDieeer šíeílelıeg :feieht ebenfalls ven der ››I-Karma«
nisierung des eurepäieehen Aeyiireeeešıitíse iiber die ››esehleueigung dee
Asyíverfaiırense, dee ven Semme1ueterküf1fien<<, dem Ersatz:
der ››Sezieihilfe<< eeefeiâ mëgiieh ›>dı.ıreh Veeeflegımg enflendere Saeh1ei~
stungene bis zur iıkensequenten Abschíeeung nicht enerkamıter eder von
der Genfer Flüehtíingskemfenišen :flieht geschützter Aeyli;›ewerl›er.<<“ Da-
mit waren die Pesiticmen ven l*`í)i> und CDU weitgehend icíentisch und
beten geniigend Raum fiir eisıen Kempfemiß. Inwieweit eine Änderung des
Grundgesetzes ven der FDP mii geâregee werden könnte, wer zu diesem
Zeitpunkt nach effen.

GIBT ES EINEABEDEUTENDE OPPOSETION?

Ein ähnliches Bilıibøtëie Sie zeigte sieh ihrem eaxısehaien Bekenrıe
nis zum Asyirechtnech 16 Gmeégesete gesehiessen, allerdings präg-
ten nach wie ver ımteıeehieešiehe ileivexfeeeee, wie B. alle Prefilierung als
›:›Volks§e.ı'teí<< eder die Imegepflegeiñim*eešeteSPD~Pelití1<er hinsichtiich einer
mëgliehen Kanzleficandídetm' iäe, ede.eBi 1ei der iSP D zur Asylprebiematik.

fiirl weiterer nicht zu ieeiíereehäteeieiiet Aeeekt sincš landespelštisch ge«
Prägfe Posirfenen, die sich iellem im iiveıíeld ven Laııdtegswahlen nie«
derschiugen. ln den Benáeeiäeåeree, die åeı' regiert werden bzw.
wie in Beriin in eiıiser greßen išealiitiefe Regiemngsveraııtwomıng mit zu
tragen haben, sind Pesítieeee, áie Saehfregee i›etreffen, denen der CDU/
CSU sehr nahe, wem nicht segar identisch,

9 Ebenda. S. 14.
ll) Das liberale Deutschland« Bene 19913 S. 53.
Il Eberıda.



l 50 Burcldıard Wagner, Hørst Giese, Oswalå Kasper

Erinnfiırt sei an die Aufnahmesperre für Asyišewerber im Bundesland
Breman, dia durch den SPD-Bürgermeister Weàemeyer im Sømmer 1991
verfügt wmcle. Dia SP3 pralctizšerte in eihem Bmdeslami das, was die CDU
für die Bundesrepublik mit cler Gmhègesetzänëhmhg erst tatnstrebte, eine Ein-
reiseverweigerurıg bereits an der cletıtsehen Grenze, Exemplarisch für die
Haltung ven SPD~Spitzenphlítlkem sei heller Innenminister von Nordrhein-
Wfistfalen, Herbert: Salmtwr, zitiart: ›:%I)š„e Stısašalëietmhtkmten halten an dem
Grundrecht auf Asyl ffiast, twhlllw phtåštímıht llvfirfhlgten Schutz gewähren,
unå wir sind uns der Bedetztızhg têtšätsets tíšrtıtttámàhtst angesichts unserer eíge~
nett Geschichte sah; wøhllhatflmßtt  Bta;s Tšst êše(}h1háIage.<<12

Ähnlšahe Bekenntraisse elrfhllgteh åëíhtáamhlitgen SPD~Lahdesvør-
sitzenden von Bewlih, Mhtmpm; tsaafëlländisahen Ministeıpräsiåenten
Lafmıtaíıw., der âaztı ëšherı Lahåtagähestchltäíš ihitííertß. Ašso Einigkeit im
Grundsaiız, aber

»Man kännte hie Asyíveffahren weh verkürzen, man im Justiz-
und Vcrwaitungsberešüh âle persmıeílen Engpässe lheseiltiigte. Wir haben ja
die Kapazitäten erweitert, aber das reicht alleine nicht. Mah könnte: die Zahl
(ihr ínstanzen venåzzgern, die Vefwaltuhgstfëríähren vereinfachen und so zz;
schnelleren Erıtscheiduhgen kømmeh. In anderen westeumpäischen Ländern
gßschieht das ja. Dazu muß man das Qrtmágesetz nicht ändern.<<*3

S0 der bereıits zitierte Schnøcr, Norârheíh-Westfalen. Die Bandbreite der
Diskussion in der SPD»-Spitze Seilen íšedarıkeh van Walter Mamper verdeut-
lichen:

»Also -- fi=ínetÄndemng alas Asylfechts wíšráe diehatüríich unzweifelhaft
vorhandenen Probleme und Gemešhfilëzxt mit ëtuwalndëmden Men-
schen kaum iirıciem. recht Wahn hecíerıkt, daß auch
unterhalb der Gruııáreehtsäh<3ert;tx†§gt hhegh íehim: Mmge zu machen ist, um
für alle Seiten belastıenåe tmflá íaxgttfiëh kctststpšfelíige Vhrzågerungen im Aner-
kenrmngsverfalıreıı am vemıfifíhêfih, llbrmıcihßh, ist eine intematihnaš
komåinierte Fíílnhtlingspmitštk íliitiet tDhši†tmf:3si%:›ız des Pmblems verlang«
samt gesamteuropäisches l¬Il;a.zttcl±i±ih, ttdftlše hiškttstsíhnliber einß eumpaweit
geltende Quotenreghltıhg hilft Szlielfltéieht white; als hatihnalstaatliche Ab«
schottungspolitik clutch Asylreelhtsversc;hârñıng.<<1**

I2 fierbert Schnøat:1¶§:tà`sy`lšešatte ist xfarhäagxsšsvøâla. la: taz. 'Üšh Tagšsmitung. Berlin vom
§6. September 1991, S. 6.

13 taz-:„ Die Tageszeitımg. Berlin vcım 315. Mçíemher W91. S, 6,
I4 Walter Mfimper: Das Fanal ven Bari. in: ››xštty<<„ Berlin (l99l)l8. S. 2%.
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Obwehl er sich hier weitgehend CDUICSU-Pøsitštmen nähert, die das
Asyirecht auf éem Wege einer ››Harmeeisíemng<< innerhalb der EG anstre-
ben, betont Memper: »Das Grundrecht auf Asyl ist ein et: hohes Rechts»
gut, aâs. daß es ettf :tete Atter reehtspeeeššstiscšıer Ieehlegie geopfert
werden tiarf, erst recht es zer Lösung vhrlıendener Probleme
nichts beitrågt. Daher wiré eich eåše Betrliner SPD aller Kraft gegen
Verschärfungsehsíehtee eleeeteee eeå tegeeth Ešheehrähkfungen des Rechts-~
Weges hei Abíehnungeheeeheitteen eelIteeeee.<<*5

Atze dem bisher Dergeeteíiítee wiírá åteetlšeh, daß es zwischen den Re-
giemegeearteien und áer eteíjee lVšee1ee31fl teen Beıührungspuhkten geh,
wem eeeh eine grunåsäteišeht haetteieehíetíitštelıe líeíeltımg zum Erhalt des Ar~
tikeš 16 Grımdgesetzheeteeet Set teetttere eeeh ee åer ešerzeitígen Bonner Kräf-«
tekunsteilatien, áeß mar: sich ih einem Splítzeegespräeh heim Bundeskanzler
im Okteber 3991, zudem eehee den Regterengsperteiee nur die SPD gem«
den war (Bünêhís ëüißíe Grttrıee und Püššfíiníce Liste werden igneriert),
auf ein Papier eínígte. Díše?räembe1 spricht für sieht:

››Zle1v01¬stelltıng: Ohrae eine Gmeëgesetzänderung soll erreicht werden,
daß über die Anträge ven Asylbewerberıt, die fir eine Anerkennung als
Asylberechtígte effenešehtíích nicht ie Feage kümmert. künftig in einem Zeit-
raum ven ce. sechs Weehen rechtekeäftšg entschieden :md der Aufenthalt be-
endet werden kann.<<*§

Der sich daraus ergebende Maßhahmeketaløg zielt auf eine Verschärfung
der Dumhñthrtmg der Asylverfahren sewše der Bedšegtmgeh für den Aefent-
hatt der Asyleııtragstetier. Dureh beschleunigte Verwaltungsverfahren sell»
ten 2. B. Bedingungen geschaffen werdee, tíaß eine Abschiebung eines
Asyíbewerbers, deesen Amreg eelgetše eeteehšešen innerhalb einer W0-
che erfolgt. Außereem eelltee táíeyíeeteeetehet eritetthımgsdienstlich erfaßt
werden, wnbei man ee weit tgieg, íeiítt etıtemíetíeíefiee íFingerabdmcksystem
durch des BKA eusbaueet íleeeeet, Ãßtšeee teste ehåere Maßnahmen ¬we:etärk-
ten in åer Öttehtlichkeittdeee lßíeetdreeíkt eztetweteâfšgetrßekåmpfung eines mas-
sentıafteh ››Asyimíßereeehee ene stellten ctše Asylbewerber in die Nähe ven
Kriminellen, gegen the êšfe Gteeelíleehefi rhiísse.

Bas »Gemeinsame Papier Vettktirztmg der Aeylverfahren« schöpfte
bereits weítgehene elie Megliešıkeítee eânergeeetzšiehett Einschräıılmng des
detttsehen Asylreehts axis, ehne jeåech eler:Weı'tlaut tíeeA1tíkeI 16 Gnmdge
setz anzutesten. Beide Verbendlungskentrehentee keestatierten in den Me»

I5 Ebende,
I6 Frankfurter Allgemeine Zeitung. Freekfurt em Main wet It. Ükteber 1991,
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dien Erfcılga: CSU/CSU, daß sie die arigeätrebten restriktiven Maßnahmen
in gmßem Umfang durchsetzen kenmen, FDP unâ SPD, daß es gelungen
war, eine Gmnågesetzänderung zu sseríıináem, Die SPD~Bm1destagsfraktí~
im ließ seført in einar Ainzeigeiiakiíøn veríiauitbaren: ›iU1'1'sie1* Standpunkt hat
sich durchgesetzt. Bei dem  Ai1pä„rteiimgespiäf:h Kaıızieramt am Don»
nerstag der letzten Wizmhe1vm*eifii'sa;ı*teiii åšlë Tfiilmihmfireine Besshleunigurıg
der Asyiverfahren sahne  GruiiøIig@siati:äiiëiei*iiiiig„ii<ii

Es isi :au kønstatierøn, åaßi isfiwfiiiií iFII)P a;ií$Kfia1iti0nspartner am mich
SPD aís stärkste pariameriíàfiísaha *C$i§3§àsiitiflf:›iiispiarteí alle Positicmarı hin«
sichtliah einer Verschärfimg fdëif iišfexeitzgëbaíägiíiiim Rahmen des Asyíracıhts,
âše van CDUICSU gøaetztwaråifeziri iwimfeiiı, iaiiikzißimierten und auch nach eigene
››Verbßsserungen<< Glas Papím* -ëiiiifiiíifiißëiii Iiießfini. íamitwar die CDUXCSU
einen wiciıtigsn Sfihxitt bei ée: I)§ir<::iš1§etziıng ihrer Ziele vorangekømmen,
währenddfissen Ziei fiiıfwr Värfásszmgääfiåëran auf der ílriaritäteniistfi
an hervm'ragene1eriSisiIiie staiiå FD? :md SPD älfifib fierikarge Ruhm, diese
Grundgesetaändemmg (nsciı eirımal) vsrhinàert zu haben.

Das Bild der Asyidebaiíe bliebe cmvelšständig, wenn nicht auch auf die
Parteien des Bunciestages eíngegangefl wírá, die :rem Kanziergesprächm aus-
geschlossen waren.

aümms 90/Dia GRÜNEN
Naben Lmtersciıieéiiizlısten Aktivitäten wan Bší:'geririítša„ti&fen, âie Bündnis 90!
Díë Grünen nahestehen in derieıi sšchMitg1ieâer der Bundestagsgruppa
persäniich engagiaren, wuráen Pasitimzexi die àsyidebaüe fiingebracht,
die sich deutlich van eien iaisher éargesteiitefi ıiııteırsøheiden.

Kønracl Weiß, Mitglied msi B iindmtagasi, schätzt fain: ››Irısgesamt, das
zeigte auch die verweıweıie Äsyíidebattë éieses Sammers, ist die Auısländw-
pmitik in Deutschiarıd in eišçıfia Saıiikgaise igaratmiiii Er bejaht prinzipieíl die
amämgfmg def Pıuchiufsaiiwii aifisß±w.f±*ung aim g@w«h~
teren Weimrdnımg unàkammwii falgeiiıáam išehiußz

1-›Bi:ıe scıiciıe íailgfristígß gißibaâe iiP§:iiiíik ëefreit uns aber nicht von eier
Pflicht, im eigenexi I~iaus se balâ ıalís die Zuwanderung und (ier:
Status der Zuwafiáeriıınen ımå šuwanderer in iransparanier und dem~:›kz'a-

17 ››Ietzt gßmešns;-am `š1a1§åc1:fi<<. SPQ~Ä:±zešge§aktim1. Oktiıber V!^99`i„
18 Nach Lesart der SPD iiàšiparteíeagesprächii. Siehe ebenda.
19 Kønrad Weiß: Wir wßšlcıi eine øffem Eimåšfirepxxblik, in: iißiiziånis 2600<<, Berlin

l(i99I)2{}. S. 3,
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tischer Weise zu regeln. Hierzu schlager: wir ver:
-»~ Ein Binwzmciefengsgesetz, das die Rechtsstellung aller Zewanderinnen und
Zuwanderer und ihre Reehtsengíešeheng an die Einheimischen, die für eine
Ietegratien nötigen Leístengee eee Staates wie Veı'fehren am Kriterien einer
Einwenderung anfAntregrege1t;
- ein Fiüehtlingsgesetz, eine eeeliíegieeiebräıflite Einlåsııng des irı<:livíduel~
lee Meneehenreohts auf Aeyl *eeeh Alrtifkell 16.2 Geurıdgesete sichert und
dureâi ein neveâíiertes Keetiegeetfiüehtliegegeeete die Aufnalmıe ven Ar-
muáeflüelıtlirıgerı gewäiırleliíetet eeeåe
-- Gwfıdeätxe einer Antíšiekfieíiliriieeeeigeipielliiillk ale Qiuersehnittsmıfgebe áer
gesaıníerı Ifmenpelítiklzëü

In einem Enteeililiießeıigeeeteeg edler* ilündrıííe90/Die Gıünen an
den Bundestag Theme åie Siüıetíeıı der Flüchtlinge
und Einwanderineezı und Eieweeëereriåi wereen die venKez1red Weiß ge~
setzten Pesitieeen einemFliíeiıtiingsgesetz und eueinem Einwarıdererge~
setz sewie fiir ímieflpelitisehe Keeeequerizen, die Sieh Vans der aktuellen
Prebíemiage ergeben, bereite pråzisiert. Se wurde z. B. als ein Grundsatz
des künfiigen Flííehtlingsgeseiees gefereeri: »Das Grundrecht auf Asyi muß
endlich akzeptiert und clarf nicht weiter ie Frege gesteíít werden.. Das (3rund-
recht auf Asyl ist ein Mensehenreelit end áamit der Disposition der Bundes«
regierung entmgene (Manuskripi liegt den Auteren ver.)

Diese Pusitien, wie auch erıciefe in âiesem Eeisehließungsantrag bez0ge~›
ne Standpunkte untereeheiéen sich seh: deetlieh ven fienee áer Parteien, die
vem Bundeskanzler meinem Spitzengesprâeh emfàsylpmhlematik eingeia-
den wurden.

PARTEI DES

Ale 399i die Asyldebaite 'eier šeeiåelereläeiblik ihrem Höhepunkt mıstrebäe,
befaná sieh die PDS in eliíeleir icelmiçííliileiilertee iSit1mtien„ Einerseits mußte sie
sich gegen Angriffe ven eeßee lieeiheeii, efiilei „gegen Verstöße der Lim
abhängigen Koinmissiee ee? äerieivermögen, Peiieeiaâo-
tienen gegen Bundes- Leeeeeeeretäeee eed eeeeıee mein, andererseits
gingen die Auseiiıexıåerseteeegee um Fragen zwischen
den versehiedenen çelitisehen Ríehiımgee imiefirhelb (ier PDS unvennilrıfšeıt

26 Ebenda. S. 1.
21 Entwurf vera I5. Oktober 199i ver; Birgií Leieäaeh (Manuskript).
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heftig weiter. Um ee bemerkenswerter ist die Tatsache, daß sich diese
Partei der Diskuessšeen steílte und sieh im Gegensatz zueííen anderen Partei«
en zu konsequent éemekratisešıen Pesitšenen šıítısíešztlieh des Asylpmbiems
bekannte. Bereits W91 tratâes §33-Ptäsíêium mit der Erklä-
rung »Offene Grenzen fítrMeeeehent ášeöffentiichkeít. “Darauf
basierend wurde Encle Nev.e.mbeer `19í91t Lteitzmtrag zur Asyl» und
Fiâtehtiingspelitík an âezı Perteešmg ëer verëffentlieht mit dem "fiteš
;››Ftír ein Recht auf Zıtfítıeht »-~ eítteeteffeíee tGese1ísßhaft<<, der im De-
eernäer i991 vom 2. Pe;rtetíeíeg ttee eÜh it:í3 terthoben wurde. Die PD$
geâtt im diesem Beechletıíš åícteeeegeejet eyeeíemtinnewehnende Urseešwerı
irıtematimmler Bevtšíkerımgseefeeedeíreegt ein:

››Da:s Fiüch1:lings;›reblem íeetteše tgieteeitee Pret›1em mít verursacht durch
die Weltwirtsehaftserdeung Peííñlti cler kepítelíetísešten Industriestaaten
in Vergangenheit uníâ    

››Dabei sind eëefıjeee reíatív reichen šnäustriestaaten und šhre Peíitik
die HauptursacthederF}uchtbeweg1mgen ir: Vergangenheit und Gegenwart.
Die bestehende Weltwirtsehefiseråmıng amd šlelitik der kapitalistischen
Metropelen precíuziert massenhafie Afmet und Verelemiımg im Süden und
mehrt den Reichtum des Nerdene; šše einst kolenialen Greıxzzíehungen und
NeuaııfteíEu~ngen áer Weit in Einñtıßsešaâren precíuzíererı ethnische Auseíw-
andersetzungen, Kriege und Bürgerkriege; Waffenexperte, ?o1izeí-- und Mi-
litärhilfe für befreundete diktateñsehe Regimes tragen zur Unterdrückung
ven Oppesitine, Veıfelgımg und kriegerischen Køefšikten hei; Agrarpelitik
end äkolc›gischerReubbee, die aufáie Versergung der Ersten Welt gerichtet
sind, entziehen ee;'ett*3z'e:t een Meesehee :ie: Dršttee Welt ihre netürli-
chen Lebensgrundíagen.t<<3*3

Während die übrigen  Parteíeı'§ sieh  thëehstens vertaeí zu einer Bekämp»
fung der Fšuehturseehen in áee íHeıšk :;ı:1fíet1tänåere eekermen, føråert die PDS:
»Bine wirksame Bekâmtptfttngf fëeer eFt1t:eehtm~síeeftheen tmuß ven denen erfelgen,
die dafiir mitverantweıtíieht ešrıä: ıáše íkepšteíiettieehen Inóustriestaaten. Sie
müssen ihre Weltwirtsehefieeerâeeeetg, täte maßegebiich I~1ı.ınger und Vereleıa«
dung in der Dritten Welt preåteeíeert, exfe„d;š š<e;I ärztlem, eie müssen ihre neem-
icmíaie Politik: umkehren ëieeeıt Läızéerrı r*ea.1e Eihaneerı auf dem
Weltmarkt einräemen. Sie miíssee ihre und Watfenausfuhren ra<:ii-
kal tınterbindee, sie mííssee ihre materiellen Resemıreen zugunsten der

22 Lšrklärurıg des PDS»~?råsšêšeme ecm 12„ Aagust 1991. Berlin E991,
23 Lešiazıtrag. Fasseng wem 3, Januar 1992. Ebenda, S. 22.
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Dritten Welt umleiten, statt mehr ifm ihnen zu erhaâten, sie wären gezwun-
gen, ihren Reicíıtum anders zu vertei1en.<<3“

Das pnlitische Kredø der PDS -~ sich ñš: $chwashe Mínderhßiten der
Gesellschafi einzusetzen M, geçaart mit Detaiikennmis åer realen Lage, bšš~
den die Grundlage, Iiiaaiptargumenteıi áeı' iibrigen Parteien hinsicht-
lich ››Asylmißbraflchs<<, ››Überfmmdur;g§< smafie åer derzeit geüàten
iilechtsíıraxis gegeniiiaer eimaiisßinåem iihfíerısfiehefı kritisch auseirıanderzuset-
mm* »Kainß Asyiverfahrensi@:ë§§h:imıaigmigii íkeiıwëeseitigung des Asyl»
gmndreßiıts, keine Grßnzriızihiifëir imıä ~›~i:ı'1ı§pieiı1, ikeiiineLänd~c:r1ísten und keine
šinwarıáerungsquøten iësm azmh iiiiir fiiızms êm* Wahíeme, die Menschen zur
Flucht zwingen. Fšüchtiifıga iëirmifekm iëffma G rmzeı1, damit sia äas beste-
hende Grundrecht aııfàsyl Arısípmßh können„<<25 Daraus werden
følgende Grundsätze derAsyi~ :ami aim* PDS abgeleitet,
die im zitierten ššakument Waits: amıersetzt sirıá:
1. Für ein gleichbereehtigtesZıısammenleëen;
2. Für ein uneingeschränktes Asylfeeht;
3. Den Rassisten den Nährbeden efıtzifihen;
4. Für dia Abschaffung eines' ››éeut$§;hsíämmšg<< geprägten Einwanderungs-
politik;
5. Gegen die ››Fesi::ı:§g Eurøpm: ›-~ iii? èåšm Grenzefı.

Ohne Zweifel sinè das die eatashšßémsten Varschläge hinsichtlich der
Bewäitigung der Asyl- und Fiüchtlšngspmblematšk. Sie machen}ed<:›ch auch
deutlich, we diemågiichkeiten und Gremien der Palitik áerPDS liegen. Be»
sonders die Pmi<iamatin›n››Das Recht auf Zı:í`i:.ı=:h*à istein ımiverselles Men»
schenrecht, dann das Recht aızfásyl ist cifiñeeht aufLebex1<«:“' und die sich
daraus ergebende Abíaítxmg, áie <:›1.äe;§ Parteitagsbeschíuß noch
weiter geht als im eingebrachtßni

»Die PDS plädiert aim íifišaiifi iüawlisßhañi èie allen hier lßbendeß
um arbeitenden Mensehen iıırıiš iailmiå åiieihiar ifibien und arbfiiten wcıllen, die
gieicšıan materiellen, søziialmx iàamiáíkímtiisiehen Grundrechte eínräımm
Denn bei âer ökologisehen miê íåkšiifiáaimisøhm iåituatífm in cim' Welt gibt es
nur nach Weltbürgerlmen, éieallä äia igifeiiıhfin Recshte und Freiheiten haben
müssen. Dazu zähšt die Fneilıeit iéfix* Rèisfi cíahin und des Niederiassens

24 Ehenáa. S. 22„
25 Ebezııda.. S. 23.
26 äbenda.
27 Siahe »Wohin geht âic ?BS?<<. News í)mtsa§1iaaci«Beiiage. Berlin wem 25. Nnvember

1991.
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dert, wo Mensch ieberı will. Das Recht auf Selbstšestimmımg ist wesenv
licher Bestandteií fiir ein soiiclarisches und gieiahberechtigtes Zusammenle-
benaiå scıwie das Eintreten für ein uneingeschränktes Asylreahtz

»Die PDS ist nicht ñír eine weitem Eiiisfihränkang, sıfındem für eine
Elwfiiififflfig der Anerkennufig éer bieten nicht nur An»
satzpunkte fir Angriffe ifiieir ainåetein iÃP;3;rífiiier1} sfimiem sficıßen auch tešiwei~
se in der Mitgliedsfihafi auf U:iwrstânidniiisi„ 133;; trifft vor allem auf die
Fmderung zu: »Die PDS f<:›råerí;: Aiiëi Üifizíiaıfısizıhaxı haben ein Recht, sich dafi
nißdemulassan, wo sie wzäliim; açiifel iiikíiezzsèhen  habm1 ein Recht auf ainen
Arbeítsgiatz dørt, wa sie isifıh fiiifišmfgíeëliasisierz imbfin; alle Menschen haben
aim Recht auf feine Granésicihiamingë mfıf aiiia šemhlbarfi Wøhnung, ausm»
chende infrastruktur Vfirseffgaiiig iii; šfhmr; Kf›mmun«>n.<<3°

Sewohí im Vmfeidals awi*± iıacifi Vètilíagen åes Beschlusses des 2. Par«
teitages der PDS ist âie Diskussim geraáe cíieeserı Aussagen nicht ver-
st“ummt.. An ciiemer Diskassienbeteiligte sich aißııh unsere: Prejektgruppe mit
einigen Beiträgen dm' Zešisßhršñ :›§Dšsçut<<:, Zwar der üben genannte
Parteibeschínß weiter gíištig, aber durch das im Januar 1993 beschlussßna
Parteiprøgramm in åie Gesamtpoíitik áez* PDS eingeordnet :md sa doch schen
relativiert, Unter cifım Punkt »Den Reahísáruck aufiıaltem: heißt es: Die PDS
wšší
-~ affene Grenzen für Mensfıhen in Nat;
-- die Abschaffuııg des vöikischen Aıftškeis liió des Grundgesetzes und ein
repubíikanisches Staatbíírgerschaftsreizıht;
-~ das Recht von Auslänciietimıen, âie die áeatsfıiiie Smatsibiírgerschafí erwer-
ben, ihre ursprüngflíiczhie Síaaísbü1*gerschaft bfiixinihëhaliêxı;
-~ die Gewährleistung ailer demfëkmtischea für Ausländerinnen
sowie Fiüchtšinge, insbesønáereı ëif: išiiiiehiamng des àsyirfichß ñšr pøšitiseh,
religiös und ethnisch Verfßlgtf: sißíiirım* Rmätswegegarantie suwie seine
Ausdehnung auf Menacahen, iíiíe wir saiziaian uiid ôkøiøgischßn Kata-
süaphen flííchten;
- die umfasserıdß Gewä1fl'1eisfL1I2giidàrkechte imifı iMirıderheíten uná åie Be«
reítstellung vun t`inaımíe1leI1 fiíırë *eiigeiıstånâige kuitıırelie Ent«
wicklung.

Während die etablierter; äarırief Paıfteiiefi sich der ›zAsyidebatte<< auf
die Aussage des 16 Grıımlgesetz kønzentrifirten und die Aussage

28 Leitazıtrag, Fasszmg vøm 3, .iamıar 1992. S, 23,
29 Išbenda. S. 23 E.
30 Ebenda. S. 24.
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››Pc:›1itisciı Verfolgte genießen Asy1i*eeht<«: mit der inzwischen erfolgten Ver-
fassungsändemng zur Farce werdeiı ließen, stellte die i>DS mit dem eben
zitierten Prngremmpuekt die šeziehxmg mm Artikei 3 Grundgesetz her, der
eussegt, ››Nieme.i1d wegen seines Geschlechts, seiner Abstammung, sei-
ner Rasse, seiner Sprache, seiıiei' Heimat ueâ seines Giaubens,
seiner religiösen mie: peiitieehen Aneeíheeiıegeıi benachteiligt oder bevor-
zugt werdeimfi ~

Lie ist auñäilig, dafi dieser iäeeemimeeiheiig èen Meneehrechtsspezialisten
der Regierungskeeliiion und dfer iSI`*I3 eetgerigeiıi ist und in der öffeniiicherı
Üiskiıssien ee gut wie gerike iieeRiel1e epiieltei. Aberwäre man dieser Løgik
gefeigt, iıätte man sieh zu eiiie? íšiıfweiíereeg eitett :zu einer Eineeiırärıkung
des Asyíreßhts bekennen; miieeeii.

Dm GRUNDGeseTzeNneR1mG -- imneßee ASYLIJEBATTI3 IN
EJEIR BUNDESREPULIK?

An dieser Stelle soil nicht der Veriesaf cler Eimdestegsdeeatte zum Artikel 16
Grundgesetz wiedergegeben werdeeš eeedem cieren Resuitet in Beziehung
zu den áergesteiiten Peeitionen dei eeiitieeiıen iierteien in Bann gesetzt wer-
den. Was wurde ven den eínzelnee Pešen erreicht?

1. Die CDU/CSU«-iiraktion hat iiırezi Standpunkt durchgesetzt. Die enge-
strebte Verfassungsånderımg wurde mit der nötigen Zwei«Drittel-Mehrheit
im Bundestag erreicht, Damit wurée weii mehr realisiert, eis bereits im
Kamleı-gespräch dee Spitzeepeiiiikem áer Regierangsperteien und
der SPD im Okteber 199 festgelegt wer. Der Keeiitienepertner FDP wurde
diszipíieiefl und die SPD~Qppeeitiee Beeäeeteg eerenlaßt, auf den Re«-
gierımgskurs einzusehweekee.

2. Die F9? ging ver; Pesiii ieii1ei§i ihieeiiäitteiiiçregramms ab, des den Arti-
kei 16 als unaetastbar erk1ärte;I)ieee Kureåiiåereiigdeiıtete sich bereits ver«
iier en, eis man mit Durehñíihizmgeëeetiiimmeiigen die Wirksamkeit des
Artikeís einschränken wellte. ilíneeiheçiši eier Pertei bzw, der Fraktien 1-:em es
zu deutiieherı Meinuegsverseiaieâeieheiteii, was eieh der Tatsache wider-
spiegelte, daß pmmiaente Bmiciestageabgeerdeete gegen die Verfassı1ngs~
änderung vetierten.

3. Die SPD~Frektíen bei ein Eiid der Zefi*isseeheit„ Inwieweit F`rakti-
ensführung und Perieiverstzmd ihrer: Stzmdpunkt bei eiıizeirıen Abgeørdrıe-
ten hinsichtlich einer Grundgesetzâedenmg durchsetzen kannten, oder ab
der Druck der Parteibasis se staık wer, åaß ifieie Abgeørdnete den Ge-
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sichtsverlust ver ihren Wählern seheuten und gegen die Grundgesetzände-
r1mg% stímmtees spiegelt das Abstimmungsverhalten der SPE)-Bunáestags-
mitglieder wieder. Immerhin gehören zu den Gegnern âer Ãnciemeg seäche

Xfertreter »vie Herta Däub1er~Gmelíe, Hans Keeelmšk, Markus
TMeeke1,Heíäemeı-ie Wieszerekieuí ueci eeáereš insgesamt 102 M. ci. B.,
die der eegeheren. Letztlich setzte sich eher áše Lšeíe ven Pertešver~
stané und eíFzektešeeeeeí`eíiuung dureh, und die SPI) eeeregee ee ešee reale Meg»
Iiehkeít, åee Meeeheetreeen der Regšerungekeeleítšee; ešeeeeehränken.

eñeeâecíeeiíe ešfifßeíe Grünen stimmten eiemííííg gegee eåie Grxındgeseâe
ändeemeg íeííšeeíen (fen konsequent demek1†ei:íeeehe'e íšeelen der Bífırgef»
bewegeeeg iirem

Dešei Beedeetegegeruppe PQS!Lír1ke íeeftzte. der 8undestags~
âeeette elše Míögišehkeiten der Meínungsäußereeg, em áíe Gruedgesetzän-
àerımg eis Aeeehíeg auf :lie demekreiieehen Gmnåreehte Ausdruek

Reehísetzteåekelueeg zt: kenneeichneee setzte åíe eeigeníe Pregrem-
emieííšek als Altemetive enigegen. Alíe Miítglešeâer éer šenóeetegegreppe ve«
tierten in cíer eemeniíiehen Abstimmung gegee die Änderung des Artikel 16
Grundgesetz.

wie 132" me GRUNDGBSETZÄNDERUNG .ZU WERTEN?
Aelsepølítíseher Keezpramâß -~ wahl kaum, dem darm wäre es eine Überein-

ee: Grundlage gegenseitiger Zegeetänéešsse, - ned diese werden
nicht vet; áer CDUfCS{5-Fraktion gemaeht «-- im Gegemeíí, sie keırmte ihren
Standpunkt durchsetzen.

Píleípeeješf imeífere gepíante Gmnšgesetešeáerungen --- sehon
eher,dee;e eåee Seeeerše: Schiffen der Ängste ieıäer Bevêíkereng, -~ Qruek
deröífeetišeeeheeeMeinung auf SPD und àíègeheen *een Grımdsatepoá-
ticmee eeê íiegeetârıánisse an die Regierungsefrektšee HCDUICSU -~ dieses
Szenerie *eieetet förmlich an für í<íínf`tíge íšeleeeheeelímfeäemefeinsätze der
Bueeeeeefeer; IKampfeínsätee im Rahmee der eeßerheib des
NATC~Bšeeeeeeetegebšetee v. a.. rn. %

Eede edefásyldebetre -~ sehen ger ››Díe eÄeeereng des Artikel
16 Greedgesetz läst kein Probleme. Diese Äeererıg des Versítzenderı des
Zemraírete der Jeäee in Beutscíaíend, šgfietz Beeis, bestätigten die Vcırfáiie
ie Selšngen amd všeiezıanderen Orten inmekebre: Weise.
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EINWANDERUNG VERLANGT EDÃWANÜERUNGSRECHT1

Wenn. auch in peiitísehee Grımdsetzerklârungen des Beedeskanzlers die
These : ››Die Bundesrepublik íetkeír; Eiewaedemrıgslende schen oft wie-›
derhešt wurde, bleiben ífektee ven Weedereegsstrëmen ie die Bundesrepıe
bíik, die eine seiehe Festetelleeg fregweürdšg eıeeheírıee leseerı. Von 1945
bis 1950 haben immerhin 8,3 Míišierree Verífirebeee und Flüehtíinge aus den
ehemeiigen deutschen Ostgebšetee der beeewjíetšseh besetzten Zene A113
nebme ie Westdeutsehland Seit 1974? dwenderten aus der eheme~
šigee DDR weitere 3 bis 4  Meš1§Išeerıíerr M-eebeehee ir: die Bundesrepubšik ein,
amd von W55 an werden in ¬Eše re;p&e Afrberšrítskrâfte Auffiíííung der Ar-
beitskräfteiüeken geweerberx, die 'de.reh. edege Wí111:eehaftswunder<< in der
Bundesrepublik eetstaedee Waren, Ven 1955 bis 1973 waren
des ee.. 14 Mišššenen Aesläeder (Gešeehee, Iialeie:zer,J1ıge$le;wen, Kerearıer,
švlareiıkaner, Permgíesee, Spanier, Tımesšer und Türken), ven derıefı nach
Abíauf ihrer Arbeitsverträge über 3 Míllienen in der Bundesrepublik verb1ie-
ben, Die nach dem Zusammenbruch der reelsezialistischen Länder eírıset~
zende Mwsenflueht in die BRD -- ínebesendere aus Rumänien, Buígaršen,
Pelen und einigen GUS~Staaten -- wäre hier noch hinzuzufügen, von 1989
an jährlich durchsehnittiieh 20{}.GÜÜ dMeeeehen3*.

Weíches Land in dieser Welt het irmerhalb einer hisíerisch so kurzen
Periode Wenderungestrëme dieser Grêåenerdmmg aufzuweisen? Sicher ist
die Bımdesrepubíikeieht mit so kiessischee Elinwandemngsländem wie den
USA, Kanada und Australien ee vergleichen, we››dieerepr§ng1iehee ›alten<
Binwanderungsgupperı die deftige Mehrheitsgeselíseheñ bildeten und an der
Kerıstitııierımg des dkeeerrıíeehee und eeištieehen Systeme beteiligt waren.
Wes einschšießt, daß sie in der Regelrr eehr rsehnell die neue Steatsangehörig»
keit annehmenßz Diese Prebd1reeeeíš k íeíelií eieiı ie der Bundesrepublik
Deutsehiersd anders.

Sie Arbeitsmigrarıten dfeerdderı die  Defdteeh1eed einen funktionierenden
Staat und Wirtsehañ ver, sie Wußten um die defrístımg ihres Aeferıtbaltee
und hiešten sich mehrâıeitíšeh dereed dwie ee bei eelehee Messenbewegungen
aber immer sein Wird, geb es euehdhdiereeešree relativ hebe Zahl von Arbeítsmi»
grenten, die nach li) und 15 .àfbeíteeefeetbeit Bundesgebiet eñ

_~ - „„ .¬„¬„_ ` * `

31 Statistische Angaben eemermnee bei ídršedršeh-Ebert-Stífteng.'Ešnwanderımgskenzept
für die Bundesrepubíšk Deutschlerıd, Gesprächskreis árbeit und Seziales. 2. erweiterte
Auflage. Benz: (i992)7, S. ?f,

32 Ebenda. S. 23 f.
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einen Daueraufenthalt ihrer Familien mit allen damit verbundenen Prcıbie«-
men (FamiIienn%achzı.ı%g, Staatsangehëršgkešt bei hier gebmenen Kínèern
usw.) anstrebten unâ anstfebm. Bei einer sašcheiı Laga fiiarauf zu beharren,
man sei kein Einwanéørangsíand, bleibt umferständíích leugnet die Nat»
Wendigkeit van Lësungen, eiiie: diesem Lanšéie Gestašmn der gese11schaftli~
chen Beziehungen und %êe1* Vi†11%ı"ıarfi:§§„ %%Síš§:íhí%&§%híff±š%t ffifiríššehtfim wiirden.

Rinwandßmng erferâert am:h% íašzsa %%a§íts%§mmhenäe Eínwancíemngspøšâtik
der Regierung, alsø aucåı am%Eíínwaínéaímšgagasatz, damit alle Seiten wissen,
wmføn sie auszugehen h%a;mr;. Aha? %âa;rf;„ít die pølítischen Kräfte in
Demsahímıd ihm: Pmbieímfi, Äfiíaıs ššähfer f%hIßr;%še Eííıiwanderungsreßht wšrå
dazu benutzt, die Bâfiwaaåexımg i§:ııg{1erı,. Üemjurístíschen Einwan<:le-
rungsverstândnis íiegtëieGrenz,zâ1ahıı%zxg%:z;wšs§:1wn Deutschen und Ausläıı»
dem zugrunde. Im Grumígesatz ist åëíšírıieıii «Eausíänäer ist jeder, der nicht
Deutscher im Sifıixiß clés 1 fíå Absatz 1 fies Gvmmigßsetzes ismf:

Wenn dasjuíršstisc%:ñxier**e iDenke:: aufgm:1â esFeh1ens eines cntspre~
chenden Gesetzes Reim Eínwafzësmfig wahrzunehrnen vermag, dann gibt
as sa etwas nicht. Mit éieser Legšk wiâl man die real vorhandene umfangrei-
che Wanderung über cšautsche Gffimm wfåräfıgen.

Da man oft Einwanderung nur aııf šrbeítsmigranten (Gastarbeiter) be«
zieht, A ussiedler wegen ihrer völkšäfihfirz Zšıgehäršgkffiši; nifizht berücksichtigt
warden, kann man das vørhanclma Pmblem fisheinbar beschränken.

Die Frage wird dann ganz ßšnfach sa gestellt, entweder werden die Aus-
läncier Deutsche, míer sie kehren in ihre Herkunftsíänâer ıësurílick. Es sei in
diesem Zusammeızhang an Werte êes jetzigen Buıadeäpräsídemen erinnert,
die er ašs Regierenfíer ššürgerimezistmr vßaßeríírı am 13. Oktober W81 in
seiner Regierungserklärung geëramfhteí: %››NachAafi`assung des Senats müs«-›
sen unsere ausiändisßhen  Mitëürgfiír auf dia  I3afler zwiscıherı zwei Möglich»
keiten wäšıšen: E:mtwederR%ü±3%k%kí$h%r altwíaimatg šıíerzu wird dm* Senat
matfirielie Anreize und Híi%lfaísta1%šunge:';ígeëè:§.;% efder Verbleib in Beriin; üšfis
schließt die Entscheidung, msi die %Da;ııex* íDemis%<:har zu werdan, ein. Keim
Daueríösung ist dagegeiı ein ërííteı* Weg: hierzubleíben, aba: nšcšzt
und nie Berliner werém wëilmáfifišš  

Selbst ein líbemíer fsnkerwíë kam in dieser Zeit alsø auch
nicht um die vom etímšschwšlkischen %Natiøna1ísmuS äßäfågšßn Gmrıc!p0'si~
tionen der bunáesdfixıtschen Feíštík hemm. A§1såefiF<›1genmag er Bšrısich-
ten gewannen haben.

33 Lutz Ilošmmmííerñefi Even: Søziølfigia der åusíänáßrfešnálichíceit. Zwischen natiünaler
ídeııtítät und multišcnšmmiier Geaezílsehaâ, Weinheim, Easel 1984., S. 151.
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in den Verträgen zur Arbeitslaäñeanwerbung, die die BRD 1960 mit
Spanien und Griecheniand, 1961 mit áer Türkei, 1963 mit Maroldm, 1964
mit Pßrtugaš, 1965 Tunesisn um 1968 mit šugøsiawißn abgascıhâøssen
hafteg war das Rmatínnsprinzšp fastgescbfšešaexı* Erst als 1973 nach Realisie-
rung der deutschen Intemasen p@šötz1if;h eier Anwßrbestepp verñígt wurde,
waren für die betraAff±';«fi§:n AAasAIä;r:á§r šríi ífifiatššáhílâníd 1*:š<*:;11t erwartete Kon»
sequenzen zur handAfe$ta:1 Gfifahír %e¶wm¬dm§3“„ Dia betmffenen ausländi-
nahm Bürger untømahmërı “a11fiäíë%ag%ä2'fiíf:„, ;šhm11 Verbleib in Dmztschšanà
im sâaëššísiemn, øbwcıhl sehf=s›zšaezí*í§g ílfifir mate Ausländerbeauftragíe
mr äımåasregierung ¬steí1íta %1%9?§ sëšmím ëèricht fest, daß »hier eine
nicht mam unıkezhrisam ßíš%íf†§g§'t:f«%2±ían íÄ$t<§35. Inxrwisahen ieberı
bereits :zwei Drittei :ier Aèusííâfiâmf mfšhr aI%$zeV1§nÄundxWan:zig Jahre in der
Bundesrepublik, ımå kfıapç aim Míflšanausländischfir Kirıdßr ist schon im
Inland geboren. Bis Eínwfifxeíarzßfıg hafte stattgefunden. Sicher hättan den
bedfiutenden bevëlkerungspíziítischen Veräfiéerungeıı { Nißhtdeutsche)
auch staatsangehåršgkeštsrechtiichfi Ksnsequenzen følgenmüssen, aber ge«
rade dies geschah nicht.

Van allen gmßen pølitíschen Parteien akzeptieri, setzte man aufdas Kon-
zept der Integratiøn bzw. der multikuštureíien Geseiíschaft, das die Nicht-
deutschen rechtlos išeß.

Man hatte die ausländischen Arbeitskräfte nicht angewßrbeıı, um ihnen
die Geíegenheit zu geben, Bürger áer BRD zu werden. Und die Arbeitsmi--
granten waren auch nifizht nach Deutschlané gekemmen,a1.is ihrer Heimat
auszuwandem, sie weííten Sahm Qíírger êer Griechenlands øder
Spaniens bleiben, die sie waren. Das war íhfiexx wichtig, Weil das Motiv ihrer
Entscheidung, nach Deutschland an g§:.±he:;, kein egøistisches, snnciern ein
scılídarísches war, ihrer íFa;:::íší1ieí,%í%%š%h%xem }3m*fš-Iiífe zu geben, wozu
ihnen áše Arbeit in DeutscfıIaz':d%åša íkâ%ítwleírmë%gIíehta„

§1": der BRD wurden sie azıfih %r1ífi% aíifs Ein;w%mderer behandelt, níßht wm
Siam ıırıå nicht van derıDfemís›:he%:†;., mi %a11%am% íE1†itgıagenš<0mmen um frmmá«
Iichem Verhalten blieëen sie

Wenn. man auch van åım a;§2siä;nššscÜhfm%Mítåürgern sprach, S0 waren das
Bürger øhmf Bürgerrechte. im  Unter†sfihíieá Eíıawarıclerungsländern macht
sich die nichtdeutsche Identität in der BRD jßdøch nicht nur an einer
Vaikszugehörigkeit, sıméern zamšrıåest fmféergründig fiíer alten Staats»

34 Angaben: Friedrich 1'šbeft~S:ii`t1mg: Gesprächskreis àrbešt ami Soxiakes. Bann (1992}7.
S. 10.

35 Lutz Høfimam: Ei: unvcziicnåete Reguàššk, íåššn W92. 2, Aufí. S. 23.
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angehñrigkeit fest. Diese ist für vâeie ein wesentliches Eiement ihres Selbst-
bewußtseins in einer Gesellschaft geweréerz, die rechtlich die Einwanderer
dískrimíniert und sie geseíleehaftiíeh mißaehtet. Die Stamsangehörigkeít auf»
geben heißt daher f"ı§ır vieíe, einen Rest an Selesteewııßtseieend gleiehzeitig
eine letzte, wenn aueh enwešneeheíeíšehe im der Staetsange-
hêrigkeít zu ver1íereta.<<3'ä

Mittlerweile haben sieh eeer ííšrthtueâertteeeeede åeeländer in Deutsch-
íend Beäitıgungen ergeben, tá,šeteše;tLebeee täte, ëíefr ,Díeepera immer schwieriger
erscheinen lassen. Neben tier fâemeie geeeeteeezftee; :››Eíinwanderung« giët es
šıeete äíe Ströme der K:fi,eg,e›a„ Wšrteehaftefiüehtlinge neeäı
Deutsehiefıd, die sieh eef ,eeêeree tete ,äas peäítische Aeyš bzw. den
Flüchtšingsstatus der Genfer F1eíiehtfišeegekeeeveetienide: berufen können,
wenn sie die Chaeee heeeaweäiee, mıeh Deeteehlemí gelangen.

Sind sie aber se steliensieh viele kemplizierte rechtliche
tmc' neue Leberısfregen. Die wenigsten ver: (ee. 4%) sind politische
Asyíenten, den Ftltíehtlitegsstams gemäß êer Genfer Kenventien kennen ver
allem die Kríegsfišiicšıtíânge aus åem ehemeíigen Jugoslawien für sich f`<:›r--
dem.. Die umfangreiche Zahl ëeetsehståmmšger Aiıssiedier beruft sich auf
des ihr im Grundgesetz Artikel 316,2 veršriefte Recht auf Rücklaehr in die
alte Heimat, alle enderea aber sieå eeešttšes.

Aesch das neue Asylrecht, vera Bundestag im Rahmen der Grundgesetz-
ändemng des Artikels 16.2 am 26, Mai E993 mit Zwešdrittelmehrhešt be-~
schiessen, ersehwert eiien geneeetee Grepeen einsehlietšííeh der durch den
š\/še.ast1*ieht-Vertragj EG«-Bürger åie Zewandemng nach Deutsch-
land. Rs bíeibt in diesem Zesemmenheeg veílig tınverständíieh, daß die
Regierungskealítíen in mit íšíeteretíšteeeg eieer Mehrheit der SPD»
Frektion bei Behaıtıcšltmg der Eíštewíaníèereiägliewaeéemng weiter von einer
Reduziemng auf dasAeyireeh,t,e,1ıe›ge1í1t, èege táefiàr ungeeignet ist und desheíe
vergewaltigt werden umteesteetešer eeeemeehee.

Regierung und Pariemeet, ehettezıecíše greße Chance, neben dem verešleíil
einen tmveränderten Asylepeeregtrephee ein Einwenderungsgesetx mi
schafiefı, des allen Betteffeeee. die leíêglšethtkešt gegeben hätte, ihre Interes~
sen aufjurístiseh mereííseh ekerreektem Wešırzzıunehmen. Das welšte
man nicht, wegen éerKeneeqaene, šaß Išeetsehe tmc! Níehtdeutsche in die«
sem Land gleiehetkechte ge¬efäíırt bekemmen müßten, Unantastbar bíeiben
seíite die ethnšsehe Reinheit des Staatsvelkes. Üeerdetıtíich machen das áie

36 Ebezıda. S. 46.
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Wurm das bayrischen Ministerpräsidenten Steiber van der Verhinderung
einer »Durchmisehfing und Durchrassmg des deutschen Vslkesa.

.. Ü.

DIE BARRIERB DES ›NATIONÄLISMUS

Sn kann nur ein Schluß lalløígßrgš Aııäiätıåèrgrøbißm ist in erster Linie
min ínlämáerprnblem tımí 1':f;3r gel1§3twßlrdm;,%wßnn der ßthni:=ıch~vëiki~
sähe Natšßnalísmus der lfáurøhhlrmhlfinl Mrd, eier dan ideølßgíschen
Himergmmi der Abgreımılag ézzr lßíaaltsszhm wm lla;lIen Aıısiändem biiáet.
Am: gerade diesem Aspekt hat íkëinfil íâffßz* åše lšfxltslßhëšdung beeinfmssenden
deutschen Parteien clíe Asyíäabmifi lhšrmí:xgenømmen„ Wenn es mm sn
ist, wie die Regierung behaäpšet, ëaß èíß den Strøm ven
Ausländern in das Lmá mahr kømpefisèerßn kann, daım dürfte auf
keinen Fall die ımé wachsende Gmppe der Aussiedler uı'ıbe-
ríícksichtigt bieíí›w.A11eín die éfıutschstämmige Herkunft, uft mehren:
Jahrhunderte zufíícklšegerıd, kamı Staatsangehörigen Pelens, Rumäniens,
der GUS-Staaterı 1;. a. dia Möglichkeit efëfinen, nicht als Asylbewerber,
scmdem als Deutsche behandelt za weråen.

Das Grundgesetz sagt dazu in Artikel í16.2: ››3)eatseher im Sinne dieses
Grundgesetzes ist voršehalílich azıäexwëštigeı' gesetzlicher Regelung, wer die
deutsche Staatsangehözšgkeit besitzt eáer als Flüchtling ade: Vertriebener
deutscher Velkszııgehörigkeit nde: als éessen Ehegatte §dcrAbkömm1ing in
dem Gebiete des Deıitschfin Reiches nach éem wem 31. Dezember
1937 Aufiıahme gefıınden hat.<<

Dieser Artikel ñndet in fšer ílragfišls láer Bımåesregiermg aber auch An»
wendung gegenüber ausländisahfim Blürgàm âeatsešxer Natisnalíáät, die weit-
ab van diesem besclıriebenen líšebiet lleëlazfıll Vlölílíg unwesentlich ist dabei,
daß die Axıssiedlfar keine Vefifilalëëmn lxäfarmfı, sie in andere Länder gif»
gen, åie deutsche Sprache mail híeätëlkaamlnfiøh kennen und Mögíieb
keiten einer besseren Bfitwlicíklimg :it: Rlèglilanmë in damn sie derzeit lahm,
mit deutschßr Unterstiírtmng firmlhlassfim bßkfilmmfin közmten. Es sei dahinge:-
stellt, welche politisııhm Zieia fifizieír s;:›íi@äanDafiaiiifm des Deutschen in
der Zeit des Kalten Krieges ımâ šer Kefıfrmatatian Kapitalismus
und Sozialismus verfelgtwızrélerz. Ir: zmserer gmßer gaxeılíschaftlicher
Umbrüche in Osteıırngaa uncl der Nsfweadígkeit grenzüäcrsßhreitenden
Handelns zur Lösung åer glebaleız Pmëleme dieser Welt ist dieser Grund-
gesatzartikai kørrekturbedfirfiıiger als êíe in den Vorcšergmnd geschebene
Fassung des Artikels 16 zum Asyírechí für palitisch Verfølgte.
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Die fiundesrepublik Deutschíané erhebt im Grundgesetz damit einen
ethnš.sch~völkís<>hen Anspruch, åer keinem Vergleich in der Welt standhält.
Es wäre für Fmnzaseen absııråß Quebec-Kanadier, ëefigšsche Wallcınen oder
Bürger dfizs indièschfin Ufnšz:*níst%eı*ršteršnms .ššmzdiøherry wegen ihrer franke-
phonen Abstammung weiter als Fra%ıı1<1eif:h mıgehäršg betrachten und
ihnen Sta„atsbürge†1*reíchte in eitızxıräıımaxı. Bei der derzeitigen
deutschen Regíemngspašítík êxi: j*fiâfi§.:h= %kw;m in dieser Frage zu
erwarten

im Bedeutung desAA%ı†íííkèlís 16së;;í1refšët% Tflaffmannt ››Wähmr1d dia
åmtsßšw ššnwandßrurıg fšad:;m:@h VM: Wa;h m†ehmí%Lı%n%g entzøgen wird, åaß áia
Eíngewanåerten als immer Szzhímı %díamgíaIáíêršg “angesehen werden, verfáhn
man gegeniiber nicflhtdßutsızâım íššfiwwåeffam Sie und ihre Nach«
kømmen werden ais nie da„z:§gehêršg agngesehen. Daran ändert auch die
Geburt im Lancia Dam; §23 èeatsehe Staatsangehörigkeitsrecht
kennt nur die umirıgeschrânšcte Gfilwng des Ahstammungsprinzips, wie
maxx as Sensi kaum in åeıa Staatsar:gfihëršgkeiísgesfitmn arıclerer Länáer
findet.<< Und weiter fragt er, »wamm die BRD kein Ešnwandemngsland
sein kann? Weil sia es nicht seíıı áarf. 9&1' Rückzug hinter die Rechtslage
ist kein pesitívistšscher Respekí *mx* dam Rechi, søndem die juristischß
Absicherung fišner Ide<›1<3gíe,<<3? Mií äifisfir ídeøiøgíe muß man sich ausein-
andersetzen, wenn es in Deutschšaná Fmíschrštte: bei der Wahrnehmurıg
der Menschenrechte geben søil.

Wird nach Ursafzhen van Rechtsextramšsmas am Ffëmäenfeindíichkeit
in Demschland geí`c›rsc:ht, ıâamı sellte am: allem damn gefiacht werden, daß
der Artíkef 116 auf aim gmvierenée wm: šímutschan und
Nicšıtdeutschen erierıtiert, éíe natímäfiíatísehas smâ §~a$sšstšsehes Qenken
und Plafıdein stiítzt and ihm gíššàš §E:*š;meı"t sßi hier an die Ähnlich-
keit mit einer Forciørııng ëßís %§”:atš:s§:';a;%I§<:fí2ššL,a;1š$tšsfshaxı Chefidmiøgen Alfreš
Rnsfifıberg: »Die Einwanêíemızg ıxmh Dešıtsehianíd A{.„.] ist in Zukunft nach
nmáis›ci1~mssisaíıerı untl f1í§fäšmf;%i±s;›síí†ım í(3faísíš%<zíí1tí§pfl;n%kten «;iurch:mfi1`ıhrm1„ ši~
mr Einbíšrgemng x. rı<ß1¬±:š š;%s::: 1mx*%S%km;á%š%:§wíer wird demnach siehts im
Wßgfi Sif=11fiI1¬. fiiilfirfi Zilwg m%íuí1íattisša%rtßr ššßmente aus dem Süfien oder
Osten abczr Werdau unüäerwífiåíicíhe gemacšıt Werdau
mííssen.<<3* Den sehširzımeızäšeser hätte man Rech-
nung tragen müssen.

37 Lutz Haffinamı: Üše anvøííemiete Republik. Weinheim, Basel 1984, S. 24f.
38 Alfred Røsenberg: Der Mjrišıes âes 213. šahrhurıderís. Eine Werixmg éer seelisch-»geistigen

Gestaltııngskräfie aasfirer Zeizı. München 1930. S. 544i



Absehlußplenum 16 5

NICHTPEUTSCHE HABEN EINEN ANSPRUCH
AUF BURGERRECHTEE

Äußerungendeeee: 88.0 über šše enáeren europäischen
Staaten kaum vergšeíehberen Zahlen een in Dentsehiend aufgenommenen
Ausläneem enteı¬seníect1ieh.sterMeteieetínn entsehnldigen und erkiären in kei-
eer Weise dies I«šerenget1en en efšeee Dentsehiend. In Deutschland
fehâen gene enteeheidende Vneenšeeeetznngeln eirıeıt engemeseenen Umgang
mit äenı Problem der Wettdenrnngeeeteegengt Gene wenn steht da eine Üeee«
nrítftıng der Kriterien e e nnteehíetr Steeteeünegtereeneft, das netreffenee
Reichs« um Steetsbijirgereeheftegeeetete etenıenn: ene nem Jahre 1913 und
realisiert die kaiseritieh~cí`euts;e2hen Vereteilntngen viem deutschen Ste„atsbíIn'-
ger. Es genügt heutigen Beešngnngen enieht, ver eílenı im Zusammen«
hang mit der ethníeeh~vëšktieehen Knnzeptšen Grenzšgeeetn. Hier gibt es
auch bedeutende ívíâersfiptrüehe zum Artikel 3 fies tGrLtimigesetzes, der
sehen zitiert wurden. wird diesem anerkannten allgemeinen Grundrecht
in der Ausländerpnlštik der Bundesregíemng Rechnung getragen?

Sicher sind Staetsbürgerschaftefrngen ven beiden Seiten ešn sensibles
und schwieriges Preblezn. Keine Seite selite hier die andere unter Ümck set-
zen, ver allem nicht mit Tetelitäteenepršíehen. Aber wemrn sell in Deutsch«-
land nicht möglich sein, was in anderen Länéem nerrnaí ist?

In Frankreich z. B. erhält jeder im Lneâe Geberene die französische
Steatebíírgerseheft, *unabhängig ven der Netšenaiität Stantsbíârgerschaft
der Eltern. Das heißt, den^tKšnè eit zwei Staetsäärgerselaeften verliehen
werden, die freneeeisehe une die der Eítern. naeh Erreichen eines be»
stimmten Alters wird lñereeííneßnteetheštåtmgtfíšir eine Staetsbürgerschefi er-
wartet. Bei efweeheenen Anetånëenfı nnen einer bestimmten Zahl von
Aufentheštsjehren im Lenée ente nenn engeheten., sie kann
für einen kurzen Zeitraum ešntFenn etiner äiepnelten, nåtaetsbürgersehaft nam-
genenımen werden, später denn eellte egåerfšetreffeneauf eine Steeteettf«
gefsehafi festlegen..

Wanne gibt es fiíese nntereeštnšešínšehen šäíëgíiehkeíten nicht für Nicht«
deutsche, die sehen âüšehre in Dentesehiend leben und erbeiten, bzw. noeh
nie ein anderes Lene kennengelernt heben, Und een viele. Wenn auch
»die SPD im März im štmdesteg einen Gesetzentwurf veriegte, der
das 80 Jaíıre aíte Steetsbtírgefreeht grundsâtzíieh refermieretı sell, daß else
nicht mehr nach vëlkischem Grundsatz ein deutscher Paß zu alíererst dent«
sches Blut bedingt, sn zeigen deeh éše Reaktionen der C90/CSU, daß sie
am Abstammungsprinzíp festhalten wíiš. Äußerungen âes Ešundesknnıíers
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während seiner Türkeí›~Reâse„ er weíše diese Frage prüfen, sind wehl mehr
auf Wirkung gegenüber dem Ausleeå gerichtet eis eufreele Veränderungen
im Lande se1bst„<<;”' der FDP wird verešchtig Zuetimmung zum SPD~
Vørschšag angedeutet, aber man hatte ja eeeh *ver der eàsyireehtsänciemng
gesagt, der Artikel sei ımenteeteareSebe1d wahl nichts ändern
bei einer Pariamentezıaehrheít, eše åeeer eurüekeeíereckt, Grundrechte
des Grundgesetzes außer *eeteexfı* eäef' ee rıegiereffw.

Bine weitere Frage ist eáíše ešíee 3%e;e%šär:;åeeWeI1íreehts„ Geht man ven den
Meeetriehter Vereinbamngee eee,e áfetm eeëierå in ehseheareı' Zeit außerkaíb
des Hešmetlarıdes iehefledeerı Eüefišíšxfgeme emieeren EG-Staat das kemmw«
nale Wahlrecht eugeeiehert Warme weràeae í1*«šíšeht~Iš1G~3íJırger dawn wege«
schlossen? Wäre es efieíıíıešgetç, eeeügi eerıá eu1íabehä,ngig vom Verhalten
anderer Staaten, šiee ekeeemmeeeelee äfšee%I%lešehte a;u.eh ešıëehere Wahlrecht fiir
Ausländer eirızuí`1I1hree? Leíâer eíeå erste Vereeehe Išixıfííhrııng des kam«
munalen Auslänàenvehíreehie in den Lärıéem Sehleswígííeieteirı, Hameurg
und Bremen durch Seerueh åes E:meesverfaesungsgeríešıíe ven 1990 als mit
dem Grundgesetz nicht vereinbar uad aíehtig erklärt werden.

Die becieutenåe Zahš nšehtéeeteeher Bürger, die eereits iärıger als 5 Jah-~
re in Deutschland erbeíten und lebeeš ššıre Familien im Lande haben, engt
den Spielraum, sie ven der demekretšsešaefı Mštbestšmmefıg in ihren dene«
sehen Wehnerten auszuschließen, immer mehr ein“. Sie sind - wie das die
Demenstratšenen nach dem Merá en fiinf tâírkisehen Bíírgem in Soíingen
zeigen -- eine síerke eeßerpariameeteršsehe Kraft. Sie eine eeer auch bedeu-
tende Steuerzahler, die eiemereiieehee und meterielles Recht haben miissen,
ihre kern muneleeiítíeehee íntereeeee mešízeeneehešáee

Diese drängenåe Lege wire gegerıeeârtšgvef alšem ven der Regierung
mit dem I-iinweís beentwerteı, mšíåte ebwerten das Musländer-
rechte in Übereinstimmııeg èer íEC†»Pee„rtener lıfefíngen. Es ist bekannt,
wie weit des natíerıale Rfeeht åer hier euseínanderdriftet bzw.
wie wefıig Bereitschaft ee: gfeemeíeeeemee eLêeeeg een kritischen Prebiemen
(Aufnahme Jugos1awien-Kriegefiiíeehteišxıge) eëeeteht, de hilft auch áes Sehen«
gener Abkernmerı mit eeizıem Kerxeezıeebeeš feet; resmktšven Maßnahmen nicht
darüber hinweg.

39 Berliner Zeiuıeıg, Beirliie vem_ 135. šımi E993, S, 5,
40 Sšehe Artikeš `=`p«e=¶¶i:tâsešes Aeyi, - Artikei 3: Schutz der Zsåenšeherıwíirde. M Artikeš

3: Gšešehheiı ee: áem Geseız.
41 le Eeríin leben zur Zeit ššíšßfiü aueíändšsešae Arbeitnehmer mit Famiiien, Köln, Dí1ssel~

darf and andere Städte heißes: einen älmšíeherı Anteil.



åbsehleßplexıum 1 6 7

Fiir die Bundesrepublik Dezıtsehlenå wiirde eine Angleichung vorläufig
ver allem auch cieshele schwierig eeie, weil es eine geradezu chaotische
Situetien in der áeııteehee Gesetzgebımg giet, fšxNieht:ieetsche sind ee.
Si) Gesetze und Vererdeungee èeeehteeâ eie tešiweiee sehr wider-
sprechen. Das fängt en keieerliehee Steetsbíírgersehafisgesetz von
1933 und endet naeh eieíıtıeiíeierAíeyleeehtseeeereeg 1993 im Gmncíge-
setz, weii neben der grefıšeıı Zehí ixfieí;†h eeåeieeeii Geeetze eeeh sehr wichtige
M» wie ees Einwaeeerungegeeeâte -~ ifehlee.

Ües Zusemmenlebenieeie Dešeíeeeheeee Niehtiíeeetsehen in diesem Lene
une åiie nieht wegxumeni;›eiIiâereeåie íäeiweiiderexıig sind igeprägt ven der Kefı«
eeptiensieeigkeit eier -ee šiııfneetetånåliieher wird diese von
der Regierung verseha iáete Lege1§ mege áen etetietieehen išrheburıgerı
felgt, die von 40,6 Mílíienee Erxeefeegëereeeee 1 ausgehen, ven denen
hei Abschettung åer Außengfeeeee 2020 eeeh 32e,5Mi11ienerı übrig sein
werden. Einweneemeg miißte else eine geweiítfz, ergenisierte Pelitik der
Bundesrepublik eeírı, wenn man dee :íiekläufigen Geburtefizuwaehs aus-~
gieiehen wellte. Naeh Schâtzımgeiz erferáert dieser Ausgieieh eine jährli-
che Zuwanderung ven 200.000 bis 500.000 Erwerbspersonen, um im
Jahre 2020 des Niveau fies Jahres 1996 wieder zu erreichen. Aber des
seheint niemanden in dieser Regiereng ze ifıtereesiereri, (fie so krampfhaft
darum kämpfi., durch áen Abbas; sezieler Leistungen Gešd im Staatsheus-
heit einzusparenii.

Sehr deutlich hat die Regierung ze spüren bekemmee, daß Schritte wie
die Asylreehtsänáemng keine åezu eeitmgen, Seenmıegee ebzubaeen und
Vertrauen zu sc.hafi`en. 48 Stenéen each åem eesäglíehen åundestegsent-
seheicl begann die neue Welle eier Breeåaktieeeegegen Aeyibewerberheime
und Wohnungen von eiehtcieeteeehiee šiürgeime. Mae het mehr Ö! ins Feuer
gegessen eis rnarı gelöseht het. % %

Ver eem deutschen Beeeleeteg elileee eeeeeee parlanıeıeeıieehen Ver»
tremngerı stehen greße Aefgebieıi, iirıííšeeteeihliandjene republikanieeiıerı
end weltbíírgeríichen Prämissen dereheiıe eteee, åie den Widerspruch zwí-
schen Deutschen und Niehtåeeäieehee eeseeitien helfen und Rechtsextre-
mismus, Rassismus und Freméeefeinåliehkeit âen Beelen entziehen.. Sehen
gegebenen áemekretisehen Amegeegee âer Miederheitimendeeteg selíte
man enáiieh mehr Gehëreeíıeekee, ami die sellteneafâr sergen, daß
diese Minderheit beäeei;ender wird und mehr Einfluß ausüben kann.

42 Arıgabefı naeh Friedrich-Ebert-Stíftexıg„ Gesprächskreis Arbeit und Sezíaies. Bann
{I992)3_ S. 16-18.
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Zur Situatimı venF1ücht!iı›;gen sie Beriixı

Bei diesem Thema stellt sieh sdše Fssgse: ist Flüchtiing, um
wieviele ven ihnen haltensssíšessh is Besflsíıfı esf? %

Das Eínwcı›hrıem'egsí`stser dees efííteågíešsetissšehesss Lsmiesemtes weist für den 31,
Dezember E992 isısessasmt 385.311 :;:ís:ehtsâeíeíse7he Einwehner Rerlirıs aus.
Hierzu gehören die sehemelisgen süesterëeíteer eed ihre Familien (se aus der
Türkei, šugesšawíen, italien, Gısšeesherıieed, Merekke 'funesierq ebenen
wie eusíänáisehe Ehepsrtnerxfefë Deetsehea, eesíänáísehe Studenten, Kíírıst-
ler, Spertlf r, Gastmmmen esse. und aueh die Die genaue Zahl
der Flüchtiínge íäßt sich daher mar schwer benennen (siehe 'fabelís 1). Für
Deııtschiand schätzt man ciše Zshí ëer Flíiehtšinge auf insgesamt etwa 1,4
Milííenen mit ami ehee Status, Das sšeš 7,8% der weltweit gescıhäızten
Fíüeshtâinge..

Den Fâüchtlíngen, die in dieser Street šebee, ist gemeinsam, daß sše aus
den unterschiedlichsten Grünáen ihre Heimat verlassen heben, um für länge-
re Zeit mie: auf Dauer hier zu leben. Mëgee diese Gründe Verfelgung, Krieg,
Hunger eder auch ››nur§< die Hefiåmng auf ein besseres eiemensehenwürfâm
ges Leben sein. angekfımmee, weráee eíese Fííšehtlisge :;iann weht sor-
tiert, mit den versehšeèenen Etíketsee šñses genešımšgten Auferıtheites
versehen und nach diesem Kstegesrešsefe seerweltets es sei dees, sie sind ››ıın±er~›
getauehts, Leben sšse iíiegel åieser sšstsátss

Der mıfenthalt alier Aesíânåeer wie Reeiaåıe wereen auf der Gmncl1s-
ge áes am 1. Jarmer 1991 Eis. Kseñ sgetreetezıee eåusländergesetses geregeíi,
des aišeírı fünf verschiefíeee Artensdes Aefeetheslstsegeeehmígııng versšešm äše
in sieh nmel: eínmaí durch eeerssehsšeeáseee Aefíegen difí“ereneier± weráen kön-~
nen. Dies sínè im eíssekıen
-- die befristete Asjenfheíiseríeeåeís šes Reešıt auf Wiederkehr, den Fe-
miliermachzug ven Ehegstters, Kieåem, seıestíger Familienangehörige und
aııslärıdâseher Femílšeasngehêršge Deetseíser;
-~« die zmbefiwstefe Aefewhaíiseríaebnis als ànspmeh eírıesA1.ıs1änders nach
S šahren Aufenthaitseríaabııís für fies Bhegetterv und Kšndemacıhzug;
-~ die Aufenrhaitsberechfígsmg sis Anspruch des Auslärzêers nach S šaíıren
Aufenthaítseríaubnis;
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-~ die Aufenfhalisbewílligaeg für Studium, Ausbildung øder genau deiiııierte
Besclıäñigımg mit zeitlich begrenzter Üaaer;
- die Aufenthalisbefegnís aus sëlkerseehtiiehen (iriíaciee ade: dringenden
humanitäıen Griiacieıı siıne Aasçmeh.

Hinzu kommen die ustesVesbelıa1t stebeaden Aufeathaitstitel der Ge-
sfettsmg fiir Asyibewerber ihres syiserfahreasund die Duldung,
eine aus hamanitärea aeisiiseeiligiaesgesetaáe aesreisepfiieht.

Der Übersiiehtiiehiııeit aeiíllilebe felge faeeh einer gewissen Kategorisie-
rıaıg ser Zufluehtsucheaëieasaas alieı* Weilsets

l.. EXE ASYLBEREiCiHTIG13`EN

Diese Mensehen lieben bereits eine lâagere aasiehere Zeit im Asylverfahren
verbracht, bis sehíießiieh aaa Baadesaait iiíireie Anerkennung ausländischer
Fiííchtlinge mitiSitair1lZimderfbei Níimberg ihre velrgetríagenen Asylgriinde
geprüfi und anerkannt iıat, webei Asyl na: dem gewährt wird, der in seiner
Heimat aes peiitisehen, rešigiësea Gríindea eder wegen seiner Natienalität
von Seiten des Staates eéer seitens Dritter mit síilisehweigender Duldung
staatlicher Behörden verfolgt wurde Das heißt, es maß immer eine persäelí-
che Verfelgung nachgewiesen werden,

Dies führt insgesamt zu niedrigen Qaetea der Anerkennung. Sie iagen im
vergangenen Jahr bei 4›,5%, im März åieses Jahres bei 2,1% aiíer Asylbe-
werben Die höchsten Qeetea erreiehtea dabei Asylbewerber aus Afghaai-
sten und Iran,<:1ie niedrigsten éie GUS (ester %) mid In Berlin
halten sich etwa 3.()00 Asylbereehtigte auf per 12.1992).

2.. RECHTLICE-ii SIND VIJEN
Asmsaaecfmersaısıe ÜCHTLINGE
Das síad Personen, die, aesgleheiasd aaa ae: lfleiieiiien der Genfer l-'«`lüel1t-
lingskenventien (GFK), sizes iasiiaíäasëše ívaehprzkfiıng einer Verfolgımg
Aufrıahme gefunéen habea, Greaâíage hierí`ıir ist âas iflíšeseta über Maß«
nahmen für im Rahmen hemanitârer iI+íiifsakiieeen aufgeaemaıene F1i`icht-
lingee, das segeaaaate Keatiageatfiííehtiiagsgeseta 22. šuni 1980. Die
GFK bezeichnet fies Flüchtling als eine Fersen, sciie aus :ier begründeten
Furcht ver Verfeigımg wegen ihrer Rasse, Religiaa, Natienalität, Zugehö-
tigkeit zu einer bestimmten sezialee Gruppe oder wegen ihrer politisciıen
Uberzeugung sich außerhalb des Landes befindet, dessen Staatsangeiıërig~



170 Beate Beyer

keit sie besitzt, und den Schutz dieses Landes nicht in Anspruch nehmen
kann oder wegen dieser Befürchtungen flieht in Anspruch nehmen wil1.<<
Anaíeg gilt áieseßeñeitíen auch fir staatezxlese Flüchtlinge.

Den Greßteil áer in Berlin lešaendee lientiegentfläehtiínge bilden jüdi-
sche Zuwanderer eııs der ehemašígen LMSSR. áußerèem leben hier nach
kleinere Gmppen von Viemameeeee :md Mbeeeme Insgesaınt betrug ihre Zahl
Ende 1992 etwa 1.4i}(}. Die Rege%šxme§g fäeeeejeíšdšsehenKentingentfiiíıchtlim
gem geht auf die Entseheiáueegecleer eieetzterf;eD%I}íR«Regšerung zurííıek, den freien
Zımıg ver; Juden aus der Uåâ 22;.: egeeíeitee* feiern Anschluß der DDR
an áše Bımdesrepubiik geía es éeefár ekešeeíreehteleieehe Basis mehr, da åas áeııe
sehe Aıısšärıderreeht keine Eíeewanäíemeeg fee sšehkennt. Den Ausweg fand
man im Status eineseKm1tiinegemflüeehetlííšege, webeí man umerstelite, daß šu~
den in der Sewjemeiee eueehmeııëer %I)7iskriminíerung ausgesetzt seien.
Selbstverstäncíiieh espâelee lhíeíf ëëíe 2:›ittere1:fz iLeíhren aus Ider Ideutsßhen Ge-
sehiehte eine Relíe.

Die Übernahme ejeííåíeseher Kentingemflüehtlinge aus den Ländern der
ehemaligen Sewjetunifm (und nur vexı clan) erfcılgt seit dem I0. November
1991 aussehííeßlieíı über Antregeteihmg bei deutschen AusIanc1sveı'tı'etun-
gen und mit Zustšmmzıng des Bundesverweítımgsamtes in Köln.. Die Zusage
zur Einreise nach Deutsehšefıé eeíhäši âíe Zuweisung für ein bestimmtes
Bundesland. Dort müssen diese Perseeen ihren Wehnsitz nehmen, solange
sie von staatlicher Unterstützung? aise Sezialhšlfe und Wfııhnheimplätzen,
abhängig sind. Die Veıfiinreıı daaem dufehsehnittliehzwei bis drei Jahre.

Asylberechtigte um Kentiııgexıtfl ííehtíšege genießen weítgehende Rechte
wie gesicherter Aufenthalt, auf Seeíelhíífe, U1'ıterbringung und
Eingiiecíerungshilfe, wie ein mehrmemtšegef Demsehkers, der vom Arbeite-
amt bezahít wird, auf Wehrıšåefeehtšguzıgssehein, Kindergeld,
Bmiehurıgsgeld und anderes mehr, ëesteht eéíeMög1iehkeit des Famiiierı~
naehzugs ver; Ehegattenunde:neš:1íc1eerjäh ršege31%I§š;:¬;deem, wøbei man ven senst
geferåerten segenennten Naeheegesveereeíssetmmgen, wie ausreichender
Wehnraum und Sicherung åes íLebeee seetefheelís aus eigenen Mittelrı, abse-
hen kann und dies häufig aeeíı etecte

Azızumerken ist, èeß Seit Aefeng eëieses Jehree die Integraiíenshíifen
verringert wurdeıı: I)eueı'te åer  eatseh~1eieesivkurs vorher acht Monate,
stehen heute nur zıeeh eeehs Menate zur Verfiigung, :msteíie des Bínglíede-
rungsgeldes (aneíeg dem Uníerhaitsgelé) wird nur nech eínkommensabhäm
gig Eingšåederungshšlfe gezahít, und âer Kursteilnehmer fällt nach Abschluß
der Sprachausbíšäımg in åie Sezíalhílfe zurííek, während er zuver Arbeite-
Iesenhilfe bezog. Stark eingeselnänkt sind nun auch Möglichkeiten anglei-
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chender oder weíterführender Quaišfiziemng. Diese jüngsten Veränderun-
gen im Arbeitsfërderungsgesetz betreñèfı allerdings :meh åše Aussiedler,
von denen sich etwa6.8Gí) hier aäıíhaítení Es darf bbzwbifeit werden, ob
diese Restriktierıen sizmvelbl sibncl, verhindem sie dach selten eine Wie»
dereinglibdemng áen Arbeitsmarkt beáeııtbn bim âelasmng der öf-
fentišchen Hand aufDauer.

Im ailgbıııeineıíı sind éib ,Pmbí¶bmeb íâšmbr AasbIbän,éÄfirgruppb durchaus
vbrgleibbbar mit denen sm:š„a;I, sabhbbwazibíhbf biimıtbbhbr âerliner. Sib betreffbn
die Wbšmungssuchb, die Durbhbsbetzbníg auf dem Arbeitsmarkt, Schwibrig~
kbíim mit den Ve:'xvaitiı1: g“b.ı†; xımá bšíirbif; Fbfmfišbarbn, Verstärkt wbrábrı ååbsb
Probleme áıırch Spmbhsbhwíibxršbgkbibtsazx ,åšb brfbrderlifıšıe Anpassung
an eine völlig neue Erfahmngswb,1t„ bí†í,ie,:+m, bšrıßeibpiel:

Eine geschíecienb jííéísbhe zwei sie kbmmen aus
der Uicraine -- wírå vbm Arbeitsamt aufgefbrêert, dbnßbtrag von 1.900 ÜM
tinbereahtigt bemgexıbr Leístmzgen msi: kmnkhbitsbeciíngtbm Abbruch des
aßhtmcınatigerı I)ebutsbc„h,kursbs zbríšckzuzahlbn. Sie bebmíbbfmbšibt dies ais Schrei-
ende Ungerechtigkeit. Die Ämter hätten dach wissen miissen Und: Sie
hätte dach die Krazzkschreibung bbš àer Lblırerin abgegeben, später auch
beim Arbeitsamt. Wovfm søšlten sib um ihre Kinder dann leben, man könne
doch nicht Für sie war nicht bbgrbšfišch, daß man bffizíelíe Schreiben,
die man mangels aaısreíchenáer Deutschkenntnisse nichi: versteht, nicht ein-
fach ablegen darf, daß vørgegebene Rechtsmittelfristen unbedingt ein:e:uhal-~
ten sind, daß man iiberhaupt seírıe Rechte immer bersbnlibb eínfbrdem muß.
Aufdie Frage, warum sie nicht gíeich Rat mchgbsucht habe, fragte
síe zurück: »Washätte dem fragen sb11er1?<<

Auch wenn áíbse Verhaltbfiswbbbšbbbflbxíx nšbht mxbedixıt der Regelfalí sind,
verdeutlicht dies dbbh eine wait vb1*bx*e; âtetb ,Mbfıtblštät bhbmaiiger SoWjfit~
bilırger, daß man sich nur irgfeıbêwb babzibíbilm bëbr bíxısfiëhrešben müsse, dann
sbrgt ››man<< sich schen bíieb, bbšbf babbr, «bšzie Vbrsprache ››beím Sbrıat«
gbnílšge, um alle Türen zu öffmnb.

Anåbrerseiis weísbrı gemäß fëšib ,šíbíšåbšbiihfbšab bZ:1wanderer ein übbråurch-
schníüliches Bildungsnívmı: mıf, :ıfıtfbr  íhínef; víble Musiker, Ärzte und
Künstler. Unterstützang in víeibrx bmbenbsfragen bibtbıtı «die Bbrlšner J iidische
Gemeinde, die êše gröíšte Jíšclisbhb Gemeínâb Deutbbhiancis ist, und andere
Organisatienbrı. Es ístšnsgesamt ein Treııd zu bebbachterı, Famiíienangehö-

Äusbíbdler, Viaikszxıgšhåfšge var aâšcm aus Ruíišabd, Vííašachsmfi, Palau und
Rumänien, bleiben in diesem Beitrag ımberäcksicıhtígt, (ia. sie ja -~ in Deutschland ange-
kbmmerı - keine Fíüchtlíızge mehr sšmš, sbaáem Üeutsche mit aßen Rechten das Staats-
bürgers,
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rige, die in Brandenburg øder anderen Bnhdesiändem wehnen, nach Berlin,
vnrzıugsweise in den Westteíi der Staét, nachzuhølen. Selbsthi1fe«:›rganisatio-
nen bemííhßrı def; herııflšcšıeh EinstiegderDas Wieder-
emtstehen eines jíšáihschefi hLehbehs in šerlih 'isíh keihfi Vihsíšhhn mehr. Äußere
Zeichen sind :ier Neubau fies Jíšäiszherı Mhsehms ımd der Wiederaufbau
der Synagøge in der OraniehhıırgerhSht1fai3§,W    

Das Land ššeriín Anghhëríge hier íebender
Kontingentfiüuhtlinge aus ášrekteßr fíiıfıih (iíiíhåëıg fšítem, Großeltern) aufund
ertešit íâmen eine Aufehthašhtshehffagnhísh hahs  hama†hitären Gründen. Diese Ver»
fahrahsweise ist gefdacıht hältarh, hhhhihifsšeëššrftíhge Menschen, damn âas
íangwierige Aufnahmeverfahmh fíâhm' håš§äats=ehafteh kaum zugemutet wer«
den kann. Diese: Persmßh helmmhmm íhhdfif Rageš hier Søziaâhilfe und
Krankenhiife um, seweíi verhahëeh, auch Whlmhešmplätze zugewiesen.
im übrigm: bietet àíe šefugnís laåšgíšah áas Recht, hier zu íeben und zu
arbeiten --~ ahne auf Sezialhišfe unë Eihgííeáerungsifıilfen„ Vor ai-
lem für jüngere Mhehnscheh ist daher åíeser Weg mit erheblichen
Schwierigkeiten gepflasíeıí. Zwar erhalterı aííe: jüdischen Bürger die sage-
nanme ››hfisı:›néeı'e Arbeitseríaubhísfiš d„ h. das Arbeitsamt genehmigt pau-
schaí die Aufnahme jeder unsfiíhstâhdšgen Arbeit, doch scheitert dia
Arbeitfssuche häufig an unzureifiheraåm ßfizutschkennihšssen øåer Schwifr.-
rígheiten bei der Anerkennung åer Gâešahwertígkeit mn Zeugnissen und
Diplomen, sofern eine Beschäfišgung im gelernten Fach angestrebt wird.
Deshalb ist es reifííeh zu überšegahš sh nicht dach cías Ahfhaíımeverfahreh
günstiger ist. in Kenntnis cler Lehehszımstâhde in ehemaligen Søwjev
union wercšen Sie vhrstehefh daß die Erıtsehešcšung dhrmhch häuñg für die
Befugnis íälit, verbunáen der away íhgíscheh, aber hnrealistischen Er-
wartung: ››Wem1 Deutschlahá hhešh hhšiašhereøht gøwährt, muß es auch
dafür shrgen, daß ich hier çxšhsthhšazfhhh hkahhhmı:

Pmbíematiscıh wird hs håamı, werırfı zh ašnhahhverhfiiratete Thchter, die zu
ihfenjüáisehan Eltern 1¶ahhgäiah›gë:§ ist, gaímeirısam mit ihrßm Ehemann
hinreist, smıdem diese? -- háešh as whmíigë Tage M später nachknmmt. ih
diesfim Memant tritt êíe ßestšhmmımg fiir; }ím,f't, wøhhch ein Fami1iennach~
zug eigentlich erst rmıh 8 íahreh Aızfehthalâ des hier lebenden Partners,
zumindest aber erst xıaah Vfiarlíhgfiıh âfi:  Nachzugsvaraussetzungen (aıısrei-
chende: Wohnraum Eíhksmmeh), möglich

im Rahmerı åíeser Befııgnis-Regelung für Vcrwanåte war es auch
sshwer, einem Zwilišngsbmåef (meh áazıı øffensichtlich eineiig) klar zu
machen, daß sein Ebenhíšd :zieht xa ihm fıafizhzíehen könne, weil erja nicht
in gerader iinše mit ihm verwandt ist.
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3. šmß WEITERE Gizossßaa GRUWB smnšw DIE,
SQGENANNTEN Kaıëssıäıücflrımca
Das sind zum iâberwiagenåen Flíízhtiiageaas :lem ehemaligen Jugosla-
wien (ca. 5.500). Entsprechend ihrer uml fiıirıer die Behërden
nachvüšíziehbaren iihras Lñšeriis iii äfex' Heimat -~ materielle Not
ist kein Fiuchtgmná -~, ßrlia.lim åiiasß iíiiP'ßers@«aiinlf:ıx šerlin eine Duldung
(Aussetzung der Absøhißbuıig), lwelråeiii íblài untergebrmzıht und
këimen Sozialhilfe erhaltfiıâi Dial lårimiísmilfišlahmë ii;stFliíichtlírıgfin aua Kim«
iisri und šiowenimı fiíráie išiaiiiíihlrer iíšiixliåiılrig gmarßil gestattet, die iíërigfim
erhalten nm' nach F'iriC1fıı1xg«šës iàrbeiilitämarištës diø Erlaııbnis für eine be-›
stimmte Tätigkeit?

Bei der Erteiluıág Verlängemizgi der í)uldu11g fiir Flüchtlinge aus
Kriegs« und Krisengeëieieıi haiiâelt es sich immerum eine generelle. p<›1iti~
sche Ertscheídufıg, áie vw: der Bundesinrıerıministerkonferenz getmffen
wird. Der zur Zeit gelteıııie Abschieëesmpp für Biirgerkriegsfiüchtlinge aus
dem ehfimaiigen .Iugfislawien bfizieht sich nur noch auf Pefsnnen aus Bas-
sien-Herzegowina.

Nicht immer können Personen aáer Familien eindeutig einer Herkunft
zugeørdnet werden. Menschliches Leid paßt nicht in vorgefertigte Kategøri-
en. Was tun mit einem jungen Serben, (ier seine Brüder auf der anderen Seite
der Barrikade nicht tøtschšeßen will? Wie einem l2}ährigen íßosnischen Mä<i~
chen, das siah jedøch nicht ausweisan kann, weil aufderFl1mht ašle Papiere
verloren gingen., mögliche Hilfe zukemmerı lassen? Oder das Schicksal eines
jungen bosnísnh~krøatisßhen Biißgaares seinem Bašy, das seine Dali»
dung, deren Hanášıabımg es bestimmt ëis ietzte durnhscíıauie,
aufs Spiel setzte, indem es mir fššrwråiiiaingi iiáef nach Kroatien fuhr,
daft jedmeh -~ dm* Ehemazm šiisifiiíeír »-« wmiifir ein leiberecht ricmh ehm
Existmzgrundíage erhielt èèfilmib imzıhl ikuirzer Zeit wieder in Berišn
amfiaueíate. Nach seineıı  äéif:'íagt, iwiaräm les wieder zurüßkgelwm«
man Sai, antwørtete zes, sie ihiâitm sicšh íáimi inißht verscwgen um leben
können, Dies erdnete zuständige iSiimia1a;mt den ëaragraphen 120 des
Buındessezialhiifegesetzes aim, wie es heißt, iiwer sich in êen Get»
tııngsbereich dieses Gesetxes èsgaben hat, Smiaíhiiffi zu eriangarı, hat
keinen Ansprııel1<<. Dieser Satz wird sehr häuiig zitiert, Søzialhilfß auch
in anderen Fålleıı zu verwešgem, Oele: âerliner Saziaíâmter unternehmen

2 Mittlerweile gilt für alle Kriegsflåchiliııge ieåigiiciı áie arbeitsplatzgebundene Arbeitser-
laubnis, sıcıfem nicht ver dem 4. Okieber 3993 erteilte Erlaubnisse fartgeltfim.
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erneut den Versueh zu ››ergründen<<§ eb ñlr die Betrefferıen denn wirklich
ein Fíuchtgrund vefgelegen habe, ene machen die Gewährung von Sezíal-
hílfe áaven abhängig, ebwehl die Aesíänáerbehårâe  herelts die Duldung
erteilt het. Für enelere Geeiete, wie áie vee Netíerıelitätenkenfiikten und
Bürgerkrieg gesehílttelte Ke;ekeeee~Rlegšee$ gibt es eine eelehe Deldungsre-
gelang nicht Krieg ist aeehkele

Und noch ein weiteres Beeíspíei: Eile Segteemeer verígen Jahres werden
Kurden als verfelgte Velkegflifišle geeeeel1lšellíšßeeeltesekılend geduldet, fiir I(u:~~
den aus åer Türkei wurde elieee Regeiezzgljeeåeeheešeht über den 30. Septem-
ber W92 hinaus verläegeıft, llSšle lkêeeeee ešeh eve1*eíellen, was dies für äie
Betroffenen bedeutete, wem: eešee ee: ájelexeešee verpílíehtet eder auch ehge-
sebeberf wurden, hafte eeeh ešlefllıt etese lplëtelileh das Vergehen 't:`.'ıx'ki~
scher Militärs unálßelzërelee ee: keràšeehen Mlefierheitírn Lande gegenüber
völlig verändert.

4. EINE WEITERE PERSONENGRUFPE BETRETFT DIE
EI~{EMALlGEN SÜGENANNTEN OSTELOCKFLÜCHTLINGE

Sie kamen in den Jahren 19804999 lzeuptsäehlich aus Pelen. Heute leben
etwa 30.000 Pelen in unserer Sâedz. Bis zur Neufassung des Ausländer-«
rechts 1991 hatte Berlin lange Zeit wesentlich günstigere Regelungen für
die Aufnahme dieser Flüchtlinge als âes Bundesgebiet. Hier werden die
Pešen mit einem Begrüßuegseehrešlaee des éemelšgee Seıëiíelsenaters Ulf
Fink als »liebe pelnieehe Gäste eeitweilig eâer euf lšeuere wilIí<emmenge-
heißen. Der! werden Beseàlííseeel cler lIílšılelnlmírlieterkenferenz 'mm
April 1987 und April 1989 beetehleeelel ešeeeeleeegeleegen eingeschränkt und
eufgehebeıe. Das bedeutete El, âeß eeígelfehnte Asylbewerber gmndsäte
lieh eesreísen mußten. Ießerlšel hšegegeeegelt lle eine Überge1:1gerege~
lung, weeııaeh abgelehnte eåeyelleewereelreleeflåeefegleešne Aufenthaltseríeııbeie
erhalten lcerınten. Dies galt xefeelh ífšr eše Fâllee bei denen Asylenträge ee«
rííekgerıemmen wurden„ eehíeel lmeelıeemit dem šeeht auf
Qauereufenthelt. Mit íekreñtreíee des eeeeee Aeslämlergesetees am I. .le-~
mıar 1991 gašten diese Erlaueešsee als Befugnis fert, denn., se die
Eegrünclung, die Erleebeís sel ja âemals ››aes humanitären Gründen« erteilt
werden, und fíírclíeseıi gäbe es die Belfugnlisl Defe gleiche Aufent~
lıaltsrecht wurde im vergangenen Jahr schließlich auch den Pulen zuer-
kannt, die Em Aessiedlerverfahren erfelgles blieben, da Mitte 1990 die
Maßstäbe für die Anerkennung der deutschen Velkszugehörigkelt strenger
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wurden. In der Felge dieses veränderten Verfahrens geschah es nicht sel-
ten, daß nahe Verwandte 1999 als Deutsešıe anerkennt wurden, der spätere
Antragsteller naeh zeitweiliger Aussteíltmg eines verlâufigee deutschen Pee-
senalatısweisesjedeeh wíeéerzum Pelen weráe.

Kenkret bedeutete dies alle Betreffeeee eine erhebíšehe Schlechter»
steiítıng. Eisherige Besitzer der Aeífeetheiteeršeueeie köımen ihren Aufent-
halt anstatt nach fiinf efet Melee, efihtt Ieehreie âie eebefristete Erlaubnis
umwaedešn, ein Anspreeh lettfíšehieeíg *eete Sezšeíitílfe besteht nieht --~ aeett
hier wird im Ablehnungeeeeehešå áer íâteešeiämterteft genug, ungeachtet åer
eältexett Umstände, der eeee,š,t e eštíerte Petftegrepeh 120 BSHG ins Felå ge«
ítšhrt um ltšneugesetzt, mee ktšeee ee: ÄB,teéíšeft;šgkeítje abhelfefı, ieáere mee
naeh ?e1en etırišekkehre.

Der freie Zugeıxg zem ist diese Menschen erst nach 6
Jahren Aufenthalt möglich, Sie tšehšn kennen sie eeeh ee qualifiziert sein
end meh se emeíg tmâ herteäekig immer wieder neue Arbeitsstellen und
eirısteiiungewillige Arbeítsgeeer ñntšee, das Arbeitsamtwšrákeieen der An-
träge genehmigen, selange »die Besehäftigtıegsmögllehkeiten deutscher und
ihnen gleichgesteílter ettsiântišseâıer årbešteehmer, 2. B.. Staatsangehörige ei~
nes Mitgliedsstaetes der Etırepäieelten Gemeinsehaft<<, dadurch beeirıträch--
tigt werden könnten. Das heißt, immer denn, wenn selche âıevmzreehtigten
Arbeitnehmer -- rein statistisch - Fe: áie eegestrebte Tätigkeit zur Verí`Lí~
gung stehen, und we ist (tes bei éer enermee Arèeítslesígkešt nicht der
Fall, wird der Antrag abgelehnt werden. Hinzu kemmt, deß man in be-
stimmten Fällen Peíen beeehešnšgte, ihre Feeitefbeitereešeíídung entspre-
ehe nicht dem eletıteeltett Standerë, währeecl die gleiche Ausbildung im
Falle der polnischen Staatsengehëršgee„die hier als Aeesiedler anerkannt
wurden, ats gleiešıwertig eneekeeet, teeretet., Aeeh eielıt bekannt, daß die
Eíngšiedertıeg ven Aeesíeetere tete Ueeeešetâletm eee der ÜDR in den Ar«
beitsmerkt die Statistik tleeíeiefletßt

Wenn es in der Veıgeıfıgeıñıteeitlíšee Eieeetltälletie êetnneeh gešang, für paint-
sehe šfemílíenväter ocšer ~míítte,r teerešeåeet teíee lfleåhtegsbeeehäñšgenä als
Reinigungskraft genehmigt ee †b,ekemmete„,ee auf Weisung áes Burıdes~
erbeitsmieísters gegee~wärtšg etee weitere Verschärfung éieses reetriktíverı
Genehmigungsverfetıreee ešegetretee: Mee greifi eeeh in bestehende
Arbeitsverhältnisse ein -- entzieht else âše Arbeiteerleueeie ---~, wenn nach
Arbeitsmarktlage bevert*eehtigte Arbešteehmer zur stehen. Diese
Ausgrenzung per Verwaltungsakt šriegt éíe šetrcñenee Familien an den
Reed ihrer materiellen, physischen ene meraiisehen Existenz. Vollends un-
veıetändlich wirâ éieses Vorgehen ver dem Hintergrund der Beschäftigung
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billiger polnischer Werkvertragsnrbeitnehmer für selehe Arbeiten, die auch
Polen mit Bleiberecht in Deutschland ansüëen könnten. Da ist es auch nur
ein Netbeheif, wenn áiesem Persenenkrešs gestattet werden kann, Rei11í-
gungserbeiten, Gariıenpflege und Kšnåerbetrennng als Selbständige ausüben
zu kënnen. H ier sind mensehennfšxéige Regelungen nringend gebeten.

Damit wir uns Klntegnnršeín zıná knnxnlinierten låusfi.ihmngsv<›r-
schriften von Gesetzen verlierenl, ieh enneh hier ein Beíßpiel nennen,
denn immer handelt es sich ınn gjnnz knníkretífníšlbeme -- manchmal auch un»
faßbare -~ švlensehenschieknàin

šfnmšíše M. aus Poleifılkam íSe›mm-ex' f1l9í8§9 nnelhl lßeriin und stellte einen
Asylnntrag im Spätherbst 1996 ewenrënn neneiı Rííelenahme des Asylnn~
trage die Aufenthaltserlaubnisez'íešlt„ Späiesetens dn wähnte sich das Ehepaar
sicher, in Berlin eine neue Existenz aenfšffenen kennen. in Polen hatte es
øhnehin alles aufgegehen uncl nei erzwnngener Rüekkelu lniehts Gutes zu
erwarten, denn Asylgnšnâe lıntte Herr M. seines Erachtens sehr wahl gehabt.
íflie Umwandlung iâer Erlaubnis in åie Befugnis bedeníeite den gelernten
Kfz.-Mechanšker, tretz intensiver Bemühungen keine Arbeit zu finden.
Nicht, daß er keine Werkstätten nnâ Betriebe gefunden hätte --- Arbeitsein-
stellung und Fähigkeiten pølnischer árbešter schätzen deutsche Arbeitgeber
durchaus. Jeder Antrag anf Genehmšgnng einer bestimmten Arbeitsstelle
wurde mit dem stereotypen Ablehnungsbeeeheid der Arbeitsämter bedacht,
šn dem Henn M. bescheinigt wurde, daß »die Beschäftignngsınöglichkešten
deutscher und ihnen gleiehgestellter anslänclíseher Arbeitsnehmer [. „ ..] nieht
beeinträchtigt wercien [....} Anell unter šeriíeksíehtignng der Verhält-
nisse des einzelnen Falles lcannclíe Arbeítserlnnbnšs nicht erteilt werdeıml
Die Umstände dieses Falles sehen ne eansš daß ein Kleinstkind
mit zu versorgen wm: Snmrnet 1992 eelntnehšed éas nusiändige Sezial-
amt, die Zahlung ven Sezzšaíhilfe eeíínmntellllnenl dn lšihepaar M. eí`fen-
siehëlieë im Bewußtsein lden? Mlštteešelensešfgkelšt neeh Qeutsehland gekemmen
sei, felglích keinen Anspmch enlf Sfinifnílhílfeelnhlnbeí Lind diesem Zustand nb«
lıelfen könne, indem es nach Fnlen nnnšekkelehre„ Das klingt nicht nur ny«
nisch -- es ist zynisch.

5. ASYLBE`WER§ER

Nun zu den Ungeliebten, den Príígelknaben der Natíen, die -~ glaubt man
den Reden se mancher Pelítiker -~› Deutschland übersehwemmen.
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Nach Schätzungee des Bundestages ven Ende Oktober 1992 hielten
sich etwa 550.000 Asyibewerber ie Deetsehšersó aef. Seitdem diirfte ihre
Zahl nach weiter angestiegen sein, eesendere weenmen beeenkt, daß erst
im März 1993 mehr Anträge entsehíeéee eis een gestellt wurden. Ailein
1992 wurden deetsehlendweit 449,@í}G àeyšemräge gestellt, in Berlin wa-
ren es 21.633.

Sehätzungsweise leeee šie šeriše `12,{)í}ü bis 13.000 Asyibewerber,
Das sieå etwa 3.000 Pereeeee ,ie dee: ,e,e›ge,e§aee±ee Wese I (2 bis 4 We«
eheeš und 10.000 in de,:* ,Phiëee 11. ,Bšíe Pšıeee, umfaßt die Zeit ven ee:
Amıegetešlııng bis .zur Veeteiíeefg ee,ef*âš,e eeíešßeefeíleeen ßımdeslänâer am diem
eazu, alíe Ueterlagen für áee eešgeietlšeeiıe Sieeıffešıeree euvervollständigen. Pha~
se II uınfaßt den Zeeítreeum ee: Üeeıferilífeeeg des Aesylentrags durch das
Bundesamt flír Fíâehtlínge. Dies *eeáiegt cíııreh relativ wenige Bear«
beiter unå relativ všeie Aetrâge, .lelıre éeeem, ßeriie kat áíe Auflage, ent«
sprechend seinemBevëíkereegsameíí 2,2% efler Asylbewerber (zum
Vergšeichz Nerérheírı~Westfa1en -- 22,4%) während dieser Phase II aufzu-
nehmen, hauptsächlich aus China, âangledeseh, Syrien und Türkei.

Das sind sie mm, èie Armen, Vertríešeeen, die ver Hunger, Krieg, Ver-
felgımg und Eíeııd geflohenen Menschen, es sind diejenigen, die alles auf
eine Karte setzten, ihr ganzes Vermögen hingehen für die Fíuehthílfe nach
Deutschland, we man glaubt, ein meesehenwíírdiges Leben neu beginnen zu
können. Es sind diejenigen, die aederewe ešehts zu verlieren haben, kemme
was da hier wolle. Elezm das Asyiverfahren ist die einzige nach eñene Tür
(gewesen), um ins gelebteLaıädhereeızukemmee,

Mit der Asyíaetregetellung beginnt ein íengwieršgee Verfahren, das euf
der einen Seite zehireiehe áeetsehe Ämter, ()rgeeisetíenerı, Gerichte, An»
wälte, Beratungsstellen, Heime eeå Pefiíveteeeeieeee, Betreeer und Peíiei-
eien beschäftigt, else auch e,iee eefıflåıebišešıe *fen Arbeitsplätzen schafft,
des aber andererseits die A,eyleewIez*ber erege`lı*eeht aus der Geeellsehafi aus«
grenzt. Ein entwürdigeııdeee eef eezs %bšttere Ende beginnt. Heñnımg
verwandelt sich in Heffnungelíeeígkešte íeeë e-~›~ bei ß±b1ehmmg -- efi genug in
Verzweiflung. Die Aeerkezmeegeqeeteen ehíette ieh eingangs genannt, Aueh
wenn man berüeâcšiehtigi, cíaíš eeßer een wenigen eeerkenmen Asyibewee-
bern ein weiterer aus verseíıšeëeeee Gfííeáen ein Aufenthaltereeht in
Deutschland erhä1t(25%bís 30% alíer Antregeteííer), die meisten Asylbe-
werber werden Aıısreise aufgeferéert, ašgesešıebee eder -- wie es Iaut
deutsch«-rumänischen: Regiemrıgsaškemmea passiert M per ››Luftf:°acht<< in
ihr Herkunfislancí :z;u:rííckgebraeht„
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Während die Kinder zur Schule gehen, sich sehneli eingewöhnen und
oft ihre Eltern auf Behërdengängen begleiten, um zu áelmetschen, end ih»
nen eme Last e„:.ıfgeeiírciet wird, die Kinder kaum tragen können,
bieieen die Eitem eeegegreeet, erfahren nieht eie Gnade ee: Areeít. Gelingt
es sehen keem, êešš íeheber von Befugnissen câíe Arëeíteerleebeis erhaiten,
se isıt des fiir ıàeeyleeewerber meist reine Iííuešee. ee: e\?eı~ge:1geeheit be-
stand neeh šlie eM›šgíeíeehkeit, während áes Asyiverfahreeee eine Aesbildung
zu begíneee, was eåmeeheus eirımfeií war., Zum eeešeee eefetéeeín Lehrsteilen
besetzt, åeeeteehe feed ihnen gíeiehgestellte Jeegeeeâelšeeehe eeieht besetzen
wellten.%eeeetee áe1ee ein reaier geeešlsehafíliehešf Beeíéexff„ Andererseits
wuräe dem %›egreifl šehee Wunsch meist auch jegeeešlíehere Aeyibewerber
Reelmeeg geefegeee eše Zeit nicht ungenutzt eereteeíeeehíee ee ieesen une
aus eigeı^ıerKreñ e%:efe„e zu erreichen, mitunter segereefåíesem Wege ein
Bleiberecht, Diese Meglíešıkešt schien seit Aeífaeg åeršl âšeeee šeehres auch
nur :meh eine íikısien: Eine Ausbildung e<:`ier'ein Studium selltee Asyl«
verfahzee grundsätzlich nicht mehr eríaebt sein. Die šehštde hatte so ent-~
sehíeden. Vieše Betroffene und ihre Betreuer seízten sich âarauflıin
vehement dafür ein, daß zumindest für die jugendlichen Asylbewerber, die
als ımbegieitete Kinder nach Berlin kamen, wieder eine Aııseildımg ermög-~
liebt werden eeíšte. Bs sind deeh uns zugeleufenen Kšeáerš Abgesehen ven
der Obhutspflšeht ist es wehl aliernal besser, jungen Mensehen des Gefühl
zu veníeittešnš als gíeiehbereehtígt anerkannt zu werden? lernen zu dürfen,
als einer Radikalisšemng beiden Seiten Versehub zu Ieisterı. 18.
Juni 1993 eehm die Behörde ihre Weisung ené wire eine Ausbil-
dung erst éše naeh dem Stichtag eíngereieten Aeyibewereer versagen.

Gestettee Sie eeeh einige Werte zum neuen Asylveírfeišıeee, DieGrum:1ia~
ge bilcíetâes (šeeeteíeıır Neuregelung des Asylverfehreeeeeeeem Juni 1992
mit Übergeegefegeíieeegenbis zum 31, März 1993..

Seit dem :L 1993 stellen àeyibewerbeer åeti Ameeg ein einer neu
eingeriehteterı eåeeßeeetelle des Bundesamtes für eiíe eàeeerkeíeeeeeg aus1äı1ei-
scherfiííehtílítzge, åie für Beriin in Sparıëaıı ëefíeëet .Üert werden sie
auch e:etergeeree%ht, erkeenungsdienstlich erfaßt efieš, ífeile cíie Aefnahme~
quete bereiis exfrešeht ist, eefort --~ d. h, naeh weešgee Tegee -~ auf andere
Burıdesiämíerverteí1%; in diesen Aufnahmeeieršehtemgefe elešeen die Antrag-
stešier ee. 6 Xåieeheıı, íäiıgetens jedech 3 Memte. in dieser sell ent»-›
sehieåen werâea, eb der Antrag unbeaešıtšieh ist (der Asylbewerber kommt
aus ešnem :werí`ešgengssieheren<< Land) eder effeesiehtlieh unbegründet
(äeèigíšeh wirisešıefiiiehe Gründe eder allgemeine Netsšmetíenerı). Ist dies
der Fall, wird der Antragsteller zur Ausreise aufgeferdert. Sind weitere
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Untersuchungen und Nachpıüfeegee erferderíieh eéer bestehen segenerm-~
te Absehiebungshindemisse, wirfi åer Asyíeewerber in eine andere Gemeie-
sehaftsunferkuefi áes Bundesíaedes verlegt, um êert den Ausgang seines
Verfahrens, eiesehliefšlieh Geıiehtsverfahreee abzuwarten.

Aueh hier ieh Seiıieksel sehiidem, eezueeêen noch ten-
frisch ist: Ein knapp ßjährigerjımgeir äerUkreiee -- er ist Jude
und sieht kurz vor hatte er infolge einer peiíti-
sehen Qemonstretiee Ärger mit {ier} Beihëíiffileie, werde eingesperrt, verhöri
um geeehiagen -~ eíiee eeeieier Lhfleiieeng ieeeífı genügend Fiuehtgríínáe, hatte
mee máem doeh seine Sefhweeteı* feeei ieiee Teete in Deutschland eereits
eis Fíüeiitlinge (Kentiegeetf1i§eihtiliiege ) eeefkeeet„ Er bekam neešı längerer
Wartezeit die Auereiiisegefieiımigeeg, eehiiíeßilíšeeh ieiıeiı noch eine Fahrkarte
naeh Berlin -- aber geeee ill) Tage ıepät. Hier hatten eich inzwischen die
Aufnehmebesiimmungen geâeeíert, Ser Neeheug zur Sehwester war nieht
mehr m4Iig1ich„ Dem jeegee Mann eiieb eur dee Aeylverfehren, um seine
Existenz zunäeifıst abzueíehem. in die Ukraine zuríiek wellte er auch des«
haíb nieht, weil seine engefe Heimat strehienverseueht ist. Se stellte er
nach Ablauf des Besuehsaufenthaites Asylantreg. Bereits einen Monat spä-
ter hielt er die Ablehnung seines eeffeesiehtíich :mbegní`mdeten<< Antrags in
der Hand. Man beseheínigte ihm, áeß es in seiner Heimat keine Verfolgung
aus politiscšıeıı Gründen mehr gäbe und daß eier Eindruek entstanden sei,
auf diesem Wege eine Aufentbeštsgenehmígımg zu erwirken, die anderwei-
tig versagt werdeeeei. Das Wert ››Juée<< steht nichtirı der Begründung.

Damit bin ieh eeeh bei einer geeerelíee Einsehäteeeg engekemmen, die
sich einem eufáräegt, tagtäglieh âenNëten und Sergen der
niehtdeutsehen Berliner het:

Die meisten Preeleme rühtee ven ieieer Uešíeiehbehendlung von Deut-
schen und áusiändem, vee ieiešlehewe end ee1eh_eeAusländern, ven einer Dis«
kriminiemng her, die eehee ie ëee  (3ieeeteee Verechrifterı begründet ist
und we sich nicht wenige Betreteegeeteillieee, Vereiiee und Initiativen um Sem«
deıishegreneung bemííheie.. Qäeåeiekeei eeß ıeie Anwendung éieser Geeet-
ze, nicht zuletzt dae Aeeeehreeitee ieiitıee iEifmeeeeeeeepielraums, immer in den
Händen von eiı1ze1ıieePereerıerıiíegt, ıciie und Gefühle, ihre
Vorurteile und mehr ecier weniger eeegerägte Zivileeiırege in ihr ilandein
einbringen - die else ker1kreterTei1 eeserer Geeelieehefi sim! und im ein-
zeinen durchaue eiieih een Zustaeâ àieser Geeeiieehafi iirısgesamt wider«-
spiegeln --, die sich ie ihrem Henåeâe ie der Mehreahi vom politischen
Kiima, devcm, was eppertee šet, iešíen lassen oder aber, die so in ihren
engen Verwaltungsversehriñen befenger: sind, daß der Blick auf den Men-
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schen veríerengeht -- wenn wir alse all das bedenken§ erhalten wir eine
Versteíiung davmx, ws überall die Ursachen fiir die :››Aus1änderpr0b]ema~
tim, die mein- eine Deutse.hen~PmbIematik in ihrem Umgang anëeren
ist, diesemLand íiegen.

Tabelíe 1

Am 1 . ;Demmëm† W92 hielten sich in Berlin azıf:

Pšerkunfc %š%ír:s;gasamt šíarach~
ıfågßflg

gesamt 3f82;?92 57.3925
Scwjétıınšfim .gl '76
Rıısserı W

-~ 172
Paten 28.959
Jugøsíawšen 47301
Rumänien 18 'š I
Kmatien 2,597
Bnsnien 24
Bulgarien 5.'Z§4
Aibanšen 143

Van Asylamträgexx waren am 31. Dezembef W92 ir: Beríirız

Herkımñ
gesamá 21,633
Søwjetuniım »-~
Polen 523
Iugoslawšmfı .372
Rumänim 3.281
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Arheiterèawegung. Fsrschmigzi :z::ım%%N%atí%<m%a;líi%símus, zu Minderheiten, mr
søzialëkeıwmischßn Tmßsfaxmatšfifi ()%stmrapa, sgmzieli zum Balkan.

Pmf Dr: habíf. ¶E1zgef: Fazzâë (igëë. 1935); viën Bemf Wi1'tschaftswíssen-
schaftíef Gårømßtíøa í19¶63,. Haššííšíatšen 969%~«iA99%š †:;›r<ientli~che:r í-"re-«
fessor für Auí3emx›'ír±sehaft ımå Weítwšfisehaft an der Høchsıhuíe fiir
Ökomzımie Ber1in~Karishfarst„ Ferscšwngextı auf den Gebieten Osteur0pawirt-
schaft, europäische Iıategratien und Transfarmaiionsthecırie. Arbeitet heute
am Institut für Intematíenale Bšléımg šariårı e. V.

Pmjf Dr: phil hašíl. Luíz~Díeíer šeizrendi (geb. 1941); 1959-1963 Studi-~
um der Síawistik und Geschichte an der Fršfidršch-Schi!íer~Univez'sität Jena.
E969 Promotion an der Universität Leipzig :Eher die Stellung der SPD zur
Søwjetuniøn 1945»-1968, Habšíitatšm E977 iiber »Die íızternatianalen Be~
ziehungen der sfawjøtíschen Hístsriker 191? šís der åreâßíger Jahrw.
Ah 1977 Dozent âas Faehgeèšet fiâesšıhichte fie: LMSSR, 19864991
außemrdentlicher Prøfesscır an der Veröfièntlichungen
zur Gesahiøhte der sßwjetšsßherı Geísèhšâhtëiwšssenschafi, zur russischen und
søwjetšschen Geschichte wir ımé ízzı Mn Natíønalitätenprubiamen auf
dam Gebiet der ßhemalèígfia íS§wjfi:m;§§š%§m íM;štTg1Iieé der Sekticm Osteıımm.-
fmschmıg der Gesellschaft %Kıı íítıırs=f32ií<3lı:›gšf%a% %e„ Leipzig.

Dr: phil. habil. María Kfißler' ¶(ge7ë. f195í5í7); Studium der Gesušıichte und
Germanisiik in Jwa 1máLešp2;šg, %I%.;eíh r» Fmschungstätigkeit in Leipzig,
šerlín, Baltimere mxåLenden. Varšffe::t1šchı:ngen ?f<:bIemen des Anti-
semitismus., Zímzšsmus und Søzíaššsmus í::Verbšn<íu11gmit der Arbeiter
äewegııng. Wissefischaftlicher Mštaršeiter am Fnrschııngsschwerpunkt
Zeithismrische Studien in ?e1;såam.
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DípI.~journ. Kírsfín Kniirei (geb. 1912); Studentin der Russistik an der
Universität Gießen. 1991-»Ã993 Smáium der Fachj<:›um.alístik an der Uni-
versität Gießen. Sebhsmbnatiges Praktikum. in Sibirien bbi ››Iíıre Zeitung«
(Omsk).  

Pmf Dit sc. phil. EmstgebrfKaZZ›e (gífifb-. 19-3 Leipzig, Spbziai«-
gebiet: bstemøpäisbhe Ges.e..hš.<:bhbtbe.. Prbbmbbtbšbb E960, I~í.abíIita.tibn 1971..
1974«-»1§9I Leiter des Wisse:xsbha.ñ.s.bm*bi.bhs. Gbschíbhte der søxiaiistisbben
Länåer Euroças an der I?a.fki.:Itåt .ıåeísbbíhibfišhtfiz der Kar1~Marx»Univbmštät
Leibzig. Zeitweilig Gastprbfbssbr íSbíf.a= .abá Kiew. Zahlreibhb wissem
schaftliašzb Veröfi`entíšbbangm -.x2.1rbbb$t~« zmå síââbstbbrbpäischen Gescbíciıte.
Gründer der Sektibrı Ostburbpafbrs«bb.b.::.g bei eier Gbsbllschañ für Kuítuı-so-
ziøšbgib e. V. und Lies Rbsa-.Lbxembbí;g4Verbšfis a. (beide Leipzig).

Zlarbmir Pøp0vié%(gfi¶b. 3936); nach âem àbííur Bblgraå istudšbrte er Phi«
lbsophie und Sfixisibgíe in Paris :má aa der Freien U%níiversitåt Barlin. War
danach 15 Jahre als Dnzem an és: Pachhbchschule für Wirtschaft Berlin
tätig. Arbeitet heute als Jburnalist.

Chrístaf Kaiser (geb. 1959); Stıiáem åer Geographie, Spezialgebiet Stadt-
und Regibnaíplanımg an der Freíea Univarsštät Qeríin. Fc›rschungsschwer-
punkte: Wirtschaftsentwicklung und Plammgssysteme in Südøsteurupa,
Pblitik und Bevbíkerungsentwšcklang in Rbmä:1ibn.Mígratíbn und Urbani-
sierung in Entwíbkíungslânábm amd ir: Rıımâräen. Veröñ`ent1ichun-
gen und Vorträge zub1âbsßmThbma. ísímštarbešter fürÖñbntiichkeitsarbeit
am Rumänien beim Sííäbatešzmba (News Fbmm in Berlin).

Ulrich Clauder; stuåíbftfi Außf:íf§p<bl.štš.k Intematiormla Bexiw-
hmıgeb Muskau und war bvbn 7bis l\fiínisterium fir Auswä.rti-
ge Angeíegenheiten der ar; bábr šbtsbhaft dar ÜDR in Prag
beschäftigt. l983-1991 auBbr:p§1.ši.i§bhë %.à:b:ëšt .Apparat dar SSD bzw.
seit 1990 in der PDS. Seit 1993  f1*abibbem.fi.ích auffíem Gebiet der interrıatib-
nalen ?<›litik„ Speziaíribbtııbg Síbwakeí tätig.

Dipl.~aøc. Ewa H".elías; wšssërıschañliche Mitarbbítbrín am Berliner Institut
für Vergieichantíe Sbzšalfbrschımg, Arbeitsgruppe Ost~West~Mígratšun (seit
1991). Zum Prøblem der (3st~West-Mšgrati<m mehrere empirische Untersu-
chungen. Veröffentíichımgen: mehrere Arbeitsheíåe und Artikel zum Thema
der polnischen Arbeitsmígratíøn.
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Dzpl.-ethn. Narbe?? Cyrus (geb, 19?í?); šerlšaer Institut für Vergieichenåe
Søziaäførschııng. Arbeštßt an einer Bescšıreibımg und Analyse der palm«
schen Arbßitsmigratifan für den Pslráschen Søzialrate. Berlin..

Dz`pI.-c›ec. Heidemarie Erzglert (geh. íê«å9); Stadium íıdapest an der
Wirtschaftswíssenschaftšicıkm 1§8I--l986 Steilvertretende
Qirektørin des DDR~Kuíturz:arıtm:r±%sj B%íziáa;§e%st. 19â1-í993 wissenschaft-
iißhe Niiàarbeítørin im  Asíc13xfif:i§%a;+šäratıtíf±§3»- Irıfaßrmationscíimıst beim
Dmıäsahen Kømitee für Eur:§§ä;š%§ëhía íSíš::%í*1ë§*h%:e%št und Zusammanarbeiâ e, V.
Baríšn* Mštgiíed der Deuisc±%h#Uí§§ga:*isí<:h@e:f§ G%%e$fi%íil$fihafi Berlin~Branêenšm'g
e. V.

D1: phil. Surckhara' Wagner (geëí íI§4l); ver; arufšuczhèårucker.Studiarte
Anfang der 60er .Iahre Gescšıishta an éı-:fr Pä.éag<›giscíıen Høchschuše Pets«
dam und war danmh aisDí§1smlehrer an åer šsfia.rtin~Luther-ííniversität zu
Halm-Wittenberg tätig, 1980 premøvifirte er an der Fädagøgisøhen Hoch«
schule :››Dr. Theedør Neubauer« E:'f:ırt~Míšh1hausen.

Horst Giese (geb, 1934); studierte wm: 1955 bis 1962 Außenpoíštik und Völ~
karrecht an der Akademie für Stmts-~ und Rechtswissenschaft P0tsdam~›Ba«-
belsberg. l954-~I989 außenpøíitísche Arëešt in geselleschaftiichen und
staatlichen Išinrichtungerı der DDR.. Arëeštet bei der Gesellschaft für Zeitge-
nössische Osteuføpaførsfihııng e. V. šerlšn.

Br, een-zr. Oswald Kasper 119“33);. st11ë%ierte Auí3enhandels~
ëkøncsmše an der Hm:hs<:hu1<ß für Okmıemše Berlíx1~Karl~shørst. Er prømø-
vierte E983 mit einer Arbaít ,mr der UN~0rganisatiı›n für
šndustrialisierung (UNIDO), War am Ökfınnmik der Entwic:k~
lungsläridar tätig. Arbeitet hai G%fa%säIIs§f›híafisaäa1%yse% und pølitische Biíëmag
e, V. Berššn.

Dipš.~phiioZ. Beareßëyer (gëë. %194í5); %í§ê4~@1§63Dølmatscherstudium an
der Hıımboidtåíníversííät âerííía Dfiılnıetscherin und Mitar«
beíterin der Staatlichen éer 1968 bis E972 und
ven 1983 bis 1988D¶›1metsøhërin an der Bmıschafi der DDR in Rumänien.
1988-1991 Is/Iitarbeiteršn í`:š: wissenschaftššche Inførmatiøfı an der Akade«
mie fir Gesešiszhafiswšsseaschañën beim ZK der SED. Heute Angestelltfl
bei der Ausiänderheauftragterı des Senats ven Berlin, Søzialberatung.





Weitere Verëifentlichungen  
des Rosa«-Luxemburg~Vereixıs

››M§tteilııngen<<

ffefi I. Leipzig 1993. iS. i[.E§.'tfh.ä§l3:-:_ Gaäíav' Sššíëifäaéxfi' Vtııízßmıíıaíıäkung. S. 3--5. -- Juliana
Knı:nm.sdı›rfifVolker K_ü1lßwf`Wa:ít@r.Ma.rk$vfIie1§:†;§í ='Sešidíeè1: 'E"šx§Iaä`zmg zur Kønstítuíemng der
Røsa~Luxemburg~Stifísmg:. ~»+ .`I+iÃ§ir;mt ıfšfiíâévliı .I'If:z.ffı:.:ımg am Ende? S. 9-«I 5.
-- Satzung des Verefàšsl .zür .äårå-amag .efšmıir fRa§a.~Lux.ámbarg1~Stiñ1mg. Eingereicht beim
Registriergericht .Mai “I.991. S. lII15-~24.-- Erste 'Pre'sísfm~z:sc›ıı.an.z. 25--28.] -› Heß 2.
Leipzig I991' . 3.5 1{}š`.ni11äIEt: äfifıiíımit Meier: Gesshšchíshewußtsein als .Iâeniítäts faktør. Re«
flekáíanea über Ergcb§šs`sš=~1m.r Emwicklımg âes Geschíchtsbewv.ßtseíı§.s iin der DDR. S. 5--17.
-- Jürgen Hofmann: Kønñíkireiche Traasfamıatíar. zum Bfmdfisbürger. Bemerkungen zu Er-
gebnissen søziøløgšscher Ethebımgen if: cfstdeiztschen Lândem. S. 18-27. --Ausgewählte
Ergebrıísse der Untersuchungen dar Prßjekigpa ídeatítätswandei, Berlin. S. 28--32. M121-
fermatíønen das Verstazıdes. S. 33-~35.} -ließ 3. Leipzig I 919i. 33 S. {BnthäIt: Km Püt-
mldz Faschismus» und Antšfaschismßsfarsehxıag §21 :ier ÜDR. Bizz kritischer Rückblick. S.
3--~16. --- Werner Bramke: Carl Gøerdeíers Weg in åea Widerstand. S. i'I-~30. -~ Informatic-
aen das Vorstandes. S. 31--33.} ›- Heß 4'. ileffpzšg 2991. 34 S. iišathäštz Frank Schumann:
Der wilde Osten eder: Warum Scheiben iz: Høyerswerda im deutseàm Blätterwaid lauter
klirmn als ßt¬›.=.'a die in èímıtnñnsier. S. 3-EQ. - Mmfred Behremi.: Uıfsafifihen für Entstehung
und Auííríeb des ?R;ech.tse1xtremíí.s›:}3.:ıı:s im Anschíußgåášet. S. li-›-IÄ9›. -~ Wi1ñ°íed Schubarth:
Rechtsextremismııà unä -Afaısíän§1e1ffešff;é1iš.Aehkeš.i: mšlter šfägmfíiàzzàefx §1": den neuen Buııdesläm
dem. S. 2<›~31. » IníøfmaziønenaefiVarsmäes. S.32-34.] -~ Leipzig 1991. 45 S.
[ßnthäitz Karl Bënningfir: ?L3nåe$%'ríä;§§.aë§:gàm íI`â:* 'áfšäe s;›std.eıštsnhe:ı Bundesländer. S. 5-~§ 6.
-- Karl-Heiaz Sızhänebuırgz AVerfass§..1:;†;gs.=f§;›rf.§'e§h:?*íí?t Ãšxı §›Te"ats«:h1a>nê»:<›? S. Tl7«~»~35. -- Annelies
Laschitza: Rasa Laxemburg~Mj“etzí: erst fmàhiš. Berš›äfhi'§ber ›â3.s»Imøma.tionaie R<:›$a~Lı.ıxem...
burg-Sympıfmiurrı wm 2. híä šflüväaflber W91 fifa Têkšfi. S. 36-44. --- Infamıatinnen des
Vßrstwdes. S. 45.] Wlíefl 6. Lešızšg .;i.§P.9.2.. <2? {=E-mhält: Vmfbemarkufıg. 3. 3. -- Wølfgmg
Schröder: Üie Geı:ıossenscha;í`í$§›ı§e.:hä.ı¶.š:`k@šf%$š 'ım :I.èšpz`š§g'} Ä1.-8724188 1. Ein Lehrsiücic in seahfi
Akten. S. 5»-›@6.} -~ Heß 2'. .Lei§pxšg- 1992. -5›;f J†e1acfhí:m. S. I-Icıhmannı Verfalgw
ohne Heimat. Zigeuneršra;iDeatsch1.aar:á.;S. 5l-~«3 ~»~`ReÄš;§†;ax Giílsmbaxåa: Wer wußte was? Wer
will nichts wissen? Wíe'éí:e§E>e:;§t.s#.:hes.1š1ı1'e:Vešb:?eaàm;g%gen .5.in,tšVuiıı<1 Rama, insbesendere
den Völkermord vw. «§ä..i§s`§:.ä±\›.fítz~E`š`:fke§a§.ı§., 'aas §š,äre;§í Vfifíanem varäzfångt haben. S. 35-~Si3.
«- Reimar GilsenFa*a1c`h:..Mfiít§e_1§aíišh&§ .wm Geâenkea .åex íüpfâr áes f2§Zíígeunerlagers<< in Ben«
liı1~Marzah:ı. S. _-.2'fefi <8. Lešpzšg 1992. 24 3. '{'šr›;thä1ít.: Änzıelics Laschitza: Rosa
I..uxembm'g in der `Ve±bamamg? Geéimkëfi zw' gegenwärtigen am 'künfíígen Rasa»-Lw
xembnrg-Rezeptícm. Festvextrag auf dem 1. Stiftııagfest des R_asa~Lı:xembı1rg»Vereír±s e.V.
Leipzig am 28. März 2992.]-~ Hej? 9. Leipzig 3993. 52 S. {En.thåli: Ausgaben des »Kam-
munístischen Maßífestffi. Eine .àusstelhmg mm F25. Gebartstag van Karl Marx. -- i~Ieim*if:h
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Gemkcıw: Zum Geleii. S. 5«--9. ~» Veızešchnšs der afisgesteiiten åasgabexı. S. li-I6. - Faksi-
mšleså S. 1?-35. - Heimat Seicâeš: Über šm Umgaıxg mit Kari Marx. Zu seinem 175. Ge-›
šuftsiag* S. 3?-4Ü„ -» Pezfsem-ı.1ia. S, 41-413. - Cbmfašk Septemšíer W92 bis März 1993. S..
4?--51.] - Heß I3. çåeípzšgf -5.9913.. A56 S. {EnthâEt: Ef: ıxšeaffmfíam Yraff. E11". sc. phil. Gustav
Seeber 23„ Aııgast 3933 16.„ Iımí 19952. - Kønéøiaišzsíèhfeiheía des R§sa-Lu.xemburg-Ver-
eins, W. J uni 1992. Tt*áfie§red1$Ave§.P;§séf›. Wàsíífgfang šíüítier auf dem Leipziger
Südñäedhaf, 25. šuni 1.992. W21, ~`Tra::-e~r@;“e.áe vs§›Pmf. em. 131: ífíans Jürgen Friederici
auf dem Leipziger SüdAfri~e;åiı~o~iI, 125,. .Jimi =1Ã9§.2„ S.,-. :1í_-›--#¶.3„ --?íiá ímmıariam Prnf., Dr. Gustav
Seeiaer unä Prof. nr. Wiıfifšød Adiigg (a%aße†§fám:I%šfiha Vgtivßmmnflung des Rf›sa»Lw:em»
buı*g-Vfim§m, IG, Oktııbcr 1'992; 8-* `1'3»-?l;4. ››--- ä§šm`§åëießít'=s'=r: Zwischen Bebøí ıımi Bismarck.
Gusâav Seeber ver*storbf:n„ S. i.S-~Äl'ég -M`Gf§.z$íav .S1%=%er: Iišša '.11šm*›risnhe Stalking dar Reichw-
gršíncífimg und daa natífınale: `Sfı'í*§'1'§äis't*'ffë@@::"*$'šä§ı'§ä§í§„š.ä äiäir Äiíiaifiäfäxä méd Schizılıteıı. S, 17-39. -~ Var«
zešešmis der wíssenschaftl_iche:1'Vš2~;;*å'ffämå1š'§;:_h§;§:;§gı2.;f;=w§'G§;:stavíS%íber„ S. 4 l-~55.} -~ Heß ii.
Leigzwšg 3993. 48 S. [Enthältt Eva 1`¶M:ííšI1`e:f: Ilšfše `P.lIa;f›;xaëíríä›$hañ als íWir^tschaf`tsoråaung.] --
Hefr 12„ Leıpzig 1993. 82 [En±hä1t:Wa1%t:a::áíSeiáe1»%Iëppner: Wilheim Weitling. Leben
uná pøiítisches Wírker§.§`] -1-1Hefl* «Ii -_L¶e`šPzíg „›'.9:93:.V §4 S. 1{Eníth„älít: ¶S}ífe='iflichter auf die Ge-
schíchte der DBR. ~?`§š%›er1ıaft-Sc-i1uí2;í§?'›s.§'=›ffe=ı't. 3, »~ÃR›:§1fvBadstüb»ne:r: Die Eııtswhung
der í)I`}R in išmer `I-{`šsi§ri:áítâš_`a.a-d šfëëgítšmšíät., S. '?~'1>fí¶„'-Síš§<i':å"f`1†i1:2<`iišäfokiıßi Uíß füšırcnde
Rülie der SED als _?_m`ë-še§m åeı' šišk. S. i5-~25. «- Üšfiter S'±::?h1i1,z„:§Ücr' Ü. šuni 1953 -« Üie
DDR und das erste Asıfbegehrea gegea âea Staišaísmızs im sawjetšsfihfin Iåkrrschaftsbereiclı.
S. 2'?-39. -~ Eberhart Schulz: Weitgespaımíe Eaäafñrfe -~ grøßzügíge Ansätzfl - rspressive
Maßn ašımen, Zur Kuííüıfëelítik der ÜIISR. S, áš»-48. --- Rezensiøn xu åšegfried Pmkop: :-›Un-
temešamen ›Chinese Walk. Die BBR im Zwíelíckâ åer M2mer<< (Eberhart Schulz). S.. 49--50.
-- Pcrsønalía. S., 5i.} »-« Heß fd, Leipzig 5993. ëš 52 [Lšrıâääit: »Der i<,í1šmerı Bahn nun fø1-
gen wír...<< Beiträge zum 130. Jahrestag áer Gråizâuflg des ABAV. -~ Hans šürgen Friederici:
›:›Der kííhncn Bahn nun feígen wir„.<«: S. SMZ4. - Ilaxxs Jürgen Friederící: »Der erste Lich:-«
punki nach einer iaxıgen, trílben Zeíí...<< Ya: 136 iašırm wurde in Leipzig der Allgemeine
Deutsche Arbeítenfemš.n;.g§gzündet, S. 15-~2<}. -« Heimšıt äirsah: fM2:'fxen›s Verhälmís zu Las-
saile. S. 2I-~28. -- Wáiífgang 1Sc:h3*§~der: Zar Pasštšßn sies im {§esc:§aichts&›i1<í. Mit ei-
nem Anhang: ››Berlifı:ıe'r~ íí`ärAd1as..P.mgrammâer za. 'vèreíiašgeääšn Partei. S. 29-~38.
-- Vaiker iâülcıwi Anrıaferkııtigen;z~ı1:*1Gfi$;ehícht$-áfiš.LassíaI1íe-Iššaè§1íiasses. S. 41-43. -- Han»
rike Dieme: »Lassalle ším ALt:å`§p2§íg§:.r 5Sítaáipä;š1Iaäse`§1íí<~: -- :ešš T“rwers§šeíl in mehrenen Akten..
S. 4S~»~50. -- Ausgewählte Vctëffmflšßhššägeä üE:›ër 'dm ÄI}ÄV ëixd, Ferdinand Lassalše. S.
51~»~52. -- Pmfsøzmalía. S. M .Heß šegszšg {Bnthält: „Beiträge zur
Mam:.~§ngeIs~For$chur1g. -- Afíeíııxiäfšh. G-fimkäwz Zßmßvmtt. 3.,. .5--+%?. -»~ Røif Dlubek: Marx als
Paıitiker in den emıßn Jahı-an am 1:±i@m%a:i§mlmfxmeixmfiämiafiun, zum Emhfiiım «mn
Band 152% cim' MEGA. S. 9--261. =~›- Maftšfi 'Us-Wmng kammunístischcr Parieåpra~
xis. Über das Erıtstehen fiâxııiair ihåmë-gfäe-phš.e '§2-§3: --Gëäshšelhífi 'ämš íšundes der Kmrıxnunístcm
S. 2'?-42.. -« Vıallcer Külawšt `Eí:à :Gfiåe§kä§cä_s§§ä'-mé-lärš 43'-=~#6`Ü.. -- Heinrich Gcmkıuw: Statt
einer Sciıiußbcmerkurıšg 'S;651-_-»å-2.. -~¬íPèrsf3r:äišš.a. 1â3-?íJ~;. -- 'C,hrf:fiík April bis Dezember
1993.. S. '?1¬-37.1 --- Heff fi «Leipzig 119195,. 55 (EathäI;†i;: Wa1t§rí'S1chmíidt: Die Erbeciebatte
in dar BDR~I~íist<.ı:~iegrapíhíše, -~ Chšrenšš-: šanaazr bis Juni 119194. 46«-~50.]
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››Osteı1r0pa ix: Tradition und Wandel«

Heß Lefigazíg 1994. 88 S. {Em;tää,I,t*: Zıım Gelcit. .S..1~›~ Wøšfgaxıg Geier: Waíímelmıungs-›
sckwierigkeiim. Über (W§si~) Beaasche Sifıhrweiseıaauf fimbnıehfi im Qgtm Deätsehlamls
und Eurízpias.. 7-»26›, --› ›L;u§;z»šZ3íi>eíer išehrandt: Nafšfmale .Kenñiktsí :aiif dem Territørium
der e1ııe:1á†±'aLIfí.g'ı:':ıí::.3Se§xäšj'em§íš§n.íUxfsašhen und Wirkungen., :S.í2”?-+~5:1..-- W:šíI1.š›Bešizí: Em' Demi»
ie üšiyer Eiinheší áafàëài* 'Teíšíššııxg der nısaischeın Literattız* Au=tızt°ı:t 'vferšgi§šcš§›§å››typ§íøgischcm
Aspakà --Y« Him 2. flefípzig 1995. 88 S, {}í`A*ıíhä;lAí:: Ešzm 'Ge1_1ie>ší. 3, - Erhard
Crmıtıet §'érgfl§if3hef:±§åe iôäizmrmgafømchung. Einige: metheåiıäëm i:-im 'th-e"@r§:ti>s§:he Aspekte.
S. 7-~1?.~.; '--'- šlškikart .låäíëèhlssı Transfmmatimsprozeß í?ıfıAPa1:e':{:„ ÄÃBë1'f§`@rictziıgfix1 eines Hístw
rikem. S. -1'9»-~35-, ---'Iš-«ëmfš -Kmšaitx: »Wir sind ein kícirms V§If.i§<<.,- 'Z§§'ë.§::§; Exšfizimfxzbedingungßm
eier tsckfich§whes:§.`N.a'íšfim 'im-d„„ ihren Wirâmngem 8. 3?--~S§3-. -~›- ëššfšímäf =íší.;§§1š_e'r: išsíizisiasvisfiche
I„it<:rat±1_z-*wi 'S`§m::f§3„tf:¬±g$.f§:I'á 'xwischcn natianaler Ióe±±tš¶§åts-s-mhe :mil -xwímäßnnatiønalen
Geme§§š¶;§sa1x†§k_e_š.t-wk., »»'- Ülaf Kirchner: KøIIc›§f:;3í`a :áieá _L'»†i:Äiç2š„gi::§* Gcgpräahskreises
Ostearüm, ?f1-~4?ê.}

»Rahrbacher Mamıskripte«

Heß 1': ëšøšwie Pfaèfeme šzn Mešnnngssšreit. Lerpzšg 1995. 84 5'. iëntíıäítz Vaıwfort. S. 5
--7. -~ Rıidølf Raahhmıscnz ísí unser Planet reach zu retten? S. 9-~3 2. ›-» Gerhard Pøppeš: Die
glrıbalen Bimensšømn der Energie S. 33--47. «-~ Gerhard Gruhn: Alternative Energien.
S, 49-58. - Reinšıarâ Grienig: fšlobale: Zivšlisationslaise -~ gííai es einfizı Ausweg? S. 59-6?.
-- Manfred ššdficke: šššakıg als liıkales Problem (menschlichm) Übariaheııs. S, 69»-?2. -~
Kurt Rešprieh: Wšsseasehafi und Wert. S. '73--38.1

››'I`exte zur Literatur«

Hefl 1.; .L~e532;›:ifg §94, í[Eı;ıthâ1t: Vorbemerkung, S, 'S,=~«.A11Af§*eá'ÄI{1&~š§›: Im Zääšeiicht des
Jahdııızıáiarís-„ ..J§›ha†§±.:;.<e;s Befzíıws Hüldewrlínbšlder. S. "?-~32§ M« Ki-ws P*'ez%e›1<í1í; »:››%So kam ich
unter eiiie Dımísëhëmf. 5S'å3;ííra§ı±;m und Pmbleme der Iíöläfiriiwšewptšm. :im Ãfifmísßhland des
26. Ja}n*hti:§ä'firíä„ 'S„ 3a3~-~«~4'3,.: -~ Gíintar Míßtä: Ríickblifık aiiiif-ëfffe§3i=1§š$he I†IšZ=äef'1in~Ehn.mgcn
1970* S, =49--ié5„~--- __['.áı11ıc›tation zuz] Gregıızır Wíttk#;#p= í†1`ë1der1šn„ Der Pfieg«~
sohn. Texte- imå `-eéikmmäfıšie 1„806-~1843 mit den neu ¶e:†:iš.â;_e=ck§%e§: ıfläríšaafıger ?flcgschafts~
akten.. T993~. 66-~6'?.]

»Texte :ar Phiißsaphie«

Hefí I. Leipzig 39%. 42 S, {E§t'híält: íielmut Sfıíåeäi Zam Gešcší. S.. 5. - Eva 3. Engci:
Mages Meadfiissahas Briefwechseí mit Lesfiing, Abbt und íseiím S, 9-34. -» I)ebz.tten, K01-
leqııia und Verträge im Piıíífiısaphiscšcıen Arbeitskreis. S.. 37-›38„}
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»Texte zur H0chschalp0lítik<<

Heß I: 4. Aifernafšvër }f§aic:í:x%cš:=u!fag (§3. Mär; E995). Lešpzšg S995. §24 S.[Enthä1t: Wer-~
ner Bramkefüiesela Ve.':iw'xf~f:m. S. 5. ~¬- Terstım. íäiñimarm: âeı; Thesfin ››H<›ch~
schzıše als geseIlschafti.š~t:šaes. íkíšíkeßfif des Bämées <1§±†§.§k:aíšseherlwísäßrsschafiiezšnnen und
Wissenschafiler. S. '1f~»~§§.il~. =~< ¶Ma'rflcu$ fG~§.§§ke1: íšššef íg#sseílls'›.':ña.ffíí>che1*§ Widerspríâche bleiben
ausgeblemiet. S. 13-«~l7. --› ?Eá'1f~fiaı'~*°a %I~i_{§í1-.: Äläaíiıiefi šzšš.-f.*1,e§*'*§lfís%seı:±s;c}ıaft. S. š9--2l. »-~ Astrid
Franzke: Frauen unifsr I~la.§h.$.chu.lges«eízs&-§3.. 123-~i~›3.Ä2.. ~4R3.šm:* RiI.›lšng: Mit der Datenaııtw
bahn in den Elfenbeinturırı? «W`Pè%:«er1I).ëgefBršg;štíeííFmner: Oríentiermıngsgıımkm
und Lfištlinjen eimr søzialåılkøilßgšsa-hfišä. Ü§:_'§.g$§{a1'í.%3'§§g_ -åeäff' ..Fem=:ihungs» und Teahnßlngiw
pølitik. S. MW56. - Peer Pasía:m“.a§†iš::: -Efšß 2&3-ammmñíhmfig 'äfibr Defizite. Zu Risšken und
bëebenwírkangen des n$tâeuäsehf:rı_ "3Äf*šs$šmah.2;.ftw§:;E§ä;*s§-s. 5í?»w~64. -¬ Siegfıåfiâ Kiel: Eu åü-«
miniemndeıı Wertungen defkønlfiwatixfea lilšmhmfialemmamng. S. 6540. ~»~ Ludwig Elm:
Aufarbeitung von Verga11`ger:;eıff3_ als §2.§_íkımffi:sw'fg=ab'fi äeíx Hfixhexx fšícèhıılmı. S. 71-~8{}. -« Wer»
ner Eramke: Landeshochsc`híaš.§§`í-š`t§š`3c imàšısizšàm išfšsšzëa W43 v:;1íttaíl'fı¬iszígem Ansatz. S. 8 E«-88.
-- Uwe Nírsehfelâı Peiizílıwlssemehañ fisldellfsehm Fa.@hbmiehanuná Imehschuien mr
Sıtızíalarbßit. Vertaııie* 'C11a§§c1fi;§š, Äßíáfššâ §3-šd mâglšizhe I*e:fäšpfikíí.§f<%n... -8¦9-'~?97. - Werner Gb«
aha: Ilachscâııılen uná †S§«aat §ír1.Tfi1ü1*inge:'±. S. 99-l 91 . -- Ä:'ıšlreas †1`ímı†zsf<::l1lc,e: š3razıdenburgi~
sche: Ilachschulreíämišihm íšlla tier Krise. S. 3&3-«i 14.]

»Texte zur pulitíschen Bildung«

Hefi I: Frauen in Sachsen. Zwischeß Betreffmhfiií uná l~Ioff:1:;mg. Recherchiert und
korfimentiert van Birgit Büáew, Helga Hešérích, Brigíttè: Linder: ımå Elke Neuke unter Mit-
arbeit ven Bmnhíldc Krane unë Helga Lšebecke. l_..ešç2:.ig W92. 43 S. (2. Aııfl.) -~ Heß 2:
Reimar Gilsenbachfíaaíihšim S. išíohmasm: Yerfelgte ehne Hešmai. »Beiträge zur Geschichte
der Sinti und Roma. f:'í;1¶.em 'Tiftälfšäíe vfm Clıršstšam .Äëjliíšlíeräífšêí .äšıfier ílšesgırechımg man
Ulrich Pieinemann. 1992. 51 S1.. M« Heß 3:: .Man§fr~e§í'K.<§ssfñ<: Jahr 1492. Wege
uncš Irrwege in die Mindeme. "Fest=§fi.:›:*tra;g mi” äex ía†aBsr§:óe§{š.šch†m Yf:›íllveı'sanunIung des
Rosa~Luxmburg«Vereins fl. Leipzig .ml 19. lôímbley 1§§2. Lfiipzig 1992. 44 S. -~~ Heß 4:
Bärbel Bergmamı: ArbeiE$2msi.1ehefhi':š_í.šE§*íàa`b<w. 3%.-má'Efi1wäíššíge§;.lE:ine Studie aus dem Raum
Dresden. Leipzig 1993. 44 Mfiffi 5: ;Se:h:l1a.geil=: "Pß1.št.š$f;§he Bíšnstelšungma. astdmıtscher
Frauen im Waıfıfiei. Leipzig l993=. åiš 'S-. -'--~ fšefi 6.:* "Wá1=ter -Äíäaıègígäßl: l)eut.sah-pøiniscšıe Nach-
barscñañ. Leipzig 1993. 74 S. 3» šfixmígfià -`3Z_a_1'be1::'..álüuelles und šlismrisehes zum
jugßalawischen Kämflikt. Lfiigzig 319-913... ---- 8:' Lanidwíttschafi in eien neuen Ban«
desländern. Lašpxig 1994-. S8 S. _`[E:§íhäli: Zífšíitm -R.§:._mt'ı1:;1¬ä;§w: .Qfše Lazıdwiflschafiı in den neu«
an Bundesländern. Was jwa;r1~ was išsí -=~ was ääšxfë wíxxí? §3. i5'~««%33. -~'G«::rhará Müller: Die
Strukiurkrisf: in der Laadwírtscšxañ WeSíwr§§§'s m5›@„á. Icíše Cvhanc-@n„ äfiíe Landwirtschaft in
den neuen Bundeslänå-em. --- šíZ'§.1.:~š.m Amfima åííeses íífieiffißs. 13. .53--«55.] -- Heß' 9:
Guıtıhiid Kørfesz Zu:.ši:g§näšgeäafa1t._š§ åea zasuea 8a§desl„ä:1äıei*í.tı ~›- íErge7bı:ií's.se sfiııziulugischer
Farscšaung. Leipzig lšåfi-. 189* l-~ Heß 38: Elmer Vøšpfíchz Lazıgaevííárbeíislasigkeít in ()s±-~
sachsen. Leipxšg 199%. S5 S. - Hfifi II: Beiträge zur Geschichte' äes Warschauer Ghettßs.
Leipzig 1994. 67 S. [Enihält Maxim Feídmaraı Ber Aufsiand im Warschauer Ghette-
S. 5--45. --- Eva Seebfir: Bas Ghettcr von Warschau. Vor: der Aıısgerzzımg zum Völkermørd.
S. I7«--«S8 [Für den finıck bearbeitete und ergänzâe Fasäangezı der Verträge, die die Verfasser



Weitere Verö ffeııtlšchungeza des Rßsa~Laxemburg-Vereins 189

auf der Gedenkvefaastalmng ées. Polnischen Instituts Leipzig, «ier Israelšíischen Rfaligínns-
gemfiincle zu Leipzig, :Lies Bundes der Autífaschisäen und des Rasa-L:.:xembarg-Vereins am
23. A.pri11993 ails Amâ éefi 3&3. šaiıresıages des Auffimlaas im wmetmef ßheml gehal-
ten hai›en.]. --~ áxzsgewâhšte Yferëffëffiíííichungen über das Warsehaaer Gheitß. S. i59~¬6l.} -~
Hejš' 5.2: šeašzhšm Teseh.: Zšflfe uxıá Wege der W0hnungs§aufërée~m:ng. Lsíšpzíg 1994.. 39 S. --
.Hefi I 3:2 ¶E$f*a~ÃEl†ía:*í~.ß.- wä ›L.etI1ar lE.lsaer: Ausläudeıpoílštík "untl .A:§.síå§á§:féšfiås§ha›ft in der
BDR (°1"949-1993)-.. `Leš§:2.šg 1994. 92 S. - Hefi 1' 4: Jü:gen~ABfe_^e1i§.*§f;: Wšëimífifi šinê. Míšetrefzht.
Ausgewäh1tešPmë1ema §3: Üsítâmtschianä. Leipzig 1994. 141 Ii5': íšaßrkšs I..at›::hšni-
am ››Maaslri:m:<§ l-› .1 I.:›lf.%†l§:.±;.†.g fär šurßpa? Fehienzwiøkluıllgßlrl .áw @m~§lp.äis@h@n Win«
s<:hafts- 'ıımi' :W-åäm§§;.g$.m'š§än. Leipzig 199%. 47 S. _. I6": A-§±{š$:§.>.i.fiâ.§;š{šsmus ami
Massenmmlá. Ãß-ašwägfi mx* Gfifichichte der šuáenverfnlgıııag 'vw _§{1$I..mm; Eiachwcge, Nıara
Guldenbßgw, 'B“~'.Ãa;'>l~›».`I%Iaš`.m =(š-:*'ä;'ff.=:, Kurt Pätzald, Horst Schmicm* 1.1::%z.éi-{§'§.:`sšt.a\§† S.`efi*;ëßr. Lcípzig
1994. 891`[E§1§{h'ä`š§: .š\l`«fi>:m. fGí§:›1.dš:nbogen: Zum Geleít. S.. 'M `G§i§t;:§v Sfiıašbfirz Xtım Kampf
der deL1;s.§:};i@:§1::_ iåifizšälääxxä-§Ikrai.i%e gegen den Antíseınítisımıs im íí'a§šs'=ex*r<:š-ck.. `?--4l á. -- Karl«
Heinz Gräfe. S:a1.i§.§.sm.§aa Antisemitismus in der išdssä der 2%: wa äßeríahm. S.
1?-23. -~1š<›m Seiımíáer: Pøgrømnaam in Dresden. 3. 25-~3§. ~›~« Pämldz ››1)ie var«
bere:š.ím`áa§ åffbe`š"íer›. vsiiaå ieinigfiilıßštetffi. Die Wannis'e§~%K§§a-fe_re_§z am 12%. Januar' 1942.
S.~3l›~5-Ü. -- Iškslxmšt Esc§§vš%í=gø1í Ifiıır líšeçørtatiun alter .iwie-a mit :››š¬íeš:*seš:1ka;izfsvíe±†írägfin›:<
1942«-42945. S. Si«-~?3. ›- Mara Gøldenbogenı ››Sch0:nm1gsfl`=e›s den kraakerı Kam aufâecken
...<< Zi.: Prcblemm des àntisemitismm und seiner Relle in tier; ››Sä=3bamngem:< iz: Sachsen
2949 bis 1953. S. '§5-83.] «Heß 1' ?`: Walter Paeggeš: Der denisch-tschechnfilewakische
Nachbarschañsvertrag als Ausgangspunkt einfir neuen Ära in âefi gegenseitigen Bezíehun«
ger.. Leipzig 1994. šå S. ~«- ššefi I8: Kurt Finker: 2&3. 3:115 1944 »-- 2%. Iulš 19%. Eine :mt-
wenáíge Nachbetraahímıg. Leipzig 1995. 88 S. --› Heft' I9: Werner Btamke: Carl (šmzrdeler
und Leipzig. Leipzig W95. 92 S. -- Hefl 20: Walter Pneggel: Der Vêíkßrbaäâ als zwischen»
staatliche. Oıganisaíim fš: den Weltfiiedan und die Haltung Deuischímds. Kam 235. Jahres«
tag der Grändung des Vëikerkmndes. »Leipzig 1995. 66 S.

AnS.ichl2}"ı. Gèâfišıšxıhtê DDR. Bd. .âší iP}}SfLírLke
Liste '§.Tie:.:'fisl.::@.í1e.:'ı šısßdestag und des Rima«Luxembı1rg~Vereins e. V.
Leipzig lırsg. .Jmhen Cemjå. Dietmar Kaller :mel Iäßfíanfreâ Neušıaus.
Bann, Berlifs íll??

(Enthält: åíàclrølfeßrš... '?›m3.. W ilšfietcr Wiftich: Iáeoløgíschaø-, mfišh§á§š§s=<;*.he ëxxfii „;:ı›rag1natís.c.ke
.åspekte dıes Tß'f:=:fi;'*š~;f:híé§¬; 'âfiíı' E.nqu.ele~K0mmissíof1. S. 9« 1.3. --~ :Ste-fm 8e“›Ãl`äš.ı'§gfm1'›;(3~eschicš1ts.~
aufm-he`i_tung§§ W.iM'a.<:h.tš;§.stmment .ødcr Erkenntníshilfe? Ei.:f±`šge -ásméfrkšmgm. 19”-28.
-- Günter íE>e<m«$=1r: ¶Bä§éestaigf§dmàksache 3137820 -~ a:.1ıçís_ mielthsäšíäfi-lx ~eiš.:ä,.1fi§kum†aı*ıt voller
Wíåe1¬Síi3f§`<>hc. --Hara1â.Neuhert: íllie Vafšš`s<:%h%šš`l§_íc i=:1fi'±f_ àfië-.xšsšhen.äwei,st.aatiich-
keit imí_i§te~maíš$§§1`e§;í`B'fiáix:.gıı:ıg$ge=fl1ge (Thesen). 4`1:-~4-._ -.;líírg`m .HQ'fm%amt'f..: LI3eutsch-~
landyallštšâf: als `.'m:adesâe'iii$che~„Eí:rıb1ahnstı~aße. Nac5äirag azšs -fišmm šeñzšiåma. .íåiagäííífil fies
Abscšıš.ı3ßíb1è=*ríchtes. S. 49-6}'?. '-›~ Jürgen Friede±1*â_ı:;å%: íšas Thema ››Antí'fas.chíämu;s<< im
Enqulète-âeriešıt -« Kritische Anmefkímgeu. S. 69»~?5. -- Ãšm Schümıfiapfz Einige ıšttgšpian-
te und tretzdem nicht vermeidbare Bemerkungfin zu Hans šürgcfs Fıåedetšci. S. ?7--8(}..
-~ Manfred Weíßbeckeri Nacheíenken über :len Aııtifaschismus. S. 82-§8. - Ernst Wıırl: Die
››SEi)-Bíkíaíıırfz. Überiagııngen im Kantext einer Kritik des Begriffs aus dem äerícht der
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Enquete-Knmmissinn des Deutschen Bıındnsíages. S. 99-121. -- Walzer Friedrich: Regšertc
die SED ständig gegen :lin Mehrheit des Velkes? S. 223-447. A«- Vnlkmar Schöneberg:
Rechtsstaat versus ?U'nıi*nnhtsstaat? Vier årgnmentn gegen eine .Snhn†nrn~Weiß~Klassifikaıi~
nn. S. M9»-161. W Bernd fökíuníz .Inwieweit ist âer Herbst Üíšâš niånntitåtsstiñendıc für das
ve:-einte Deutschinnil? Eíni:gn líšbelnlngnngnn. S. iéäi-168. - Antnmnvnnnagnichnís ñir Band V.
S. 169. --~ Inhnltsvnrzéinhniís für (lie ëäncíln fi«-N.. ›1`?l-4ll77..1

»Wenn jemand seinen KnA;>flënnnıfšt làinláíšnllít ...ln Bníträge zu Werk und Win
kan *mn Walter Markov. nnn. E1/fínnnfrnfifl N-nnbnus und Helmut Snâånl in
Verninåııng mit Gerald Din.nn.nnr nnäiMnttlfıšnn lkfíinëldell. Lfiıipnig 1995. 262 S.

[Enthäln Vorbemerkungen «ënr íí~ín.rnnngennr-. ~9Wn:1ínrM.Mnnknv': Wieviel Leben lebt der
Mensch? S. 9~«10. -- l~fIa.n.frnäš\íeıiIınns. .ëmszëngnibnrg nnd Gnrnicl Dıinsener: Gruåwnrte zn:
Eröffnung des Wa1tnf~Mašknv--Cniinqni:nm jam 1 .à;p1rilíllí9l941in Lleíplwíg. S. i1-l4. ¬- Wal«
ter Grab: Wníter Mínrknvs1_Wngå:ın§š Wnšk. S. E7»-2:l.. -› Mnnlfrnd Knsnnk: Walter Marken. S.
23 bis 31. - Hannes 5Snhm1í<fit: Erinnnnzngen an WaštnrMnrknvs 'Wifknn in den Jahren 1935
und 1936. S. 33--.3f3._. -- iëlerbnfl Enrthnknes: Erinnerungen an Wn1tn:'Mn:knv l945-4949.
S. 35 bis 39. -«~ Eberhard Wächzâer; Ennnenıngnn an die šanhrinnânng Geschichte der Uni«
versität Lnípzíg im Sahra 1951. S. âl-44. ›-~ Veit üidnznnnít: Walter Mnrknv und die SED«
Bezírksinitung Leipzig im Dezember 1956. S. 4§-4'?. -- Feier Snbaló: Das Mnrknvsche
›>atrnnsphärisnhe Uznfnldn. S. 49-51. ›- Bärbel šlötnerz Erinnerungen an Walter Markov.
Gedankenspliitnr zum Knllnqninm ››Jaknbinlnnn:.n nnd Vnlksbnwegung« zu Ehren seines 80.
Geburtstages im Oktnšfa-er 1989. S. 53›~5?. -~ Werner Brnrnkn: »Wenn jemand seinen Kcapf
bewußt hânhíelt ...ff Walzer Marken; und die Wšdnıntnnâsfnrsnhnng in der DDR. S. S9«-~63.
-- Volker Külnwz Yen Hnizhansen nach Snxnnn. Anmefknngen znm letzten Lebensnbschnin
Walter Marknvs. -~ Jean Snrní-Cannle: Hnmmngn là lwaltnr Marknv. S. 67-68.
-- Fernanâ L'I~Iuil1i.et: 1Snnís?enir$§Apçfnnnnnls. S. §9. 5« .Efnntgnrt lKn*1šel: Und ner schwierige
Enlkan blieb immer im Blick. 7.3«~«%81f3.. ~~ Wnmnlr íšnnlınnn 2:.: eínšgnn spezifischen Aspen
ten der mmänischenáíuıñfilärufníg iin šlšnbnlnbürgen.. SI~4S3. -- Ernnrd. llëlexelschneiderz Mar-
kov liest Knramsirı -'eí.n:=: nMií$nnl11n..S.l85›-š§.§†- Gnnsrg llggnrn: ¶l':`.šnige Bemerkungen zum
historischen íšnnken und .mr 4Gannhšniıtnnnh:fn'šlnn.n.g šzn .l'S...lahrnnndert in Eurnpa. S. 93494.
-~ Wemnr Berthnldz: Walter .Mafknn nn? 'Gnnnhšnihíie fnnfil nn Fníıfsípektivnn der dnnnnzhen Gn~
nnhichnswinsnnschafi. S. 105 bis 111. ~-›« .Mnnnšınn lx%'Iišåd'eílífll: nGelnscn, aber ehrlinn gnnng:
nicht ñšr marxistinch gehniíinn-in 'lššfníínn 'zhèínrknn in nn: 3ÃSR»{}›.=:snhinhtswissnnnnhnfi. S.
H3«-1%. «- Wolfgang Kütftler: :››Wnl±§gnnnhšn'ntn- inn. Rnnn1ín§innsqunnrat<<. Zu Thnnz'ínnnfí`nn~
sung unn Gnsnhichtnknnnnptıínn Wnltnrllfläínfknnn.. .1.2.?W;1,39.w§Minhai1 N. Mnschkin: Wal»-=
ter Markøv als Univiersnílh-is`tnr`š-kn-n S. .1-f-ll«---l;l42'.. «W Ršgnbnrt Günther: Walter Marknvs
Fnrschungsnreite um eínše`spe;§ân`lin"`Pnnbln§nn-éns1Übn:†gnnlgs von der Antike zum Mimi«
alter in Wnstenmpa.. S. 143. =~ Knil§n;š.nn 'Mšddnli.;nlnz,Ninmanåsláindwjnnseits vun Mnrntn.
Walter Marken über ;››lengítšnmn`<<`nnê1§›šI`lngští:ne<< Linke in dn'r1F:'an:2:äsšs.chen Revolution. S.
l4?-~šS3. -~ Waltrauâ Seidel?-íäöppnnr nná Jnanhiın Höpplnnr: 'nlâin lFrniheiten des Priesters
Raum und die Snz_i`aišs.mı.§s~Fe:'snhnng. S. lSS-~163. -~ Walter Snhizníätz Walter Marknv und
die 1848er Revnlnäínnsfnrschnng in der DSR. S. 165»-175. - Hans íürgerı Friederici: Zum
Vnrlesnngszyklus »Geschichte der Rnvølutšnnen der Nenzeitn. S. 179482. -›- Lcthar Rath-
mann: Waltfir Marknv und die Marbigen Knntinentnn. Persönliche Rezniniszennnn. S.
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183-186, - Kaas Piazza: Van der Tøtalštät der Geschichte, S. 187»-189. -~ Sarkis Latrzhini-
an: Die natšønaie Befreizmgsbewegung im Werk Walter Markøvs. S. E91--i 93. - Dieter Wit-
tieha: Wie Aberechššgš šs: die ,šáeíagëher ››wissenschaftIAi.che R:ve›m:šsn<<? S. 197-'-2ê2. --

1K.1fe::4§:r: Rechtseımwíieäílíang van Unten Aversuå R.echtsentwšckit;r;g vxšíıx Oben.
Hnmmage å èwalšıer 2&3-~2{š6. - Uwe~3%;e.1ns èHAeue'r': Wšssmsshañ, Politik und
Møraıgemm 1ıw:§.Üher1egungen mé Erfahmngen, S. 237 im2 ~W<›1fgang Eich»
horn: 'ÜèAšßerie§g§.:ageıf§ .mm \**i}§:#:›@T†híieıxärem„ S, 213«--«2I9„ - Klaiis+Efíšeief'r Ešahíeıf: Ümpie und
GeschícIÃ*ıäe„ Anmeéffkšfiäigam ízä: Wašter Markcw' unâ EmstB1:ewiı. -~›/Vøšlker Cay-
sa; Wšdefcâas Akííaäfišzšísäšsfiıšıg Enm das Ramans. Anmerkungen „za WáJter%Markav und Gemg
Lukács., 13. 2'3'IF›-›~;2fiš-8. W-›~ àmgfiwähšte Veräffemíšehungm ~íílh@ëf;*' 'wàlwy ;1fi›?í`á':*k§:ı&à S. 251 bis
252.. - Perfi@ín%aí±wmš@h%§i§. 253459, W Auf<›mnverzeif:m%š%sí, fS„2§í1- 2%f52„

Rußlaxıê fEm†fip%a.% %Histı:›ı*ísche und kulturelíe Asmkte fešnes Jab„rhundert-
problems. Aíufiràg des Rf›sa~LLıxembuı'«V&reifis fe., Leipzig, des Je-
naar Bšiëung uad Wissenschaft e. xmå èer Thííríngíschen
Fremdschañsgesalischaft e„. hrsg. von Michaei Wegner; Cíaızs Remer
søwía Bršaarå Hexešscmıeider. Leipzig 1995, S.

{Enthä1t: Michael Wegner: Vcırbemerkung. S. 94 1 .¬-Maı1f`red Wešåbecker: Eröffnung der
'1`agung››Ruš3šanè ımè šßarøpa. Hšstfirísche und kultzıreileAspekteeâmsJahrhımdeıtprob1ems<<.
S, 13«--«I 5. ›-Mi›-zzhael Wegner: Die »Russische Id=ee<< -~(}ess;híchte und Wirkung, S. I ? bis 3 3 . -
HarstSchrniåt:AufáerSachenachürienıíerımg.Russíscheàutaamrıamšnäedes 3 8.undmxBegnzı
des 19.Jahıhunderís. S. 3§47*~Eri1aråHexe1schneider: EuropaundRußšzmáinzeitgenössischen
ReíäebefichtenvonFmwšsšnbisA. Turgenjew. S, 49-~63 . M ElenaAxmenlmwaz Rııššlmdund(ier
West§nAin :ier K:3nzep1:íøf:N, Ggfgnís md :ier Slawøphílen. S. §5-89, -~ Greg§›rSfiš1w°ktz:

››Westierr:›rn<§ Ix1mı'Tuı^genjews. S. 9 1 -99.A--íChristaKe›;;schi1›:›Da5§›Aı¬::h„ív für
wissensxihañlicim.Km:defmf§Ru§}and<<(I 84 1 --1 867*):~z.ls QuAe~šle4AfüfdasRußíaııšibildíâexıtscher
GeIe:hrt@r.Al1SA. 11~1-411 26,» ~›SmjaíSt:+šíeignitz: ››, . .. umåírektaneiiie flejšëendm Qaelíerı åas neuesten
pšáløsxaplıíéschefx är; gešangena. Zu âenıplıíífisøpkásèhm SmåíatwanViktor
Míchaíímvitsch Ts:§:hëm§:m%. 1 --»I 3 5. --» EgbertLemcke: Ve::hä1'í;:§ís>vw;Fıfeíheit um?
Macht. Bíín1Gmaá§mš1§m}ím §S§:haffen von 13. N. Tseäš1.s;chAfiıèš:§† VS, `13;'2-~1j5;1› A. »-%Lí;:tz»í)íeter
Behrendt: M,N. iiberåasVfirhälmíswon Ruß1andAmå%Ew§pá„ %1.í5í3-~›«!lA6š). mßrharci
Jaiıkm: ixıíåurnpa. Aíterrıairive oáaa' S. 1 61«--»I 61.
W Woifranı Wëüaz R:;ßlax§âbš1%äer dm*Deutschen im 2 0. Ja31rh“ımde1'ít-.- (mapunkte,
Haupt« 79. »-- WøifgangRugß:
ídaeıı, Ištiegš,f1š%'åä4ü@1:i§š§š'§:ë:{ı@fv$V„ `i 1»-»I 93 ..-«Michael }*íagerıiıešstfir: Išëšë ;>›'Pmi<1ékë§1I1§†e:'„der Waisen
v0nZiw«;`EínšgëBem@§*k†:mgøn1wIíerkunfiundzur Rezeågííím;S.. †1V9í»-+266, ~» Fmııiz
Hancyiı WiS;23¶§?'--#224, -- Cvšaaıäíäfzmem Emm
Ukrainebíminüfiwcmméwmlä. 26. Jalırhmaderı. Frimh: zum
Rui3ia1.1§Cšëi1ç1 ¶íimksåem†ükratš$fi;her§íntellaktueller iıfıfåefWeima:ef`Repäbšik. í245†»-2 5 3. «-
Maııfifeâweíäbeckerz Gmßma:.:ht~í%undkriegsbesessem..*I+Iitle:*sírassšsâschesRu§31andäíäd<ıu1ådie
F0i¶gåı;m.` S.í255-267. -Pau] Heiáer: DerB0lschewåsm§ıs¶-eiiie Hauptšíníe íınpmssmwjefischen
Rußkmàbilá àeaíscher Kømımmístenund Anti faschisten. S. 269-279.. wi~íølgerPc:ištt: Der
Scbaäendesšst1š«chenNachbam. Versuchüberpolnische Sciıwšerígkeíten, S, 281-~293 .-›~ Hsm
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Fliege: Derhíenschlíchkeíiverpflichtet. Wirkm§genmssšscherLiterai1ırim 20. Jahrhundert. S.
295-30 1 ..---KatjaLebedewa: Neoslawøphile Tenåenzexı in dermssšsxıhea Gegenwanskulmrals
SeismngaphvonMaáemiifiíønıngskønfiíkteä. S. 3Q3-3 1 3 ,-Antømnvexzmšahnis. S.. 3 1 5-3 1 6. --
Persnnenverzeichniís. 131 ?--.~3f254]

SPD - P98. Zwíschan Abgrenzëèıäg Das .fahr 1994.. Mit
einem Anhang: Integraler S<::zšaIš%sı¬ı*:x.ıså. Akmelie Erërterungen aus híst<:›ri~
sßimr Sieht vun Michae l %š?ra;:3äk%e„ ífíıfsígí* im m;ıftra,g des Polítikwissew
schaftíiešıen Arbeitskfešsm M585 R§sía«íLí§x§mb%urg~Vereins e, V.. und åer
Leipziger Gesellschaft ífiír %Zèitg%e$<:hi%Cht@ı e. V. Løípzšg E995,
E34 S,

Enthält: Vørbemerkuag.S. S~6.~Chmm1§g%še@S. 8-~22. ~Bøkmııenienvemeiehnis. S. 25 bis
28. -- išokumente. S. 1i~_1211¶¶.«-fA_nha§g¶: MMkhaešFmıızkelz*fimtegr~a„]†;zríS†§›zša1 ismus. Aktueí ie
Erërterıırıgen aushísm§í`sch_erSíøht. 123«-ii 34.]


